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TAGEBLATT 

D£B 4ä. VERSAMMLUNG 

DEUTSCHER NÄTÜRFORSGäER UND ÄRZTE 

innsbrück: isea 

1^0. X, Pen 17. Sppteniber 1869. 



STATUTEN 

DER 

GESELLSCHAFT DEUTSCHEB NATÜßFOESCHEB UND AEßZTE. 



% 1. Eine AnstU deutscher Katurforftchw und Amfe ist am 18, September 1822 in Lcip^g m 
einer G«(dlMfaaft soMiiiiwiigetKitMi, welche den Namen IQlut: «(«coelischAft dentadier Natoribncber nod 
Aerzui*. 

% 2. Der Ravpttweek der OeMibdmft i«t, den NatoifarK^cm mKt Amt«! Dentsdikukb CM^gmi' 
heit zu verschaffm, sich persönlich lieiinen zu lernen. 

S 3. Als Mitglied wird jeder Soliriftsteller im natuiTnüseiiscliulUidieü uiid iirztiicheii Fache lictrachtct. 
S 4. Wer nur eine Inaugural-Di^sertatiou verfa^Mut hat, kann nicht als Schrülsteller augeseh^n werden. 
% 5. "EoM beMMidete EmennmiK zmn MitgKede indet idelit xtatt, nnd Diplome werden nkiit ertliailL 

S (j. Beitritt hnheei Alle, Hi.' sirli «n~^''nsffinRlii'li mit Nafiirkiuclc i>i!cr Mc^Iizin bpschättigen. 
% 1. Stinnnredit besitzen aus.«dilie$slidi die hei den Ver.fauiuduuf;en gegeuwärtigen Mitglieder. 
§ 8. AUe» wird dnrdi Sdimneninehrheit entaduedeii. 

f 9. Die yeraainmhinf^>n finden jährlich, und mr bei offenen lliflreo statt, ftngao jedeamal mü 

dem 18- Sppt(*nib<»r an und dauern mehrere TaL'<>. 

S lU. Der VersaiiunlDDgM>rt wechselt. Bei jeder Zusammenkunft «irti derselbe für das näch-^te Jahr 
Torliinfig beRtnumt. 

$ 11. Hin Ge.<«rhUUflShrer und ein .^erretAr, welche im Orte der YerMimmlung wdmfaaft Mm mflicm, 
fibemefameo die Orsi-hUfte bis zur nächsten Versammlung. 

S 12. Der <»e!M"hÄftsführer bestimmt Ort und Stunde der Versammlung und ordnet die Arbeiten, 
wemballi Jeder, der etwaa vomitraynu hat, es demeaHwa annigt 

^ 1 Der Sem tSr ln'^nral '!ms Pnimknll. ,it.^ Rechnnnsen nnd den Briehwdiael. 
i» 14. Beide Beatute aoterzeichnen allein im Namen der Gesellschaft. 

S 15. Sie aHtwea erifarderHdieMfiüU, und zwar zeitig j,'enug, die betralFenden Behörden von der za- 
oldiat bewntdnndeB Venaamtung in KenntniM, mid machen aodann den daa beetimintao Ott Mbnilkli 

bekanr't. 

f» 16. In jeder Versammlung werden die Beamten fl)r dat« nächi«te .Jahr gewihlt. Wird die Wahl 
nidit aaganommen, eo'Mlirnten die Beamten xn einer andern; anch wihlen «ie nfltlngenlhn» emen anderm 

Versammlungsort. 

$ 17. .Sollte die Gesellschaft einen der BeamtPii ri>rfif»rpn. winf rtom nbrighleibendea die JQnetxnng 
überlassen. .Sollte sie beide verlieren, so treten die Beamten des vorigen .lahres ein. 

1 
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i T.^. Di*- Ge«fll.Hchatl \*;gt keine SaminlunKfii an, Qod tenUt, Ukr AfduT fttwgenoauiMQt ktm E^bb» 
tfaiuii. Wer etwns \'nrlegt, niiunit »»'Ii Mieder zurück. 

$ 19. Di«; vielleicht atatdiabenden geriiij^en Aualageu werden durch beitrage der tuiwexenden Mit- 
jlicder fedwkl. 

I 20. Iii den cnttn fünf Ventauntniifea darf nidit» ao die««! Stttaten gdfaidert «wdcB. 



PRn fittABfflir 

im 

43. VommmlmiB deutBoheT Natuifoiaoher und Aente. 



1. Die \''tr<iimn)lung l)«güint sni 18. .Si'ptcinh^r und endigt am 24. .S«'i>ttiiil>pr, 

2. Obgleich die VersanuDluiig hnupUächlich aus deutschea Natartoraclieni und Äerzten be«t«]>t, so 
iat dodi di« BetlieOigwig «nallatfadier G«Mirter b luihem Grad« «OlluiiniiiMn. 

3. Sowohl jedes Mitglied, als jeder Theilnehtner liat hei Kiiipfaiig der Aufnahmskarte fünf Gulden ö. W. 
oder drei Thaler zu erl^geo. Die Mi([.'!if^l«Tknrtpn sbd von blauer, die Theilnehmerkarten von gelber 
Fltrhe. Die Dameu der auswärtigen Mitglieder und Theilnehiuer erhalten gratis besondere Karten von 
nAer, die der EfadMintBdieii von graiier Flurbe. 

4. Die al^emeine Tt^-r . i.,f],, iii, ,:^ ist folgende: 

RwlUg, den 17. September, von 7. Uhr Abeuds an; ((eseilige Zu Mmmen k a nft zur gegeo- 

aeitigeo BegrQuun^ in den RedontentSlen. 
SamsUg, den 18. September, Ulir Vunnittag: I^Me allffemtmt 8ittun<i. lüemt 

Ejnftthrtirijr der .Settionen in die Hir li tztere bestimmten Lokale Wahl d«>r -SectioiMVor- 
silzenden. — Nachmittag: Berg Isel. — Abends: Musikalische» Fc»t iu) Theater. 

Sonntag, den 19* Septenber: FWafart «bar den Bienner CUa Boaen) nad nirltdc. 

Montag, den 20. September: Sectionssitzungen. 

Dienstag, den 21. September, lO llir \'t>nuitUg: Zweite aUfemeine Sitzung. Vorher 
Section8«itzungen. — Mach mittag bei günstiger Witterung üpanergang nach den Lanser 

Mltliroch, den 22. September: .Si fliunsMizunge«. — FOr die Geognostrar IJe.siirh der 
^inv in Eaii, eventoeU de« Ualler i>akbergverkes. — Abend«: Masikalische Unter- 
bohiing in den Redontensden. 

Donnerstag, den 23. September: Sertions&itzungen, kleine Excursiunen. 

lireltag, den 84. S^tember: Dritte und IOmU aUßtmMM Sägtmg. Voriier Sedioae* 
Sitzungen. 

Die epeiielle Ansflihrong dieser Tageseintbeilimff wnd durdk das Taaeblatt nntar der 

Knbrik : „TiMj;e9ordnung'' bekannt gemacht werden. 
.'). Zur Auskuiincrthi ittin^, f^owie zur Kiiti^o^'t/iiiiAluiii' otvaiger Wiinaeha sind die Iffitgliedec da» Ceatnl^ 
oumite jederzeit bereit. Genanntes Cktmite benteht aus den Herren: 

UnivmfcltaqQletor X|pfarllas (fBf LoealitiicnaiigelegKdNilen). 
Jfmietntarttli Brlar llto FtatangeleiBcnbeiten), 
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Profe&sor Daum (fOr die Redaotion da« Tageblattes), 
Magist rat srath Oreil ffiir \V'(ihn»inä»»ansf!e^nheitpn). 
2^Iagi8trat«rath Zaoliorle, Profrsitor Oraf, I^fmor Dr. Heller, 
und den Mdra Geadilftaflilinra; 

iVot Dr. O. BoBbeld, Fnf, Dr. Ib. t. 



Die Afitglieder des Ceatraloomit^ sind an schwarx-rotb-goldenea, die Mitutiader dM 

nud EmpflmgMomild tu wei8«-rotli«ii Coearden, dia frtMUigwi RUhnr M irtiaa-rotkeo 
S«lil«ifenf die Diener an binnen Aehselseblejfen «rkenntKeh. 



Die aUgememen Sitasungen 

«nnieu im Tlienlcigebiade (UeanplaU) abgehalten weiden. AU Sedntlre (bqgirMi die Herren 

Dr. ItaMülHt, Dr. BnrtwiW und Dr. JIgVi 

elnuntlich mn hier. 

Itt den allgemeinen .Sitcung^n »ulleu nur Vorträge gehalten werden, die von allgemeinem Interesse sind. 
Wer einen Yortrag xo hahen wOnadit, wird ersneht, dks tmldmilgHdist den Oeediiftafldirem anzuzeigen. 

Di^euigen Mitglieder und Theilnehmer, velche sich an der Debatte betheiligen und dua Wort ergreiÜBn 
woHpti, werden ersucht, ihre Visitenkarte' mlt^r ihnni auf ein Blatt rii'iitlirli ^'fscliri.'ix-tiPii Namen dem Vor- 
sitzenden zuzusenden. Die im Saale anwesenden Diener an einer blauen Achselschieile kenntlieh, aiad zu 
dieaar DienatMstany «ngevieaen. 

Dir im Tlipater befindlichen Logen bleiben fUr die Daineii re-icrvirt und zwar die Logen im Parterre 
und L Rang für die auswärtigen, die im II. Rang fiir die einheimischen Damen. Für Mitglieder and Tböl- 
mihiner find die Plitse im Parterre und anf der Gallaie bestimmt. 



Die Seotionen. 

L Vnlbemntlk and Astronomie. 

Einfthrer: Herr Profeaeor Dr. Bnnmgnrten, 

Loenbeeretlr: Herr Pkientdoeen» Dr. StoU «nd Harr Vietor Dnnt»«b«r. 

Local: UniversitätsgcbSude L Stock.*) 

Sitzun^ozeitm : Montag, Dieuatag, Mittwoch, Donomtag nnd Freitag voo 8 — 10 Uhr Vormittag». 

IL fhfstk nnd Mechanik. 

£inf&brer: Herr Professor Dr. Pfaundler und Ben- Professor Dr Peche, 
Looalaeeretlr: Herr AHiatnt Kieohl «nd Em ProAiwr PUtter. 

Trsrnl: Univor.sifjitsjfebä,ude, I. .Stock, Hörsaal der Physik. 

äitzungsseiteQ: Montag, Mittwoch nnd Donnerstag von 10 — 12, Oieostag und Freilag von 
8—10 Olur Vom^ttngs. 



•) Die UUillMta Ueda riai la 4ea Haiilnie ShNMe» M iHinlini Min Imklnil 
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HL Chemie and Pharmazie. 

Einfilhrer: Herr Professor Dr. Uuchner, 

LocalwNSNtär: Herr Frivatdooeat Dr. Malio. 

Loeal: UnhneniUUageblnde, Putem, HBnaal der Chemie. 

Sitiangs»>it«n : MnntA«, Afittvoch aod ])aiiiMr«4«g voo 10—12, DiensUig vnd BMtag von 

S- 10 llir V.,rmlHa;:>. 

lY. ftineralogie, tieologie uud raiüontologie. 

EbAlir«r; Herr L«id«Meliu]!iiBpeetar Prof. Or. CShrittieii Sohn eil er, 

Local»ecr<>tär : Hm Professor Dr. Loehleitner. 
Ix)cal: Universität.<ii.'r'' liiiil ' It Sf.i. k. 

Sitzungszeiteu : Montag, üivnswg. .Mittwixrh*), Donnerstag und Freitag von — 10 Uhr Vor- 

T. BoteaUt ui Pflaoteiiplijalologfe. 

Einfiihrer: Herr UniversitätM-HiMiothekar Dr. Leithe, 
LocalK«cretAr: Herr Prof. Dr. Schul er. 
Lgcal: UniwrflitBgeliinde H. Stoek. 

SitnnesiGiteii: UomUMg^ Dieoatef, Mittvwdi, Donnerstag und FYotag too 8—10 Uhr Tonmttage. 

TL ZMIOgie. 

EinRihnr: Iferr {*rofe.s'ii>r Dr. Heller, 

Local-iecretär : Herr Profes-sur Uinterwaldiier lutd Herr Professor A. Äusserer. 
Local: Unireniftltogeblnda H. Stoek. 

SitanngKzeiten : Montag, Ifittwoeh und Doouerttag Toa 1(^12, Dienetag Qod IWitag toq 

S— in Hir YnniiifiÄgn, 

TIL Amtomie und Physiologie. 

EinfOhrer: Herr Professor Dr. Dänischer, 
Looateeeretlr: Herr Dr. Oellaeher. 

Local: üniversiMt<L"-''äuilf« Parterre, H^r^nal fftr Anntorni»'. 

Sit/iinij'-^eiten: Montag, Dienstag, Mittwoch, Donnerstag und Freitag von 6 — 10 Uiur Vormittags. 

TUL Ijuier« Nedizin. 

ElnAhrar: Herr Primaria» Dr. Dräsche, 

Localsecretär : Herr Dr. Fizia. 

Locat: Univi^r<ität<'jrf''iSuilp- f. St.ji^k. Aiili«. 

iSitzungxzeiten : Montag, Mittwoch und D*)Qaerstag vou 10 — 12, Dienstag und »eitag von 
8—10 Uhr VonnittafD. 

SC ■MUBlaalreAMm. 

Einfiihrer: Hrrr ^ri'(lizinnln>th Dr. Lasehan, 
LocalBecretftr: Herr Dr. ätaniek. 
Loaal: UidvertHitageblude I. Stodu 

SifHingezett«n: Montag, IGttWMb and Dooneiilag v«o 10—13^, Dienatag und Freitag ran 

8—10 Uhr Vomiittag«. 

X. Chirnririe und Ophthalmologie. 

EintUhrer: Herr üperaieur Dr. Lautacbuer, 
LoealBeentflr: Herr Oaud. med. Glax. 
Local: UoivenitAtageblode U. Stocic. 

Sitmngaaeiten : Montag, Mittwoch and Donnerstag ?on 10 — 12, Dienstag and Freitag von 
8 — 10 Uhr Vormittags. 



•) Vtr Jim Btnn, die. Mtt n Aoifluft naA KiD MkOigea. 



XL G^aikologid und Geburtshiire. 

EmAUiwr: Herr Proftwsor Dr> Hayriloren, 

Ix)calsocr«?tiir : Herr Cand. med. Seh waißhoffr. 

l.iwal: rtiiv' r-itÄt>t't'l';ini}<- Partt in', Hör-a.il filv '"»eburUhilfip. 

.Silzuiig»zeitf'ii : Montag, Mittwoch und UoiinerMag von 10 — 12, Dienstag und i'Yeitag Ton 
8—10 lAr Vnnaittaga. 

XII. PRjreUatrie. 

Einfillm'i : ll.n I>in .ti)r Dr. Stolz. 
Locai: UniversiUUsgebäude J. ötock. 

SitBiqgiMit«n: Montafg} Dwnctag, llittwodu Donnentag und IMteg von 8—10 Uhr TimnUtagi. 
XnL Haliirirln«imlHifl%ke PMagoglk. 

P^nftihrer: Herr Landesf<chiilin8pektor Dr. Kric^bsk. 

L«)knl ; rniv(>r''itäts>fphäudt- f. .Sti>ck. 

8itziing»ZMlen : Muuuig, Mittwoch und DuujaersUkg von 11 — 1, Dienstag nnd Froitag von 8 — 10 Uhr 

XI?. OeMütlidl« flMowIlnlteyltog» «li gefkUOiel« MmIIiIii. 

Einfiihrer: Herr Dr. Fla feil er, SpitaMilcktor ond Kninnt. 

Local: Universtt^gehäude I. .Stock, 

Sitzun^izeitea: Montag, Dienstag, Mittwoch, DoiinerKtag uud Freitag von 8 — 10 Uhr Vormittag«. 

XT. Klnderheilkaiidtt. 

EinAhrer: Herr Profesadr Dr. Taehartftchenthaler« 

Loralsprrrtnr : Herr Dr. v. Ebn<»r. 
LochI: Univcniitätsgebftude 1. ätouk. 

^tmqgazdten: Montag, Mittirodi und Doimentag von 11— 1, Dieiutag und IMtag von 8— 10 Uhr 
VvmiitlJifft. 

XTL Anthropoloffie und Ethnologie. 

Einmhrer: Herr Prof. Dr. Wild an er, 
Localsecrt'tar : Herr Dr. A. Graf Enzen borg. 
LocKl; UoivmitItageUbide O, Stock. 

Stzungszeitpn : MontAg, Mittwoch ond Donnenrtag von II — 1» DieoMag ond fV«iit«g voo 8— 10 Ohr 

Vnnnitfftt!'», 

XYH. Miiitir-Oesiuidlieitepflege. 

Bnftfam-: Horr Stabniint Dr. Teffer. 
Loctl: Universität-'sjfeliäudH I. Stock. 

i^tzun)(szeiten : Montag, Mittvoch und Donnerstag von 11 — 1, Diemtag md FMtag von 8 — 10 Uhr 

Vormittags. 

XVni. Medizinische Statistik.*) 

Emfabrer: Herr Dr. Boekendahl, 

SecrtHlr: Herr l'rivatdowni Dr. Zu elzer. 
Local: Uuivisraitittsgeb&ude 11. Stock. 

Sitziingtaeiten: Montag, Mittwoch und Donnerstag von 1 1 — 1, Dienstag und lYeitag von 8—10 Uhr 
Vonnittaga. 



*) Ueber Kriuetifn de* „d«nueb«a Vminn für mtNiizinitcb« («utittik*. 
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Sehens w ürdigkeiten. 

(Gegen Vonreisung der Karten unentgeldlich.) 

1. MoseDin CFerdiautdeum) Mu«eainftstra8Ae, täglich von 9 — 12 and A^-b Uhr geOffoet. GaoUdt- 
Siuiunliing. — TboieosieiL — Naturhistorische Sanmiliuigea. 

% HtfUnlM CnanaaluiMrX Remiphli. EnaUitaaiii, lbjdnQbiud«daoud arit RalNft wa Abd uimI 

ColHo, siltieni" K!i[>t'lle. 

8. Schioss Amras. (.Siehe unten.) 

4. ■nStllMtolwig, ÄDgerzellgaflse, mm» fStjtnXtmi. 

AiuNfdan noA bamwkenswnA: 

rrolflpiips Barhl. 
Triomph-Pforte. 
Der Mae Friedhof. 
E. k, WgTifin. 

KaltirasserheilangtaJt Mtttlia. (Swha unm.) 
K. k. S«Ue8s-8Und. 



NaiurhiBtoriscbe Sammlungen. 

IDiMitegiNli« SMunlugn. 

Bergmann, DreiheiKgen Nr. 826. 

Ferdinandeum, Miueunustratuse Nr. 58o ira KrdgMdioue rechts. 
T. Liebener, Netutadt Nr. 220 im zweiten .Stock. 
T. Pfaundler, FmiJuhaMpiiMn Nr. 948. 
Universität, mineralogisches Cabinat in nrciten Stock. 
fliCfliMtiMhe und paläontologischa Bammlnngmi. 

Ferdinandeum, Museum&8tra«se Nr. 580 im Erdgeschosse rechts. 
UniTeraittt, aitearalogiMhM CUiincit hn nrattn Stock. 

Bdndsohe Sunmlangen. 

Graf Beatzel-Sternau, MeinbardtstniM« Nr. iü^rptogaoMa. 
Fardinandevm, MuMumitnafle Nr. 680 im «ratait Stock, liralcr Hcriwriimt «nt- 
hllt di« Beiego lu Hwmnoiin'a Flora von TSroL 

Professor Kernpr, Musetim'sstrn'"^" \r 251. 

Universit&t, botanisches C^inet im zweiten Stock uad botanischer Ckutea «o der 
Sidseilo deo UnivorBitllageliindc«. (Botaatadicr Girtnw Snuneter.) 
ZocibfiMlM BtmmltBg«. 

V. Aichin ^or, Mariahilf Nr. .'^7^ im ersten Stock. H]nnenO|iCeren. 
A. Äusserer, Hofgasse Nr. 42. Arachniden. 

y. V. Ebner, LaadhrnagOM« Nr. 613 hn drittea StoeL Ooloeoidao. ^ 
Graf Hugo v. En/enberg, Unten SiDgasw, Emoflbeiglwhoe Palais. AapMWen, 

Goleopteren, Lepidopteren. 
Pordtnandeam, Museumsstrasse Nr. 580. Sammlung tirolischer und vorarlbergi- 
echer YBgd. 

^ Professor Heller, Willen Nr. ^i2. (YustaoeoB. 

J. Ollacher, Neustadt Nr. 184. Mollusken. 

Palm, Unter» bmbrflekenetnwae Nr. 490. Dipteren. 

Reiter and Fi schnaller, Neustadt Nr. 208. OmitholoBiidi» fliimmliin|. 

Universität, sroologisrhcs Cabinet im zweiten Stock. 
J. Weiler, Fradl Nr. 1. Lepidopteren. 
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Phtmuikologiscbe Skmmltmgea im t>r«lPn Streek des l 'ni vergititagaMmd w . 
Automiiohei MnMun im Erdgeaeho48« des Univtinut&ta^ebtud««. 

PlurihaliMlUi Oftbinet im «ntiQ Stoek das UntverüiUUsgebAudes. 
]iilaatDli||iaba BMteoiHaitgni ««den m^scflllurt im botaaiachen Guten. 



Ausflüge. *) 



1. FkuneDiite raditn Ininiftr Uber den Reniipletx oder durch die «ng^bche Ade^ ar Ketten- 

brficke (V* Sfiindp")- 

2. LVbcr die Kettenbrücke uach MQblau zur Kaltwas^crKfilanstalt des Dr. Schkchter (Sool-, Kiete^ 
midel-, Alpenlcriot«r-, Dampf- vai Wenerblder, BamiMli-irhel» LnftbXder, Bilmlefibaskiir). 

3. Ueber Schloss Weierburg nacli MOhlau Cl Stunde, linkes Innulti). Am Wege dahin SchloM 
Büch s('n)iaug«D CBiorbnuierei, äduuakgertai and ;Sch«imiii8diale). V«m W«t«rbai;g acfaflne Aoeakfat eaf 

Imislruck. 

4. Znr MOblauer KUmm. Veo der Kattenbrttdce anArlrte smr Schwvinebrüeke, T«n 4a in 

die Klamm. Schflne Felsenpartien (l Stunde). 

i). Auf die llungerburg (Ühreu voo Mflblaa und Weierbtug FwSuigiB. Schflne AuMicht, ^ier, 
Wein, Kaffee; 1 Stunde.) 

6. Sehloae Amrae, 1 Stunde ttber Itarf Predl oder über Dorf Wüten «m SilUU] vorbei. SdAur 
Perk, Aussicht vom Tlinmn% SaniniKing von Rflstnngeo, Spaiiiwlur Saal. 

7. Zirl, Calvarienberg, Mortimweixl (letztere ncbwier^ zu benteigeo). In Zirl gutes GaAthau« dee 
Henrn BonHuiig. (Zu I>ib8 8 Stunden, n Wagen Iva.) 

8. Auf (icr italienischen .Strasse über die Stephansbrilcke (imposanter Bogen) nach dem alten 
.S< höiiberg. Prachtvolle Anaeicfat «nf die Stubeinr Gletadier. (Zu Fba* 2i/tt Wagen 2 fitnoden hie 
nach SchÖnberg.) 

9. Natter* md Mutter«. C% StundM.) Sdiehie Aueklit GnethauB Scherer, Sien. 

10. Ueber den Ker.ichbachhof iti dii- Zirter Klamm CpraohtvoUe fldeenacUaelit). Von Kend^ 
budihofe achOne Anesicht C^Vi äcundeo), Kaffee, Bier. 



Eilvagen nach Telft, NsMereit, Fempaee, Reutle, FBm«i tfl^idi 12 Uhr Mittnge. AbAJurt Ten 

Poitgebäiido, Nrii'tiulf . 

£il wagen über Inist nach Landeck bis Br^enz ÜtgKch um U Uhr Abends. 

Omaibas naeb Sri — Site — Lambck — Brecien« tlgNch um 5 Uhr Ifergena vom Gaatbof mm 
«geUenan Adler''. 

OmnilMi sfalirt über Inzii^ Stk, Imst nach Laodeck tl^idi vom Gaadufe au» „goldenen Stern* 

um äV> t^hr Vonuittags. 

Omnibne nach Inihif nnd Sik um 3 Uhr NaebmittagB vom »geMenen Slcm*. 

Oinnilius in das Stubaithal bis Vulptiics t%)icb um 2 Uhr Nachmittags vom Gasthof T.\im ^rotheo 
Adler". Ankunft in Vulpmes 6 Uhr 25 Minuten AbemU. Abfalut vuo Vulpmes um 4 Uhr Moi^gena. 
Ankunft in Innsbruck 7 Uhr Morgens. 

•) Sftben« in AmtWt TiMl«rfillir*r. 



Eüwft^fen und Omnibusse. 




Eäseubahii- Verkehr. 



/tHMtmcir — Ki^yttin — MünäUn. 

▲bAdnt: 11 Uhr 38 Minuten Na«ht5 CSclioell»i|^ 

8 „ 7 „ Morg<?n». 

ö , 15 , NacIuniUagB. 
12 . 4 , MHtRfh 
Jimtbrufk — Ku/sUin — iSahhurp — Wien. 

AMlhrt: 8 Ihr 7 Minuti n MargenR. 

ö „ 15 , Nachmittags. 
ÜHWimdb — Bozen. 

Abfcbt: 4 Uhr — Minuten Murgea» (Eilzqg). 

(i ,1') n Nachmittags. 

H „ iiü „ Vonuitt«g&. 

3 . 80 , Nacbmitt^pk 

Fi» ifibieA«r» Ankunft m [uughruck : 

:J Uhr 32 Minuti*!! Mr>r<»< ns (Kilzug). 

5 9 ÖO , Nachmittags. 

8 , 38 « Mwgws. 

2 „ 50 « Nwffliiiiimy. ' 

Fon ^«taiy Anktui/t in Innai^nu-k : 

ö Uhr 50 MinDten Nauhmittag«. 
8 « 98 MhihImi MoiyMi 
F(M flitfMn AtAtm/t i» hpubrmdei 

11 Uhr 23 Minaten Nacht« (Eilmg)» 
7 , 47 , Jioiijeua. 
5 » — , AlNodib 
II , 36 , Yonnittaii». 

lälAal't'fT'' :tfl-,,h-->r) fiin'hrufk — HiiV. 

lansbruck Abfahrt: 7 Uhr 30 Minuten Abends. 

ffftll Ankunft: 7 „ 50 « » 

»all AI. fahrt: 8 ^ — , , 

Innsbruck Ankunft: H l.'V ^ , 

An SouD- und Feierlagen geht 2 Uhr !.'> Minuten Nachniittag.<t ein Zug nach Uall ood 3 Uhr 
15 IfimitM «b Zog TOP fi*n ii««b Inaabnidi ab. 



( 

Brenn e r fahrt 

Di» nUirt Qbor den Brenner findet Sonntag U^n 19. ^Septetn her in drei Sepmt^Zllgen etall, «i 
«•hben Tcndiledea geflbrbte Kirt^ werden an ag eg c be n «etden nnd «nur Ar dea 

I. Z II i; "^oirhe von grflner, f&r den 
n. Zug solche von rother Fkibe. 
Die Amgabe (kr Karten erfolgt Frailags den 17. September von 7—10 IHv Abwda md Sninatny 
den 18. September Ton 8—10 Uhr Vomiittage, Ton 3 — 7 ükr Naelaittaga tmd too 9^U Uhr Abendi b 
den k. k. Redo<ii>>iisäli'u fRennplatc}. 
Die Fahrzeit ist foigende: 
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Abfahrt von Innsbruck: Ankunft in Bozen: 

L Zsg: 6 Uhr Müntai MorgsM. 11 Ukr 64 liiinitco YamSttatfi. 

n. Zug; 6, 10, , 12, ao, , 

Abfahrt von Bijzon: Ankunft in Innsbruck: 

l. Zag: '.i Uhr 50 Minuten Nachmittags. 9 Uhr 26 MintttBO Abend«. 

IL Zug: 4 , 3ü „ „ 10 , 22 , 

Im Intet«me der TheQndmier am Auaflage mck B<a» mann bemerkt werden, dasa die lUut, 

auch reich an den schönsten Partien und den int«reB«antrst«<ii Tiauohjekten , ziemlich anstrengend genannt 
werden niiisi», da bei eiaer Fahraeit (tour und retour} von 12 Stunden nur 4 Stoadea Aafentkalt in 

Bozen sind. 

Ei iM diflir gamagtt daw naeh der RtIcUanft die Bcitenratioo in den Redowteneaien iiodi pMhsfc iat 
NB. JBt wird nm ßä^iMt brntrlttt dat», da dit AntM der EMritn ehu todlndnlbte üt, dU- 
tdbm tmr för jtiun Zug OüH^t habe» Mmm, für welAm «V dtayMldtt wurdm. Wer §andt im 
Seritte ei«tr ffrnnen Karle ist, knnn nur mit dtm I. Ziifr<\ tvir in StritM einer roffun KtH» Ult, 
nur mit dtm IL Zttffe fahren. Dottebe ^ vt» der Jt«di/«Jtri. 



Die m JiSuren der 43. Versammluqg dentaefaer NatnrtönclMr und Aenrte btnuiegciBebeDe 

Festschrift 

kann täglich gegen Vorweisung der Legitimatiouskarteu im Centnübureau erbobeo werde». Daaelbftl findet 
Andi die Anagabe dee TageMMttfl« atAtt. 

Lctütena «int ttbcfdie« in den dnielnen 8eetkiaa]oe»lMi snr YeitlMiluig falanigen. 



Section für nattirwisBeiiscliaftliche Pftdago^k. 

Einladung zur Vorversanunlong am Abende des 17. ^eptemUr behufs geaeiüger Begegnung in den 
Redettenliwifittten, letitee Zimner. 
Angemeldete Vortrige: 

1) Antrag de» Dr. U. Arendt betr. die Nothweodigkeit der Einflfiufang ciiMa vorbereiteBden 

ünterrichtf! in den lieobachfondcn NHfiirwi«isfn?iohaftt*n. 

(Der Antrag selbst, ausführlich motivirt, wird im Locale tilr die SectioosMlxungen aur 
VertMtnqg gdaagaB.) 

2) Dr. Krvfline: der pliTvibdieehe Unienialit in den lieiden obenten Klaenan hOlienr SdnliB. 

Im Anftng» der in Dreaden gevlliltao OuBoiMiaa: 
Dr. Boi. imiUtti 



2 
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Ta^es-Orduuiig 
der tfSMCtoB ttr dflteiflleh« flMUiilnito»ies««<. 

Vmawehlai«! tra dit id I)im4m «vlhlln KMnii^B. 

/. Cnutihi/rTmfr 4tr 8«;tkm. Wahl des Voraiuendni ood sveier iSchriafultrer. 
II. U,-r>i-r ((;<• lUgemeine Organisatimt der öfenOichen OmmßuBttpßftge. CBeriditienlalt«r: Bm- 
mth Hui r^lit — Die Tbeseu sind gemeiiuam mit der KoonniMoa der „8«ctioo für Medicbal- 

refonii" aulgestellt.) 

Ul, 2M» Anfvtdmmfim det 9fftntUdun Ot$mdhüUfßepf an da» Sdkubmum: 

a. für L4>hrende iiiid Lernende im Allgemeinen, (lierichteiwtatter: Profetsor RmUid.) 

b. fiir Schulbauteil. HerirlitiTstatltr: Dr. med. G. Varreiilrapp.) 
IV. DU Ktudcmta-hUchkeit. Ci^*:richterstatter : Dr. mi-d. Wassertubr.) 

r. Bericlite ttbar die tiiHtduitte dtr »fMtUdim Arbeiten anf dem G«Meie der Oeenndbeitopiese. 
VI. NmwM «Amt »Mndifim ^mmitHm von fünf UHgliedani mif dw folgeode Jabr. 

Die deneitige stftndige Eonuniwioii der »Seetion für «SenUicbe Gemmdheitspflege'': 

I>r. Gattishaim (fiattXy. — Bmirath Hobreeht (Berlia), — 
Profeeaor Beelam (Leipzig). — Dr. G. Varrentrapp (FhmUbrt a. It). — 
Dr. Waseerfahr Ciitettto). 



Thoseu über die aligemciue Organüfftiou der öffentlichen Gesundheitspflege 

aufgesteUl tUr die B«riUthuug bei der rVer!>ajumluug deutscher Nuturturscher und Aerzt«^'* zu luii«bruck 
f«i den rerdoigten ,CoimniMliiimw* der Section fikr Offentlicbe Getnodbette-Pflege und Ar 

Medieinalrerorm. 

I. Wi.ssenwrhfift und (iniktis.-fic Erfahrunii Rihirn mehr uud mehr darauf hin, fs leichter und 

wichtiger ist, Krauklwitcn m verbüteu aU vurliaudeue ivranklieitt^n zu heilen. — Die Hygieiue, die 
Sorge fiir privat» und mehr nocti fflr 5fr«ntHeh« Gesundheitspflege, gewinnt dadurch in unseren 
IVgen eine BedestMBgi wie .s-ie dieselbe nie ui frtÜieren Zeiten gehabt liat. 

n. Dif fffibin-; und F.indfni:iL' viirlianderv-r Krankho>it»'n i't ■\ns>f'hVu'>.<]']C'h ^tu-hc der Acrzto. IJoi linr 
Sorge fär die ötfentliclie Geäundbeit^ptlege liul»eu Aich zwar auch vur Allem die Aerzte zu bettieiligeu; die- 
adibe (brdcit aber eben so sehr aaeh die Ifitwirlraimr staatlicher and communaler BebSrden. 

nii Die bisherige Einrichtung jedodl, wonach die Sorge für die Öffentliche Gesundheitspflege, nnter 
dem Namen diT ^MedizinaljMjlizei", nur ein stets Ktiet'mütfcrlii ]i l..'?i;iniMti s AiiliSnusd dt i «llj.'emein*>n 
Polizeiverwaltung war, genügt den heutigen Anfurderungen in keiner Weit<e mehr. Es sind vielmehr in Jeder 
otiidrtwuhfn Gemeinde wie in Landbeärken entsprechende, bis txt efaiem gewüsan Grad aeibstlndige Ge- 
s u II (i Ii f i ( s ;i II s eil Ti ^ s p (SaivitälAcommissionen) zii bilden, die unter BeaufBichtigong, hrzii luiiiij^wf'i<!e Leitung 
höherer .staatlicher Organe die nächste Surge iUr Alles, was da» öffentlifibe Cresnodbeitswohl ihrer Gemeinde 
nnd ilirra Lwidbvzirke« betrifft, m ftbemetunen haben. 

nr. Die 6«saDdheitsaasaohftsse bestehen ms Gemeindeheamten nad BAiignni, AitnffP «mI 
Techniltem (Chemiker, Architekt und Ingenieur) und lehneo floh überall an die pofidadien Behörden der 
entsprecfaeoden Gemeinden und Bezirke an. 

V. INe Beauftiehtigung, besicliangsireise Leitung der QrtKohen G«sandbeitj>pflege ist Sache eines vom 
Staate für joden grÖKsem Verwaltungsbezirk zu eniemiendea. öffentlichen Gesundheitsbeaniten, der 
neben diesem »einem Amt.«' keine iinderi- Hcsnhäfligung treiben, namentlich — wrnii Arzt — wodcr ärztliche 
Praxis üben noch auch Gerichtsart sein darf. — Derselbe ist gleichberechtigtes Mitglied der betreifenden 
ifatüchen TenrakmmabahOidft In «emem Bereich« übt er aber aneh volle lutistivie nnd verftgt» in Ver- 
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bindnng adl deo GesundheiuausschQMen, ateh HM«ipb« der bestehe ndeo gesetdidieo Vorsefariftea ttw Ito 
Torhandraen Pnlizeimitt«! zur Abstellung' der pniiitteiteu Uolir lständo. — Oenclb« ist der itniltliflMlill OlOtnl* 
bebSrde tiir d&» oiieiUlieho G(!«undheit«wt!Ma uiiuiitt^llMr imtergi^rdiiet. 

VI. Die au» Vemraltuugsbeamten , Aerzt(>n und Technikern bestehende Ceutralbehörde bildet bei 
d«r obersten Yerwiiltiiiigsa teile dn« beaoodere Abthefluu^ und hat folgeode FunetkiMO ra Obemdmiw. Sie hat 

1. für die EriMbiiiig «iuer fbrthiifeiidM Statlalik d«r GMiaidhdiU- und StMrWitUMlUvwUlliiiMe im 

Staat*» %» mre^n, 

2. jährlich einen ausHihrlichen Bericht Ober den Gesundheilestaud, sowie über den Fortgang der Werke 
dar (tlFentliclwn G«ntiidbcit«pflege ni mMÜNitHclMD, 

3. die die Oflcndiehe G«iiDdliciiupflege betraffendeo allgemebieii Getet» «nd VermdmingM vun- 

bereiten und zu berathen, 

4. die AuitfÜhniiii;' der < Hn<«^nen geflumdheitapoliseilicbeD Clesetxe aU oberites VermltaqgMtigMt n 
flberwachen und zu leiten, sowie 

6. für üennbQduiig, PMfung and Aiulctlinig (ficht iget Ge»imdMt«1wMD(en n Boigan. 



Za dem MD Sonitag den 18. SeptonAm^ um 1 ühr etellfiadeiiden «vten Bttnkfltte kflmwa die 
Karten 3 6. inclusive \{ Fla»che Wein) »eiiait' AWnds und 8ani8ta|{ Vurmittag bi« 12 Uhr im kleliMK 
Redoutcnsnnli L'>'l">»t Verden. Ausserdem aiud »oldie fortaD iiD Deutschen Kaffeehauee, Mnaemn^ 
Strasse, zu haben. 



Das Tagelilatt der 43. Versammlmig deutscher NaturfoiBcher und Aerzte in 
Innshmek ist filr 



zum Preise von 1 fl. 50 kr. A. W. in der Wagner'sdieD Umversitatsbnciiliaiid- 
loDg iD Lmabniek zu haben* 



Bankettr Karten. 




Die Verlagsliandliuig. 
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Tages-Ordnimg 

für 8ttiU8tag, deu 18. September. 



Moifeu i/tlO Uhr: 

Bnt» il]g«nMiii* atniiig. 

BrtAnu« md BcfrilKiiqgai. GeMUftfiahtt. Vurtnc dM H«m GdHinnthM Ptaf. Dr. SttadwllB 
WM BdMbflif : «UclMr db Etttwinklnng^ydiialite dnr oMMmi NatorwiiMiiMlMft*. 
Yortn« das Hann Dr. J. B. T. lagrw am Hflähnrnn. 

Nuh SoUittB der allgemeiiMD Sitraog EinflUvuiig der Seeüonea m die ftr sie beatiiBiiiMo LoMie, 
*^'^T'p"'?t dw Sectionen diiKsb AvftteUung der PMoeadutai, W«Uea der Seetkntsbeemieii und loveil 
xOfgSA Beetimnuiig der S<ctkiii«-Tag«sordnang (Qr Montag den 20. September. 

Wmsüt drcB 1 Dbr BMÜMokttt» wom die Kuteo fVeitag Abend« und Semateg Vonnltiagi in 
klaban Bedaateoaule waagtgAm «erden. Naddior Spuaeitging MMh dem Beig bei (■/> ätaiide> Muafk. 

Abend* 7 Dlur ndki^Mtea Fast in Theater. IMe Ifi^i^eder^ und Tfadbialinier-Kaiten, eowie 
dk rotben und grauen Dwnen-Kaiten beredtdgeo mm nDeotgeHlidien Eintritte. 

FUr di« auswärtigen Duneo aind die Pfeitem-Lvgen I. Reagie«, fir einhanÜNben Damen die Logeo 
im n. RaDge vorbehalten. Lggeo-Karten , die Nununani dar LeigenpUtie entluitend, sind fVeitaga und 
Sanatae« im kleinen Redoub^nsaaJe sn erheben. 

Nateh Beendigong dae Konieits geMlllfe TtrelllglBg in den Uedootan-LolMtititatt. 



FUt da* Tmotwonlieb« B«daition*-C«QiitA: FrofHicr Dann. 
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TAGEBLATT 

DER 43. VERSAMMLUNG 

DEUTSCHER NATURFORSCHER UND ÄRZTE 

IN 

2. 1^ Scptflutor 1869. 



Tages-Qrdniuig 

für Samstag, den 18. September. 



Brtte aUgemrtn« flltinnf . 

ErtAmng und BegrO^ungeo. OMühlftlidlMs. Vortng «Im Hem GduimiadiH Fnl^h^ftHaklMä 
iBf HMderbcfv: «Ueber ^ Eotiriddiiii|mp»cliidrtfl d«r mnmxi NManriscMuduA*. 
Yortrag des Hnni Dr. J. B. v. Hajr«r ans Hdllironn. 

TH&äi SoUhm dar «Ugmufliiiea Sitaang ESnfthning der Saotumw in die flir «ie basdmnlgii LomI«^ 
Oonsdtoining dar SeotkKwi dndi Anfstelhing der Pr&wasKaten, WnUan dar SeotkMMbMmtea nad sowck 
vüffiA BM^imoniig dar 8ectioii»>Tageaovdnniig Ar MbnUig den 80. September. 

Kenuf dm 1 Uhr FMttaakett, wem die Kwteo FMteg Abende luid Sematag Venüttaga im 
UfllMn Redonteneaele anagtgebea Verden. Naoliher Speiieigniig aedi de« Bevg IM CV» Scnnde). Ifii^ 

Abeoda 7 Uhr mulkaliidiM Pest im Theater, jjn MitgKeder- nnd T1ieflnehiner>Kiarten, aowie 
die rathen und gianen Damen-Karten beraohtigen mm nnentgeldliaben fSntritte: 

nr die aaaivlnlgiaB Damen auid die Pknlarre-Logen t Ibuigaa, Ar die «inheimiaaheB Damen die Legan 
im IL Range «otbabalten. Logen-Karten, die Nnmmem der LogenpUtie enthaltend, sind Ftreitage «od 
fianetags im lürineo Bedoitteneaale ra erheben. 

Naeh fieendignag den Konaerta g«Mll]ge Yenfnlgnii hi den Bedeataa-LokaHiltei^^ 



s 
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Erstes Verzeichniss der >]itglieder imd Theilnehmer. 

CGesdiläMeit am lü, September Abends 7 Uhr.) 

Aaron, Hr., Berlin; Karlsstnisso lU)l. 
Abiirlunu'll, Dr., BitHi. ; (Vster. I!of. 
Abdullah Be/, Dr., Coustantinopel; i. Hirsclien. 
Adtermann, Prof., Rostock; 2. St. Mflnchen. 

T* Attea« St.-iheU-itz (Nchleüien). 

Arlt, Prüf., Wien, Mühlau, i)r. .Schlpcliter. 
Aunnfh, Dr., Dorpat; Karlstnes« 208. 
Auer, Dr., Lamisliut. 
Auer J., Inasbruck. 
Ansserer, Prof. Dr., Roreredo. 
Baeh, Uptn., Stuttgart; Neustadt 213. 
Back. !tr , Wien. 

Bürwald, Director der Ga.<ati«talt, Berlin; lIargaretben|)laU 616. 
BlnrlBdt, Dr., Frankfurt a. Bf.; Oester. Hof. 
Bali, Dr., Oberlehrer, Ditnzig. 

T. Barth L., I*rtif. Dr., liiD.shruck; Anpfrzt'Ilga.ssi' öÜG. 

?. Barth Fr., .'^tatthalterdrath., Innsbruck; L'niverMtatsstraAse. 

Baflm aen., Wien. 

Bauer, San.-Rath, Mentershanaea; 181 (SpitaJ). 
^Biuinler Ch., Dr., London. 
Bayr C, Doceut, Leipzig; 328. 

BeekmaSM» I>r., Wieaan (Hamow); Xaisarslnuaa 631 Vi. 

Bf'idtr!, Dr., Prof., Innsbnirk; Museumiatnaie (»83. 
Benedict, Prüf., Wien; guld. Dactil. 
Bealgnl, Advocat, Triest 

BciliftI, (^raf, Aliifit, Stemaii, aas loBsbroak; Ucinhaidistnsat. 

B^recz, Prof., Pest. 

Ber^r, Dr., Coburg; Obere tjiliga«se l\d2. 
Berenda, Dr., Stettin; HofjpMse 30. 

Bernhardt. Dr., Kilenburg; Obere Innbrückenstra«se 393. 
Bernstein, Subsarzt, Wien; Bftckerthorga«.*« 130. 
Beritöteio, Prof., Ueidelbcrg; Innrain 2bb. 
BerraHtsr, G., Dr., lansbroek; HnsemiMatfaBse 594. 

Bf>rrpHter, jnn., Dr., Innsbruck. 
Bert«, Dr., .Schul« (Enf^adin). 

Bertholdt, Dr., KiDiig.sberg; Bahahoftlnsse» Hnterbaos; Lener. 
Bertholdt f , Dr., üaiem; Iniurain, Heuvage. 
^^Besser Tictor, Prof., Petersburg; 
Besser, Dr., Boon. 
T. BCMiÜ, Prof., Mftnehen. 

Biermann, Dr., Driburg (Westpiialaii}; Neustadt 240, bei Sutter. 

Biltek, Prof., Innsbruck. 

Billroth, Prof., Wien; Oester. Hof. 

T. Waüthmnt, Hr.* Hastriebt; Inarain 160 Vi* 

BMun, Dr., Dnwbir, Kdln; MuseMuastiasae 576, HI. Stock. 
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^Äjörkloiia, Dr., Petoraburp; l nt'^rn SiUguM S76. 
^Bi»S B., Dr., Prof., LOwen; Carli>lra6»e 601. : 
BOd, Ifalor. Avri«k (pMAfeilMd). 

VSkm, Dr., GunzenhanteD; Untm iMbiitoltWMttMW 408, IIL Steak. 

BSkn, Prof., Wien. 

Böhm, Dr., .Spitalsdirectur, Wien; MeinhartMtnase, bei ÖMiter. 
B§t%crM Dr. ftof., Frank f^rt; OMter. Bof. 

olley, Dr., Prof., Zürich; Meinhartestnune 377. 
l^ornemami Th., Braunschireif; x. Hinahea. 
0 BrMUD A., Prof., Berlin. . . 

Bvaiser, Br., B«faa«b«rg; NenaUdt ai&, . 
Brehmer, Apothrkpr, Co Iber g; StalgMM 6d. 
^Breisky, Prof., Bern. 

J„ Dr., Lekoslti. 



Brezina Arist., Wien; Jdbmg^ito 106, 
Brise W., Dr.. Berlin. 

Brosius, Director, Bendorf; Untere innbrilckanstrasge 419. 
BrSkin^, Dr., JM Boden; SebnlgaiM 9B. 

Bmek M., Regimentsarzt, Wien. > 
Brücke Ernst, Pnif. Dr., Wien; CarUtrMM • 
Brüning, Dr., Höchst; .Schalgasse 99. .... 
Br^ Prof., Krakau; luniiin CHokenamriiHit). ' ' 

Bachheim, Prof., Gi(>,.'.cii; Ilofgass«- HO Cl^i«)- 
Bnchner, Prof., München; Oeliacher Apotheke. 
Bnehner, Apotheker, Schmölle; Hofgaso« 30 (DeisMMr). < 
B«clui«r Ernat, Prof., Manchen; äS8 IV. QtoA, 
BOclif^lcr, Dr., pract. Arrt. Dflsseldarf; 
Bnlk, Dr., jBarinea; üöttingergasse. 



JBung« N., Abf. Ckaa., Kiav. 

Burgersteiii A., Wien. 



Bäsch, Dr., A»sistenzant, Berlin; 

Busch, Dr., Bremen; bei Lechleitoer, Spital. 

Bvttermlldi, Hr., Liaea (PoMn); Ober« SUgMa^ 870. • ' j* 

Campostrini, ReKinient.sar7.t, r 1 1 n .s l r u c k ; JBeMWidt. XPwiiHi 
Carl Phil.. Prof., München; Hofgaase 43. j i ■ * 

eikie A., Sorvey Director, Ediubourgh. 
Chalybaeis Iii., Br., Dreaden. 
Chrastlna J., Dr., Wien; .Marierarethenplatz 640. ' 
ChrutauuUf Dr., Obenuntsarzt, UOppingen. 

lOn Edward, Vpaala; Kohlstädt cPiebler^Miher WenbanV 
Cliitts, }*ri)f., Froilturg; Carlstra-sse fio2. '• 
Clein Herrn., Dr. Prof., Dresden; Set. Nieebmi (ft, Heidt), 
Caupf, Dr., Nflr&berg; Wiluo 32v>- 

Cohen, Dr., JC^, Haanover. ^ 

Cohn Alb., Dr., Berlin. • < 

Conrad! F. W. Dr.. Hamburg; UobtnkiteetnMe 310.- 
i^OSSa Alf., Prot., Udine. ■ ♦ 
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Poetsch, Dr., Stütsarzt, KremrimQnKter. 
Poetseh, Student, K remsuiüaster; Neustadt 223. 
Pokuriiy, A., Dr., GynuiaAial-DireotcHr, Wien; Aiura«. 
Porlli, Dr., Pirna. 
Posepuy, Montan-Geoloff. Vc^t. 
Preyss, Dr., Wien; z. Mond.«<:hein. 
Pntach, Dr., Innsbruck; Stadtplan 44. 
Rabe» Campen; Btonuuchveig. 




Badics, Joarnali«t, Post. 

Brack, F., BachhäDidler, Innsbruck. 

Itodt, Dth MfiBcbvB; Unten ImihrilAnitiMM 484. 

R^'flnni, Prof. Dr., Lripzig; zur Stadt Mönchen. 
Aebll, Dr., 11 an au; Löwenhaus (bei Pötsch). 
Btfdurt, Dr.. Doo«nt, Wien; Uötting (bd Dr. DnitcrDb 
Bembold, Prof., Innsbruck; .Ma.s<nmaBtt»SM 60S. 
Benss, Dr., Wien; Carlstraase 601. 
Benter, Chemnitz; Miueumstraase 583. 
Beuter, Dr., NUrnbarg; WUUm 92%. 
B«uter A., Dr., Chemnitz; MuaenmsstrHN 683. 
Bbomberg, Fabrik«titivktor. T n n s b ru rk ; .Spinnrabrik. 
Ricbter, Dr., Dresden; zur blauen Traube. 
Birh«r» 0.-M.-B., EUrille; bianb, RglwarfaMw, 

Ri('f!pl, Ht ilin; ."v-liulgasse 98. 
Kiiiianu, Dr., Ilirsohberg. 

Binecker, Dr., Prot., Wfirzbnrg; Gastbau« nun Stdaboek. 
BitteniluMtten, Dr., H«rborn; Ho&duniedhMi» n. Stock, Bbs. 

Rnrhelt, Bprjjbeamt«, H»)L 

Kotiig, Hamburg. 

B$b«r, Ingenienr, Brauniebireig. 

Baeder, Dr., Lissa (Schlesien). 

Boller y Dr. jnr. , Illonan; Kirsrhenthal 380i. 

Bosenhain, Professor, Dr., Königsberg. 

Bosonihal, Dr., Prag: RianngHw 67. 

Ro^entbal, Stabsarzt, Magdeburg. 

Roth, Dr., Oberstabsarzt, Berh'n; Gasthof zum weinen Krem. 
Botb, Dr., Chöstnitz; IlofgRsse 30, Deisenser. 
Boüunmttl jitn., PmC; Stadtplits 66. 

Rothmnnd. Prof,, Dr.; Mttnchen. 

BozMy, . Pressbarg; MiueuinsstraMe 583 I. Stock. 

Badtnger, Prof., Mfinehen; Nemladt 801. 

Sacbs, Dr., Balbirstadt; Keoatadt 223. 

Saexinger. Pnif., 'I ii hi n t;pii. 

SandeFi Dr., Zellerfeld (Hannover.) 

8ndb«rgflV, Prof., Dr., WUrxbnrg; GurlatraiM 604. 

Sarlejr, Innsbruck. 

Samthefn, Graf, Dr., Innsbruck. 

Saüse, Dr., Dortmund; Gasth. zum Lanun. 

Srnter, Dr., Salzburg. 

Santer, Dr., Steinach. 

T. ScailsOMi, Prof., Würzburg; Gtoldenes Dach. 
Searl, Dr., Innabraak; Ifargaretheoplatz 616. 
Seliardinger, Dr., Hall; 
Schaüching, Dr., Linz; zum Schwarzen Adler. 
Scbatz, Dooent, Leipzig, Wiltau 3^. 
Sdumk, Dr., Dooent, Wian. 

Scbenk, Dr., Siegen; untere InnbrttckenstniMa 418» 
hSebetelig, Dr., Hongkong; Neustadt 190. 
Sebldlaeb, Dr., Leipzig; Neustadt 186. 
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flahiednnMyer Karl, Dr., Kirchdorf. 
Schiner, Dr., Wien; weisses Kreujs. 
Hchli^er, Dr., Prüf., Wien; M(u>euni»strass« &82. 
SddeehtCfr, Dr., Mnlilaii. 

Schleslliger, Cr., Heut he (Oberschle-sien); Höuingergasse 406. 
Schlochow, Dr., Rusczyn (Pr. SchleMea}; Inonun 149. 
Schloenbach, l>r., Wien; Oi'sterr. Iluf. 
SeUoeafeMh, Dinoior, SaUgitter; Owtcnr. Hof. 

Schmidt, Dr., iVof., Leipzig; Of^sterr. Bof. 
Sehmldt, Oberstabsarzt, Uanuuver. 
Schmidt, Dr., Dortmund. 

Sehntbl, Dr., Director, Siegen (We^,tphaleo); SulIgMae 74 ID. Sloak. 

Schnitxler, Dr., Wii-n; Tlotol de rEoiope. 

Scböeh, Ingenieur, Innsbruck. 

SehoHt, DooBot, Bldeo» bei Greifewald; He^wse XO. 

Schön. JJr., Neustadl 187. 

Schöpfer, A^jothekor, Inn^sbruck; Sütdt p latt 49. 
T. Sehrötter, Dr., Docent, Wien. 

Sehinuidier, Bodihtndler, IiiDtbriick. 

Schueler, Docent, Wien; Immin 148, 
Schnlse, Dr., Dresden. 
Schür, Dr., Stettin; Oeater. Bof. 
nOMm, ApotMMr, GSslIn. 
SehBi, Dr., Calw. 

Sdtnlz» [ngenieur, Dortmund; Lamm. 
SAlls, Dr., Dooent, Wien; Neortadt 196. 

BtthW) 8tud., WiL-ii. 

Schwartz, Dr., (^'.slin; f 'irl^'niase .'>W 171. St. 
Sdlirilldly Überförster, ^uriib«;rg; innrain ^üeuwage). 
SvebCTt Dr., ineebttigonumter, Iiia«bracL 
Seeliger, Dr., Bczirkaarrt, Amatetteit, * 
Seeliger Ant., Wien. « 
Seemann, Dr., Berlin; Wütau 30 >,^. 
^^l&tmVa, Freiherr t., Dr., London; WQtM (AnMdlgM^-Bna). 

Sf'Ut. IV if. Dr., Mnnclit n; Oostrr. Hof. 
Seliginanii, Prof., Wien; Mtihlau (Dr. Scblecbter). 
Semper, Prt>r., Wlirzburg; Neoetidt 198 HL St 
Senhofer K., Dr., Innsbrnok. 
Senhofer r , f uns brück. 
Jercombe, Londun. 
'HBettari, Dr., Heran. 

Seydeler, Dr., Belgard (Ponimem); Museunstniie 688. 
^Ipfmld. T'ruf., M ii luili <■ d ; Mund.seliein. 
*^ Sie wert, Dr. med., Dalle; Wiluu (Anichgasse, Geppert). 
Dr., ObereCabeant, Wien; MoeennuMnae« 682. 

TU Uli, f iverpoül; IIir.';L-!i. 
Socher, Prof. Dr., .Salzburg; Judengaase .313. 
Holbrlg, Prof. Dr., Mfinehen; N«utadt 184. 
Sonnenkall^ FraT., Leipsig; Jonnio 169. 
8«Uer, Dr., Kisaingen. 
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Spiegelberg, E^ror. J>r., Breslau; äuuh Müucheo. . 

Spie«(8, Dr. med., PrAnkfnrt a. AL; Nemttadt) Prof- StumpO. 

Spitzmfliler, Dr., Wion; n. d. lnnbrfiek<> (HoftdiniedlMnui). 

StHflplmaim, Dr., Wiesbaden; Hat. SUidtpbits 5. 

Stahl, Dr., München. 

Staam, Dr., Berlin; Obere Sillgaue 87S. 

Stampfer, Prof., Meran. 

Steniek, Dr., Wi^ ri; Spitaigebftade. 

Stark, Dr., Karlsbad. 

Bturk«» Stabeant, Berlin; Wiltau 43. 
Standiuger, Dr., Dresden; Neustadt 187. 
Steffan, Tti-hniker, luasbruck. 
Bleffbu, Dr., Stettin. 
Stefnann» Pnrf., Marburg; Oeaterr. Bof. 

Stp!i^'*>r, InnsV'fitrk. 

Steiiiiaim^ Dr., Lipp-stadt; Lnuun. 

StolBleio, Dr., Peterskircben. 

SkmAtU Dl; Stuttgart 

Stiebel, Dr., Frankfurt; Stadt Mancbeo. 

Stock, (ielnhauHen. 

8tii«Ul«rd^ Prof., Tkarand. 

T. Stofkl, Krankeiiliausdirector, La Ibach. 

Stork, Dr. Dozent, Wien; Oe-stcrr. Hof. 

Stolx, Dr., Dtreetor der Laades-Irrenmistalt, II all. 

8to^ Ik-H Wien. 

Stotter, Hür^r'nui^.S'^Tut'ismltgliedi Innabrnek. 
Strahler, Dr., Unesen. 
Stfasborf^er, Prof., Jena; Nenetadt 196. 
T. Streffleor, (ienernlkrie^skoniinisalr, Wien; Ncoatadt 213. 
streng, l'njf., Prag; HofKa.i.se ?>(y. 
Stricker, Dr. Prof., Wien; Neustadt 584. 
, i^trobl, Prof. Dr., Parma; Neuatadt 196. 
^ Stross, .Student, Weisskirchen. 

Stanwe, Apotheker, GTirlitz; Gold, .\dler. 

Btuder, Prof., Bern; Neustadt 483. 

Slam, Dr., Kaliach. 

Siirht, Dr., Altona* 

Sudendurf, Dr. 

Snppan, Dr., Laibaob. 

Sappaneg, Inm^bruck. 

Sapprian H., Fabrikant, Br ii u n s i h w eig. 

Sappriaa B., Fabriluuit, Braum^chweig. 

Sarä^etr, ^«tnd. ehem., llltnehen; Unterer Stadtpbts 5. 

Swoboda, Apotheker, Lugos. 

Tandlich, Dr., Ungarn; .SchulgBa»e 120. 

Tänzer, Dr. Duzcut, Graz. 

TappelB«r, Dr., Meran; Oberer Stadtplatx 90. 

Tatray, Dr., Zips; Neustadt 187. 

Teffer, Stahgarzt, luaa brück. 

TteiddL Dr., Trier; Eiredienthalgas!>e 400. 
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SpMir, Graf, Innsbruck. 
Theser, Dr. Prof., Innabruck 593. 
Tlievlänf, Dr., Hehren (Brammdriniip. 
Thilkohl, Dr., .München; Pradl. M RhonbRB. 
Thomas, Pmf. Dr., Leipzig. 
Toggenburg, iütur vun, gew. Statthalter von Tirol. 
ToMl, Dr.. Wien; NettsCadt 906, VI. Stadt. 

Trommelt, Dr., .Srhmnllc; Ilof^-asse 90, DciMOMT. 
Troschel, Prof., Bonn; Gold. Dadil. 
Tschermak, Prof. Dr., Wien; Gasthof rar Stadt lß|iMh«i. 
Tschnrtschenthnler, Dr., Bürgwindater, Innsbrnek. 

Tscliurtschenfhalpr, Triest. 

I^dnirtschenthaler, Prof. Dr., Innabruck; Museuoutr., Caffee Grabhofer. 
TBrk, Ifiniaterjil-^cikntar, Wioa; BOUl de rBuope; 
Tnmer, Dergvenralter, Brixlegg. 

Vllde, Dr., Re^'ierlQrxter, Grnftsen-Rhodf; Unlai« fiiOgMW, 296. 
VlldO) Prof., Braunschweig; wei.<i8e8 Kreuz. 
UUmiuiui, Dr., Obentabeuzt, Born» CSadven); 
llrich, Dr., Reg^emngsrath, Wien; MeigMretkeqdMx 616. 
L'nierhuber, Dr., Leoben. 
Vrbail, Gyinnasial-Profcssor, Troppau. 
Udar, Prof. Dr., Güttingen; idlnnner BIr. 
Taczalik, Dr , I.andsberg (StderaMrii); Uamr 'WitHk, mhan. 
y^alentin, Prof., Bern. 

Tarrentrnpp, Prof. Dr., Brannaehireig; z. Stadt 
Varrentrapp, Dr., Frankfurt a, M.; t. Stadt 
^^anlair, Pmf., Lütt ich; weisses Kreuz. 
^ T. Vlnschgaa, Prof. Dr., Prag; AugerzeUgaMe, 607. 
Tirdiaiw, Ftaf., Berlin. 
T. Ylvenot, Prof. Dr., Wien Nenrtadt, SOS. 
^'ogt. Dr., B. rn. 



'"Jfogt karl, Dr., Genf; Innrain 164 



Toltolittli P»er., Brei lau; Hefhdmiedhnna. 

Torhaii^^or, tthaltereirath, lnn.«brnck. 
Wagioger, Dr., Wien; — Innraio 160V^. 
Walde, Nftrnberg. 
Walde, Dr., Innabruck. 

WaldenbnrpT, Downt, Berlin; — Mfirlmrdi>itra^!se 619* 
Waideger, Prof., Breslau; — Hurschmiedhaus. 
WaOatal», Apodi., Halle. 

Walser, Dr. Arzt, Lcutkirch (WüttenilMig); Nanetadfc 218. 

Walther, B^rghauptmann, Hall. 

Walther, Dr., Freiberg (.SacbseQ> 

T. Waa^enh^B» HaanoTer; achnaiMr Bfr. 

Waqjnra, Dr., .Antonirnhüttc (Pr. Schlesien); Innrain 149« 

Wasser fuhr, Dr. med., Stettin; — Landhansgaaso 613. 

Wawra, Oberbaurath, Innsbruck; — Margaretheiplatz 649. 

WeiMy Fknf. Dr., Lemberg. 

Weimer pn., LQbek; — BSckerthorgasae 122. 

Walzaer Dr., Lübek, — JUckerthorgatee 122. 
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WeB41«r. Lehrer, Pfofeld (JBweni). 
Wraitar» S«lsbarg. 

Wenter, Iqgvniaar, Innsbruok. 

MtergreK, Dr. Stockholm. 
Wiebe, geh. Oberbaoraüi, Berlto; — Stadt München. 
Wlgni, Dr. ntoT., Dresden ; — SohnIgMw 118. 
Wllbrand, Dr.. Cleve; — MarxaMdNoplili 618. 
WildAser, Dr. Prof., Innsbruck. 
IfUhelni, HandeUpräsident, Innsbruck. 

Inü, Dr., Satzwedl; ^ ob. Sit^uw 180. 
lUm, Dr., Paris; — Stadt MHuImo Q. Slook. 
WillBMiis, Berlin. 
Wtam, Dr., Crefold; ynkum Kreuz. 
Winkelmann, Dr., Prof., Augsburg. 
Wlnklpr. Dr., Aue (Saclvsen) ; bei Schiecfatar in Ujflhbw. 
TVtat«r, überingeaiear, laasbruck. 
UTfaitenÜli, Dooent, Wien. 
Wiri, Ischl; Innbrfickcnstrasse 429. 
Wltlactl, Dr.. Wien; MeinbanktnuM 619. 
Witieke, Z erb st. 

WlttelthollBr, Dr., Wien; Ifuenintittuee 576. 

Wlttwer, Prof.. no^f>nshnrg. 

Wolf, I^., Wetsskircben; JüMseintoMse 532Vi' 

Woir, Wien. 

Wolf, Apotheker, Weissk irchea; Innfain 631Vs« ^ 
WolflT, Dr., Berlin; weisses Kreoz. 

Willaer, ProL, Bonn; Bahubofstraase, Uiuterhaus. >^ 
WIratI, Dr., Wien; 48. >v 

WIstner Albert. Student. Vorarlberg. 
Zaeherl«. Magistratsrath, Innsbrack. 
Zambra, Innsbruck. 

2edk. IVoT.. Stnttg«rt$ Wiltra (fV. Neid). 

cmann, Dr., .\ tnstenlain; goldenes Dedl, IV. 8t ' 
Zeissl, Prof., Dr., Wien; WUtau 32Vs. 
leiMl, Student, Wien. 

StStehMT, Dr., Landsberg n. W,; Neutadt 184. 

Ziegler, Dr F r -t n k f u r t . 

T. Zimmermann, Dr., General-Stabsarzt, Pest; Museunustraase 588. 
ZinarnniHiB, Dr., Sm ri tiM w t a , Cl«ttatb*l; Mugarethenplata 618. 
Sinneter, Stadeot, Innebrack. 

Zini. Dr., Grat 

Zirkel, Prof., Manchen; Kohlstädt a^ti. 
ZItM, Dr., Prof., Hfi neben. 

Zoller. Dr.. Frankenthal; Neustaili 223. 
Zschille. Grossenhajn; goldener Adler. 
ZMigiiiondy, Dr., Wien. 

Smber, Dr., Dooent, Berlin; BabohnfatiiaM (OKtMiMai). 
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G e 0 g 11 o fl 1 6 n f a h r t 

tter Betncih der Salio« b BiH, emntnel] dei Haller Salzbergwerkes findet Mittwoch den 32. Sep- 
tember, jedoch nur bei frftnstigcr Witterung statt. Jene Herren, »dilie lieabsiohtigen au deraelb«B theil- 
zunehmen, werden ersucht, die»« Dienatags im CeDtralborean anzumelden, damit die Ansahl der Gftste bei- 
läufig angegeben wnd«! kwm. 

Abfahrt vun Innsbruck mit dem Postxuge lim 8 Uhr 7 Uaaten Hoi|aiii. 1d H«B irird ein Wigao 

nr Aufnahnu' des Ilandpeiifii-keK ln>reitstrhcn. 

Der Weg von Hall bis zum Bergwercke beansprucht eine Zeit voa 3 Stunden. Von Seite der Berg- 
irarlcsvierw&lttiDg wurde Alice aufgeboten, mn den Gitten anen henlichen EnpAag m bereken. Anoh 
empfiehlt sich der Aunflng vegni der ptutu6gen Fetienperüiien des Hallthales, an deiMii obenm Ende 

■ich dti.< Bercffrerk bpfindet. 

i>er iiückweg kann leicht in 2 — 2>;3 Stunden zuriickgelegt «erden. Die Fahrt nach Innabmck ge- 
sdiidit HB besten mit dem tun 8 Uhr Abend» fon HaH äbgebndeo Zuge. 

NB. Da am Sal?:berge mir Wein «od Kaiee » beben iat, ao werden die Bemn «nmbt, aUb nit 
kalter KAdie zu versehen. 



Bekanntmachung. 

K. k. SdUMSflaiii. 
(janerite d«r IiuilHlieke am bn enArlrte gal l ig en). 

Herr nV.iTsi^?ii"if/,piim<isffr T>r. SrhRnht'rr hat mit dankenswerfher Prenndlichkeit daflir gwtorßt, dass 
der k. k. Landet^hauptschiessstand den Mitgliedern mid Thälnefamem der Naturrorschergeaellschaft und deren 
Jktmua unentgeltlich geflflhet wM. Wer deuaelbeB mit aeinee SdMnawttrdigkeiten beeiichen will, ist gebeten 
aieh an den Schfltzenschreiber und Restanrateeir Fiaehler im ScfaSteeoliuae (dem Sdneaaattode i^^ioh 
gegenflber jenseits der .Stra«M ") zu wendpii. 

Am 19., 20. und 21. wird auf demselben ein grösseres Freischie^sen abgehalten, wobei der jeweiüge 
den Teg babeod« SdriUeenttth aioh angd^en «eiit haieii wM» die wllinnd dieaae SehkeieBa den Stasi 
besuchenden Herren Natnrforachcr und deren Dunen dmeh die RftmnKcbkeilHi m gdeittt and Omen die 
SebenawOrdigknlen zn ae^gen. 



Vermischte Anzeigten. 



Wir macheD die Herren Naturforscher auf ein kleines billiges Andenken an 
die heoiige- Natorfoneher-Yenammliiiig anfinerioMHii, welches Foimalor StoiiiAr 
feflbietet Es besteht aas einem GypsmedaflloTi, anf dem sieh tun das ReEef A. 
Humboldt s eine eutsprechende ln»cbrüt aeht, darunter sind Sterne achten Edel- 
wdssea angebraoht 
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Ar 

öffentliche Gesundheitspflege. 

UnugCfabra von der zu Dresd^^n durch die Section für CfTentTic-he Of<snndheit«p0pp(> in dw 42. VMrMBUIH 
lung denUcher Naturforecher und Aer/.te gewählten Kommission 

J)r. CHfUMmm (filMl). — ßaurath Hohn cht (Berlin). — Professor S^clam (Leipiig). — Dr. 6. Var- 
rentrapi» (Frankfurt a. M.). — Dr. H'asser/uhr C^tettiii). 

' Bedigirt 
TM Prof. Dr. tmi» Eid Hietaat. 
Mit u d*a Text beigelegten Holntichao and be^elegten Litliogni|)iiiea. 



DnA ud Volag toq Ai«diUb Vkmg vaä Sohn. 



Intelt du «rata» fldfcw: 

Z>M heutige Gemndhfitgfßegt und ihre Aufgaben von Prof. Reclam. — 2>?V /yifjliifrhe Oe»«tzgelnmg 
fOr Hjrgioiw voa Prof. Becalm. — Eioflius der WitUrmg muf M« Sttrbtidthät iaäteuin vooDr.WaMer^ 
fldur. — B» Ajiiffhm daa JtmM-'€htimihmt»iun»U$ roa Obcntabnnt Both. — Dittim** OmMnmf 
ohne EntwiMimqg von Dr. G. Varrentrapp. — Reinigung und landwirthschaRliche NkMopunMi hxmg ds» 
Kanahaatun von Baurath UobrecLt. — Kinder- und Fraueucu-belt in englüehen labrikm von Dr. Gdt- 
tuheijii. — Gutachten Aber den Bau äner Kam-w vuu Prof. Kedam. — Fraaklaixl's Bericht vb«r 
Wwmtnneiifmg. — (B upn t kMgm t und JautOft, ^ Zw IV^i^yiiNMaMii. — JEbnwqnMidlmism md 

Uülfc des lufeUm Heftes: 

Das pr-itp <:tä'iri«che Baradem- Krankenhaus in Leipzig von Prof. Reolaiii. (Mit 6 Abbildungen.") 

— IH« Barncka cLu Fraxtm-LiOzareik'Vereiw» in Berlin von Gebeim-Rath Esse. (Mit Ifioksticb.) — 
JH» KcmaiHKition Xhtuigtt 1. GfutadUm von LadiaiB; — 2. Bie KeauX^aiHo» voa Br. med. Semon; 

— 3. Das Spüinfttem Dandg's in teduiischer Beziehung von Oberbaurath Wiehe. — ForUchritte der 
£erie»tlun(j von Dr. G. Varrentrapp. — Die Kanaiiaation vom tcthnigchm tind finmaiellm Standpunkte, 
von Baurath Uubrecht. — Ueber Einfloss der Bodenfeuchtigkeit au/ die Häufigkeit der latngeuachurind- 
«ttdUL — (BaNfrwpMvm tmd AMgUf«, — Zur T9§M^9MAt$. — N«ttgmJ, 

Inliih des «MHm Heftet: 

Ueber Erkranhunpeii tmd Sterblichkeit auf Auewanderungt- Srlu fm, mit Vergleich der douteolm 
ond »merikanifichcn Ge»H:^ung von Dr. Ifußi) .S<>afUeben, Schiffsarzt. — Vorschläge zur Vfrhes.«erung 
der KoBi in Gejangeneti-Hittuem ywi ^taWsMii Böhm. — Die üeberwachung der Prostitution in rae- 
didtud-poUsalicbo' Bendumg, von Prot Beden, PoiniaRt. — SrUMm Btrkkte toq Dr. WaeeerfU». 

— Die Literatur der Militatr-Oeaundkeitspßffj,' von Otiorstabsarzt Roth. — Die Bypie'me in Oistci-rcich. 

— Fraoklaud'a und Lethebj'a 8trmt alter Themiewauer von Prof. Vnnentraipp. — Die zwäte Fabritki»' 
«pdbtidn in Qlanu, — ■ litenttor, Notbea n. a. w. 
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Amras. 



Da nur wenig Di^nstpmooale tar VaKennc steht, iLiirt. «>a «ich niebt udtt* OMdMO, ab' dut 4m 
fietoohsr grnppenweise zur Bwiohtignug des Schlosses eingefilhrt werdea. 



Hofburg in Innsbruck. 

Tiglich von 10— IS Uhr: Beaidit^g dar GvMmr imd der Kapell«. Hm «radet tUti n Hm 
BugTwwalter Adami. 



Eine aehenswerthe BammluDg you AUerthümem, 

beiionders von mittelalterlichen Waffen und GebranchsppgPTist-änJen , bpaitzt Herr Kanfmann Leopold Etil, 
PfangiMe Nr. lö, und er ist so geQUiig, die Besichtigoog derselbea den ^hrten G&stea aozubieten. 



Aufförderung. 

Die Ilerrea Mitglied«: ood Thetloehmer der Naturforscher-Versaaiiulung, weiche ohae Vermittlung 
der GeedUftai&fanuig flu« Wobmuig in Jnntbmk «afgemmmieii heben, werden ereooht, dieselbe dem Oentnl- 
Caaiti beknnnt n geben. 



Das Tageblatt 

«iid Jedeemil un 7 Ulir Abende geeeliloeeen und ukIi dieeer Stüde bum aiolite mdir Mi^enomaMn 

werden. — Die Ausgabe d. ss. It.t n erful^^t vi>n 8 Uhr Mengene an im Ceotnü-Bareau Odtel de VEmg9 
Ue sun 19. September, dauu iu der Universität. 



Tages-Ordnimg 

fnr Sonntag, den 19. September* 



Br e nnerf ahr i 

5 Lhr 4."> Miti. MuriiPn.«: Abfahrt des ersten Zuges von lunsbruclt. 

• ! 10 ^ „ „ r zweiten „ „ „ 

11 ^ ö4 . Mittel^: Anknnft d«n ereten Z«^ ia Beaen. 

12 „ 30 , , „ , «wellen , , „ 
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Am Bahnhofe in Bozen Kinpfani; durch da« Boimr Festtüniitt' und Bejrrüssunf; des ersten Zoges durch 
BörgermeistiT Dr. Str«»iter. liis zweiten Zuges durch Viee-BOrgernidirUjf Tschiirtfolienlhaler. 
Dann Br-L'lt'itunL' der Aiit:< ki iiiin«»nen nm h den (Ja-sthofm durch da« tJoiiiite. 
Vor der Abreise; iitwirtliung ani iinliulu»!«- mit Wein uml .Sfldfröcht«! der dortigen G«geDd* 

3 Uhr 50 Min. NaduuiUags: Abfahrt ermten Zage» von Bozen. 

4 , „ » » , tvmtm ^ , , . 
9 p 2U n Abends: Ankualt des er.sitii Zuires in Innsbruck. 

10 , 22 , , „ » zweiten ^ „ , 



Zu dieMu ZUgeu werden ven^chiedcn gefärbte K trren aus^regeben werden und zwar für den 

I. Zug solche vi>n «?rüner, tür den 
n. Zue juiWie von rother Farbe. 
Die Ausgabe der Kürten erfolgt ;!iftnis(a;.'s den 18. Sejitember von 8 — 10 Vcirinittag», von 3 — 7 Uhr 
Nachmittags und von 9 — 11 Uhr Afien(l< in den k. k. KedDutensälen (Uenii[ilatz). 

Im Interense der Theiinehnier mu Ausfiiipe nacli liuien muss bcinerkt werden, da.<s die i-'alirt, wenn 
auch reich au de» schönsten Partien und den interessantesten Bauobjekten, ziemlich anstrengend genannt 
VM^en mnss, da bei einer Fahrzeit (toor und retour) von 12 Stunden nur 4 Stunden Aufenthalt in 
Bozen niuL 

Bk ift difUr gesorgt, dan nxik der RüeUtvaft «He BeitunUiaiH in, dn Bodootiultai modi ptthit iit. 

Weiter «titft «f/WwrisMMM ffimadit VMfdut, dtut, da <K« AntiM dtr Kartm «Au hu^ränktt iat, 
iKuwütoi nur für jenen Zug Oiltigkat habm jUbmm, für vaelchm ne «lufMlcBc vntrdm. Wer tomit 
im SetUu timr ffHhun Kartt itt^ tarn» tmt mit imn L Zug«» wr ja» Snilte daet roAm KmU 
iH, nur mit itm n. Zug« /ahrm. Jkuudbt gät van dtr BaAfiArt. 

fg/lf SttmlÜbAusa llidlndiiiimi an der Bnomrfidiit irlngend ettpfohlMi, lidi DfnovXcrteB 
Ar Bönen O iL) Mb» ia LmAnnA. n oebmen und zwar im kkineD Badattteosaala Ub Samalag Abondc, 
dft daa BozDor-Omtiti tdtgedieilt Iwt, dav die dortigen Wirthe erlüIrtOB, fflr gute Bediwnuig im andeni 
Flalle aidrt gutstehen zo kBonen. 

Li Boaeo kSoneii tidi die TlieOndmer der Fabn in allen Wflnselien an die dortigen OoniUmitgliedar 
mndiQ» irelcfaa an einer weimrotlieo Sdileife im Knopifladie Itenntlidk rind. 



Für diii vernrc«- r'I i 'ii' RrdiktioDi-CoiiiitA: Prwfes«OT Daum. 
Dnck QDd Vtriag <iti W kgucrtehcii UniTmitSto-Buehhiidlnog in Inutbruck. 
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DER 48. VERSAMMLUNG 

DEUTSCHER NATURFORSCHER UND ÄRZTE 

IN 

mJSrSBJRTJCK lHe9. 

Den 19. September 18611. 



Taffes-Ordnung 

für Montag, don :20. September. 



ÖeetioiiS'fitUsuageo.*) 

1. UMhaaMiik und Aatranonie: 8 Ohr Vomiitt^p. 

2. PkfA md Medwnä: 10 Ulir Tonn. 

3. (hearn und PiMniMie! 10 Uhr Vom. 

4. Mimmkigie. Geologie uid Mlontblog^: 8 lAr Venn. 
BotMiik und Pltensenphfnolagpe: 8 Uhr Tom. 

<}. Zoologie: 10 Uhr Teno. 

7. Anitomle und PhTriolog^: 8 Uhr Tom. • 

8. Imeia lledkän: V Uhr Tom. 

9. Medich»lnfi»iQ: S Uhr Frith €gMiieii»ehiiMHl> mit atttäM XIV)w 
t(l. Chirurgie nnd Oj^tdulmolepe: 10 Uhr Tom. 

11. Gynlkelosie and GehutOitire: 10 Uhr Tonn. 

12. PejrehiRtrie: 8 Uhr Tenn. 

13. NetunriseeneehRftlidie Pidegegih: 10 Uhr T«m. 

14. CMbotlidii GttiMMiheitqpime und geriefatlidie Medkin: 8 Uhr Temi. (gemciBsiABff^ 

lidi Bit Seoliait IX). 
16. KinderiMakimde: 11 Uhr Vorm. 

16. Anthropologie und Ethiiologif : II LThr Vera. 

17. MiliUür-GesiindheiUpfleg«!: 11 Uhr Vom. 

18. MedioiataGfae Statiatik: 12 Uhr Mittagt. 
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Erste aUgemeine Sitzung. 

(SMHtag lioi 16. fiqtteaiber 1869.) 

MargeM >/itO Uhr verMiniiMlteB aidi int Ueaigea NatiaiuihlieNtar ^ aagdkoiiiiiMiMii NatnrflmdMr 

uid Amtv in grosser Zahl und nacbdetn 8«. Excfllenz der Sutthalter, l'Yeiherr v. Las«er, der L^ndas- 
hiiuptinann Dr. v. Greiiiner und der Bürgermeister voo lonsbruck, Dr. TschurtxoJienthaler, erscbienen varm, 
eröffnet« der «nt« GiMdilftsflUirer, Prof. Dr. O. Rembold die äiUung, indem er die VenuumnlnQg als von 
ihr im vorigen Jahre hestflOter G«sohiftsnikrer ia buubmdi willkommen Ubm. Beim AnbUoke aaer ao 

ansehnlichen Vprsammhuiff ftlhle fr '^i.-li zwar jjeliolifii , nber auch ein gewisses n,inpin werde in ihm her- 
vorgerufen. Die (ieschäftafuhrer seien genöthiget gewesen, um Ueheriauuiig der S&le sich ao die Ueig^eniiig 
n irandea md er «ifaiibe ridt dem anweaendan fl«nm RegierungsverMter Uefllr den varUw^dMlen Stuk 
a— dlOdtad. Audi die BQrgerAchall von Innsbruck IuiIk- iias ('oniiti' aufs Bereitwilligste notentfizt, wußr 
er dem flcrm BHrffonnri-rer danke, sowie auch die Anwesenheit des Herrn Landpshaiiptmannes dafiir eine 
Bürgschatl sei, da.Hs auch das Land ein Interesse daran habe, das« die Versammlung in den Mauern luns- 
bfuoka tage. Die Ge*ehIft«flU»rer bitten namenüidi auch die Aufgabe muh Krttften wa erfüllen gtmAt, 
Männer zu gewinnen, welciie in den allgemeinen Sitzungen Vortriige halten, und die Namen der heute auf- 
tretenden Männer bürgen dafür, dass dan Beste was geschehen konnte, geschehen xei. Kr danke uileii dicken 
Männern auTs Verbudlichste und ^kläre sohin die -13. Ycrsanutilung deutscher Naturforscher uud Aerzte 
ala cfQAieL 

Siirort erRrifT das Wurt Si». Kvc^lleiiz der Statthalter FVeihen' v. I. a'iscr: 

Ich habe mir das Wort erbeten um in meiner Stellung als Seiner kaiserlichen and königlichen A{)o- 
atoKadMi) Majesttt Stattlwlter nn Lande Tirol ^ Versaanihnig deutsdier Natiiriwwcher tmd Aerzte in 

Namen und Auftrag der kaiserlich-üsterreicbisehen Regierung zu VrfirBanmi CBlwo!) Um Regierung hat 
schon mit leliliafter Befriedipiiii^/ den im Vurjalire j.'efa<sten Beschlu«!«, die nächste Versannniunf; in Oester- 
reich abzuhalten, aufgenommen, und mit wahrer iiYeude überblickt mein Auge beute hier diese eben so zalii- 
rnebe ala amerteaeae VemnunÜGiog. Um Weiahek inneres gnftdi^teb lAmaNlMii Kdbt es, uatiefstfltat von 
den Rätben des Reiches und der Krone den Naturwissenschaften und der Heilkunde ihre fordernde Auf- 
merk-iairikeit Tiuztiwenden. Kinen sehr nahe liegenden Beweis hievon hat gerade jetzt Innsbruck aufzuweisen 
durch die in den nitciisten Tagen in's Leben tretende Ergänzung der Univcrsiät durch die neu errichtete 
wadiamecha Fakaklt. (Brawo!) Es ist jatit era gUdtHdisa ZasaainMiitMiieD. ja ea i«t mehr: Für wis tat ea 
ein boffnunf'-^reii^lu's Vtirl eileiifin, dass das medizinische Stndiinn in Innsbruck seine Srhfiler in die Hallen 
des Uaterricbtes ruft eben in diesen TugeQ und in jene Räume, die Sie, meine Herren Meister ia Natur 
und der HeOktmde eoeben mit dem BeieliABBa iver Kemtitea «nd Eribhrungen, mit dam Glaiiie ihiw 
Namen zu heben im Begriffe steiiaii. EirlanbaB 8k mb aoA des weitem Umstandas an ervibiea, dar 
meine Freud« ülier ihr Hicherkominen veriuelut. Wenn raati einen werthen Besuch erwartet, kann man 
kein grösseres Vergnügen empfinden ala etwa» zu besitzen, zeigen und darbieten zu können, was des üaus- 
bem Stoli mid naa die FVouda und der Gcnnaa der Heben GM« ist Sie alle, meine Herron« verbindet 
gfmk» der fnrnaintemr Titel der Naturfreunde, und die Freude und Liebe zur Natur ist gewiss auch das 
Lounngswort, da«! so zahlreiclie liebenswürdig« Vertreter des zarten Gesehleehts in diese Räume geführt hat. 
(Bravo !j Sun denn, meine Herren, nun dcim, verehrte Damen, eine volle Schatzkammer von Naturschön- 
lieitan MeteC iluan miaer Ural. Jahre wOrden niehe hinreiehea, um sfe vollttlndig kennen an lemco; aber 
auch die wenigen Tage, wo Sie uns die Freude des Besuches gönnen, werden genügen, um Tnien eine Probe 
davon xu kosten zu geben. Ist nicht Innsbruck selbst ein wahres Juwel, diese freundliche Stadt, gebettet 
in die grttne "Wiege des Innthals mit selaem Kranz ringsum prachtvoller Berge ! (Bravo !) Und die morgige 
Braineifkhrt, wenn die Gunst das BJmmda moi|gen diauw wie lianle den Somienadiein gieaaan wird über 
Berg und Thal! Ich werde mir dann erlauben, übermorgen, meine Herren Rrcnnerfahrer . zu fragen, ob Sie 
Augen genug zum Schauen, ob Sie Worte genug hatten zum Bewoodem für alle Jene theils lieblichen, tiieils er- 
habenen Naturscenen, die Sie miunterbrodien auf Ihrer Reise begleiten werden. Desshalb, meine Herren, shid wir 
in Tirol stolz darauf und freuen uns, das« wir Ihnen solches zu bieten vermögen. (Bravo!) Ich habe, mMMHareOt 
bisher mau WiUkomnea gerichtet an die Mioner der Wieaeoadiaft und ao die Naturi^^ Mab SaUuMWOit 
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gdteUpBo, den Naturforsehero Deutschlands als den Männern doH Porttehritts (Bravo! Bravo!); 

denn wt (fäJto die ForRchnnp, wenn sie nicht der FortÄchritt wäre? Als solche begrfisse irli Sic im Namen 
der Hegierung Cstürniisches Bravo !>, im Namen einer Regienug, irelche die Devise: Vorwärts für Menschen- 
ndtA ud TollulNJdiiQg taf Um FbIum «dirieb. (AnlmltenJar Balfldl.) ÜB Namm «qm StMtn, der in 
seinem Fundamentalgesetze einschrieb das erlialK^iif' \rort: ^Frc'i ist dir Wissenschaft, frei ihre Lehre". 
(Bravo!) Und somit willkommen, dreimal willkommen, meine Herren Naturforscher und Acnte, in Oester- 
reich, willkommen im schönen Lande TiroL (Minutenlang abhaltender Beifall!) 

Prof. Dr. Rembold: Icfa danke Sr. EKMUeni noA eiDDul Ar die aahlliM wid inwidiidhe BewUl» 

Med. Geh. Rath Prof. Dr. Ebert (aus Berlin): Ehe inr unsere Arbeit beginnen, erlaube ich mir eia 
Lebehoch aoszubrinpcn anf Seine k. und k. Maji'st&t den Kaiwr, den erhabenen Fürsten, der uns hier so 
fireundlioh durch seinen Stellvertreter bewiilkommt hat, und dann auch ein Iloch auf diesen Stellvertreter» 
der uns so frenndliefa wä^tsoomm hat (Die Venwunrnlm^ «iMt eich an «inen dbeiraaUgao b««elat«rtan 
K€flk> 

Herr BQrgei'UMiflter Dr. Tschurtschenthaler: 

Hohe Versammlnng! 

Als Bürgeraieister der Landeshauptstadt Innsbruck wird mir die Ehre zu Theil, Sie im Naroea der 
Stadt and ilirer Beiralina> an begrtiaen. 

Indem iili dieser ehren%'oIlen Auflebe entspreche, habe ich das volle Bownsst^ein, dass der herzliehe 
Gruss, den ich Ihnen zurufe nur der unverf&lscbte Nachhall der allgemeinen Gef&hle meiner Mitböi^ger ist, 
die idi an rertreteB die Kbre habe. 

Mancher aus Ihnen, meine Herren, ist \ielleieht nicht mit dem gQnstigsten VoruitlMile öber unseM 
Stadt und nnser Liitid liielierpekomnien. Wir dürfen uns dariiher nicht wundern, denn so manehefi h^rte 
Wort muasten wir in der letzten Zeitperiode über uns ergehen lassen. Allein, meine Herren, Sie werden 
aidi koientlicli bald «biaa Beaaem iHMnwagen und finden, daaa nteht das Virfk ton Tfaxtl ea wt, gagtm 
wekhes anniehst mit Recht ein besonderer Vonrnrf geschleudert werden Itann. 

Der ffrmw Kampf filr Freiheit und fflr Recht — er hat in Tirol nioht mn^gar denkende und «am 
fühlende Freunde als anderswo; dessen .können Sie versichert sein. 

Wenn auoh von gewissem, wM flberall m findenden Partheiea, weldie ana begreÜBcben Gtttadea den 

T'n:--'-bwunt; und dem F'irtseli ritte nieht hold sind, Tirol zum besondern Kampfj[>Iat2e ausgewählt wurde, so 
wird dieses Land nur um desto mehr Anspruch haben auf allgemeine« Intereaae und wenn wir zurückblicken 
auf die jüngsten ttaniltat» dfeaea Kampfi», ao kaben irir, vt« iA aiema, un ao iremger Ifraadie baadhiaiit 
hinzutreten zu den Männern der Wissenschaft and den Freunden des Fortaehrittes , als sich die im KampA 
der Partheinii verwirrten Begriffe allmäh]i<! klären, nnd jene Dnnkpfmilnner , welche die Wahrheit und das 
Licht scheuen und in den Natorwisseoschallen ihre Todteinde wittern, immer mehr und mehr auch hm zu 
Lande dnteh den unanfhalthareB IVar tad i riit vardringt irerdea. 

Uebergehend aaf dSe apeaelle Veranlassung, welche Sie, meine Herren, tu uns fuhrt, fühlt sich die 
Stadt Innsbruck um so mehr geehrt und hocherfreut, als .«ie das Glück hat, die am Geiste nniiilKddts 
erstarkten deutschen Männer der Wissenschaft gerade während der Uctav seiner — des grossen Weh- 
relbinnatava ^ handei^Ma'iji'ii GebartilUer innariadb flmr Manen vanammelt an viMMi. wn in nvdiaelseifina 
Austaui^che die Ekgeboiiaa Onr ndlnnillan Fonolniigen aam HeOa nnd aan WoiUe dar Maaaahhait n 
verwerthen. 

Im GaMiila dieaaa beseligenden Bewaaatialna vehban vir Btnen, verehrte GMe, dia «inne deataeba 
Brodcvkand nnd ich achllaa mich glücklich Ihnen im Namen meiner Mitbürger nochnala annraAn ein 

^freundliches, inniges, herrliche* Wi II k o in ni e n". 
Prof. Dr. Henibold: Es ist üblich, die Statuten zu verlesen nnd ersuehe den Herrn Prof. Barth, 
diara an tlmn. (QaeefaMbt.) 

Prüf. Dr. Rambold: Ich ersuche nm den Berm Gkilieünrath Hdmholtx den Tbrtng zu hahen nnd 
fohle mich verpflichtet, hiebet inabeaoodera an bemerken, daaa wir dem Herrn Proftsaor hieAr tta 

6* 
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doppekem Danke verpflichtet siud, du ich ihn erst vor weoi^a Tagen aiit tplegraphischt'm Wege himim 
eniKlien miiaate. 

PruCeMor Dr. Hcinilioltz aus lleidulber;g bestieg nun unter lauton luid anhalUudaii Zunift'n die 
Tribünr' uml h(>!?nnn st im n auf der T«gewtrdiiung atabendan Vortrag: gUeber die EntwidthiiigsgeMshicht« der 
iMueron Natarwissoiisuhalt''. 

Rednor bebt im Einijuige die Schwierigkeiten nnd HindernisBe korrar, mit denen der Natnribiradier, 
um wertkvoUe Re.sultatp zu erziflon, zu kämpften habe. Wenn er sich an sein Werk ma<-he, tniisse er sich 
in eine Spefial-rritersiidiun^' vertiefen, welehe seine ganze l^raft, Zeit und Aufmerksamkeit in .Anspruch 
neluDe. Dabei uiui>j«e er da» ]lauptma.<i.s .seiner Zeit an allerlei untergeardnetra Dingen verwenden; su habe 
der Experimentirende mit dem Materiale nnd der UaTollatlndSf^eit der ItMtntmente an Utanpfen n. e. w. 
Jene Vertiefiin'..' in i''v< ent; abdetfrenztes Feld mflsse nirht hlns fiir eine einzelne Arbeit stattfinde: i . »-iMidfrn 
mehr oder weniger ftir die Zeit aeineA ganaen Lebens. Dabei exlHtire doch daa ikdärtaiss fiir jeden Einzdoea, 
aosrnTdcm den BHek anf daa Ganae n riefetan» demi mir ao klkm» er bei seiner Artteit di« daaninde Krafk 
and den Math bebaften. Nui aei «« gerade die NaCnilbfneiier- VerBammlun^, welche in ihrer GeaamaitlNjt 
auch die Gesammthnit rlr>r NrttttnrisHfTi'ifhaf^en fiirMsinitire, dio in dt-n öffentlichen ."^ilzunjjen , wo ftueh da« 
grössere Publikum erM:beine, ihren Ausdruck linde. Redner glaubt, da«» ^ «ine geeignete Aufgabe «ein 
«llrde, hier m bespreohen, weldio FViitiidiritte die Natanriaaenacliaft ala Ganse* in der letacten Heihe der 
.Table jremncht habe, da danua die entiutliipende Tliat-Kache folge« diaii die XaturwiK.KenH4lutft in ihrem 
Zusaiinii' nliaii:,'.- und in ifm-ii eros'en uiitl alt<!emeinen Principifii i'ine» wesentlichen Ffiii>-.'hii(t i." iiia. ht habe. 
Die verwirrende hülle der lOinzelnheiten, we]<^he. sich uanienltich in den Natur«'i«ii<!uscbafteir /usaiuniendrängen, 
baae sidi nur dadurch bemeistam, da«« die Geaetae der Einselnbeitfln geAmden werden. Die Greeetxe« die 
aUgemeinen BegriflV, unter welche die Krscheinungen geworfen werden, neiuie man die Ursachen der Er- 
scheinungen, man nenne sie Kriü/e^ wenn man die Ursache zurfickgefilhrt habe auf die Wirkungen, welche 
jeder einzelne Theil der zusammenwiritieadeQ &ias!>e bei einem .solchen Pro2e&t>e hervurbringe. Ursache, Kraft 
•ei alao im Waaentliehan aur ein anderer Anadnick dea ala otgaetiv gUtJg angenommenen Genetxe.«. £a ad 

daher wesentlich da.« Vertrauen auf die (iesetzlichkcit der Naturerscheinungen, welches dir I' ir<t li. r ernuitlii^eii 
den maaaenhaft^ ÜtoS zu beawiiigeQ. iMss aidi Kedner, seinem «Speciallache nach Physiologe, dem \'ersuche 
der LSanng einer aolehea Aufgabe zuwende, mOge darana erktibt werden, dus gerade die Physiologen 
gezwungen -seien die Ernngeiischanen und Meth<iden aller anderen Nalurwis.senschaAen fortwälirend (ur die 
Erkcniitiiis-s der Vorgiüige in di-n ttlxTulen Körpern auswjhf^nten. Aui'li iial'i n L'iTiidi' dii- l*hysiulogen am 
längsten und bärUMten mit den /weifelo au der \'oll$tändigkeit des Cau.sal-/usammenbaugt>s der £r- 
aabefaningeo daa kürparlidien Lebena m kftmpfen gehabt Die Fhyeiologia aei im Aligemeinen (hat immer ein 
Abbild Kewe.seii vom jew^ligen Zustanda der Natum-iaaensdiaftan nnd alia gromen Entdeeknogeo in den- 
aelben hätten einen tfro«.<)en Kinfluss auf sie gehabt. 

Der Naturfurscher mOstie al«u vur Allem die Uesetzmässigiceit in der Welt ms .\uge faf>i»eu. Er kOuue 
Ml die Beobaditnng der fiinadnbeitein in der VonMuaetanog gehen, dasa ein sie IwbeiTaebendea Gc a e t» exiedrei 
eine VorftusS4 t/iiui:. wiche durch die bisherige KrfiihinnL.' yfrntlitrertigt sei. In diesem .Suchen nach den 
QwHdßü finde mau uatürlicb suerst unr Gesetze, welche kleinere Gruppen vun Erxcheiuungeii umliuseii; 
«Rt aHmilig wQrdea die grOaeere Gruppen umfiuigenden Geaetae entdeckt, und das anzustrebende, wenn auch 
noch weit entfemta 2!iel der Wiasenschaft aei, daa geael d iehM ZaamuHnhang allor Naturerweheinuiigep 
zu erkennen. Nmr dnith di« Keimtniaa dar Gaaetie dar Natur sei dn* Meosoh im SUwde die Natur lu 
notierwerf eo. 

Eb ROokbünk auf die Etatwicklnog der Natnnriaseoadiaften ie%e, wie die erste grosae Unteroidnnag 

der ausgedehnten Mannigfilltigkttt von Thatsacheii uiid r ein umftasendes Gesetz durch die Entwicklung der 
thiMiri tiMlii'ii Mi'rhanik erfolf^ sei, deren (»rundbenritf tiaiilfi klar hini^tellt habe; diisi', von Ueihnitz und 
liewton durdt l'riuasirung des B^piffe« d«» Continuirlichen und oontinuirlich Veränderlichen in Verbiodung 
mit der Analyse des tlnendKefaen aar analytisdien Meefaaaft «atwiekdt, habe ihr arttaa' grosaes Resultat 
gRliefirt: dii' \fi lianik d4 > Tlimmcis. Zum ersten Male gelang hier die Zusammenl°as.suag grosser, ausser- 
ordentlich mannigfaltiger Erscheinungen unter ein strenges Gresetz, so dass nie anf das Genaueste vorher- 
gesagt und xnröckberecbuet wurden konnten fUr vergangene Jahrtausende; die Astronomie sei in der That 
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ilas Vorliüd der T.Mif linI:'^fHhiKkMt und ( Jenanifkei» natunt-iKMensclMfllich«^ Knt»-icklung ! Sie hab« epIohrt, 
das« eine einfache Kraft, die Gravitation, in dtsn irdischen firscheioiingen als Schwer« encbetneiid , aili7 
Ibitori* gcmäicHBii sd und ebdim iHrfcmid in dm fenuiten lUgknMa dm FfatMctnMmiiMla imd den fieirei{unf;eo 
der Doppolatenie ? 

I>!trt)) liiNc xirh in 'hr /.w<-iteii Hälfte den vonfroii und pr^t^n HäJftc dos jctzicfn .JallrImnd•>I■t^ die 
gruss« t^jitwiTkluDK der Chf-mio gereiht, welche die Unf(»l angpstrelrt«" Autjgahe ~ die Auftindung der Eie- 
nente — i^lset Iwbe, «aldie mdigewicM» hnbp. dm in der Tliat die gime Maoidigfldtigkek der vor um 
bffindliehpfi Kflrper auf der Zusaniinensetzurig ans einer endlich be^nzten AmaU von Kiementen beruhe, 
welche Elemente ihrer Quantität und Qualität nach absoint unveränderlich seien in allen Verbindunfp>n, die 
in der Welt vor sich geheu. Die stete Möglichkeit der Aumcheiduug der Elemente aus den Verbindungen 
in den Mhem AffffreiratEogtande und mit Am Mhern Evtenedwften tmnise daa. So sei der Beiran von 
der (Ntnstanz der M.ifcri.- fJhrt worden; «lanuiü triri'l>r' «ijrh ritin eine andere Kolgerung. Sei uHiiiüch in 
der äusseren Natur Alles zurfiokmnilireu auf «rvchselnde Zusammensetzung und wechselnde Aggreg^ktkins- 
form der ewig nnvfliSiideriiisheo dwiraedmi Elemente, dam sei keine aadere YerlndenuBC in der Welt melv 
nügliek, ah der Wechsel in der Znaammetuetsnog, YerbindnuK. Vertlieilung, Aggregationafimn der Kiemente, 
in der Struktur d^r von ihrun ^nsnmm(*n<3P«ptzten Körper, nUu ki'ine andere Veränderung, hIn eini- V. r- 
inderung der räumhchen Kn>cheinung der Kli'Uieutc; <Ule Aeuderung ist nur noch Aenderung in den Kaum- 
verhlltniHien — Bewegnng. IMeiier KiMs der dunnie mr alier ein langHuier; die wirUiclie ROcikfUiniiig 
eineji jeden Naturpntze.sse» auf einen nrs|»riinelichen Uowepujgsprozess sei noch lange nicht erreicht, nur in 
einzelnen, besser erf<ir-rlit. n (iebieten, der Physik, Astronomie, ('hentir- (Imchgeflllurt. Die Ituntheit der 
Natorprozesse, ihre mannigtache Verwicklung und ihre nur indirecte Wahmehxuiuig hindern vielialtig die Eav- 
MkuBg der umprOngHAen BeireKon|(sf«mi, and dieaea Ziel ifUbm nodi dnnuMin in weiter Zukunft, viel- 
leicht unerreichliar für d^^ y-triup Mt'ii>i In Mi,'i <irM(fht! Näher irt rilckt >f\eu wir aber diesem anzustrebenden 
Ziele um ein gutes Stück, durch ein wied<)ruro ganz «ItgetueiR giltige» Gesetz, deeaen Auffindung eue Arbeit 
der mittler«! Periode dieeee JahrlitiDderta sei, dwdi daa GeMta von der EMddcui^ der Kraft, fiir einen 
ImuluIntlKHI Kreüs von Naturerscheinungen einst schon von Newton ausgesprochen, verdeatUdit und verall- 
genieinerr nhcr von Punii I üiTitnnilli. In nuOir weniger allirrnieiner Anwendung hatte es \-ir|f«n Naturfirsi horn 
des vorigen Jahrhunderts vor Augen gelegiai, in vollständiger Verallgeffieinening sei es dargelegt worden 
von Rotwt Majrar, der mMUier von dieMm Platw apreeheo weide. (Btam) Ein onaUilngiger Bearbcitcr 
danelben I'Vage sei iv»ch der en&lische ügfviiaQr Jigula^ der namentHch mühsame Experimentaluntersuclmngen 
angestellt halie. Dieses (iesetz geh< im neuer» Ziiaanimenhang dtu-ch die R«»ihe der Natun rsrheinuugon ein 
grogsartiges , kaum geahntes Bild von dem Weltganzen. Um sdneu Sinn zu bezeichnen, mögen fulgeude 
EkwIgnnKen dienen. Wenn man die Natnrkrift» llbenehe. Und* man »midut, daas keine «in^ Kraft 
existire, dcreti Leistungsfähigkeit in's Unendlich«' :.'iiit!e. Heispiele: das Gi-wi<^lit an der llu", das Was.ser 
in seinem Kreislanfe. Bei allen diesen ProcaBst»! tr^en wieder andere Naturkrätle in's Spiel, um die lA- 
xtungsläliigkeit dar «mtCfw wiedariiManaiallea, aadere Nstarkhifte, doeu LeistnugsflUiigkeit aber ihrerseiu 
wieder «ndifipft werde dnrdi das, waa sie thun. So finden wir dn tnannigfaltiges Wadhaalbiid der BScadwi- 
nunffpii , wpIc Jies in den verschiedensten Källen vorkomme, in grossen tind kleinen ProTiessen. Man finde 
eben, da&s die Leisttu^gsAl^gkeit jeder einzelnen Naturkratl eradiöpA werde durch die AusiiUiruDg der La- 
atang aelbat Dia Teefanik nenne dieae Leiatnngsfahigkeit, die AiMt, wakha ä» Natoritraft leiaMn kflmifl; 
'10 kflnna man Haadnnen aller Art durch das Fallen, aino durch die Scbwaia dee Wassers tral)«n u. s. w. 
Ebenso kfinne man chemiscfai FVi7<>«se in solcher Weise verwenden, kun, man kJinne auf diese Weise 
dordi die verschiedensten Naturkratte mechanische Arbeiten hervorbringen und imigekehrt könne man durch 
medwniiwke ArlMit wieder Wlna* erae««att, indem swai ftst» Kürper gag» «iaander ataaaon. Kniz, man 
kAnne als Gesammtresultat sagen, dass nuin durch jede Naturkraft jede andere in Bewegung setzen und 
durch Jede di« LeistungafSlugkeit jeder andern wiederherstellen fcOnne und namentlich, daas man durcli jede 
Leistni^ einer. Naturkraft Gewielite hebe und dieselben messen könne durch die Gewichte, welche sie heben, 
od die Hobe, bis zu waMwr sie gehoben werden, eo daaa man in der Tbnt durah diaaan "«»"f 
jn den Stand gesetzt sei, die T,('istiinf;'^f!lhiukeif jeder Naturlu-aft durch ein gehobenes Gewicht auszudrücken, 
also sie zurückzuflkhren auf ein mechanisches Mass. Hierin liage der wichtigste Fortsohritt in der Ilieoria. 
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Von dem hiemit geironD«nen Ge«!chL«puiikte aus sehe man in den NatarencbemnnKeii du giMMt 
laa&nuueohAngaMies Bild vou der Wecfaselwirkung der Naturkrifte im GroMen wie im Kkioen. 

Noch aei booerkt, dm eine der •tamMnnpafAMtan Bntdiielningea, die EMdoebu« dar Spcolnl- 
Asalyso, eine dimte Ableitung aus der theoretischen Erkenntnis« von der Erhaltung der Kraft gewesen sei. 

Da^ G4«««tz von der Erhaltung der Kraft Kt«he in besonders naher Beziehnng zur Physiologie. Die 
bis cor Entdeckung desselben fost allgemein festgehaltene Ansicht vom Leben sei gewesen, dass der Prozes« 
dias kaiiMAdMD LalMQS vOrd« dnreh «n MäntaUgi» Midp, dn LabeDiknft. kbtodige S«ale, via 

es jiPiiannt werde, welches rwar mm Zustiindpliringcn soinpr Wirkungen diV chemisoJien und phy«ikaIiÄ''h<'n 
Kräfte der aufgenommenen Malaie benfitzen mflase, aber gleich«itig die Fähigkeit haben «oUte, die Wir- 
kungen dieser Kräfte gleidmin n faindeo and n IBmo; sw fM fvwHorm ni lassen, weoo «s «oUte, sie 
n teMlUMl, wnm es «oUte. Du «Urde dam CSeeme der Erhaltung der Kräfte dircet widersprechen. 
Würden wir die .Hchwere des Gewi''}if?'5 7pitwi<iliß ■wpßfluin kflnnpn, dann wfirden w-ir aus nichts Arbeit 
maefaen können. Das PerpetuaiP mobile wäre gefunden. Nach den jetzigen üntersnchuogen adtSpfea 
Isbendigeit Klirpsr ihre Triebkraft geraden in i^eichcr Weiee wie die DempfinaMshine ans der Jhteacnn 
Natur, sie benfitzen chemische Kr&fle, VerwandtHiHdlsiciifte der verhrennhchnn Kohle und des SMOitofl^ 
dfT AtHKispliÄri^; sie sind so piit dem flesefxe von der ErhaUunp der Kräfte unterthan, wie die ganze 
äussere organische Natur. Hier sei allerdings noch viel im Einzelnen zu leisten, die Untersuchung mit 
graaami Sd t wierigkeiten Terbnnden md da« Gesäte finde bidM* tm nit appnunnHtiiver Genauigkeit An- 
vendung auf die lebendigen KSrper. 

Daraus folge, dass auch die im Innern der lebenden Körper wirkenden Naturkräfte, welcher Art sie 
iiunter sein mögen — auch wenn etwa ein Anderes, Imponderables, wirken eoUte «— oaeh deraett»aa strengen 
Oeeeiimlleelglrfit wirken — eu mdit ni natarsdUBBendar, graaew fMadnilä in «neenr Aneieht Tom Fn- 
leese der lebenden Körper. Oerndp die Anschauung mn dpr nnlenßliar in lebenden KKrpern herrschenden 
Zweokmäasigkett des Baues und der Vonichtungen — von welcher Zweckmässigkeit man sich keine redite 
▼entaUaBg nmeben konnte, wenn nioht ein* geniaae fVeOieit dar ' WaU damit vartandan war — kaba 
auuMdift Forscher uetiei^rt gemadil« luBr eua Danddlldienng des G e a e ta ea dar Gbnaalittt annneiunan; aia 
aeien achwankend geworden. 

In dieser Besiefaung sei Ahrsens von anderer Seite ein grosser Fortschritt geeehehen, welcher gerade 
die ZweiM, die aas der sdieinbaran DnarikttrKdikait der Zwecknieaigkeit in den kbenden KOipem aldi 
ergeben, zu beseitigen geeignet sei, — durch die tbeils enthusiastisch aufgenommenen, theils i H mi ifli f lll l a B i g 
aneefeindete Tlienrie Darwins, welche einen jedenfalls kühnen und grossen (tcdanken ciifbalte. der Ziwammen* 
hang und Erklärung von Ittsher absolut für unerklärbar gehaltenen Erscheinungen des organischen Lebeos 
cnnagädie. Darwin mitenneiile ^ SünMlaae der OartHdikait, wie sie siek dentSaii erkennen faman nn den 

vdHiMen'iohen nälier lieohachteten gezflchteten'niieren undPflatizen, frrtKte. w-ie dieie Ersrheinuncen der Oerflichkeit 
wirken mnasten im aatflr liehe« wikieo Zustande der Thiers. Der Schluss war: Dieses einfache Gresetz der 
GeitliiAkeil mnaata anf nnwflIkBriidi zwingende WiBiaa die wüd Iahenden lUare und Pfiaasan in der Beik« 
der Generatinnen immer mehr vervollkonunnen, so dass aia ndl iannar niehr denjenigen äusseren Bedingungen 
und denjenii.'en Rivatititen mit andatn Tlüeran und Pflanaan anpaasleo, awiackan denen nnd «nter danan 
aie zu leben hatten. 

Dandt aei die wm^atans BBgHdie Erklinmg gagaban der wunderbaren ZwadtmlasigkeiC im Ban jedes 

einaalnen lebendigen Wesen und der noch w-nndt rlioreren Zweckmässigkeit der Anpassung der gleichzeitig im 
gleichen Terrain lpf>enilen Wesen aneinander. Hier gingen die Ansichten xm^h weit auseinander, diese 
llieone gebe vielleicht nur Einen Weg, während andere Wege unbekannt sind. Einer wolle hüchstens ein 
Paar Klassen aner k e nn en, dar Andaa» wenigsteos die gnasen Kinasen und Typen das Pflamn- und 

Thierreirhes, jixlcs auf eiiiPii pijrcneii Keim zun'iokfiiliren, ein dritter die ^janze Mnnniq[falligkeit dar SahSpflng 
herleiten aus ursprünglich einfach gebildeten ^aJIrrtartige» Thieren: Infiisorien, Algen. 

Daiflber könne man nodi nieht rechten, jedenftJIs sd dnreb diese Theorie auf die naturhistoriscitea 
Teikiltniaae ab lebhaftes Interesse oonoentrirt worden. Betreflb der Aeknliahkait der Ra^ra habe QQAe die 
ersten Wirk^ thnn in seiner Ablwadlang i,ttbar den Zwiadianidalir't Ober veiglaicksnda Anntamia^ Math»- 
morphü^1t' der Ptisiusen u. s. w. 
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Ein« andere Seite d«r AwbOdiing organischer Zweckmässigkeit sei die, vdche in) T^iufe de« indM» 
diu'lleti WifTis stattfindet, und deren Wornlerharkrit und feinste Vt^rhältni*«« in der Theorie der .Sinnes- 
organe zur Sprache kunune. Wer habe nicht das Auge bewundert, die feine Uebereinstinuuaag seiner Bilder 
dm eatspredieodea YerhUtnisseii der 'WirkIfcjUtdt, ene DAerrimtimiming, die vir mit jedem Sdurftte, 
Spninge niweres Kflrpers prüfen. Jfde TAu»chung wÄre hier sogloich um Fffolgo des Versuches bemerkbar. 

Hier schiene in der Tliat, wenn wir diese Uebereinstimmung als ein vorbereitetes Product der orga- 
nischen SchSpfungskraft betmditea, die Zwedkm&ssigkeit den Gipfel flirer Volleodung erreicht zu italien. 
Die ^VlMenaetiAft habe darA UabermätBog dlsMr VerfUBloieee die ttMnMnteMea Reenkete geUeftrt. Am 
der Untersnrhiinp (iher dir Qualität der Sinnesempfindnnffen rind ihrer Vergleichung mit den objectiven Ver- 
hältnissen habe sich ergeben, dass zwischen dieeer Qoalit&t der SiAneftempfiaduDgen , — der JFWbenwnpfla- 
dung des Auges, der TonempfiiHtniig de« Ohres, — imd den luaMRi pl^aikiliedieii BnielinQgHi de» Auges, 
Ohres zu den gesehenen Körpern, vt'nuinini< ii{>n TCnen, nicht der leieiste ZoeMllllieidlBlIg beflielie, iWs w e lc h en 
VerbÄltnissen sich die ganze (iötln'scln' Karlicnlehre erklären la-i-se. 

Johaiines Müller endlich hahe nachgewiesen, das« der in welcher Weise iouner geizte Sinnesneiy' 
aatvorte, wie Im eeine Natnr nrfoge; der Sebnerr imoier LidMtmpfliNhuigen gebe, der Taetnerr immer 
Temperatur- oder THtempflndungen; dass unsere Sinnesempfindungen der Quab'tSt UMdl nur Zeichen omt 
Wirkungen seien, — willkürliche und V(m ganz eigentbümlicher Art, wie es scheint, — flir die empfundenen 
Objecte. Möglicherweise — darüber schwebe noch der Strmt — verhalte es sieh mit den durch die Simtes- 
nerven gewonnenen lUimuuuMfawHingeD Onfidi. Da eel lietne Sfur n «nideehca r<m Toranagefleteter, mm- 
derlian^r UeIxTPin'stimmunj» 7.\*T'^rlien Jt-ii Kmpflndunpen \ind den ftusspm Objp<tpn. ■w<>l<'lie eiiipfiinden Mi-erden. 
Betrachten wir die Emptindungea als BUder der Auseeoweit, ao sei zu bedenken, dass ein Bild, so 
Ibrae es BOd sei, gleicdMirtig min mÜMe dem Abgdifldeten; eine Statne «ei ein Körper mit einer 
körperlichen Form und stelle dnr die körperliche Form eines Menschen; ein Zeidien faiqg^n habe gar 
kpin<'n nntJiwendlf'en Zusaninii tiliaiif,' dir AehiiÜfhkftt oder Un&hnlichk*'it mit dem Gegenstände, d^n wir 
bezeichnen. Nun stelle sich heraus, dass die QuaiitAt unserer äinnesempflndnng im letzteren Falle »ei, das« 
aw ebenaowenig Aefanlidikeit habe mit dem Eimpftuidenen, ah da« Wort oder SdirlftseMAen Tieeb mit dem 
wirklichen Hache. Da bliebe nun keine andere Erklirung Ober, als das.s die reliereinstinunung des Em- 
pfundenen und Wirklichen nur eine erworhcne «ei, nnd der Streit beschrAnke sieh nur darauf, in wieweit 
die dem Meoscheugeschleclite natürlich aiigebornei) Element« mitspielen, während kein Zweifel sei, dass die 
Mnere Auebildang der .SiraieRempllndnigen «nd der grfleato TheJI der Anpaeanng an die Ansaenwelt aaf 
erworbener Uebereinstimnnnii; Kenihe, diese fidierHiiistiriitiuing al'io nicht von der Xatiir gegeben sei, sondern 
«n Resultat psjchisclier i'rozeMe! schliesse sieb der Bing unserer Betrachtungen wieder zusammen. 
Wir sehen, dass das, «aa «Ir in tetztar Lmami n amtet haben, die BriÜIrm^ der Gesetze der Bewe- 
gung Wien. ■ Unserel Sinnesempflnduniten kOnnen kein tireetee Abbild sein der %ii1itfltm der Well, 
wohl aber der Zeitverhältni-;':! tind der Oesrtnnitojisrkeit df»r Zeiffblge der EfsrhHminsren in der Welt, denn 
unser Vorstellungspruzess geM^hehe solbi^t in der Zeit, gesetzlich und in gesetzlicher Folge, wie die Aussen- 
dinge. Daher kOnn« die Zeitfolge nnd ihre Gesetelklikeit direet und in irirklleber Uebereinstimmung durA 
unsere Vwatdhmg abgebildet werden, und da« sei das Wesentliche, wn» wir practiseli brauchen, um in der 
Welt uns zu helfen. Die Fra^e iiUer das Wesen der Materie liege den populären Bedürfnissen ir -hr :iah«. 
Die Aufgabe, die wir zu lösen haben, und mt Hilfe unserer Sinnesorgane lOsen, sei die, dass wir ftii>sen, 
wM>» £mp6ndungen wir haben werden, w«nn wir diene und jen* Bewegnag machen, ond dieser praklisdbe 
Zweck werde erreicht. So weit der Versuch ( im t Uebersicht. 

Daraus sehe man, da^s Fortschritte gemacht worden seien, dass in der That die grosse Masse der 
Erscbmungen sich mehr und mehr organisire unter der Uaod der Wissenschaft, die Zweifel an der Gesetz- 
mfaa^kiit der Brsdkainungen immer waftemiQekgedrlngt irerlao, immer grOsaere und nmfbsaendsre Geaetas 
»ich enthfillen! Dass diese Richtung eine gesunde «ei, zeigen die praktischen Folgen' Im en^en Zusanimen- 
hange mit der Physiologie, welche gerade durch immer weitere Anwendung der naturwissenshaftlichen Methude 
auf aie ao grosse PoirtsdiritCe genuudit, habe amA die praktiadie Medioin etnen «userardentGeben Aaftebwnng 
erfahren. Redner könne als früherer prahliadbar Arzt persönlich davon Ze^gniai geben. Seine Aoabildang 
sei in cme lüntwiokhaigaperiode gafiülen, w» vOlKge VetxweUhmg in dar Hsdicin gehcmdit habe, vialn 
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mllicJie lind ornKthaft denkende Männer sich in lJnl>i-fnedigung davon abwendeten iMesn aei dir iUw) 
geweseo, in der man aiigefAageu twbe, allen Erustes die natnrviMeiiitdtaflliche Methode anf dir SMietn 
anraiKodai. A«f ^ «nOogiidi nngDiMtiifeii Resultat« Mi «eit dem Jaluw lft40 in der Medidn ein unge- 
bennT Forfschritt gemacht worden dnrvli .lic i>nonn M-hnrlii- und fnirlitreiche t-lnt^Ht-klunt; der i)7itliti(oei'5''hen 
Aootouiie, durch Einftlhrung der aiecluuiiiicbeu Begriffe und de» loeohaiiifidieo Ver»tÄndiii((.<«ft der Ctrculatiunti- 
lad Beepiratioiievierhftltiiwse, dmcli dm besnere VertMadini» der ErwbrimuiüeD der WinneentwiRklung, 
dlivdl die naiitrwiNSfnNoliaftliche Unten<udiun!: der Geweliefhcnien der {tanisitiTtien Formen. Vor all 'ii Dins^en 
roö^re es erlaubt sein, i^iiirn Zwi 1^; dw MiMlii>in zu iietuien. desst-n x-hiielles A ifMiibi ii den übrigen Zweiijen 
der WisseiischaJl gJeichsniu zeige, m inocbeu sei: die Au^enheilkuude , »rlfiie e». in neuester Zeit su 
ciiMin Gnutn der ToHkoaimeididt gebnuäit Int, weldie niu«ter)^?ti(» getmnnt Verden Itaiuie. Jeder, welelief 
die 6eiichi<liri b r Wiisennchaft beobachtet habe, uenle dem Hcdner Keeht gelien. dass die grosse Knt- 
wicklnng der }*hysinlot!ie und Mediein rfiii von der Aiiruahnie der streng natnrwisM'iisoliartli'rlicn Methode in 
dieselbe abgehangen sei. Nachdem sie Jalurhuiiderte litndureli .sla^nirt habe, >ei eine blühende Entwicklung 
eSnitetreien und wir dltrfen stolz «ein, das» Oeutediland nanwDtlich ^r Ifaeptentwidclungsplau dafür gemaen 
ist und Deutschland habi- ilii >.,'n Vorzug WfNentlii'h dem l'uisUiiide zu vr'tliii\k('ii, dass 'lei nri^ fini' 2'r''VsRere 
li'urchtloKiglteit gebemcbt bat vor de» Couset^uenzen der ganz erkajuiten Wahrheit, als anderswo. begibt 
«neb am^aniidinete Feneliv in England und Fraukreich, weldie die volle Energie der Kntwieklnng dcr 
NaturwiMenBchalten in aidi tngen, aber sie mtesen aicli nocit beugen vor gesdlsdiaftlidien und lürdiHdien 
Yomrtheiien und kSnnen, weim He sidi offen ausaprediea, dicKK nur zum Sdiaden ibres geseltsehaftlieben 
£influsses> thun. 

Deutsebhnd ist Irtthner Uneingesnugen, es hat das Vertrauen gehabt, das noch nie getAnsdit «tirdea 

ist. dass die volle Wahrheit die Heilmittel in sich fiihrt für Srhaden und Nachtheile, welche bie und da 
ein halbes Krkeinn-n der Wahrheit hervorbringen kaini. Ks hat dii'st.n Vorzug auch woseiit!i-!i m verdanken 
der .Sitteiwtreuge mid der uneigennützigen Ui>g«3i!»t«i'uug, welche die iMäniu-r der VViÄseii-schatt beherrscht und 
beseelt bat und welehe sich niebt geehrt hat an inasere Vorthei^e oder gesellachafUidie M«nungen. Wir 
stehen nahe an den Sddgreiizen de.« «leutAchen Vaterlandes. Wenn wir v<jn dem («ebiele der ib-ut-sehen 
Wissenschaft reden, fragen wir nicht nai-li politi.sclien (ireiizt'u, simdern in dieser lieziehung reiiht unsur 
Vaterland soweit als« die deutsche Zunge klingt (iiravu l) eis reicht .soweit, als deutM'ber Fleiss und deutsche 
Fuiditlosigkeit in Wabrbot AiAbqg findet und dass sie hier Ankhiog lindeu. haben wir an der gastliehcn 
Aufiialinio und m< fJen Worten '»rkritint, w-i'Inli.- l:.->i.pk-Iv^ii wunl -ik Wir hrirf<<n , fhc jtiii««' rin'^llH- 

nisohe Fakultät sicli eutwickelu »«II. W^ir wolle«» ilu- uuu deji Wiui."«;h nul" den Lebensweg mitgeben, dass 
sie sieh laSKg entwiefceb mUge in diesen Kardinaltugenden deutscher WissenselMift , dann wird sie nhlit 
nur die Heilmittel für kOnwifiche T.< xlm L'> beii, sondern auch ein Centruiu sein IVir .'^(Mrkung der geistigen 
.s>>li>st.^fidigkeit, l'eberzeuguug und WHlirlit iisli. In mir! /wr Stärkung des UefQbles von dem Zmaaunenhaiige 
mit dem grossen Vaterlande ! " (Andauernde» HravoIJ 

Prof. Rembold; Indem idt der Ueaigeo medidnisdien FVnltit bereits aosugebBren die t^irs habe, 
glaube ich, dem Herrn ( ^eheimeretb Heloholtz Versichern /m koniieo, dtlS gewiw Alle, die der jungen me- 
dicioischeo FacultAt aogebören, in diesem .Sinne arbeiten werden! 

Herr J. R. v. Mayr von Heilbrouu: 

Hoebansehnliehe Versammlung! 

V)('T fje<>i iismnd, über welrlu ii n li di*- l'Iiri' haben werde, hier einen kurzen Vortrag zu halten, betrifft 
die mecbaoiscbe Wärmetbeorie, und ich werde mir erlauben, über „notbwendige CoasequenBen und [aconse- 
qjuenien* der neuen Udin vor Ihnen zu spreehen. 

Dl) ;rfifttraiehe Eauler Autenrieth hat jedes .System einer, an den grossen Kreit der Wahrheit gB- 
zogern'ii Tangente rer^jHchen. In einem I*unkte ii<rülirt dicsn lÄuU- den Kreis, alu-r allziistrenee Oonse- 
quenz wird bald zur Unnatur. Ho wird 2. B. mit Recht das Utilitätsprinzip von den M&nnern der Wis»en- 
edmft von jeher nidit in Vordergrand geetellt, aber ra weit würde man gdien, man wOrde etwaa Un- 
müglichcR unteriiehin«'ii . wenn man der Theorie das Reeht zu praktisch nUtzliciier Verwendung gaiu 
absprechen wollte. Wir leben im Hcrlisti' und es rn5gp mir gestattet Min, der hohen Versammlung sum 
' E i n gä n ge eine reife Frucht meiner Wirmetheurie vurzaiegen. 
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Es Kind nun bald zwanzig; Jahre her, dasn ich in duer kurzen Abhandlung;, betitelt: „BpiDerkungen 
über das ineclianische Aequivalcnt der Wärme" (vergleiche meine ,,Mechanik der Wärm»*, SluttL'art 1R67, 
S. 284) den Gedanken eines Kraftmessers, gegründet auf die W&rmemechanik , verüffentlicht habe. l>urcli 
dM freandüche EnCKegienlunnmin des Herrn Pii^«Qtea t. SCmiiImui uml dorrh die bereitwQlige Untcmtlltaa« 
der k. ri'iifralstpllo ftSr Gewerbf iin^ Tlanitfl in Stintgart wwrdo ich veranlagst, diesen Ot'dankfn 7\i ri^ali- 
eireu. Die AusHihruAg unternahm mit bekannter Meisterschaft der auagezetclinet« Techniker Emil Zech, 
Direktor der SbwidBiMofRbrik in HeUbronn. Die nnprilngliche Id«e, die Umwandhi% der Atbeb n Winne 
vermittelst einer Draokpnmpe zu bewirken, wurde von Herrn Zech sehr zweckmässig dahin modtflmrtt in dm 
Ende eine Bremse anzuwenden, welche in ein>'m mit Wn-s-rr i."frHlten Kastfn Itoft, Wenn man nun, was 
leicht geschieht, die in einer gewiasen Zeit auf Koston der Arbeit pruduzirte Wärme laisst, SO ergibt siefa 
InemiiR aofileidi die von dem Motor gelieArte Aimbl von KOogmamietem oder PferdekrSftea. WXhreiid 
man nun auch die Umdrehungen der Üremsscheibe mittelst einet Conipteurs zählt und den Dnick keiin^ 1 r 
. durch ein an einen Hebelarm gehflni?tps (JornnVIit hf»n'orttehrapht wird, so lässt sich biVrans der stattgehabte 
Kraftverbrauch ebenfalls berechnen, und man hat also bei diesem Dynamometer zwei ganz verschiedene und 
daljei bequeme Mediodea, die Kraft nt neaeeo, ««lebe eidi geneneeitiit koatrollireii. Der Apparat, weldier 

geeignet ht. ^f,■^^(■Ilin(■ll von 20 niul )w]\r T^vrih'Vrnfton zu niHs^pn, tirni dpr 1' in K". Wasser tlisst, wurde 
KU dem I^eis von 250 ä. rhem. oder 210 fl. ö. W. hergestellt. Ks befindet sich derselbe gegeowirtig in 
der gerade stattfindenden Gewerbe- und TndastrieaTiflstenung in Heilbrono nnd kt ein ESfrenthmn der adMii 
erwähnten Gentralstelle für Gewerbe und Handel. Da die bi<iher fibltdien Mctlioden ilui -!i die Bremse allein 
dii» Kruft T\i hf^firnmfn , il-n Bi'(iiirriiiv,<r'ii lirkannflich nicht recht gönnst hsKen, Imtf.- ich mit diesem 
Apparate der Technik einen wesentlichen Dienst geleistet zu haben und zugleich ist dieser Apparat zur di- 
neten Besdnmning dea meehnnisehen Wlme-AcquivBleotos in gronen IfaaesCab» gee^iwC*) 

Eh' Nvir <1ii'- Hiiii i verlaeten, will ich noch eine öfters aufgeworfene Frage 1>eantwaiteD, ob sich näro- 
lirh die auf mechanischem Wege gewttnnene Wärme, z. H. die in unscrm Kraftmesser zti Tage trffpiide 
W&nne nicht weiter nützlich verwerthen lasse? Diese Frage mu»s leider verneint werden, und zwar aus 
folgendem Gnmde. FOr den Teehmker im «eiteeten Sinne de» Worte« tat die WSrme die billliiate, «too 
auch die relativ werthla^este Form dor lebendigen Kraft. If-vh dicstr k<nnin( rliV srhnn riiM ko^itliärory 
mechanische Arbeit; um Wdes theurer no<-h ist das Licht und am aller kostbarsten die Electricität. £s 
ergibt sich hierana adion, das« nch Bewegung nie mit Vortbeil in WSrme mnsetien llsati oder dM« & 
auf solchem Wege gewonnene Wfirme niollt veHef nutzbar gemacht werden katm. Ausclieinende AusnaluuM 
k'itincii ili.» lii.-f aufgestellte Regel nicht umstos««'n 'ind ich möchte fii- s' lli.- 'Irnrti mr BeheEsigUI|t 

dringend empfehlen, die sieli mit der KriUlemetamorphoso zu tecliulschen Zwecken beschftttigen. 

Erheben «tr mm nasem Blicke von der «agm WerkstXtte m den weiten RAunen des Bimmelfl. Ana 
der Meteorit en-Tlieorie, nach welfhwp bi^knnntlich die Sonne durch den .Sturz planetarisch-kootnisi lu r Ma'^';! n 
geheizt wird, hat mso einen Schluss auf einen endlichen völligen Stillstand der ganzen maknikosniischi'ii 
Maacliine, auf eine s<^. Entropie ziehen wollen. Ich ergreife die m'' gebotene Gelegenheit gerne, mich 
datnn ansKnapireekea, dam ich diese Ansieht nioht theile. Dm die Gre<izen der phyaikalindien Aatronomi« 
nicht zu iiber'^i'Iiri itf-n, will ich hi< i' iii 'lir wciti r nn rinn S.'hnpf^r nml Erhalter der Welt erinnern. Die 
Lehre von der Wärmeentwicklung durch ZusamnuMisturz räumlich getreunter Massen ist überhanpt erst in 
ilirar Entatehnng begriflbn nnd deasbalb nocli wenig ausgebildet und es mHcht« dieselbe saniit «oU nodi 
nidit das geeignete Fundament für so weit gehende OlOSeqnenzen dsri i>'(. ii. W'.is sich aber jetzt scluni 
Aber i^i" Frhnlfrintr V^r Wdf sn-^vn Kisif, will ich , von meinem .Standpunkte au< hi-rrnchti't , in Kikrze 
maanunenfassen. I>>r endliclie .StillstAud der Welt oder die befiirchtete Eutropie wünie eintreten, wenn 
einrnal alle pondcrable Substanz des UniTertinms m einer Maaee vereiidgt «Ire. Man konnte sieh dami 
cineo Angenhlick vorstelh-n, d.^is auch die gan»> Summe der existireoden lebendigen Kraft in Form von 
• Wärme in dieser Mame gleichförmig vertheilt and so ein Zostand von ewigem Gleichgewidite an Stande 
gekommen wäre. 



*) Eine Dlh«r« R«iu;hr«ibttn(r dle*m RrmftntAtMn h«l Hmr Z««h Mr di« HoiTbronnsr A«uiit«)lonir THfsiut. ITerr Kittet» 
UodlM UaMriNifW daMw wird dia OsAIHgktit halwa, dlssalb« m iwlebs H«n«a. die «ich dalUr taMtMtiren, «temstan. 

T 



Wie »oll ftber «ne solche Massen Vereinigung niöptirh -Bprdeu? Vor fi Jalirfii hat silion Brayley in 
London nnd neuerdings «-ieder Reuschle im neuesten Hefte der deuUcbeu Yierteyahr»scbrüt darauf atif- 
merksaiu gemacht, dass venu Massen vuu d«r Grösse uafterer Sonne, oder svdi iiiir von der balbfli GlOiN 
deradb« lUaiiniMiutflneeii, ein Efftet entatelit, to groas, daaa «Bcr Uittenzusenunenhang aafgehoben wird 
und die Molecüle in den ewigmi Weltraiim hinati'ifliegpn. Wir hnlifti iniii alliii Onind anzunehmpn , dass 
im lAufe der uiiemllichefl Zeit und im unendlichen Kaum derartige Weltzertrünuneniugea oder partielle 
Wdtnntergtoge vorkonmwii mid rorgekaniiiMn aind. Einen «pneltenden Beveia MeRlr bedtwn vir in d«r 
BeotMditulIg von Meteoren mit hyperboUadier LmnMllD. I'^h iH /i. lH ini h in dieser Hinsicht auf die 
wichtige AhhaTidhini; vmi Vmf. TTii« in Mfm'ster: .Dip {rrosei' Fcucrlviim-l, welch*' ;>i)i AImtiiI des -f. M.irz 1R(t3 
in Holland, Deutschland, Belgien und England gesehen worden ist, Halle IJ^tiS". Die wahre, hcliocentrische 
BeweiKnng Meteora 9,145 geogiaphiMdw Meilen per Sekuiide. Am Sehfauue seiner gediegenen 

Arbeit erwähnt Heia noch einer anderen, von Vaillant und Le Verrier in Paris nnd von Abbd Paomard in 
Pre<if.'iii> nni 20 Ofo^»er 1857 gesehenen und von dem Dirertor der Sternwarte in Toulouse, Herrn Petit, 
berechneten Feuerkugel, welche ebenfalls eine hyperbolische Balm hatte. In der Kntfemung unserer Erdbahn 
TOD der Sonne kann «in Kflrpnr, der «ein« Bewegung nur darch de Anriehong der Sonne crhaken bat, 
keine grossere (leschwindigkeit als die von 5,8 geographischen Meilen hnhm nnd fs nin^stf «tomit 
obige Feuerkugel schon luit einer Wurfgeschwindigkeit von 1 geographischen Meilen in die Anziehung^ 
»püre unaerer Sonne eingetreten aein. Weber soll «ie nun eine aolebe Bewegung erhalten faaben? Man 
kBonte nur Erklimng einer solchen versucht sein, zu der Annabtne einer eigenen fortschreitenden Bewegung 
Tinspre^ {»flnren Sf>nnpn<yRtemN iin Wf'ltrauni, oder einer Bewpgting um einp «rsg, Confralsonne seine Zuflncht 
zu nehmen. Allein es I&sst sich keine Maasenaohäufong 'denken, gross genug tun von Fixstementfemong 
■nt nnaenr Sonne eine irgend nwrkKdie G«adnnnd^eit xu etthcSen. Annerden mflaate, wenn muere 
Eide neben ihrer Centralbewegung lun die Sonne mit dieser letzteren noch eine weitere Bewegung im Welt- 
räume besässe, das von den Fixsternen auf die Erde treffende Liebt andere Aberrationserscheinnngen , al« 
die wirklich beobachteten, darbieten. Mithin haben wir allen Grund unsere Sonne bucbstjiblich als einen 
iPSirtofnaomselien and an eine Bewegung derselben dnvdi den Weltreim nMit ni giavben. Dieaee einanl ftat»- 
gestellt, sind nun Meteore mit hyperbolischen Bahnen, — sie sind, sage ich, feurige Couriere, die sprechendes 
Zeugniss geben von einem irgend einmal und irgendwo stattgefiindeuen Massenconflict, stark genug, dass bei 
demselben die betrefii»Dden Molecflle in alle Welt hinaus explodirt aind. Wenn also auch augenoouuen 
werden nmaa, dnaa der atnUende Eflect unteres SounenkAipcn, wie der aller flbi%en Finten» an einen 
Verbrauch von .Stumnss<se jjfkndpft ist, so ist durrb e'mcn sah-hm Verbraticb d<K'h dcssyinlTi mch kfine 
Ersch&pftwg bedingt, weil durch den Conflict sehr grosser Massen jedesmal wieder der Welt hinreichendes 
Sturtmateml geKefert wird. 

Wir wollen imn wieder aus dem Universum zu unserer Erde zuriickkehren. Auf der Erde gehen 
brkaniitlirh alle Bewegunt!s-Ert.chf'inungen mit Ali«.nii}ime von di-ii vulkanisflien Actioncn und dfr Ebbe und 
Eluth zuletzt von der .Sorme aus. Eine dieser Th&tigkeiten, die wir nun etwas näher in's Auge fassen wollen, 
iat eine deetriaobe StrOmui^ anf der ErdobetHldi». Dnse efaie soldw suutfindet, gebt «u der ttiditnng 
der Magnetnadel hervor, und ist dieselbe auch durch Lamont direct nachgewiesen worden. Da es aber keine 
Wirkung ohne entaprechende Ursache geben kann, so muss jedenfalls diesem bedeutenden Verbrauche von 
deetrisdier Action «in fortlanfimder bedeutender Ersatz enUprechen. Wir haben also unsere Erde in dieser 
BnnAt ala ebe grosse und immerfort thit%e ISectifaimNucUne an betmditen. Idi spreche aber hier ndit 
von den Localersilieinunp'-n der Gcuitter. Fflr die constante Ursache der constanten Störung des elec- 
Imchen Gkki^wichtes des ErdkSrpers kOnnen wir nur die pmnanenten Luftatrümungen zwiachen den Tropen 
gelten laaeen, die uns unter dem Namen der Flusatwmde bekannt sfaid. Die umente fidmtoe dar PiMsa^ 
winde nimmt durch Reibung mit der Meeresobeidiclie eine dem Wasser entgegengesetttn daotriscbe Besdiaffen- 
heit an; diese Luft er!ifl>f •^idi aber von der Sonne erwimit und von der kälteren unten nsrhströmenden 
Loil verdringt, wieder nacJi oben, um gegen die Pole hin abzuflieaten, wo sie durch die erhaltene electrische 
Spannung n. a. die priohtige Sradieinung des Mw^iUbbu herwmft. Nun ist wold zu bemeriken, dasa 
vcnuSge der physiscln n BeAchaffenheit der Erdoberfläche die electromotorische Thfttigkeit der südlichen Halb- 
kugel dwrchgiqgig atirker ala die der nflrdlieben ist, wodurdi es geschiefat, dasa nicht nur aaf beiden Halb" 
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kugeln zwischen Pol und Aequator, sondern auch zwitichmi doin Nord- und Südpol seihat eine oon»tante 
iSWf ung des electrischen Gleicligewichtes stattfindet, und diese ist es, durch welche die Kichtoog der Magnet- 
DMdd bMdmiiit wird. Den swbdwn ilrai NonkcU und SOdtwI-PMMte pitigum Mhm«len Gfiftsl, von 
Dove bekanntlich die Zone der Ka!uien genannt , wollen wir ru unserem Zwecke den meteorologi«cben 
Aequator helssen. Derselbe coincidirt bekanntlich mit dem geographischen Acquator nicht, sondern schwankt 
- ohngefa^ 1 — 1>/> Grad nördlidi voo demselben langsam hin und her. Das experimentuni crucis fUr die 
Uer TO U g mw g w » tlMori*, «dar vir woOtn Ar j«tit nur sagen, HypotliM* von dtn PlMMtwindan. ala dar 
Hauptursache des Erdmagnetismus, wiSrdp mm in denj Na.'liwpisp bestehen, dass die bekannten VorÄnde- 
roogen, welche die magnetiachan Pble sowohl, als die DecUnation allmllig «rieiden, mit gleichzeitig «nt^ 
•pvecbrnden Verlndeniqgea onaeras neteorologiadien Aeqnators pandlet gduo. l)n thtt aoMw Arbeit aber 
TpB dnem einfachen Privatmann nicht geleistet worden kaaa, eo iHBH idi midi dimlt bcgoQgen, dinen 
Gegenstand hifr riUerliaupt in AtTretriinj; «Hbraiht lu haben. 

Treten wir nun au» dem (iebiete der unbelebten Natur über in die lebende Welt. Wenn dort die 
Nednrandiii^tait herradift and dea Geiatiea inuner gtridigestellt» übr, ao konmea «ir jatit in mn Beicli der 
Zweckmässigkeit und Schönhat, in ein Reich des Fortschrittes und der IVeibeit. Die Grenzmarko bildet 
die Zahl. In der Physik ist die Zahl Alles, in der Physiolojpe ist sie wpnie, in drr Metaphysik ist sie 
nichts. Saturn, der Alles verschlingende, hat zu r^eren aufgehört; die Zeit ist auf unserem jetzigen 
Gebiete prodnctiT. Gott apraeb: Ea «rerda, und ea ward! Nidit nur evhaltea vird die lebende Welt« aie 
wäi^hst und sie verschönert sich. I^sen Sie uns den Schrift an« der todten in dif> iLT/.-ndc \atur mit 
ruhiger Besonneobeit thon. Vor zweierlei Aliasgriffen müssen wir uns hfitcn. Erstens dürfen wir das auf 
phyaikaliecbim Gebiete Gewonneae bdm Beüvten anderer Fddar nIdit gevadera wieder anheben, vidmdir 
nftuen wir deaeeibe MKh in der Plqreielo^ nnd Philosophie mßglichst festhalten. Der Platonische Sproeb : 
fttjid^ <iy««/i<^io»/ro< tlrrhus ^oU filr unsere Zwwkt- h<M<:>;en: Di»» Physik im 'weitesten 'Sinn«» An Wnrtps, 
d. h. die ganze Lehre von der unbelebten Natur, muss bei dem Studium der Physiologie {und der Meta- 
physik als eine abadvhte HiUbwiasenadiaft voraaagesetzt iraiden. Zweitens dflrite wir aber andi nit dem 
Festhalten physikalischer Lehrsätze nicht nllm conaequent sein, denn während wir es dort mit Gesetzen zu 
thun gehabt Imben, habt-n «ir jetxt nur no''h Regi-In. D('r \>Mz von der Rrhaltim? der Materif und d<>r 
Kraft gilt zweifelsohne auch in der Physiologie. Der lebendige Organismus kann weder Materie noch Kraft, 
wA ea e w Bi^ g e n oder venoiditea, nnd kann auch nidit die gegebenen chcmiadten Urstofle in einander um- 
setzen ; dagegen werden von der Pflaiuenwelf auf IxTchst merkwQrdiß.' Wiise tcrnäre und quatern.iro Cnnibi- 
nationen hervorgemfen , die mvhx atif künstlicheui \Ve^<> nicht dargestellt werden können. Ferner findet ia 
der lebenden Natur allerdingi» Zeugung und Erzeuguiiji; «tatt — eine TlUttigkeit, von der man uch aof reih 
piqrsikaliadunB Gdkiete TargabKda aadi dnem Anaiogon umsieht; ea kann alan der phydkaliadi lidttige 
Sat/: .,Ex nihilo nD fit" schon in der Phyoiolop'p nicht mehr in xnWcr Strenge festgehalten werden, viel 
weniger n<wh in der Philoaophie. loh werde hier an eine merkwürdige Stelle in Luciaa's „Demooax" 
erinnert Befragt, ob er die Sede flir nnsterbüdi hahe, antwortete der Fbiloeoph: «Ja, vnsterbKeb tria 
alles .Xndere." Das Grhaltungsprincip, oder der zweite Satz: .Nil flt ad nihilnm," gilt in Gottes lebender 
Schöpfung noch in •■rhuhteni Grade, s'iferne er aieht mehr* wie in der todteo Natnr, dordt den stenlea 
Satz: ,,£x uihilo nil lit" beschränkt ist. 

Der ftnniOsiadie Fhyaüter Adolph Birn. weldier wie Joale, OoMing, Eoltemana und Hdnibolta, das 
mechanische Wänne-Aequivalent s. Z. selbstständig entdeckt hat, «tatuirt meiner Ansicht nach so schön als 
wahr, dreierlei Categorien von Existenzen: 1) die Materie, 2) die Kraft und 3) die Seele oder das geistige 
Princip. Ist man ciimial zu der Einsicht gelangt, dass es nicht bhM materidle Obje^^ce, das« es auch Krifte 
pbt, Krifte im engem Sinn« dar neueren Wissensduift. ebenso omerttOrHoh wie dte Stoff« den Gbemiksra, 
so hat man zur Annahme und Anerkennung gelstigpr Existenzen nur noch einen folperiHititren Schritt zw thun. 
In der wibdebten Welt »pricht man von Atomen, in der ld>enden Welt finden wir Individuen. Der lebende 
KSrper liesteht aber, wie wir jetzt wissen, nidit bkw aus materieilen Thdien, er Iwsteht we«entliefa andi 
aus Kraft. Aber weder die Materie ikh Ii die Kraft vermag zn denlten, zu f&hlen und zu wollen. Der 
Meli seil denkt. Längere Zeit hindurch hat man allgemein angenommen, dass das Nervenmark, insbe- 
sondere also das Gehirn, freien Phosphor enthalt, und die Phantasie hat diesem ,fi^ea Phosphor'' l>ei den 

7« 
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geistigen Verrichtungen ebe grossr- RoHe ztip» tluüt. Die nrawti-n und genaue.sten UnffTÄUchwiifren auf dem 
Gebiet« d«r orguiwhfea Qieiuie Iiaben aber gelehrt, dass kein lebender Organiamus, also auch da» Gebini 
mcbt, jemab frei» Hioaplior entUIli. Obglddi mm aoldw Oliitioiwii vor den Ergebtriaaeii tiaer ettefeea 
Wi^veitschaft schninden müssen, so stdit es andererseits nklitt 44Bto weniger fejit, da«8 im lebenden Gdunw 
fortlaufpiul niatpfielli» Verandwingen , die mnn mit dPi» Namen der molenilaren Thätigkeit hrrm-hwi, vor 
aieli gehen, und dass die geistigen Verrichtungen des Individuum«, mit dieser materiellen Cerebralaction 
üf dM Imdig^ verknBpft lind. Ete grober Lrrtbvm aber bt ea, diese beiden panOel lanftoden lliit^ 
keiten zu identificiren. Ein Beispiel wird die.« am dtmtliclisten machen. Bek<'<iiiitli<-li kium <i1iiih ciiH-ii ulfich- 
zeitigen chemiAcben Process keine tekgraphischc Mittbeiluog statttindm. Dae aber, was der Telegraph 
spridit, also der fiihalt der Dep«adie, liaat aiefa auf kdae Wtwf als eine Function einer electrochemiscben 
Aetian betiaditen. Dies gilt noch mehr vom Gehirn und vom Gedanken. Das Gebin btt aardaa Werk- 
zeug, c« niflif der («eist selbst. Der CJeist aber, der nicht mehr dem Bereiche des sinnlich Wahrnehm- 
baren angehört, Ist kein Untersuchungsobject für den Physiker und Anatomen. Was sulfjectiv ricbtig ge- 
dadü iit, ist anch nbjeetir «ahr. Obne die«» von Gott nrisdiea der anbjwtiTeB imd objeetiven Welt 
prXatabihrte ewige Harmonie wäre all' unser Denken unrnichthar. Die Logik ist die Statik , die Qfmi^ 
matik ist dif Mechanik und lii*' Spraciif ilio Dynamik des Gedankens. I^sm ii Sie mirli hifr schliessen. 
Aus vollem ganzen Ilerzen rule ich es aus : eine richtige Pbiloaophie darf und kann nichts anderes sein, als 
eine Rupidentik (Br dl» diriatlldie Religion. 

CSebtuae der SilimigO 



Sectionen. 



L flalliematik und Astronomie. 

Erste Sitzung den I«. SppttMnh. r 18r,9. 
Nachdem die äectiou sieb konstituirt hatte, wurde Ur. Professur Baumgarten (Innsbruck) zum Vor- 
atonden gewiblt. Deraelbe «teilt* der Yeniamnüong die beiden Sekretäre, Br. Dr. 0. Stolz, Asaiatenten 

an der Wiener Sternwarte und Hr. V. Dantscher vor. Vorträge wurden aogemeldeC von 
Prof. Rfclit ( Müiirlii-iO ; IVber das Gesetz der Trä^du rt ; 

Dr. Neumayer (l^ankenlhal}: Vorschläge zur Beobachtung der nächsten Venus-Durchg&nge 
1874 nod 1882; 

Dr. Stola CWien): Ueber die analytische BegrflDdung der Gnudfonneln der aphlriadiai TH~ 

ffonoraetric in voller .Mlgemeinheit; 
Dr. Matthiessen (ilosam): lieber die Gleichgewichtsliguren homogener I'laneten. 

Dr. Stoli. 

y. Dantaober. 

Prisenzltste. 

Dedekiod. Dnrige. Gngler. BankeL Herold. KJein. LOedie. MattUeiseo. Neomayer. Redit 
Beje; Rnaenhafn. Sedier. St^gmann. TieAoAflJer. Unterbnber, 

n. Physik mxd Mimik. 
Naoh kwter BegrttacttQg der amraaenden Herren durch Aof. FAmndler als Einftthrer irante anf tetaen 

Vorschlag dtirrh Acplamation Hrrr Ochi'imrath Dove au« BorVin ziini Vor'^ifzi'ndcii filr diese und dii'^ 
n&ohste Sitzung gewählt, und von ihm die Wahl angenommen. Ais Secretiüre wurden die Uerren Juechl 
mid Ptatter bestiCq^ Für di« nAdwte Sitning am Montag meldeten nefa m VortrSgen: 

1. V. Bezold atu München: über Vibrations-Clu\>no.scop. 

'J. ii'ji t/. nus München: Uber hii*^ neue Art electriacher Slanb^aien. 

ä. V. Mayer aus lieilbronn: tlher Krailmesser. 
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4. Carl aus Mfincfaen: Vorzeigung einiger physikaJiscber Apparate. 

5. Wlllln«r ai» Bonn: Uber nnonaomc «dl Vtmäklbuag dsa Zink* in der eieeUbdiM 

Spannunii'sroihe. 

6. Recht aus MQncben über Priadpien der Mechanik. 

Prtaeni'Lifte: 

Beet/. B<-7.<ild. Kri\. Carl. Dove. Gberniajpvr. V, Bodier. Fellner. Pelldckcr. Hämmerie. Hopfber. 
Jelinek. Kiechl. Klein. Kixiirle. Krischek. Knimme. Kurz. Lanf;. Loimnel. Lftsdio. Marliach v >f»iyfr 
Neaiiiay«r. Pwfae. Ptannciler. Platter. Recht. Keitlinger. Rodig. JSochflr. >>chüt7.. v. ^cydewiu. Thtilkohl. 
Ihilnrlniber. \'Wtttwar. WfllliMr. VflBtiwr. Zedi. . 

PUtter md Kicebl. 

IIL Chemie vnA namuMle. 
BeglBD 4n SiUmig 13 V4 ^^f' 
Nachdem der Einftihrpr TTerr Prr>r. Ranhnpr uns MBnchen die ycnamnlimg begrüMt batto, «iirde nr ' 
Wahl de« VoraitHDiw und des Secreträs gc8chrittca, 

' Hflfr Pirof. Dr. BDaihreti aut Wiea wurde dnnh AflcimtHlion ram Tondtendea md Dr. ]tblta m * 
Innsbruck zum Secretb- gewChk. RnC Hr. Gossa überreichte eine Abhaiidhnig Ober lldMnlo(b<A« Gbodcr 
ia italieniHcher Sprsi^he mr Virtheiluiig unter die Mitgliedfr dtr Section. 

Aogemeidete Vortrüge ttir Montag den 20. 8ept«nber Ton 10 — 12 Uhr. 

1. Lieben: Uebar Jodolbm. 

2. J. Wifilicenuf): Ueber MildttlBK. 
.S. Bolley : l'eber Phenylbraun. 

4. Schwarzenbach: Uel>er I^roietnkörp^. 
Claaa: Ueber Scihirafdiilidbtaff-VflibiiidiiiigHi. 

Fir Dien-Htag: 

1. Böttger:- Ueber Grahams WasAcnstoff-Palladiain. 

2. Petersen : Mittheilung öber Anthraoen. 

5. Otto ; Qiiieck8{lberAiia])liQrI and PheiiTl. 
Schhiae der Sitning 1 Uhr. 

MaUn. 

Präi<t?nzliHte. 

OiMMi. Manpint BoAiMr. Ltntner. Ebermajrer. ^Vinlteliuuin. SeeDiart. IJebenittnii. BKtger. 

Bulk. Ilonnes. .\r.'y<r. Orilit^ilmii'll. Varrentrapp. Riitn*alrl. Runire. r. Kripp. Bolley. Knop, 
jMarass^. Martiua. Marx. Björklund. QrMhe. Gaus, Wisliouiu«. Doea. Knapp. Wilbrand. Burr. 
Sdiwarwabadi. Bsteraea. HlaaiwetE. LOwe. Pieer. StOcfcbaidt. Ludwig. Lippmaon. Muukee. Gütoer. 
Ifflr. Otto. Bwhmer. Flory. Stölzel. v. Zotta. Kekul^. Umpricht. Fuciw. Ranbold. SdlBits. 
Matter. FdlDflr. ffinteriiiiber. Liebeo. Ladenbarg. Barth. Sdunidt. WIläoL, Nebring. Malin. 
Zeeinauo. 

rv. Mineralogie, Geolofi^'Ie nnd Palaeontolo^fe. 
Nach Einzdichnuug der Anwesenden in die Präsenzlii^te wurde auf Vorschlag Fnuu v. Hauer» zum 
Vorritiendea der Sectkyn flir die ntciiste .Sttaning am Montag am 8 Uhr A.Eschenroa der Lintb, Prof. 
ans ZOrfoik, gewtUt. 

Vorträge wm^lori folgende für die nilolisten Sectioncsttningea aagemeldet. 
Tüchermak: Vorlage der tiaixe von Kalusz. 

Abdullah B«y: 6eol(q|;iM!ihe Daten aus der Ungeifmd von Oonetantinopel. 

Franz v. Hauer: Nachrichten von Prof. Hochstetter ans der europ. TOrkä. 
E. Hebert: Vorlage der neuesten Arbeiten von Capellini. 
C. W. C. Fuchs: über die umgewandelten Schiefer der PyrenJlen. 
PimIi« Lioy: rar nn pouson foanle des eondw* de Sakedo. 
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Clement Le Neve Foster: nVi^^r da.s Vurkommen des Schedil^s im Onohdnl io PkoMllk 
£. V. MoisisoTie«: Verhaltniss der karni»cfaea zur rhitischea Stof«. 

, j, über ein^ neoea Fundort alpiaar lAMdmOulkpalnftiBtn. 

Fraos Hauer: Voriags jm Dr. LMtb**« Fi/knAttm. tob St. Omomd. 

Präsenzliste: 

AH'illah IJ y Aichin^iT. v. Andrian. Brandt. Brziaa. v, Czoemig. Danker. v. Coeenberg. 
Eacher v. d. Liuth. Faber. Le Neve Foster. Fuchs. Cieikie. Gruner, r. Hauer. Hau&hofer. Hau»- 
nMu. Wmt. nmOat. Kamr. ▼. KUpsttia. Kvlnda. Latocte. Uay. Hohr. t. liqfafaMiok 
Mtthl. N. iitnann* A. SoldomliMli. IT. SddoenbMtli. (SImIw^ Stnder. TlMdMnnak. Wolf. Bmktr. 
Ziriwl. Zittol. 

T. Botanik und Pflanzenphjäiologie. 

Um 12'/j Wir verfÜgtPii sich die Jkitaniker in das Universitjltsgebftude und irurden von dem Ein- 
IQbrer der .Soctioa, Herrn UniversiiÄts-Bibliutliekar Dr. Leithe mit kurzer Ansprache in das für sie be» 
atimmte Lokal dngeflllii«. Nadi Yorvtelhmff 4m Herrn SehriftflUtrons Prof. Schmier aas Feldkiidt erftl|to 

die Constitnininp der S(H:tion durch EiiizeiobnuDg der NariiPii der Mitglieder in die vorlic-tfendp Tistn. 
Hierauf schritt man zur Wahl des Vorsitzeaden, die durch eias.tiaui|ige Aochunation auf Herrn Reg.-Hath 
Ptaf. Dr.Ednud Feazt suWi« M. VtiAim dmdbe darSaetioii uk dnigaD henliabaii Wortan laiaaaOaiik 
Miagedfttdily fc om wi gt» er (fie Bettimimmg dar T^gvaordnaqg f&r die fblgenden Seetioossitzan(ea, wobei be- 
B"M i«>en wurde, dieselben immer von 10 Uhr Vormittags halten Hl wollen; zugieif* wurde bestimmt, 
daiis diejedigeo Mitglieder, die einen Vortrag zu halten gedenken, diee Afflher anzeigen und zugleich eine 
Udne Skine damOwn uitlirtngaii voUan. 

Für die Sitnag am Montag den 20^ efaotnon Hianatag dan 91. d., waidan (Mgtode Tarti%i an- 
famaUet: 

Hr. Prof. Koch aus Berlin: 1. «Ueber Fruchtknoten der L^uminosen und l'Yuchtknoten Aber- 

baopt*; 9. „Uebar ^B» Anlqinng sjatamatiadwr Varaadiaglrten*.- 
Hr. Prof. Hildebraiid aus Freiburg L B.: 1. ,,E2nige Beispiele von der Nachtheiligkeit der 
SelbstbestAnbung" ; 2. „Ueber die Entstehung der zur Verbreitung der Samen dienenden 
Anhiogsel"; 3. „Ueber die SchwimmbUtter von Marsilia''. 
Hr. Dr. Bnil, Obariebrar aas Daaalg: 1. «Oebar Padkrankhafean der Insaoten''{ 8. MOaber 
androgyne BiQthenst&nde*'. 
FOr Dienstag den 21. d. nin1dct(> Hr. Dr. Koichardt, Cnsto» und Oooaat ana Wian, eoM Vor- 
trag au „Ober die Fliura der Insel ät. Paul iui indischen ücean". 

Da die Togaeordanag Uaott aracliB|ift war, tdjku dar YaraitBaada diaSitiang am 19% Dlur Nadna« 

Job. Sebntar. 

Prisenzliste. 

Bail. Böhm. EbarmaTer. Fand. Hinterhuber. Hoffmann. Hildebraud. Kaaumrar. Koch. Hartia*. 
MBnaUr. PMoeh. Ptokoray. Raidiaidl. Saaiar. Slinelratgar. Ziannatar. 

TL Zoologie, 

Nach einer knraan benlidian Anapradie da» eiaflbrendan PTofiMaon Dr. C. Hdler wnrde die Seetfon 

definitiv constituirt. Die angelegte Präsenzliste eruab die Anzahl von :?1 Mitgliedern. Zum Vorsitzenden 
fUr die nächste Sectionssitzung wurde U^r Hofrath von Siebold mit Stimmeueinhelligkeit gewählt. Die 
Uaherigen Looalaeoretäre, Professor Äusserer und I&ntarwaldnar wuden andi fllr dia altiata« Saotiona* 
akaangan beibdialten. fUgende Vorträge wurden nnganieldet: 

v. Siebüld: UeVer Pollistes irnlHra ; 

Prof. Münster: Ueber Etitwickluug und Züchtung des Baianus impr. Darv.; 

Pranenfeld: üeber Aphanoptery; 
Ant Dohm: Ueber fundamentale Ereohehmagan dar Inaacten-EntwioUung «od ihre Badantong 
fOr die Systematik; 
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Schiner: üph-pr d«» neuen mikruBkopüehiii Zticlnuinjis-Apparat; 

Dr. W. Flemming: Miubeilung über eine neue problematiacfae Honwpongieiigattung (Jao- 
^tlidb Gny). ' 

Ans?.erpr. 
HiotervaldQ«r. 

Priftcnxlitte. 

Director C. A. Dorhn. StAdtrnth Dr. H. Dohm. Dr. A. Dohm. Koch. SlKQg. v. Heyden. AbdnlUA 
*Bey. V. Sieliold. Tnisclict. Roirs'nliof-T. v. Dalla Torre. Kirsch Kaum. v. FratiPiiffW. neimnlng. 
^echbaniner. Flor. Winnertz. MQnster. Schiner. Gervai«. Türk. .Staodiog«-. v. Harold. i>)trQbeI. 
"Srnftr. V.' Ebienbeif. t. 'Ebrnri Hdler. Prot. A. Auacrer. PMf. C AuMarar. SntarwaldDcr. 
Boridi-fidÜfr. SbsoM, v. Hartmiim. 

Yn. Anatomie und Physiologie. 

Eröffnung 12 Vi Uhr. 

ProfeMor Dantscher aus Innsbruck eröffnet die Sitzung mit einer kurzen Ansprache, worin er 
anknfipfend an die Schlui»8iraitie den Vortrages d^ Geh.-Rathes Prof. Helmholtz betont, es Bei von vorn- 
bamn die feste Absicht der fOr die neu XU ■dieirende* FMolllt in hmabntdt beteiti cnuuKrten PnAMMmn 
fjUweeen, ihre Anfcn^c im ?^tnnp Ilplmholfz')* zu iri^en: 

Hierauf wird Herr Geh.-Rath Prof. Helmholtz auf Vorftchlag Hoßwtli Prof. Brückes per acdam»- 
tioBim SOm VorahKendni in der eraten Sttning der Seetion gew&hlt. 

Angemeldete Yortrttge nir Montag: 

1. Dr. Limer, IVosector in Wilrzhurg: ^l>bw Fettreaotption*. — 20 M. 

2. Prot. Dr. funke: ,Zur Nervencheroie". — 5 M. 

3. Fnf. Wftfdeger: »Znr Entvicltlvng dee WoUruhn KOrperi*. — 15 H. 

4. 0r. Ebctein: ^Demonstration cinee Oiteani» dee HuMMniee ood einer anpcnnoncritai 

Lendenrippe". — 15 M. 

5. Dr. Goltz: „Ueber das Organ fUr Erhaltung des Gleichgewi<^tes der Thier« — 15 AI. 
ft. Dr. Oellaclier; «Udicr Fudnng und natUnidnag im Hflhnerci". — 80 M. 

Dr. J. OolUeher. 

Pr&aenzliste: 

'BndÜNini. laniantky. Sdwnk. GhMÜMfdln'. Hoflbiann. Vinteebgan. 8l>id(«r. Heidenhnin. Hiomaan. 

Klob. Ebstein. Haberlandt. Exner. Oberrteiner. Aus-serer. Oellacher. Preyer. Fimer. I-\inke. 
Ufidiiiyer. ■ Waldcger. Eberth. Sapolini. Gottstein. Brücke. Firk. Bonstein. Oottz. St. rri-kpl. MiehaPl. 
Waldenburg. Jaffe. Clason. Seitz. Erhsrdf. Levden. Fatruban. Gruber. Ebner. Focke. ToldJ. 

VIII. Innere Medicin. 

Dr. Dräsche eröffnete um 12'/^ L'hr die Sitzung. Nach einer kurzen Begrüssung lud er die Hema 
ein, ilire Famen in die Ueco Mili^k)![te liste ciniutragen nnd forderte dk(jen%ea, «dehe dnen Vortvaf b 

der nächsten Sitzung halten wollen, «uf, denselben anzukfindigen. Bei der hierauf stattgoHindt nen Wahl 
des Vorsitzenden und des SecretArs wurden Aber Vovediiag des Dr. Dräsche gewihlt: v. Schroff aas Wien 
und Assistent Dr. Fizia aus Innsbruck. 
Angdtflndigte Vertrige: 

1, Dräsche: Fclier tlic hydr. Behandlnnp des Typhus. 

2. Zeiesi: Ueber die krankhafte Ver&oderung des Epithels nach vorausgegangener anti8]rph.Behandlniig. 
8. KUebcnmeiater : a) die BBliettssnatorienfhige M Galen Cnnt KartendemoDatnl!on> wid aeit Galen 

bla Archibald Smith. Tal ellpn {k)»>r Schwindsuchtsverh&ltnisse Sadiaena nach den Hohen geordnet. 
. Kartographische Darstellung der Verbreitung des Phthj-''i.s pulni. auf 'T-^r Frde; b) die physikal. 
Dia^Mstik des Hipocrate«; sein Ledergerftuscb bei Pleuritis; seine Kachbehandlang de« Empyem 
mit Nnddnldnng hiecn mdnAeuilidb von Bqpoontea venRndctan LurtramentmlDma. 

4. Stork: Ueber Laryngosoupip. 

6. Leyden: Ueber ^ber-Paralyae. 
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6. Schrötter: LaiyiigOBOup. Mittheilungen. 

7. lf«Dk: Zur Lehn rem Diabetes ncOitos. 

NiehBte SStnag Montag den 20. Septem b*r von 8—10 Uhr. 

Dr. FixU 

' PrAsenxlIst«; 

Drastihc. Bicnnann. .Stadelmann. Merkel. U.nt.r. Dilhrss^n. Steinlein. Dietrieh. Erhardt, Thomufl. 
Cnbe. TÄtniy. Schön. Romenthal. Homburger. Kaplan. Stum. Kussmaul. Fürst, v. Scvdowiti. Zeissl. 
BrBkiog. Dittericfa. Roosborger. MahlUiMer. .Stifrk. Levdeo. JitSie. Sdtz. v. Schroff. Bayer. Roszay. 
'Sanritli. Mirak. TVlaiiüer. Poos. .Spitzmtlllor. Küdienmeietir. Waldier. BoA. Benedftt. WaUenliatg. 
MaT^t^nPr. \fnder. v. Oral. Hak. Kemooker. Schrötfor. Thwiprkauf. Kraut«. Kahl. v. .'^v'liroff jun. 

Rinuuiii. Winternitz. Gilew«ki. Uochberger. Rembold. IViedländcr. Feldner. DiJrfler. Böbni. Ouiiigw. 
(Sranpler. IUedel.i|Fbiik 

EL Xediciwdrefimi. 

Die Seelion «mde oedi ISmwiclimiiig in 'die PinbeiiBKflte in Omm Locale vom EinfHImr Berni 

XUgioningi«ra(li Pr. La*phan um 12 Uhr Mittags begrüsst. 

Sofort wurde Herr Professor Dr. Wigard »a» Dresden per aoalanuttranem jnmi Vorsätaeodeo gewiUt 

und die Sitzung en^fthet. 

Kaflh VevtheOuig von Medidoalntli Dr. Cohen: «Zur NedieinaJrefimn in DeutacUtyjd*, and I^o» 

fe«sor Dr. Richters: //.nr dpntsfhf>n M'dinn?ilrpf"'»rm, 1. und 2. Bericht' «aide Oonetntilt* dau man in 
den ThesflD der Caaunis»ion die Grundlage der Terbandlungeu »ehe. 

Hienuf »igt Dr. Spiee« «en. an, dass man sidi mic der Section tOr «Tenffidia Geenndheitspflege 
in yerblndung gexetzt, und narhdcm noch Dr. Bauer auf das Collidireu der bisherigen Stande C8*~10) 

iril^ewieaen . wird Trher Antrag des Herrn Dr. Saoh» f Hallior-staHO »ip<ii'ht.is«>n • 

1. Die 'Sitzung^ dw Section ftir Medicinalrefonn fernerhin auf 12—1 Uhr .Mittags zu rer- 

legen und 

2. die nächste .Sitzung Montag 8 t'hr Früh gemeinschaftlich mit der Seetlon ittr 

dffentliohe Gesundheitspflege abzuhalten. 

Dr. Stanick. 

Prieenzliflte. 

Abdflliah>Bfl7. Bauer. Cohen. Ditterich. (lauster, v. Qnf. Hell«a((» Hamann. Hossa Ah 

Dr., Klagpnfnrf. Hussa F., Dr., Völkermarkt. Ka|>ir. Kasper. Kraus. Kurhennieister. L.a/;ohan. 
JdaUer. Hfick. Kichter. Sachs. Schuitzler. v. Seydewitz. Spless sen. StAnidL Walther. Wigard. 
Widnea. 

X. Chlrorgfle und Ophthnlmoloife* 

Die Section wird Mittags 12% Uhr vom Einfiihrer FTerm Dr. Lantscliju. i in ihr L"kal (Univer- 
sitätagehäudo II. Stock) geleitet und hier nach einigen begrOuenden WoFt«D zur Einzeicfanutii^ in die PH^ 
senzliste'|aufgefordert. 

S^ranf enmdit der EinfUirer, Ar die DAchüte Sitzung Montag den SOu Sqitember cjnen Vondtzendeo 

n wShlon. — Herr Ohermedicinalrath Baum nw Gilttingen wird dordl Aootamation gewühlt. 
Als Vortrüge f&x die nftehste Sitzung werden angemeldet: 

I. Toholini, Prof. Dr., ans Breslan: gahaooluaistische Operaäoneo. 

n. Maa«, Dr., aus Brej^lau: über ZungenhypertropUe. 
ni.fG ruber, Dr., aus "Wien: iilur f>tiatrik. 
lY. Sckinzinger, Prof. Dr., auR JrYeiburg: über Necrose. 

Jnlin« Olax. 

PrÄsenzliste. 

Baum. ühde. Fischer. Maa«. Lorinser. Schiess. Gottstein. Manthner. Kremh«. Rofhmund. 
Leber. Svahrmaon. Lucht. Hedinger. Ai<Lsmuth. Westergren. Lange. Thiry. Schede. Koller, llryk. 
Gnbsr. 8alMr. TnttoünL PntnlNUi. Gerold. Hodibefgnr. ArH. Sdifaiiiiiger. Glintner, Renas. 
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Scbmidt. Uettinger. Horvitb. Kü«. Volluoaiu). üühm. Keaij>f. Wolff. Heioe. Dörfler. Hothmand 
jui. Ommdi. 

Lanttcliner. 

XI. (JeburtshUfe und ii.vnHkolojific. 
Nachdem I*mt. v. Mayrholea einige Begru^sungsworte an die Versmiiunlung gerichtet, Kchlftgt er 
H«mi Odninwn Boflntb Prof. Dr. Lang» «os HaddbaK xnm .PlArideoten vor; dar Vmndibg trird mit 
Acclamatiun angenommen. Üaruaf entspinnt «di eine Debatte über Zeitdauer der Vortitp nnd wurde 
beachlossen, dieselben nicht zu b«8nhränken. 

Für Montag Ceventuell XKenatag) augemeldete Vorträgi»: 

1. Ueber «in kypbotiaclt quer wemigieii Becken der eeltensten Art, weMiM die NoChwead^kdt 

des Kaiserschnittes l)edini;te; mit Vorzeiguui} de.«sell)en inA rinrs liaüstHrrtis 'lit'ri . und 
eines rhacfaili8ch-bAli8(ereli>>chen Iteckens zum Zwecke der Vergleichung mit ihm: Herr 
Gehenner tliifnidi Prof. I.auKe an» Ifeidelbeig. 
8. a) lieber den Werth der kiitmtiichen FMÜigebart. b) Uelier die aknetieche Ponetion: Herr 
Dr. p i ( I hf»r g .iii» Hr«»sliiii 

3. Ueber da.-« Verhalten de» Cert'ix uttri wiihreiid der Geburt: Herr Prot. Breis ky aus Bern. 

4. PkninetiHie ehroniea «trophioM»; Herr Dt, Frennd am Breelan. 

h. Ueber die Müller Vhen (iänae und Kntwteklniqf des U^riis: Herr Prof. Dohm aus ]llarlMU]|. 
Für Dienetag: Ueber ealvanokaustis. bi Op(>r»ti<)nen am Uten»» beeondere intraaterioe Cauteriaatioii: 
Herr Dr. Spiegelberg aus Hre^lau. 

Carl Selivatghofer. 

P r .1 s e n /. 1 i s t e. 

Lange. fVeund. Kehrer. Mieftea. Säxinger. Meinsuer. Müller, ßreisky. Davidson. Heeker. .Sitit^t^lberg. 
Bhrtmaiin. Strenge Sottor. Waltlier. Bimnann. Sdiatz. HiJdebrendt. LBnger. Schetelig. Dehn. Buttenmidi. 
CHeoliL Brüddn. Heesberg. Dlnwer. KfaKsni^g. Kuhn. KOolteimieiiiter. v. Mayxiuifea (Ebf&hm). 

XII. PM.vehtatrie. 

Direetor Dr. Stolz bcgrüiwst die Versammlaqg mit einige« «inleitenden Worten und eröfibei die 

Sitzung. 

Zu Seeretiren werden Dr. Broeiae aus Bendarf und Ihr. Koller jun. ne Olenaii beetimnit. 

Or Lmiilu M -.! nns Mailand spricht über Pellagra, In ätioloflUKiher und fiathologieeher, «owie pndu»- 
logiacb-anatumi^'ber Beziehung, mit Vurzeigen von Abbildungen. 

Dr. Siuta ladet anf Dienstag, 31. Sept. Nadun. au -einem Beaudi der Anitalt in Hall ein. 

Auf Torschkit' > ( i< liriin-Ratlips Flemmig wvd die Sitzung deeVeraae dentedier bienlnte Mmtig 
Nachin. 4 riir im Lokale der Secti'ni st.itifiiulon. 

lielieim-Kath Felnuiiiug kündigt tikr die^e Sitzung einen Vortag betreffs des Lunier'Mhea Projet de 
Slatietiqiie an. 

Nächste .Secti(»ns8itmng Montat; den 2<t. Sept. Vorm. Uhr. 

Hufrath Dr. Solbrig spricht dem bisherigen Pra<i<l>'iit>'ii den Dank der VerwminllHig nas. ür. Stolt 
wird zum Prä-irdenten der nächsten Sitzung wiedererwähit. 

Dr. Brosim. 
Dr. Udler. 

Prieeozliste: 

Dr. nankl. LetdesdarT. Koller. Dr. Didt. Dr. Laehr.' Dr. W. Geheu«. Diltag^ Dr.HHUcr. 

J/nnIir>^i<i. Dr. .Vnlbritr. Dr. Lorent. Dr. .^rlilae-'r. Dr. Na.-ise. Mendol. Dr. Landerer. Dr. Brutzer. 
Scbaschiug. Dr. Zini. Keiaecker. Dr. Stahl. Dr. Brusius. Dr. Jolly. Dr. Stolz. Dr. Wtlhelnii. Dr. 

Xni. VatanrlsnMdnfUMc FUi^iigik. 

Beginn um 12% Uhr Vormittags. 

Die Vr'r<<ninmlung wählte den Herrn Kriaohek sum VoraitKadco der folgenden Versaoioiiuqgen ood 
Karl Äusserer zum Localsecretair. 

8 



Digitized by Google 



so ~ 



Für die Montags um 11 Uhr b^giiui«nde nSchste Znaammenkuait wurden die nacl)«t«heiid«n Antrüge 
ifaigiiiradit; 

1. Br. R. Arendt Uber die Nuthwendigkdt d«r Eiufllluniqg «iatt »orlwrwt enden Dnteiridite» in 

dm beobachtenden Natiinri<i.«>>n»chafleo. 

Der Antrag «urde in gedruckten Exemplaren an die Mitglieder derSectiun vertheilL 

2. Dr. Kramm« ttUr im flky^kiikdxa Dolenidit in den beiden obeniMiKlMseii der hSheni 

Sdinleo. 

Karl Aoaserer. 

l'raesenzliste: 

Knunaw. Knkida. Stoedthardt. Pftugen. Kaetao. Levtner. 'Winkebnanii. EbeniMTer. Pedie. 
Sodier. Snüger. FiA. B<7e. Theilkuhl. KaU. Kriaohdt. Amaerer. 

X1Y. GMwiik«tlaptegi wmA gerielitlichtt Hedt«in. 

Auf Ersuchen de» Einführenden Hrn. Kreisarzt Dr. Plaseller, wurde die Prösenzliste auageflUlt, ym- 
Ix'i s'\r]\ <Iit> Anwfsciilii'it von lifi Miti^'lirdiiii lind niiilnehniem heraii8Melltt>. Ifictnuf (ii't naeh vnratisge- 
gang(>ner Debatte, ob die Wahl des Vorsitzenden der Sectiun nur für die uäthste ;SiUung, oder fm die 
gmu Denier der Venaimalaiig ai gelten habe, dnrdi Aeclasndon (He Wahl Ahr alle SitmuRen auf Henn 
ProAetor Dr. Reclam au« J^ipzig, und als dieser die Annahme motivirt abgelehnt hatr«-, ;nir scinene 
Antrag anf Hrn. Dr. 0 latter aus Wien. Als .Srhriftftlhrer wurden gewählt die Ilerrt-n Pn l. v. Inama 
au« Innsbruck und lir. Di. Sacbec aus Ualberstadt. l'ni zu einem Resultate bezüglich der f'eststelluQg der 
Tegeiordoaiig für die nlehete Montagritning tu gelangen, niiMte erst eine lange, nun Theile hitiige nnd nncir^ 
qnickliche Debaft.' tli< !ls fit,, r Fragt n ili r G« schäft.sordnung, flimk fiWr die Theinate der Tagesordnung durchge- 
macht werden, au welcher mehrere Herren uud darunter Dr. Wigard, j>ach«e, KMch, Rirlam, Wa8serfuhr, Pieper 
lebhaften Antbeü nahmen. Mali einigte eit^ endlieb dabin, die Tt» dar Itfindigeu Conimissiou der „Sektion 
flr MrentVobe Geenadheitspflego entwttrfene und im Tageblntte der 43. Temmmhmg dentccher Naturfitrsdier 
tind Acrzfr in Innshmok lK(;f) alit'i'drin'lsti* Tacf^fforduuiig anzunehmen, und Mi:.ntn?>; tmt R l'hr Frilli ge- 
meinschaftlich mit der .Sedion lür „Modizinalrefon»", deren bereit» erwählter Präsident, Dr. Wigard sich 
daont einverstanden erklirt«, zu diesem Beinife ni lagen. 

Herr Gustav Laube aaa Ubn Meldete einen Vortrn^ {i\r die näch.«te .Sitzung an: l'eber die Be- 
handlung thieri.>^ 'Ii'^r Suli^tanmi tini sie vor FHiilniH?: fii 1 1 '^i !iiif;'i ii , insbesondere mit Rürksicht auf daa 
Con&ervireu der Leiche», und wurde bestimmt, dass dietter Gegenstand nach er»chiipller Tagesunluung iu 
der Mbnlagritiang sum Vortrage gelaniten kUnnei, 

Zur Einsicht la^ vor: 

„Deutsche Vierteljahrs*chrift fiir öflentlicbe Gesundheitspfiego. Hernnt*ßegel>en von der zu Diixlt n 
durch die Sectiuu fdr öffentlicfae Gesnndheit.<ipflege ^in der 42. Versammlung deutscher Naturfürsclu-r und 
Aerrte gewAhhen Cemmiwion: Dr. Güttisheira in Basel, Stadtbamath Bobncht in Stettin, FroAeeor Dr. C. 

Reclam in Leipzig, Dr. G. Varrentni) j. in Frankfurt n. M., Dr. Wa.«iserfuhr in Steffin. T?rdi2irt von Pro- 
fessor Dr. med. Karl Uedaui. 1. Helt. Uraunschweig. Druck und Verlag von lYiedrieh Vieweg und 
Sobn, 1869. 

Znr Vertheilung kam: 

1. Gruiidzilge dfrScbnn.atrien-Ilyeicne zunarhst in f ä iJt r ii , <fi i m ffir Offraf- 

liche Gosuudheitsptlege der 4il. Ver.iammlung deutscher ffatiirtorsciier und Aerztei>cpteniber 
1809 mr Yerhandlang und Sddussfbs^ung retgihitt von dem emainiCen Beriehtentatter 
D. (i. Varreiitrapp. 

2. Resolutionen betreffend die Sterblichkeit der Neu gcbornen und .Säuglinge in 

Deutsehland der Sectian (&r üffentliche Gesandheitpflege vorgelegt von dem ernannten 
Beriehtenutter Dr. H. Wasserfiihr. 

Präsenzliste: 

Kuby. Woerfler. v. UaMlberg. Uuchncr. Mühlhäu«er. Für«t. Pwor. killias. Krocfaer. KolKr. 
Kahl. T. Seydewitz. Theilknbl. Uexnnann, Witteke. Wigard. Stareke. Kasper. Flora. Plaseller 
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nomas. fiaur. Wilhfllmi. Uaobuo. Glatter. Hali«r. Vireaot. Schulz. Witlacil. jR«ck. Beater. Mair. 
VII» Inaaia. LorenL Rcnog. KStlner, Oomaw. Rrater. Sehlayer. PSepw. Walthor. F^onmOller. 
Btnog* LMvin. Hiutsa. GOttiAheim. Jordan. Lintnor. BAhm. Heller. EbwiHlTar. Berger. Winkel- 
mann. R(>rthnli]t. Ewi^li. Wieb«. Mniler. Goopf. Kraus. Towel. Kemwikw. Wir). BendiinlL 
Thenrkauf. Wawra, Gaustw. Dohm. Richter. 

XT. Kinderheilkunde. 

Die äeotioQ wird vom EiufUhrer Prof. Tächtirtacheathaler um 12% Uhr eröffnet (UniversitAUgebiiide 
L Stock). Nadi Eiiueiclinaiig der Aawesenden in die PrSaenxtiBte wurde Herr Gebeim-Radi Eb«rt «» 

Berlin zum Präsidenten fiir die nächste Sitzung erwälilt. lUerauf übernahm Herr Dr. Hemmer ausMünciliai 
über AufTordcninp der Anwfsonr)<>ii dio Strilc i-inot zweiten Secretair». Als .Sitzungszeiten wurden die im 
ffstea Tageblatt angegebenen angenommen und findet demnach die nächste Sitzung Montag den 20. September 
um 11 Uhr Matt. 

Yertrige für die nächste Sitzung meldeten folfende Herren an: 
I. Ebert. Uober Chorea magna. 

2. Flesch: lieber Laryngismus. 

3. Retia ; Ueber eine leteniBepIdeiuie. 

4. .'^t< rr.Mi: Untersuchung des HeiMoa im pbjiiologbdnn and pathdogiaelien Zwtaoda, 
ö. Thomas: Ueber Scharlach. 

pr. T. Ebner. 

Praeaenxliaee: 

E1<ert. Steifen. Hoppe. Tgnaz Lederer. SrIiiMhach. Rphn. .Tacobi. AbarbaofllL Fleadl. Baom- 
feiod. Bänke. Hemmer. Hiedel. JCoUer. Thomas. Tschurtschenthaler. 

XYT. Anthropologie nnd Ethnologie. 
Henr Profe««or Wildaaer eröffnete die konstituircnde Siunqg der XVL Section tun 12'/^ Uhr. 

Präsenzliste: 

Cboib«. Wildaner. Koner. Sciobel. Uoj. JtwSu. YogU ' 
El wird Uenaf rar Wahl «{das Yorritsenden geschritten und nnt!Aoe)|MSktMni Harr PMOaior Yogt 

Uezu befitimmt. 

Für die kommende Sitzung C^untag, 20. September, II Ulir) melden Mittheilungen au: 

1. Semper (Sitten mid Gebrftache der Bewohner der Pelio-Inselo). 

2. h'ittS' Cmr qiir'lqiii--^ ;irmi'< -^n pierre dn Yieentin)k 

3. Strobol CParaderos aus Patagooieo). 

4. Vogt (Aber daa Aiter der B^dkkenmaddin^s und ihr Yeriiiltaiaa n den HOnengribem.) 
Su « Cll>er ehfen Mikrooephalen aus .Spanien). 

Schluss di r Sil/.ting um %I Uhr. 
Naditräglich haben sich for diese Section noch eingetragen: 
Schetel%. H. Ensenbos. Knatan. von SejrdewiU. 

Schnftfidtter: Dr. Artur Gf. Eauabag, 

XTIL ■nittr-fleraadMtsplleg«. 
Sümmg am Samitag den IS. Sqitember 1S69. 

Nachdem die Wkf^Mfr ihre Namen in die aufliegende Pr^nzliste eiiii;ptrat;i>n hatt'^n, erklärte Stabs- 
arzt Teffer die Sitzunc ffir erri(Tnt t und 1>. i.'rii<>ri^ n i-hmal« die Mitj^lieder mit berzUchea Worten. Bei der 
nun folgeodeo Wahl wurde der Vorsitz tiir die nächsten Sitzungen übertragen: ' 

1. Herrn Oberstabsarit Dr. Zimmermann ans Wien; 

2. Herrn Oberstabsarzt Dr. Roth ans Berlin; . ■ 

3. Herrn Oberslab wzt Dr. Friedrich aus Mfincfaen; 

4. Herrn Oberstabsarzt Dr. Siegel ana Wien. 

8« 
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Als SecntlM wtrdao Iboginn: Die Bcmn Stabaant Dr. Stark« ana BerNa nod Rag^maiitaan* 

Hr. B ruck ans "Wien. 

Da die meisten Mitglieder auch den ■Sitzungen der 8<>ctioa ttir öffentliche Gesundheitspflege theÜ- 
nehnun «ollen, so wird die Zot der Ziuanunenkimfl anderweitig geordnet. nttehste SHni^ fimkt statt; 
Montag den 20. d. Vormittags 11 Uhr. Tagesordnung: DiieuBsioo der Frage: Sind die Baradtaa 
b'i drm heutjgSD Sliuidpiinkt« der militlriadMQ Knukaapdege in fMedaa als «im Notbwendjgkeit n 

Wtxacliten. 

NB. Die PMacozIiste vird im nlchstan Blatte mitgstbeilt «ai4sii. 

StArk«. 

XTin. ■«dtcliil^ciie Statitttk. 

Die Sectioo fflr medianiaehe Statistik bat sich heute um 12 Uhr cunstituirt and zu .Secretären die 
Ilerren Dr. Ziiclzpr nii« R»Tliii himI Dr. Pf ni ff er auR Dannstadt ^ewäliit. Die .Sitrang.witen «urden ab- 
geändert und aut Muiitag, Mittwu<-b und Duuner»tag von 12 — 1, Dienstags von 10 — 11 Uhr festgeRetzt. 

Herr Dr. Sehvari Obenrinmt es, Voirsefallfiie Uber die Organisatjon mcdizinisdi-statisiisdur 

Kreisvereine auf Montai; vurzub^'r-Mfcii. 
Dr. Pfeiffer auK Danustadt wird aui selben Tage Vorschljige machen tiber die Mittel, nüt 

welchen «ine amtliolie Mtwirttung zn eber medieiwadiea Statistik, rc^p. die Bmscbaffang 

der Mittel 2U erreichen wäre. 
Dr. Heck aus Hriinn^phwei«.' mnrht. Mitttieilunffen über die sfatifitif h(>n Atiftiahmen im Herzogtimm 

Bnuuischvreig, woselbst freiitiilig die Aerzte, insbesooderA in den 8tädten, Mittbeilnngeo 

fiber die MmtaKtlt tnadien. 
Fmer «ird beschlossen, da^is die .Section fQr nedlBniselte Statistik Meh an dar MontagHtBUig 

der Section filr Hypiene betheilige. 
Dr. Wulff aus Uerliu empfiehlt die Venterthung der Statistik der LebenRverxicherungen tlir 

die Mbrtantits-' und MoriiiiitSts-StatSstik und wQnaelit, daas die SectioD dJsa ins Aug* 

fasse und Vorschlüge übi-r die Art der AuKHihrung mache. 
Dr. Keck aus Braiinschwtit.' empfiehlt im .Viischlusae hieran eine Verwerthang der statistischen 

Ergebaiftse der «inzelneii Krankenrereine, insbesoodäre zur Kranklieitsstatistik der Gewerbe, 

als Bdlng"nnr läoibilitttsstatiatik. 
Dr. Zeemann au« Amstnrdam cjlaiiht die Ausfiihrune mftglich, wenn man die Gesellschaftsärzte 

hiemm angehe, und hält die Mittheiloog eines gleichi%rmiigea Kormalares an diese fÖr 

nodiwendig.- 

Mehrseitig werden «Schwierigkeiten znr Ausführung dieses Vorschlags vermuthet. 
Dr. Wolff aiH Berlin verspri<'bt für iÜh tiiv-listt- .Sitzung rmc ausnjhrlirhciv Mittheilni^ tfbtr 
fraglichen i^inkt. Eventuell wird Dr. Reck ans Brauuschweig dieses ttbemehmen. 

Dr. Preiffer. 

Dr. Znelxer. 

Pr&senziiste. 

Beek. KOiber. Knas. Pfeltfir. Sc&warz. Zeemann. Wolff. Zuclzer. 



Zweites VersEeichiuflB der Mitglieder wad Tlieilnekmer; 

AMMuam, Dr., Wirsbnvg{,.St«m 

Ahrens, Dr., Bonn; Hdtel de rSiNpa. 
Altnaou U. A.. Wien. 
Ampler, Inaabmek; Wütaik. 
AmätlMt, Ban» Wiea; Gold: Saue. 
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Äusserer A., Gymnasial-I^rofesiior, Feldkirch. 

nrierehr, Hr., Al< xandria; GariMtnue 604. 
Baaer Fr., iriii^iiriK^k. 

I^r., G6ttiog«o. 

Bautz H. lt., I Uli h1> ruck. 

Bidermann, Prof., Inns^bruek; M«indhardstrau« 6X9. 

Hey, Dr. Prof., Zürich. 
Sraailfi, Dr., Bremen. 
Brutzer, Dr., Katttnlu-rir. 
T. Barlo, Feldmarachall-Lieulenant, Innsbruck. 
T. Barlo, Dr., taaftbrnck. 
Borr £dni., St. Francesco. 

la Camp H. O., Dr., Haiubnrif, ^ 
dememt, Apotheker, Innsbruck. «. 
T. Cdlla* HannoTer. 
Cobe, Dr., Nizza. 
Bannhaaser, Inn^hr« . k 
Dantecher Y., -Student, Wien. 
Dtfltl, Dr., Pranken inarL 

Br W., London. 
Dohne, 1>t., Stettin. 
Dommes, Dr., Berlin; Gasthof ZOT Stad 
JBidmteii, Dr., 11 e Diene; Oeatetr. Hof. 
j^Sbcrth, Dr.. Zürich. 
^ Y.^Vty Prof., Inasbruck. 

^^chen, Prt»f., Zürich. 
^VimuMaf Heidelberg. 

Fa'»er, Commerzien-Rath, Stattgart. 
FanalfjTy Dr., Wien. 
I^nsl, Praf. R.]t, Wien. 
Ikk, Prof., Wfireburg; MusMUPmIMM. CUK 
Pfschor, Pr.if. Dr., Br.^»lau. 
Flescher, Dr., Frankfurt a. M. 
nw, PtoT. Dr., Dorbart; Gold, äoooe. 

Flor! J., .Sterzing. 'v. 
Forrher, Innsbruck; Wiitau. 
Frameufeld, Dr., Wien. 
lVidlU«er, Dr., Breslau; Roth. 

Puchs, Berlin. 

Fflrst, Dr., Dinkelsbähl CBaim). 
Gerok, Ulm. 
ttUm, Dr., Wiener-NeatUdt. 
tilotz, Dr., Leipzig, 
tidl^r, Dr., Freiburg. 
JaXMMam^ Dr., BaseL ^ 
^ Grciss, Grpif'wald. 

(i<i( hpftlcr, l>r., Breslau. 
Goiu'aaer, J a u e r (Schlesien). 
HaborliBd. Dr. Prof.. Co rx. 
flanaaea, G. R, aSWiogea. 



V 



Digitized by Google 



— 64 ~ 

Harold, Dr^ MllDohaii; BftdgMM 12. 
Harirouin, Dr., Stnttgart. 

lürtoMk, Jh., Paris; MiueomsatnaM 778. \ 
Hwlaiawi, Dr., Hü neben. 

T. Hasselmeler, Brixcn. 
Huydenberg, Strassburg. 
U«idenbein, Breslau. 
Hegar, Ftaf., Dr.» Freibarg. 

Hcinp, Prof. Dr., Heidelberg. 

Helbing, Dr., Baden. 

Hepperger, HandeUmaon, Innsbruck. 

Herold H. ^GieaeeiL ..^ 

JAemnsnn, I)r., Zürich. 

Bmng, Dr., Oflhtenfvrt; Seilergas«« 90. 3. 

Hess, Dr., £., Marburg CBeM«). 

Hoppe, Dr., Oldcnslop. 

UomnSy Weissenburg Cf^^nkreidO. 

Horffttt, Peel 

Jnsfi, Dr., Marburg Cllessen). '«y^ 

Kaiil, Dr. med.; bei TactiurtadMotliaiar. 

Kämmerer, Kiens. 

Mjtftf Dr., Württemberg. 

Kipferllng, I'nivfrsif^sts-Quleter, Innebmok. 

Kirchhof, Dr., Hannover. 

Kbs, Dr., Roeenau Cüngam), 

Knapp, Dr., Branneebveig. 

Kollner, Dr.. Rannover, 

Koner, Prof., Berlin. 

K«f8, Dr., Precebarg. 

Kraus, Dr., Redaotenr der Wiener eUg. med. ZAad«.; Imnin Ifia 

Krück, Hall. 

Kiusmaal, Prof., Freiburg. 
lAdmisr, Dr., Kurtateelü 
y/Cang, Prof., Soluthuro; Geld. Adkr, 
' Leber, Dr., Berlin. 

Leloeha, Kriegnkonimiasär, Wien. 
Llenan, stud. med., New-TorL 
LiÖTln, Dr., Dunzip. 
JLlndlejr, W., London. 
^ Undner, Pro». Dr., Weihenetefaa. 
LS.sche, Prof., Dreadea; Ho%Mae 4& 

Löwe, Inn.sbrurk 
^^orenzen, Prof.. Kopenhagen. 
^ Lmiow, Hef CBnamy. 
Locae, Dr., Berlin. 
Lnclit, Dr., Altona, 
littter, Dr., Berlin. 

HMMlry, Innsbruck; Wilten. ^ 
Dr., Berlin. 
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Martius, Dr., Berlin. 

Htnc, Prof., Stuttgart 

Heizer, Dr., Wien. 

Mitterer, Dr., Latsch; Sillgasse. 

KÖSSmer, Dir«ctor, Innsbruck. 

HollfauiT, k. k. FddnwvHiiall-Iiminwi, Innabrttek. 

Ufflllpr, Landüsgerichtsrath, Tnnsbruok« 

mback, Angangaso (JUvobo). 
Nenmann J. G., Wien. 
NlBdl) Perg. 

OpI?. Dnrnblrn; guld. StMII. 

OetiiJiger, Dr., Wien. 

OMMboarg, Dr., Mflnolieii. 

Mtkrieven, Paderborn. 

Pftjn^en. Ritter t.. Wien. 

Foor Dr. Em., Pest; goid. Stern. 

Freyw, Bann. 

Preyer, Pf., J< na. 

Rank^y Prof., München; gold. Stern. 

Reckj Dr., Braunschveig; untere lanbrBokeQ-Stnne 4S9. 

BeldiieBtodi, Altona. 

Kfinisch Dr., F., Innsbrnek; Maq^BnÜMoplats. 
Ueitiak, Sttid., Berlin. 
BWlilfalger, Prof,, Dr.; Wien. 
>f Prof.; Zürich. 
Rlccabona, Innsi>ruck. 
Bodverj München. 
'«Iker, Dr. F., CiaeinnaiU 
Konsburtfer, Dr., Wien. 
Kossenthal, Dr., Mannheim. 
Bo9ai| Dr., Schwaz; Uobenitlte-StiMie 807. 
Rrawirt» Paderborn. 
Salter, Berlin. 
Salzer, Wien. 

ipoloni, GaTRÜer; Hailand; Meir. H«f. 
Schede, Dr., Halle. 
Scherer, Innsi-mck. 
Seklnzinger, Pn»». Dr., Frei bürg, 
icldss, Dr.« Basel. 
Schniid, Dr., Kroehlein. 
Schneller Chr., Innsbruck. 
Schroff, k. k. Prof., Wien; MnaenmMtr. OrC& Gnkbotar. 
Sdi«l«r Job., Feldkiroh. 
Scliwaiuhoff'T-, I '1 11 vliriif k. 

ichwarzeiibach, Dr., Bern; gold. Sonne. 
Seelhorst, Dr., Nftrnberg. 
Stäche, Dr.. Goido, Wien. 
Sliillklieclit, Dr., H..nn. 
Steinbeis, Brauen l.urg. 
Steiner, Binden s; MaisattbenplMz 614. 
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Htehttt, Pnf., Dr., JtatL. 

Sternlckel. Dr.. Wion. 
Stirnbrand, Dr., Stuttgart. 
Stoelzely Dr.. Mflnchen. 
Starn, Dr., KreisphTs., Wels. 
Tanxpr, Dr., Graz; Zalunnt JMOth. 
Taiuky, Dr., Wien. 
Thlry, Dr., Fraiburg. 
Tiefenthaler, Innsbruck. 
TorsTRler, Dr.. sterzinf. 
Torgay, ('<)r<-zak. 

TMlmrlMkeiithiiler» th-., ToDsbrnck. 

rill, Dr.. ritii; lmI''- St<»m, 
Ilfelder, Bromb«>rg. 

l'nterberger, Erust, Inasbrnak. 
. Untwbciser fr., Innrbriiok. 

^Otrt, Dr., fVor. ; ficin. 
VolknUUlU, Prüf. Uall«; PfuTgass« 21. 
Wtelunnm. Dr., Wi«n. 
Wagner Jot.., Hallo. 

Weiler, Prof., hmsl.nt.-k , Pradl. 
Wildy luuübriick; MariahUf 3^7. 
WlnUtr, Praf., Ifflncheo. 
WisUceuns, Prof., Roy]. 
ZehftiHs, Dr.. Frankfurt. 
Zott^ Lemberg. 



Eingelaufene Briefe. 



Abzuholen im Ke<lactions-!inreaii (1<'s ,.Tai;ehlattes''. 



Adeliuanit Ueinr., Würzburg, 1. 
AbMIIah, Bejr, Konstantiiiopel» 8. 
AbarbaiH'II, Hpriin, I. 
Blamier Chr., Luudoo. 
Benwllkt, Wien. l. 
Breitteiilohner Jakob, poate icstaate. 

Brörkt' f . Wim. I, 
Brandt ()., Vlotho, 1. 
Bmdng A., Wetalar, 1. 

Bachheiin, (^»-s.iien, 1. 

rin»*on r.., Wien. 1. 

Dolini Allton, .ii'na, 2, 

Dar«» Bnlh, 1. 

Eberth, ZiJrifh, 2. 

Erleamayer, Ritter v., fiendorf, 1. 

Brieiunejrer, .ischaffeobuig, I. 

Enut Ladw%, Wien, poata Mataot*. 



Hdlfor E., IW.. 1. 

Uaunm&nn Franz, Peak, 1. 
Heine, Prnfc^snr, i. 
Hlldebnuidt, iiLönigsberg, 1^ 
KvlniU» poale redmite. 
Kekul^, Bonn, 2. 
KAruljr, Ka.<M^au, 1. 
Lassaolx, Bonn. 1. 

Uhr, SeMiMM \m Bedin, 1. 



Freund W. A., BreisUu, ä. 

(innnliiff S. W., 1. ^ 
Ooltz !>., König»lerg, 1. 
Chftbe C, fVankliirt a. M., 1. 
0«mb Ptail, 3. V 
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IMerttf Wim, l. 
iMetmun G., 1. 

Mieses, Rr(";lan, 1 
Mand, Duisburg, 1. 
Otto Robert, Grel&wald, 1. 
Reck, Braun&uhwfi^, 2. 
Richter, nnsdni. 1. 
Reitling«r E., Wien. l. 
ItoCh, Beriin, 1. 
Sachs, !in irsladt, 2. 



fltaelie Guido, Wim, l. 
Staniek H., Wien, 1. 
Stmshurgt'r, Jen», l. 
.SeydewitX) 1. 
SehttoUff, Takgnuun. 
YUenot, Ritter v., Wko, 1. 
Virehow, Berlin, l. 
Voltolinli 1. 
(Yogt Chrl, 1.) 
WitteLshöfer, Wkn, 3. 
Wolf, Wien, 2. 



Bekanntmachung. 



Das W()liiniiigs-('()iiiit(^ 

beliudei mh von heute 20. Sopteuiber m in der LaiversiUU, i. Stock, R«dMtiaa*-BinMl. 

Tageblatt. 

|>i,. Au«}5hI«- df.» T«u.t.latt».s und der Festschrirt ertolgt von heule an in der üuiversittt, i. Stock, 
rückwärts von H— 12 Uhr und von 2—5 Wv. 



Vermiflchte Anzeigen. 



Die Antiquitäten -Saiiiiiilung 

da. Brno ■. Strtner, Ifst.hen.l in Waffen, HüstunRen und (..braucl.,gtgenstltadeu. «tehl den geehrten 
U^u Naturtorschem lur Besichtigung uffwi, CarbattaaM 607, L 

Vcrsehleppt! 

c.- u—n-r tederkoffer v.inle von einem PacktrÄger in eine Wohnung ge.raera. wohin er mcht 

^ wJ'^ ^ li^« ^ '^'^ '^'^^ ^"^^^^-^^'^^^ ^'«'^ 



ESu IWI b. der Partei-Log! ^^.^n^l!u";en in, R^incUon, B«r«»« d«» TagebUttes. 

Sine Cig««nU.*che mit der t'hiffre: „Dr. B.» 

Zu beachtenl 

Die obenstehende Rede dea H«Ta D.. M.^ ^ '«^ a«.drteklid«n W««* 



dem iananen Wortlaut 

9 
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Heil - lind SanitSts - Apparaten -EtablinBemeiit 



Fischer & Comp., Heidelberg 

lif-rlirf ■i'v'U II'-i i ''!! N'.itiii Inr^.-h. iti fit;<l Acrztfti ;iiit7u(liril).ii. ilrt<> iJa>M-!l'i- i-lm- CoWt't-Xuxi «tr'incr Ap[Mi- 
r»te Uli Coiiversatiuiisxiuiiiicr <li's Uiiivcrsitilt.s-tJfbÄiKifs I. i>t<j<"k ausgKstHlt iiiil, uud erUubt sich zum 
Bmuche dieser Aiuatellmig ergebend einititoden. 

Dem heutigeu Tagc-Mate Wcffl \tm 

Andreas Holer's Weib 



t, Auü- I'ra ukl. 

frimiflniiigabUti mu TImiL 



Gesellige Zusammenkunft. 

iJeutc Muiitag xibuuil >^ L'hr IuiIk^ii die iu luusbruck wohaeudeii ProteMautvu geM^lli^' Zusamiut'u- 
kunft im Saale d«s Hfitd „OeitofTci^scker Hof". 

|)i< ji»iii>.'('n Hcimi Mitfür t' r luuf TlK'iliit'hiii<-r di^r Naturforscher- V>r.<jiinuilur^g, Wrlche nicb flir die 
V«rhältoiMe der Hniteataateii iu Tirol iuUir««Bireo, sind hi«za freuudiicb eimfelud^u. 



Berichtiguiigen und Zusätze. 

ThgeMatt Nr. 9. 

Switt* 1 Ziil'' 1*1 iiiiti-n ist zu li'-ii'ii: Eiitwi<'khiiiy.sricht uii}.'. 
^ 14 liLMkinauu, Dr., Win.>i(rii, Untere InnlvttckenDtrasse bäl%. 
15 liröi'kiii;, Dr., Bad äu.den. 

17 C. M. filbMa« F. a C. 6. — F. M. ä. — Englaiid. 

18 Hubert E., I*n>f., Paris. 
Ib Ilenuanii, Dr., Museam^^trasse 575, III. 

19 HoHtbnrger, Carl.smh>t; Qold. Soon«. 

21 Lederer, Dr., Wien; Untere InubfUdraiKtnaie^ Gold. Knus. 

22 Mendel, Dr., Carlstrass, f-Ol. 
na Petzhold Prüll, DorpHl; Ob^re .siU^ja^se 2*1. 
24 BoUor, Dr., sen., und Roller, Dr., jna. 
2.^ V. Seydewltz, 1-Ytiberr, Dr., Loadoii; Ho^ite L Stock. 

20 Stöckhardt, Hi)frnth, Prof., Jena. 
27 'llieilkuhl, Dr., Müuchtru; bei lihoniberg. 
90 Zeile 9 von unten: Beapiredmogen. 



Tapres-OrdTiiinj? 

für DicuMtai;, den 21. September. 



Zweifo iillgeiueine .Sitzuu,' lU Uhr A'oriiilfta;;^ - Vorher .Seotifju^sitztuiij, ü. 

Nachmittag bei gUuatiger Witterung Spaziergang nach den JUmser Köpfen. Ks ist zu beachten, 
das» dieser Aa»flug goneiiudbaftKch vnn dem Redoutensoale aiu mit Maslkbegleitaug uutemoauiwii wird. 

Ofiuk «ad Teriag d«r Vag aai^sclMn DahrttsttaM-BotUMdlinf to LuNbfMh. 
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DBB 43. TBB8AMHLUN0 

DEUTSCHER NATURFORSCHER UND ÄRZTE 



m 

i]SrJSröBJR.tJCK 1869. 



4» 1>» SeptenlMr 1869. 

Tages-Ordnuug 

fttr Bienstag, den 21. September. 



10 Vbrt 

Zweite allgemeine Sitaung. 

Antrag«: 

Ik Enr&gütig, dui w gm« dm tiiil«r||iea «oblbegrümMen GtÜMmicik iar VcrwninlDng 
dmtMdier Natarühneber und Aerate ist und iwcb dar Art der ZaiMmiMDMtiuiig diaier 
VerMonnhing audi inrcliam uugecign«! orMlieint, wisMOMÜiaftlicli» AoN-^rtflo tat Gmod 
▼on MjgoritUabeMliUtwn durch Besolntwoen aiuxosprecfaen, bMvtngni die Unteneidt- 
iwten die Anflialime einm PanignqilNii io dU BUMun felgeodro Inlialta>: 

„Eine FMAiing von BcMlndooen Ober irisMOBdialUidM! Tbueo findet in drä aOgt- 
meiiND sowdil ak ia i^cn äwtioiu-Sitauigen ddit «tati.* 

Dr. Stamm« BerHn. Dr. Sebidse, DPMdcn. Dr. Wigaidt, Drvadra. G«it»- 

lor, Dresden. rToffmann, DivsdHn. I)r. Pt'tzholilt, Stantsrafli Torpat. Dr.Kamp, 
Uamoorg. Dr. Portlt, Piro«. Dr. Mcjo, Pirna. Dr. C. Gräbe, Berlin. Dr. Ewicb, 
Kfiln. Dr. Martiiu, Praf., Montpellier. Dr. Brauii^, HSdut. Dr. PMetseo, 
Theod., FYankfurt a. M. Dr. Zehfu.*s. Prof., Ihuikfurt a. M. Dr. Hör, 
Prof. C. ^'<li:t, Prof., Genf. .Semper, C, Dorpat. Dohm, A. Dr. Jfar- 
quart, Bonn. Dr. Prof. Münk, Bern. Prof. Dr. Uscher, Breslau. Prof. Dr. 
Leiden. Kltdgabeig CPnmumy Prof. Dr. Zirkel, Kiel. Ptaf. Dr. Baake, 
Man<dten. Prof. Dr. Rinaeckfr, Hofrith, Würzburg. Prol. Dr. Leidesdorf, 
Wien. Prof. Dr. Kekul«^, Bonn. Dr. Erlenmeier, Sanitltärnfli. Hcniulorf. 
Dr. Kelp, Medidnalrath aus Wehren. Prof. Dr. Schlayer, Wien. Dr. Pauli, 
Hciddberg. Pnt. Dr. Sandberger, "Wtabmg. Dn Fr^, Züricb.- Dr. A. Togt, 

OWIle 
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ij Von ProTetsor Dr. Rioliter: 

Uta in d«r allgcroeiiMB Vcnwmmhiig fMn 84. SepCMalMr 1M9 n tbtgMibant vbaäauBig 
gdlMten Besdiiuss: 

«Bei den deuUcben Regierungen die geeigneten Schritte zur Einführung einer allge- 
meben deotsclieii PhamMttpoe zu thua nnd dia GeeohUUAUncr aiit Am- 
führnng diews Antrages zu bejutftngen,*' 
heute wieder aa&nodiniea und m «ied«riwl«o. 

Vorträge: 

1. Ueber die neueren Erg<»bnij«s«» der Forschiingeri in der ürßeschichtp. Von Dr. C. Vo^ 

2. Ueber «las Verh%ltnts<i <I*t ( iesellsdi&fl zu den Oeistcnkrsakeu und die Mittel, dem Aosbrndte 
der Gci.st<*s.st<jrimi; vorzuln-nL'cn. Von Leide.«dnrf. 

Vorher Sectionssitzungeti. — Naxihrnitta*,"* bei günsli^er Witt«rung Spaziergang nach den Lanser 
köpffn Ulli 2 Uhr von den iieduuiviiKilcn aun unter Musikbegleitunf. Ji» starketn Winde oder Regra 
wird der »Spaziergang vencbobea. 



SectLODs-SitKUiigeD. 

I. Vatltanatlk ui Attruiinü«. 

EhU Sitzung, 20. Sfpt<nit>.r. 

Nach Eröffnung der ersten .Sitzung am 20. September dun-h den Vorsit/.nnd.^n Prof. Dr. Ranm- 
garteu ClmiBbruck) erklärte Prof. Dr. Recht (MOncheo), den von ihm angekündigten Vortrag ,über das 
GcNto der TtigM* in der IL Sektion «blndten n vollen. 

Hierauf erhob sich Dr. Stolz (Wien) um auf eine Regriindung der Gmndfijnneln der sphirisebea 
TWgonometric hinzuweisen, welche sich unmittelhAr an die Formeln der analytischen Geomefri»^ des K^tiime« 
ttschliesst. Diese Darstellung wurde bereits von Granert (Spb&risdie Trigonom. p. ff.) angedeutet; 
un Jedodi die enrlhnteD Fonneh in denelben AllganriniMit wie MObiue (Beridite der k. siel». Geeell- 
aohaft der Wissenschaften math.-phys. K!ae«i(^ R. XfT ) m erhalten, ist es nothwendiir , das ^Prini^p der 
Zeichen" in der wialjtieoben Geometrie vullst&ndig durchzuführen. Es ergibt sich auf diesem Wege eine 
Ehreiterung der a. n. 0. entwiakelten Fbnreln, indem ffer diejenige Grö8.se, weldie Breteebneider (Gro- 
WHt ArcdUT B. I.)nle »Moduius der Ecke' bezeichnet, ein allgemeiner, auf jede Ecke oder sphlrieehee 
Drmpckp anwendbarer Ausdruck aufgestellt werden kann. Dieser Ausdruck filhrt zu einer hemerkenswerthen 
Beaehung zwischen einem aphftriscfaen Dreiecke und dem von den positiven Polen seiner Seiten gebildeten 
Drwec k ». 

Nach Dr. Stolz verbreitet «flk Pnt. Dr. Rncfat (Hiiwhen) fllMr «m 'denentuM VeriUirai nr 

Berechnung der Logarithmen. 

Ueber Vorschlag des Vorsitzenden wurde die nächste Sitzung auf Mittwoch den 22. ds. Mts. 
8 Uhr Mnienn nabenHunt — Ain YonitMndnr Ar dieMibe «nrde Ptaf. Dr. Bnnmgnrten «ifldnfnwlUt. 

Nüchdeiii die S>-ctIon hesehlossen hatte, sieh dcT IL SMiion «inlit io «orpow »nftrtcWinennT «wde 
die Sitsong um 10 Uhr Vormittags geschlossen. 

FOr die nXchste Sitsung sind folgende Vordffge nogenMldtt: 

Dr. N««iB»l«r (fVnkflnthni) TontUli» nr Beobiehliii« dw VaiMdnvdbglaee w 1874 
od 1882. 
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Dr. Z^hfusR (Frankfnrt a. M.) flb*'r i-ihi^ff-,- D<?<rnTit>anten. 

Di. Mathiessen (UusuiaJ über die Uleiuiigewicbuti|(ureii hgmogener Planeten. 
N«ii fipgitntaa «bd ia die Seadgn die HeRin: 
Hm«. Jdbak. Kurs. ZehfiiM. 

Dr. St ölst. 

V. Dantscber. 

n. Physik ond IHeeliantk. 
1. iiitzung, am 20. <September. 

Aiaw«fl«iid 80 ÜQlglieder. 

Der Vurftitxende Herr Geheimrath Pr<it. Duve erSfiiet die Sitzung; UB lOV^ Uhr. 

Herr Dr. Beot« zeigte »in »^lectriscl i s V i bratioiis-Ch ron n> kop vor. in der einfachsten Gestalt, 
welche in Pugg. Ann. Jahrgang beschrieben ist, ausgeführt. Bei diesem Apparat »direibt eine .Stiuiui- 

gibd, man iS» auf «neu Sdilitteo Airtfeaogen viid, ndttdat einer Spto eine Sfanuennre anf eioe benuatt 
Fl&rlie. l'nter dem Uns« befindet sich ebe bolirende Sadiielite, unt<T dieser ( iiic M( t<illj>latte. Die Gabel 
i.ot isulirt und mit den inneren Beleginigen zweier Le3rdner'>chen Flaschen durch i.,eitnngen verbuuden, in 
deren jeder eine Unterbrechungsstelle vorhanden i«t; die äusseren Belegungen der Flaschen sind Olt te 
Meudlplstte Terbanden. Wlid dwdi iqiend einen Voegnog ent die eine, dann ^ andere Unterbradning 
geschlossen, .«i> sprincfti aus der .'^rlirpihspitze durch die i>uliri iiJc .Schiclitc zwei ^^lrlkfn in die M'^fallplatte, 
welche sichtbare Spuren hinterlassen. Aus dem Abatande die.'^er Spuren von einander, gemesaea in Schwin- 
gungen der Stimmgabel, und ans der bduumten Sebwingungsdaner der GthtH Mfgt dann die Zeit, wehshe 
nriadieD jenen beiden die Unterbrechung schlie.ssenden Vorgängen vergangen ist. In dem früher l»e8chriebenen 
rhrono'^linp war iVu- i.^oKrende .Schiebt Papier. Zur Durchsehlagimg ffv.s-iltKn sind «Wr sohon zif-niliA 
starke electrische Ladungen erturderlieh; dadurch entsteht merkliches Vurischiagen iles J-'unkens; sind >>eide 
Fbnken von gkiAer fioUagveite, vnd ^ Bewegung des schtiessenden Kflrpem (etwa einer hew«||len KngeO 
^eit'hförmig, .«o entÄteht dadurch kein Fehler, wohl aber wenn die Bewegung, wie liei einer fallenden Kugel, 
imgleichfiTTiiiL' In dem jetzt vorgelegten Apparate ist die Funkenläni;*- auf eine sehr kleine Grösse 

reduzirt. Der Assistent der Physik am MUucfaener Polytechnikum, Herr M. iiklelmana, hat das Papier 
durch eine CoOodiumsdiidite ersetzt. Eine veninote EieenUeebpiatte wird mit einer Waaaerfiurbe (luar 
Berliner Blau) bestrichen und dann mit Culloilium Übergossen. Diese Cillodiunisfhichtr wird schwach hpruast. 
Nun zeichnet die Gabel die Siiuiscurve blau, während die Funken»puren weiss worden. ^ dürfen sehr 
lüein sein, mn sichtbar sa bleiben. E« ist jetzt leidit, die Lage de« Fnnkens anf */„ ejncr Sehwingung 
der Gräbel abzulesen. Die hier benutzte Gabel ist einem König'srh 'ii Phnnautugraphen entnonUMQ ttnd 
nacht 1024 SchM-inifungen in der St'kiuide. Man liest also Icii^lit \{^240 Sekuiuicu al>. 

Als tlectricitAtaqnelie darf man jetzt statt des JCntladuqgs^chlages der Leydner'schen Flaschen den 
«wvier Eleetrophore anwenden, indem man die Gabel nh den Deekdn, die Platte mit den KiMlienfbiBMn 
di>r»'Uie!i verbindet Soll em neuer Yermcb bcgunen, eo entladet man nur die Deekel und 1^ sie iioliii 
wieder auf. 

Als Beispiel für die Anwendung des Cbronoskopes wurden länige C'urven TMf;eli^, in welchen die 
Fnnkenepuren dnrnh eine anf euer soUeftn Ebene ihOende Kngei eingeieicimet «garen. Auf dieeer in der 
meclianischen WerkstÄtte des Herrn Fdi-lmann aus^ifQhrten schiefen Klicne lauft tinc ElMiikngcI auf den 
Kanten zweier Leisten, einer von Hartgummi imd einer von Messing, geht dabei dicht vor den Spitzen einer 
Reihe verstellbarer Schrauben Torüber, die mit der Stinuugabel verbunden sind, wiüirend die Messingleiste 
nit den Electrophordedtel, die Platte mit der Knobenfbnn verbunden irird. Die nnguBiellMa Tereuehe 
haben jmt ülnTHnstimmcndc Resultate geliefert. 

Herr Prof. Dr. Carl aus München zeigte einen hydrostatisch aufgehiiogten Magnet nach der £ia- 
liehtung des Ptaf. T. Lamont enr, durdi den bei der Bestinraning der aheobten flHqpNtiedien Dednalion 
die Beetimmimg der Torsion beseitiget ist. Ferner zei^iH derselbe einen gaai finIbielinH el^rww g w n ii et fc ii i 
Apparat vor, der snm Zfladen von Spwmgladongen bestimmt iü. 

10« 



Digitized by Google 



— 62 — 



Der YorsJUende Herr (rfheiinrath Prof. Duvt- lenkte dabei «iii- Aiil'nurksamkeit der Venammlang 
«vf d«o UnutaBd, da»s der von Dr. Carl vorgelegte DecUoAUonMppanit im Wesentlichen dieselbe Coo- 
itniktiOD badtte, «dohe bei den olkrenlai auf «drirtaniiend«! KoriMAcken an^Mtsten DeeHnalkiiMiiadeb 
in Anvendung kam. 

Herr Prof. Zech aus .Stati^art zeijrtr- die alcuhntische Lösung einer Anilinlarbe, Kose de Magdala, 
welclM Sich durch ihre grosse Uomugeneil«t und durch ihre schöne gelbe Fluurescenz aaM M ohaat. Fenwr 
gibt er eine Beadmibmig eines registrirendeo Tharmoinetan, «elchea Imterst eiafacih und trohlAiU rieb her- 

ataOan Usst, da es nur die iii je<Ur SfhwamFrUdpr ITir mit Schlatr*'''!''' vorhandenen Mechanismen h<»nfltjtt. 

Herr Prof. Dr. v. Bezold hielt hierauf einen Vortrag über eine neue Art von clectriadien .Staub- 
figuren. 

Ea ist eine bekannte Thatsaehe, dass zwischen einneitig belogt«'n GlastatVlii, dt-n-ii Bclegniiigaii ant 
jenen einer fr'^Iaiieiit'n I.t^vdricrtlasclio ndcr mit den Puli ii eines arbeitenden KunikorfTscheii Apparates ver- 
bunden sind, während die unbelegten Fläi-hen in mä»siger Entl'ernung einander gegenUberRtehen , eine Licht- 
««•dieimiag wahrgenomiiwn wird. 

Die Folgen diener dup-li Inftnenz zidschen den beiden Tafeln »tattfindenden Entladung kann man durch 
seim>n lyropodii in ähnliclior Wfisc sichtbar machen, wie man dies bei dem Lichtenberg'schen Versuch zu 
thun gewohnt ist. Dringt man nmnlich die beiden Tafein in horizontale Lage, und bestreut man die untere 
mit Birlappsaaiaa, so bringt Jeder dnreh das System geMtete Gntladimgaaelilag «ioa AniaU etgentbfln- 
licher sehr rcL;e!inil<s;i,'<»r und zierlicher Hpin-n :iiif den Iieiden einander zuKekehrten FMien hervor. Ein 
einziger ächUg reicht nSaiUch hin, am die Hälfte des Pulvers von der unteren Platte auf die ontere Fliehe 
dar oberen in wuha, so daaa man nadi dem Anuinandaneiimeii auf beiden FUeheo «ine gleicihf&rnüge 
Smvbbelcguutr vor sich hat, welche nur an einzelnen Stellen durch die F^[UTCn unterbrochen wird. 

Diese Figuren beistehen auf jener Seite, deren Belcirtinp mit dem positiven Pole verbunden war, aus 
einem staubtireten Ringe, dessen iusserer Durchmesser nahezu doppelt so gross ist, als jener des üunUakn 
Hatte. Avf dar anderen TM tndet nan atnnbfreie Kreiae vom laaierafi Dnrduneaaer inr ebengen a nnten 
Singe, welche im Inoem 3—5 atmhl^ Sterne zeigen. 

Die IXmensionen dieser Figuren »ind von der Intensität des EntladungsM^hlages innerlialb weiter 
Grenzen vOllig unabhängig, nur ihre Anzahl wird hiedurch beeinflusst. Beniitzt man zur Uervorbhngung 
der Enthtdungaaddlga einen RamkariTaelien Apparat, bei welebeat man durch Unterbredmng mit der Hand 
einzelne Indtirtinnsstn'iine Iiervorrufl , imd wendit man der Reihe nach innrer -stärkere inducirende Ströme 
an, so erhält man zuerst nur wenige Figuren, später aber immer mehr und mehr, bis sie endlich die ganae 
Ftldka bedadcen, daoa {netnandergreiren und hiedurch einen ganz anderen Charakter anuehmen. 

▼ergrtasert man die Entfernung zwischen den beidtai Platten, an «aduen dia iNnMaeionan der Hgi^ 
ran, und «war sind .-iie der Entfernung nahezu prnjHjrtinnal. 

Diese Untersuchung lehrt, dass die durch Influenz zwischen den beiden isolirenden Fliehen hervor- 
gerufenen Enthdangen aieli ni eine AotaU von Paitialenthduigen nriegt, deren Intanaitit doroh dw Ebt^ 
femnng der beiden Platten, beziehungsweise durch die SchUgwaito healinunt iat, «ihrend ihra AuaU wn 
der Menge der durch das System eiitladenpn Klectriritilt abhängt. 

Her Prof. Dr. Reitlinger erklärt, dazu vom Vorsitzenden besonders aufgefordert, in Bezug anf diese 
inMreaaaale nalande, van der er aelbat hn Mmnente von Pnt. v. fieaold Kenntniaa eriudte, mv dne knna 
Btmerliung machen zu wollen. 

Die auffallendstaa Veränderungen zeigen Lichtenberg'sche Figuren unter dem Einflüsse des umgebenden 
lAfteedinnia, ndt der LnftrerdOnnun^ wachse die Figur und auch die Configuration , namentlich die der 
positiven Fignr, »ei in Wasserst«^, Kohlenslura ete. anden ab in atmoaphlriaaher Lnft. Wann man daher 
die beiden rr!a«er, von denen Prof. Bezold sprach, in luftdk?hter Weise mit einem Ringe umschüese und 
dem Medium zwischen ihnen verschiedene Dichtigkeit oder chemische fieacbaffenbeit gebe, so wflrden auch 
dia von M. BeiaM anlbeAmdenan froren rnnratUidi intcraaannten VcrihidenmgeB idfn, «la n «mm^ 
awbeo er Prof. Bezold einhid». 

Derlei Varandie anwatenen tagt Herr Prof. Banld tt. 
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Prof. Th. Wüllner ans Uonn besprach die Eraiuissionserscheinnngen des lichtes hei den Gafien. 
AnfAoglich glaubte man, da»» da« von Gaseo ansgesandte Licht «tet« au» eioieloett hdiea Linien be«t«he, 
inden febon FMeker lutb« geccigt, ium mtigilm» «in^ Gm* aadi ab aadans Sp«ektniiD geUiv veMiM 
nar dnrch eigenthümliche Schattirungen Ton dem der fetten Kdrper sich unterscheidet. So hA fitiekila^ 
Schwefel, Kohle. Der Vortrajrendp habe dann fivrAgt, da#s auch einige andm- Gn^•^ WaAscrstnff, Sauer- 
•toff bei gewissen Dnurken ein Spektruiu derselben Art iteiern wie der ätick»Ujti, eise £.rsclicwuug , weldke 
aidi jedcgfUla M aUen Gmm ladet, wi« der Yoitnignde ai« dann aadi vor Euiani bda ChW gmtim 

habe. Bei allen diesen Gasen hängt diese VeiTtchiedenheit unzweifelhaft ab von der Temperatur, die man 
den (rasen gibt, oder da man za diesen Untenrocfanqgeo stets Qeisler'ecbe Bäbren und luduküonsströme 
nimmt, von der Ofdil» dM «iiigNddoMMMn Gm«» nod der StMe dea aageinadten Stromes, und zwar so, 
dMS im aUgenainen ianeriialb geviaeer Granen eine Zunahme der Dichte denselben E^ekt hat, «la «im 
Abnahme der Sfromstilrke. .So liefeni f'auerstdff, Chlor l>ei gewissen Dichten ein aus mehreren breiten, 
bellen Feldern bestehendes SpeJitrum, wenn bei einer gewissen Gasdichte der Strom des einfach» Indnktiona- 
appant«» durch die Rüfara geflUin wM. Dm i^paktnun gelit In dM «na afauehieo faalleii Lanen beacelModa 
aber, wenn man entweder die Dichtif^kcit dae Gases vermindert, oder wenn tnan in den Induktionsapparat 
eine Leyii« iu>r-Flaschc einschaltet. Im letzteren Falle ist es aber uiuweifelhaft, dass bei den einzelnen Ent- 
ladungen griissere Mengen von Electridt&t hindurdtfreten, somit, daas die Temperatur des Gas«« eine h^ere 
iat. IGt aM^fendar TuDpantar galit «iao «in eontiniiMiclMa Spatoim in «in aoldiM au cimataan Unian 
UMr, oder «ne Stelle des SpgktnuM, wakdia bei niadngerer Iteperaitiir bahwditai iat, iat ca nidit mdir 
bei höherer Temperatnr. 

Der Schiusa, dasa die Temperatur bei Anwendung einer Leydeoer-Flasehe eine höhere sei, aU ohne 
dieaelb« ergibt aidl a» dam Medianiamw der Entladuig; iMo oMa dann -waiiar «diliaBaen, dam dia Tem- 
peratur um so höher rpth mus«, je dichter das Gas in den GeisslerVhen RShren i^t. In der That findet 
man dnreb den Venmch best&tigt, das« von einer gewisam, nicht zu kleinen Didite an mit mnebmender 
Dbdita da« Gaaes die Vei^gjkeit des aaagaeaiidlan lidita« atata nnimmt. Gleidmldg ladect aieli aber aadk 
wieder dM Spektrum, es geht entweder das Linienspektrum ganz in ein oontinuiriiches über, beim Wasser- 
stoff, oder mir theiiwri , beim Saneratoir, «der es tntt neben dem Uaieoapaktnua ein oontimurUebae auf, 
wie bei dem Stickstoff*-. — 

Sind di* ana der Alt der EUtadmg geaogenen SohHlase Ober die Tteip«ratnreo des Geaes richtig, ao 
fiiigt, den innetlMlb der hier ins Spiel tretenden Tempenturgrenzen das EmmissioosTerml^c fl'ir Licht 
nicht oonstant, sondern veränderlicli sei; es kommt ««omit aH<Hs darauf an, diesen .Schlnss m priifen. Der 
Vortragende beschrieb einen Apparat, den er ta dem Zwecke constniirt habe, in der die Temperaturen des 
Gase« duda TbennoatrOme vergleidien aalle. Er hoft demnidiat Zeit in Inden, die Yenraehe mit dem- 
selben aufzunehmen. 

Herr Dr. J. R. v. Mayer Qbergibt eine Anzahl von lijcemplaren der B««ohretbang aeiaee lürnftr 
messers. Da bei der besdtrftnkten Anzahl wo Exenplarai ndA alle Asweeeoden damit belheiligt «erden 
kmnitea, eo mirde der Inhalt demeelben hier nachfolgend aufgenommen: 

Kraftmesser von Mayer vmd Zei-h. Dieser Kraftmesser besteht in der Hauptsadie ans einer 
gnaaeiaerDen Rolle, welche in einem mit Waaaer geföüten Kaateo sich bewegt, und dnrch dagegen geptesate 
HBIier gebremat ifvd, 

Wirt) beia|iieUvem der Kraftmesser dureh einen Riemen mit einem Wasserrade verbunden , um die 
Kraft desselben zu messen, werden die BremshOlzer »o lanpe fusAmmengeschraubt , bi8 da* Wasserrad 
die gewtlnsdite Geschwindigkeit hat; die Arbeit do8 Wasserrads wird durch di« Reibung aufgezehrt und 
dadndi inrd na«h dem «oa Dr. t. Mayer ment MugeapNcheMB Graadaatw der Wlnna-Madniiik Winne 
hn, deren Menge der aufgezehrten Arbeit enUpri<iht und durch die Temperatumihahnie de« Waseers 
mf'^sbar wird. Ist somit diese Wärmemenge bestimmt, ao iat es auch die Letstong de« Wassenradea, da 
die frei gewordene Wärme im einfachen VerhAltniss zur aofgewaodten ArlMit steht, d. b. dar Sihtftcn 
' 'Wirmemenga andi Mhdm AiMt «nia|iridM. 

SdioD Ueidueb ist die Leiatang dM WaaacRida beatimiBt, « kam aber di«M Maaanqg oadi fcontnOirt 
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verlen, indem man di« Wagschaale so lanj^ mit Gewicht tMschwfrt , bis sieh der uberc Arm der Braw 
wagrechc stfllt und in dieser 8t«>ilan{r v^rhleHit, wfthrend sicli die Bremsrolle dreht. Ist dieser Heharron^B- 
zastand geftindeii, so eingibt sich an^ dem aufgelegtoi Gewicht« di«> GrAime de« Ueibungswider6tande8 der 
Breaue und daiunli «Mb die M«afB dar grieirtatMi ArMt 

Virrsit/cnder Ilerr r;<»}iM'mrath I'rof. Di.vf flu'ilti' mit, dass ein tönender .Stall durch einen Fadeii 
einen andern cum Tönen beiitimmeu kOnn«, wobei die Mitwirkung der Luft «i» uuwveeotJioh uachgewieMiB 
Irerdeo kaim. 

Bmt Pnf. Dr. Reebt na MOiioiicii vtrlgs Vtmd dmb AUvadbuf Ubar «iiif» MmtfitB im 

Mechanik, wurfti Ansichten mitjeretheih iinirdr^n, die niit den Ton dar GemiBBlbeit der FbyailMr «larkMiiitw 
GmodsäUen der Mecbanik im dvekten Widerspruche aüjtknn, 

H«tr Geheiniradi Dot« eniUt «ne ioMntnal*, am ■ttaatiHbeD Ksbd voigefellnw Tbatwebe, wobei 
■litt de» Stnmn «hmt BMMrie die im Kabel lUtdtflehHebMe «betriadie Ledung nmi TetegnpUnni be- 
Olltlt war. 

Herr Prof. Dr. Recht machte auf eine genaue ünUTsunhuug zweier Kr.<vcheinungeo auftnerksam, die 
in jednn phyidk«Ha<)hga Hflraaal* vorgeflOwt mni« und di« in Jedem LebriNuii» aber Phyatk oder Meefaaaik 
«nditllen sind. Diese Ereeheimingeti »ind (blgeude: 

1. Wenn man einen Kffrper, e. B. eine Kugel, einer Itutation unteru-irft, so wii^ durch die 

Geschwindigkeit mehr oder weniger eine .Scheibe mit der Tendenz, wieder zur Kugelgestalt 
■nraAnkebmi; 

2, Wenn man einet) Körper iti DislooaJi'in viTvct/t, .rhälf er diosf nur siifressive von 

Punkt tu Piwkt und der Körper wird dadurch l&uger, er geht erst in roUe Disloo«tMNi 
Aber, «vim der Mrte PnAt die Erregung hieiu erbilteii hat. imd sww mit der TBDdeoi, 
wieder in seine prbnHrre Grihwe und Form zurückiukehren. 
Herr Prnf(";sor Dr. Ueoht behauptet mm, dii«^ dio .la-fiM-liPn ErM'i;thf>iteu der Körper in den beiden 
erwähnten Bewegungen nur dardi dauernde Thfttigkeit der l)etrefenden Kräfte unterhalten und gleichniües^ge 
Bewegungen enieit wwden, daae aber diese Kiei^heiteD von dem MonftiMift an, ata die KffAa aiiABrea «a 
wirken, TeriBgemd i '~ 1 >' Bewegungen eelbet einwirken und die Körper zur Ruhe zurOcUbbreiL Wirken 
weiter*' Frsaclien, /.. U. Reibung zur Erregung einer Elastitntät, mit, sr> wlrktii «if zwar auch mit zur 
Verzögenmg, bilden aber keine«)weg« die einzigv Ursache, wie biaher angenoninien wird. Prot*. Recht fordert 
n Venudiea in iKeeer -Riditang auf und bebanptet, daaa enne Aoaieht ailgeneiD bestlligt werden wird. 

Damit aber würde das gegenwärtige GnnidgeKetx der Mechanik fallen und zugleich der wichtige -Satz 
gewonnen, das« in allen Bewegungen, chemischen FVooessen und organischen Entwicklungen fortwährend Ge- 
schwindigkeit durch Latentwerden in iCUuiticit&t und umgekdirt Elastidt&t durch »eiwerden in Geschwindig- 
keit BbeiiBebt (Auf Vcilaagen JM, Raobta aaldcnomnun. Dir Red.) 
FBr die nilch'ste Sifztinc; nipldpfpii Ar'}\ zum Vortrau: : 

Prof. Dr. Helmhititz: Ueber oscilbitorische Bewi^un^eu der £lecthfiitit und Theorie der 

Eleotrodynamik. 
Pnf. Dr. Hf)h: Mittheihinu iiher eine BlitzrOhn. 

FVentnell Pn>t'. Dr. Pfaundler: lieber die Winneeapuiüil dm Waaeee». 

Scfalnss der ijitznng um 12 Uhr. 

Platter ood Kie«liL 

Iii. Chemie and Pharmacie. 
EMe Sitoang, 90. September von 10—12 Ubr. 
Der Vorsitzende Pmf. Hlasiwetz eröffnet um 10 Uhr die eehr aaUreiche Versammlung und schlagt 
als Vorsitzenden de;; nikhHteii Tages Herrn IVot. Keknle aus Bonn vor die Ver^ammluag atimnite dieaem 
Vuratjblag mit allgemeinem Bcnlall su und Prof. Kekule nahm die Wahl dankend an. 

Bienar ermobt der Venltieade Henn Ptaf. Dr. Lieben, «eiaen Tertiag über «JodoAiim* an begbmen. 
Prot Dr. lieben na Tnrin maabt eine IfittlMihng Ober dia Eotatebiiag dee Jodofimn md die An- 
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wpndiini; dieK<ar Keactiun in der cheiuisdieti AtiHlyse. Er macht darauf aiifiiu rksaiu. da-^s die IJildiing von 
Jodoform eine höchst empfindlich« Reaction auf Alkohol darstellt nnd wendet mc tun nm nachxuveisen, da«» 
niofat BW mvmtlMkhisrt aondom mümI gerdaigter über tAttrinm dMtQBrter Aetfcer ooeh faniaa- Alludial 
«ntfiKit Auch i;laul)t er, da-st« teui^httr Aether mit der Zeit alkoholhaltig wird. Prof. Lieben wendi i sich 
dami ru tliomtischiMi Rotrachtuniieu über die Körper, welche mit Jod und Kali Jodof<»rm m li«>ferii flUiig 
siud, nnil iiieint, da.ss im Ailgemeiiien uur «volcbc Körper Jodoform liefern, welch« die CH3-Gruppe ent- 
hallMi. Der umgekehrt» SebhiH iM Jedoefa nkslit nMmg. 

Prof. Wi-iliiVMii- ans Zflrifh sdilcss an die, lum TlvW auch die Afilrh*äuren betreffenden theoretischen 
Krürteruugeu de« Vorredneni räuge Mittheiliin|fen über ^iae neueren MilohHAnrcaDteraiichlingen' aa. Üieael- 
bea haben Weber die Existent inmt Oxypropiomllnren ergel»en, neben der ge^tihnlidieii Glhnmijsniiicluauire 
iBe lehle AedqpleniBikllRäure, welche auK der von Ikilstein zuerst aus Crlycerinsäure dargestellten Beti^od« 
Propionsäure erhalten werden kann, und ff^nisr »'int' optisfh active Modificafion walir-'rhi'inlich der At'thylt- 
demmloh»fture, welche die Polarisationschcne de« Lichtes um etwa 3,3" nach recht« dreht. Die letztere und 
die Aetbjlenoildieiare alnd ade einander gemengt in dem Mnekelfleieeh vom Verlkeeer gefimdm «wdea, 
dw Aedqrlenimidttliire allein in einem Oedem, velchee einem an Oeteonudade Venlorbenen entnonnaen 
worden war. 

Nachdem der Vortra^nde weitere Untersucbuiigeii iil>er die Beziehungen der drei OxyprüpionaAurea 
and ihmr Qaellen im Oiganienni» b Aumiebt «eetellt, «iee deradbe aof die UnanllngKcMi^ der in den 

sogenannten Structurformeln ausgedriinkten miMlprm n tliinretischen Anschanang hin und sprach die Ansicht 
aus, daiss die Untersuchung «uilcher über die mögliche Zahl der Structurformeln hinausgehenden I«tomerien 
von geringer Moleculargrösse möglidierweise zur Anwendung körperlicher Modellformeln und zum Indien 
nadi der relativen Lagerang der Atome mn Verhindiiiigwiolelrillen im Ranm swingen klinnte. 

Hierauf hielt Prüf. BaIIpv Wnen Vortrag üWr ^Phfnylhraun"'. 

De« Phenylbrauii von Roth in Mfibiiwuwen 1864 dargestellt, hat ziemlich ausgHkhnte Aiiweudoiig 
MunentKch in der WblUlriMrei gdbadon imd nenerlidi Interreiae dmdi die Brabaehtung erweeitt, daea e» 
nidit selten eine explosive Suhstau emb&lt. 

Wiv rntcrsiiclnni!,' kiliifliclifn und im technischen T.ahorntorinm ni Zürich dargestellten Phntr-Ihrann« 
ergab zweifellos, d»i^s es Binitrophenol enthält und neben diesem eine braune amorphe iiabtitaiu, Uii- weder 
eine Nitio- aodt eine SuUbveibindung iet. Dieee edieint ein aeenndlnM (Vodokt aae Binitraphenol «n aein, 
da letzteres durch engll«che .Schwefelsäure und Erwärmung einen brennen KSrper HeArt, der in den haapt- 
sAcblichsten Eigenschaften mit dem Phenylbraun nisammenfällt. 

Prof. Schwarzenbach hielt einen Vortrag ober , Proteinkörper 

Er gAt merst m «edgen Sttaen einen üeberiiDek über die Anwendung den dnrek ihn in die o«g»- 

iiisrlic rhi riiie «1* Rcafcnv » hnjefiihrten KaliumplatinrynniirT! niid bespricht hanprsSrhlich di<> Differcn/en, 
welche zwischen seinen eigenen UnteranduiDgB-Resultaten und deqjenigen anderer Forecher in Betreff der 
Ehr^kOrper heetehen. Yortrageader gbwbt iSm ürMMdie diawr Abweicimngen in dem Uinitaade ra finden, 
daaa eehr leidit e'att des Gmelin'schen Salzes das von Qnadnt nerst beschriebene erhalten und als Keagene 
verwendet wird, wotches «•'iner alkalischen Reschaffenheft. wpjjen bt'sondpr't im rjeLict^' der ProLeinkflrper 
waeentliche Aeuderungen in den zu b<H)bachtenden EIrsoheiaangen und in der Zusammensetzung der Nieder- 
aehllge m Stande bruigt. 

Prof. Schwarzenbach ersucht schliesslich die Chemiluor, «ekht äA am den QegeiUtKiid intareeaimi 
■m Betheiligung sn der darnber furtziuetzenden Discussinn. 

Für Prof. Claus, der seinen Vortrag verschoben zu wissen wünsdite, trat Prof. Hiasiwetz mit oner 
Mittheihuig Bber eine Hethode, otganisdie Jodattbelitationspndnkte dannatdkn ein, eine Metbode die, wann 
auch bidiar anr an wwigni Veridadongen venaobt, dooh «faier aiugiedehnteni Anwendbarkeit flOdg an aem 
aoheiot. 

Er suchte nach eber eoMien Methode wniehnt, nm von den dudi sie erhaltenden B(jodphenolen ra 
den TMqrdroxylidienoIeii gelangen m kfionen, md bad, daea Mchter aie aaeh den eobon bekannten Ver» 

fahmngsweisen, Jodpbenoie erhalten w^rH n v^pr.v man J>h) auf Phenol bei G e g en w art TOn QwckaiRMnMyd 
in den durch eine Gleichung leicht fe«t«tellbareu Mengen einwirken läset. 
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Dm to erbaltaiw DüodplMiiol Utt» der Tlworie nach entweder Pyrogallaastere oder PUoro^oom oder 

•ia drittes Isomeres geb^n $o1lon. 

Statt de*seD erhielt mau unter weiter gebender Zersetzang nur eine gewüae Menge Brenxottechio wie 

MS MWKQodplMlDO). 

Die UntersuchuDg wird in Gemeinschaft mit Dr. Weselskj fui l jf Bii Ut und «Mlflr Migedehnt. 

Angemeldet« Vorträge für Diinstag den 21. Sepleuiber: 

1. Claua: Ueber SchwefeUtickstoffverbiadungea. 

2. BQttger: Ueber Gnbum WMMrstoff-Pdladlvni, 
3i FMersen: Mittlieilungen Aber Anthracen. 

4. Otto: Ueber Quecksilber dinaphtyi und. plenTl. 
ö. Liinpricht: Ueber PyroschleimsÄiire. 
8. „ s Ueber die TobyteoKruppe. 
Für Uttwoch. den 22. September: 

!• BBtt<?fr: l'i'l.er di<- KrzengunR oiiifs Platinlusferi? auf Porzellan und Glaa, «I> Vorletnogll- 
rersuch, unter Anreihung nodi einiger anderer ähnlicher Vcrsnche. 

2. Bbdwclz: Ueber SdiweAlbenieteüiBSan. 

3. GOimiiig: Ueber Zmnumg von Salseo durch Wasser. 

Narhträ«;e zur Präse uzlisfp. 
Uiller. Güoning. Kosenthal. Oellacher. Oanu»t&dter. Siewert. Hermann. Ziegler. Meyer. Löwen. Geyger. 
BiMenbmMn. TlieillcaU. Molnr. Kaamiiwrer, Sennhof«. r, Gihn. Batka. 
SeUun dar Sttiiug tun 12 Ubr. 

IV. Mineralogie, Geologie und Palaeontologie. 

ErMe Sitzung, 20. Septemb««-. 
CAnftiik HB 8V| Uhr, Eade um. 10% Ubr.) 

Nach der ErOlhuiig der Sitnnig dnidi den yondtseiHien Hcrra Eecber ron der Linth «brd auf 
de.'isrn und Herrn Studer's Vorschlag Herr Sectioosrath FVaaz V. Haner aua Wien nni Yonitaenden der 

Sectiun für die nächste Sitzung gewählt. 

Hierauf gelangt ein Schreiben des Uenm Cav. Paolo Lioy aus Yloenia über seine bereita erfolgte 
Abreue zur Ifitfbeibing, ireldMiD der von ibn beabsiditigteVartrag acfariftKcb belegt mr. 

Dann wird zur Tagesordnung übergegant;<»n, _ 

Henr Prof. Dt. Tscbermak au» Wien legt die Salze von Kaluaz vor, nämlich Sylvin und Kaioit 
and beepriebt ihr Voriconunea im YeigteidM mit jenem zn StaMflurt Der Oumallit ttnd Ueeerit ,dieaer Lo» 
kaliittt sind in Kalusz verschwunden. 

Df»rseUio half fcnitT eiin-ii Vortrag Uber die mikros'*opi'?''yie Unter-tidinn£,'sm*'thofie von Dünnschliffen 
zur üntersdieidung von Aiigit, Hornblende und Biotit und zur weiteren Unterscheidung der Mineralien der 
Aogitgnippe, maciit auf aebe TOigd«gte UerBber verfiMtte Arbeit anflmeritaam and ladet mr Beafashtigoag 
von derartigen PrlfNunten um 12 Uhr ein. 

Bei dieser Gelegenheit macht Herr Prof. Dr. Sandberger aus Würzburg anf dw Z^nifelhaftigkeit 
der hyperstheuartigeu Mineralien, naroentlith der Dialüige, und auf das constante Auftreten von kleineu 
Apatitluyataaen im Diaba» aufiuerkaam. Herr Prof. Dr. Hobr ana Bonn erUlit, dan er ab Qnelle der 
rhij.s(iliorsSiirfi in Phosphorit cri Xas-iiiuV dio .S -Imlon dor Mti>cIi-^IflÜ!Ti^ do-i Kalk>:eWr!>es, das auch Jod 
und Fluor enthalte, also in letzter Instanz das Meer ansehe. Sandberger bemerkt, dass ein Körper mehrerlei 
E^tstehungsursadien haben kOnne und zwar gerade dar Apatit. Herr Prof. Dr. KBbi aoa Kaaael «Ulit 
die Anslauguni; (I<t l'hosphorsäure des Apatits im Basalt ab Unadie der Phosphoritbildung. Herr Profes- 
sor Zirki'l aus Kiel bemerkt, dass dor Apatit in don Laven schon nacli ?, Tagen fertig gebildet vorhanden 
«ei. Herr Petersen wa Frankfurt a. M. erklärt, dass er in allen Diabasen, Dioriten, Basalten, Doie- 
fiten and An«neaiileB den Apatit nadigewieaen liabe unil dasa «r den Dtabaa aoeli ab yenudaaaaQg zur 
Bildung von Bnuutein, RotheisensUia, Dolomit u. dgL anaebe. Mohr bllt dagegen, dte Bnfitalning de« 
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kiTitallwirten Apatita nor auf naaMU Wcf» filr nBglidi. Btrr IVof. Dr. Haoshofcr «u Ifftnchen »ladit 
«niig^ Bemerkungen Aber die Diaban« de« Fieht«J|i>ebirges und hält den Apatit oidlt (Ar UMcfauwlzbar. 

Tfierauf hält Herr Abdullah Re\ aus Konstantinopel fol^jendeii Vortrag: 
Bemerkungen über die Petrefacten der devonischen Fonoation de« Buüporua v«d 

Conataatinopal. 

Biue Sammlung von Petrefacten , Ratoltat nre^äluigar DnroUbnichung der devonischen Formation de« 
Bo«|»<\ni«. k»m in Vnris während der F.xpoditkin universelle vom Jnlire 18()7 in der tfirkischen .Swlioii 
zur AoAxtelliing, aud wurde vou der internationalen Jury mit der grcwaen goldenen Medaille betheilt. Diese 
SaamhiBir wurde der AoadeoHe von fVaoknidi Ar das pabaomokigiadie Mmeim de« Janlin det pImtM 
zum (>e«rhenk ««'iiiaLtit , wie udi aha dm SttfnqaboMit dar Aen/itmh de» eoiciMBe lom. LXSV von 
17. Juoi mi ergibu 

Mit Bcaig anf dkaea Bariaht, mtdur bcaflglkih dieser Sammhing von den Herren G^geu d'Archiae 
«ad de V eiuaaB , an die AcsadeoHe etatattat wnrde, eriaabe tdi nur, trota daai, daaa dteaer Bertdrt mir Mehr 

schmHrhrlhnft t«it, d'x-h dii' Iknurkiine, dass weder die Tury. nn,-h dip beiden Herrpn IV-richffr-.tattci hp'i 
dem Andränge der Geschäfte wahrend der Auaatellung nnd der kurz beine«Benon Zeit ftlr ihre Berichtr- 
«ratattnegan itnnBglieh in die Detail» einer iainatütoea UntcnMbui^ oiDgehan koniitao» da Ehnan aa «fa» mir 
adbat die physiflche Zeit dazu fehlte, der gedadite Bcrioht daher aar die piignanlcatan und an^eaflaiigiilen 
GflgenstAnde ifr Sammlung umfa^xen konnte. 

Während nun dieser mte Bencbt für die pala«oatologiKohe Fauna von Constunrinopel nur 71 Arten 
tadtelit, 10 «ffibt eidi ana einer aadmigiidMa Bavialan maiiiar fiammluaf, ein angleicli «tglebigeree B«wUaA 
ftkr die Fauna de» tiospoma, iaden oieiiMe DalBriMdlen» die Zakl der iMfltiauutemi Arteo nnd charakt«i- 

stlKchen Varietäten auf 280 

die Zahl von derzeit unbestimmteB PetnÜMSten 12:^ 

nritliiB die Tatal-Sanune dieier Faona aar ctrea ' 40? 

lelbcfstfirditrt' Arten und charakteristiitdie VnrirtStfn "^inh ttplanfnii (Ulrnf. 

Ich kann meine diesafUligen Uutersoctningea nicht als «bgeschJuKseu betrachten, und erlaube mir daher 
varlänfig nur eine ailgemeine Ueberaielift mit einigen BemerltaBgen ttber die einaBlnen IVindorte und die 
Tcitliellang der einzelnt-n Vitcii initzittheilen. Das V^erztHdinis« der bisher aufgefundenen VersteinenuigMI^ 
<;nTnp din l.»'in>lL.'<'i><]oij XXU Tntclii als flflchtige Copiea OMiiMa palaeonlolagieeiMO Albinns dlivftan die Reioli- 
haltigkeil dieser l-'auna ausser Zweifel seczen. 

Als Anliang m den Sitznngaberidile der Henen i'Anliia« nnd d* Vemeoit eriaabe kh mir nan in 
Ali gMMi aen zu bemerken: 

Vergleicht man die Versteinerungen von Kartal und Pentek am Marmora-Meer 
und da» Gestein, in dem »ie vorkonunen, mit denen längs des Bosporus^ an beiden Seiten 
deaseH>eB, so ergiebt sieh eine nicht anbedeuteade Verahiedealieit bcaQgHeii ihrer FSrbong 
und ihrer Suhrtanz. Die VeJ^tpinpningen von Karfal und Pentek bestehen im .Vllirf'nuin.in aus t-iner 
festeren Masse, und sind daher auch weniger ge)w«chlich als jene vuu iüuKiJidia and Amantkeu, aud> haben 
sie fast durchgehends beifiglicli ihrer FRHning mehr oder nnider eine Ulaliehe Naaneimqg, tnaoefae »ielinen 
läA wtfaat duKh eine sehr entschit-dcue Ix lllilaue Färbung aus. 

Eine andere tinterHrhfidrniit' und Ruffallpiide KiBi-ntlifiiiiliclikHit /wiffdit^u dfin Hezirk von Kart.il-Pfnfpk 
und den Lokalitäten iängs des Uosponu besteht auch darin, da^s man in Kandlidija (am linken Ufer des 
Bosporas) nnd gegenlilier in' AmaatlteB Cm retAten UAr) namliah Iiftnfig die Mbhisken, das Thier ntnKA 
salbst, theilw in der versteinerten Muschelschale, theils ausserhalb ftt i, iu der ocherhaltigen GfSteinmasse, 
in einem Zii^larid.- von Mtimifizirung findet. Es scheint di<'s<fHlls durch den Einfliiss df»-« F-i^entHuT^ <>in 
der Cierbung analoger Proze«s vorgegangen zu sein, wodurch die Thiorsubstanz erhalten und lederartig wurde, 
so das« nan sie mit den Mesasr adnridao kam. 

Abdnilali iJey zeigt ferner 3 KlstdMii ndt StOdcan «an jeocr Gegend and lagt sein« achcifttiehon 
Arbeiten und Zeichnungen vor. 

Sandberger parallelisirt dieae devonisdien Sdiiobten mit jenen Dentachlaada und Frankreirbs und 
sfinaert hiebei. den Etem Abdallah fiegr aadi aa aihiriadM FMnftaten der Oegmd nn Oonstantinopal, 

U 
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Hmcr d*akt für das mitgebrachte Materiale und wünscht eine Bearbeitung jcDcr naoft roa 8Mirf> 
berger. Dieser erkl&rt, hieran jetzt durch andere J'^^Mi^stionen verhindert zu sein. 

Herr Sectionuath von Hwier aus Wien theiU daan aus einem ischreiben, welches üerrFrof. v. Hoch- 
atettcr m FUlipoppel «s Dr. Boni in Wien gsriditat bitte vni vddiM flun von LctUann tarn Zweck* 
der Vorlage in einer Sections-Sitzong mitgetheilt worden war, Nachrichten fitwr die Ergebnisse der geolo- 
gischen UntprRtichnnpen mit , welche Htockstftter als Theilnehmer an den im Gange befindliche Arbeiten 
zur Feststdliuig der Eisetibahuiiitieti in der eurupüisoiwn Tfirket durdigeftihrt hatte. Nach Au&ählung der 
TCHdiciedinD Boutea, die er mrllekge^gt «od BcoMrlaiigeii fllwr dittlrige Tcrtieeecnngen der bidterigan 
Karten der europftiscben Türkei, fShrt üix'hsfätter fort; ^Tch habe den Zog der Kreide- und Nuiiiinuliten- 
Fonnatioa voo Tanm-Bugw bis Adiianopel verfolgen kAoaen und verachiedene Petoefaiten geeaaunelu 
in den idten SoUeftni and Kilken bei EaU San kflnunn (Mnaidea vor. Ehen der Kalkzfige bah» 
idi Rkr KoUeokalk. Der steile SOdabfall des Belluii entaprielit einer DielokatioiiMipalte, d«r groase Granit^ 
OTitraIst<M'k di's rinstiiren Halkan ist in Folge der massenhaftm Porphvr- nnd TVachyt<'ruptionen in die 
Hefe gesunken, dadurcJi d»K Becken von KisBuIik gebihlet and auf dea üfakea des gesnnkeoen Gfaut- 
atodMe quüh heiiam Wuser bervor, und bildet die jsabirtieben beiaien Qndlen am Flue* daa Balkan. 
Bei VaKolglulg di r Midili)«i«chlucht bei Kisanlik habe ioh tief im <3«bil||e, zwiscb^ 4000 Fuss holM« 
Bergen unmittelbar auf Cinriss niiflicjfind oiiif alte Kohle filhreml«» Formation entdeckt mit drei Plötzen 
bester Schwarzkuhle; leider tehien Fossilien, nnd ich schwanke zwischen Steinkohlen -Formation und Lias. 
Aaeh in den Rhadopi liegen an den vendUedenetea Ptaakten sebüna «abriMdMinlidi eoelne KeKhnflBUe.* 

„Ihre Angaben habe ich bis jetzt überall bewunderungswürdig richtig gelunden, und es ist mir immer 
die grösste Freude, veno ieh an Punkte iuwune, wo kh aicker Un, daaa audi Ihr Haoimer vw 90 Jahren 
gearbeitet hat." ..... 

Heir Dr. G. La . Nave.IViBter ana Landon htit Uenaf Ober da» ToriuninMi derSehaaHte kPlancnt 
ftilgcnden Vortrag: 

ta dar letalen Auflage von Sana'a Ifinaraiagie »M Uoe ebi HaKeniaAar Fandorl Ar SdheaBl angegeben 
nlnlidi Ttevtaiella bei Ivrea, iro daa Ifinaral mt Ifagn^eiseMrz tnn-kommt. Sdieeiit ist aodi im Chraait 

zu Baveno von Herrn T)r Strflvpr jfcftindfm worden. Zu dif.>ien wei pieniontesi.vhen Fundorten innis noch 
ein dritter zugefägt werden, und da das Vorkommen von .Scfaeeiit in der N&he von Domodossola für die 
meiaten Mineralogen gaos aen iet, ee werde mb' boffentUeb «laabt, dieeea neoe Votbonincn in «anigan 

Wortett r.u beschreiben. 

Die Val Topp» Goldgrube, dpr nfiK> Fiindcirt de.« .Solieolit.'*. liVgt tingeRthr dreizehn (13]) Kilometer 
Süd, elf Grad West (S. 10° W.) von üomodoasda. Die Val Toppa ist ein äeitenthülehen des Marmazza- 
thalea, da» te dae grasae Oaaolatha] mumUndet. Die Grabe liegt angalfehr aiAe»> bia acfttbnndart Meter 
Aber dem S|iii'pel des Meeres. 

I>er Gang, der jeut so reicb an Sdieelit ist, »treicht Nord ninfzehn Grad gegen Ost (N. 15" Öl) und 
ODc BcmliA Bteü gcfen Weateo. Er lat nagaObr cvai Meter miditig nnd besteht wesentfa'ch ans Quiuts, 
mft etvaa jSdnrafelkiea, Bieiglanz, Ziokblande« Knikapath and gediegenem Geld. Das letMganannta ICaeral 
tat selten waliniphmbar mit dein bl().«sen Ange. 

Der Scheelit kommt in Maasen vor, die bia einige Pfund wi«gen kODaeo. Die Ücheelitmaasen sind von 
einer HMblieh-binuuwn Rurbe and gevdhnUdi von Qaats omaddoaaan, »weilen konnnt ee aodi derb and 
etageaprang» mr. Bi» jettt habe ioh kebia KiyataUa geltanden, aber die Sr*lfuiigsliarhen sind «ft gat 

aiugebildrt. 

liio Paragenesis oder das Zusanunenvorkommen ist kaum als eine gewöhnliche zu bezachnen. Von den gi^ 
wllbnlidiett Be^'ten dea SdieeNta, wie Wolftaa» Zinnen, Molybdioglana. Ftasaapath, TteinaHn, Apadi, 

Topas ist bis jetzt keiner in der Val Toppa Grube geAinden worden. Es ist za bemerken aber, daxs Herr 
David Forbes den ächeeUt als eines der MineraUeo der flHeren G<rid|^ge von Sadamerika aobon ange- 
führt hat. 

Der Sdieofit wird von den piaaionteaisdien Bengtenten «Manno naao*, «dOr «ndiar kbimor* genannt» 
«ad daa IGnaral iat imniar als dn gotae Zaidien Or die QoMTOhrmig aqgMehen, und gewiaa iat es» daas 
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jetzt, wo wir viel Scheelit haben, wir gut« Groiderze finden, 0ic Stücke von 'Sdieelit, die ich mitgebraob 
^■be, wimdflD dioMs WM Vorkdunniai «011% «lUlmi. 

H«rr Pirar. G W. <X Foeha «ot HriMbca« maclit dwio MHtlMilaiiir lilier ^eim Uatenadnmg der 

inetamorphUohen Si'Iiii'ft'r . wolrJic ;uif Jpr ;;;iiizpn Ausdt'linung der Pyrenäen flbcrüll Ja vorkommen, wo 
da« alte Schierergcbirge mit dem Granit zusammentrifft, so das« «i« «ine, bald mehr, bald .weniger bnit« 
Zone zwiscbeo dein unveriaderteo krystjülmiacbeii TliOiiHilmftr vai dtt» Qnait UMcn. , 

- Di» Umwaodlnng bettelit darin, dua in dem nnveribiderteD Tbowchierw zuerst kleiiw Pnnkt« lioli ans- 
bildpn, (lie nach und nach zu grossen Knnfrn fipranwnchsc-n. E<5 fr;t.<lehen dadurch alle ArU-n von Fnii'ht- 
und KnoteoMhiefcm. Je mehr die (jrü^se und Zahl dieser Knoten zunimmt, desto mehr wandelt sich der 
Äett der MiMite ni GSrnmor om, n daas Uebcrgänge b GfimmerschlaiÜBr nad OneiM ertviekelt werden. Pie 
Knoten sind tbcilweise auch nodt ia den vollttluKg aoqgHnldeteo GfimnierMlriefem vorhMdni, Temhvinden 
aber allmählig aus den^t^lVcn. 

Die chemische Untersuchung ergibt eine analüge Umwandlung, wie ».ie schon durcii |>etographiscke 
Untonmehunff naehgewiesen iat. Dieselbe hestebt bauptsleUieh la «bem Austansobe cloes Tlieilee der Bestand- 
rheile. Ihr Gehalt an Kieselsäure nininil, ebonso wie die Menge der Alkalien, inimermehr Uberband, je mehr 
sich die Ausbildung dem Glimmerschiefer und Gneis« n&hert. Die alkalischen Erden werden dagegen in 
demselben Masse weggfriihrt £in grosser Theil des Tbooerdegehalte« in dem Tbonsdüefer wird währcud 
der Umwandhuig ala Thunerde-SUlkat au^padiiedea, welches dann die Knoten im Rnotenaohiehr nnd GKnuner- 
schiefer biHpt. 

Schliestilich weist der Kedner noch auf die Analogieu und die Verschiedenheiten in dem Umwaufl- 
lungsgebiete des Harzen, der ediweizer Alpen und der Pyrenlen hm, «eldie sieb voHstindig aas den kleben 
VeiTBclii^'iii iiliciten in dm chemischen Prozossen erklären, die an dirsen verschieJenen Orten aiidl »ollzogeo^ 

^f 'ilu -tiiiinu den Schlüs"- !! dr « V(irn-dfKr< 'x i ud kußpfl einige Bemerkungen daran, namentlich, 
«ias.<i die hüheren Silikate nach dem Glühen eine niedrigere laichte zeigen, weshalb er von denjenigen mit der 
grOMsren Diefate glaube, dass sie anf oassem Wege entstanden seien. 

Nach einer kurzen Bemerkung des Herrn Fueiis wird die .Sitzung geackJosseD. 
Neue Vorträge wurden folgende für die nüchste Sitzaog angemeldet: 

Prof. Dr. Zittel aus MOncben: Uebo- die geologisebea VerbfllCmtse ron Centnl^ieu. 
Baek: Vorlag» der nsnsslen 4'BÜlter des gsognostJscbea Adasses von WflitUnbcig. 
A G^ike ins Ediiihiirc;)i : Vorlage geologischer Aufnahmskarten aus .Schottkuid. 
Prof. Dr. M ö h I aus Kassel : Vorlage von neuen topographischen Karten. 

— <— Ueber neue Fuodorte basaltisdier Oeatebe in BnbichtswaU«. 
Dr. Ereischer nts Zwiokan: Ueber die mikroBkopiscIie Untersuchong der PtognatoKtbe vofi 
Arendal. 

Prof. Dr. Sand berger ans WBrtUirg: Deber SobwarswiUder Erzgänge. 
Ptof. Dr. Mobr ans Bonn: Ueber die Melaphyrgftnge im Planensebea Oninde. 

Fnrt<!'>tzung der Pr.lspnzli^tp: 
Fauaer. Feiiöcker. Ga^sner. Kreischer. Neuniayr. Petersen. Pichler. Sandberger. Schok. TheilkuU. 
WbUer. Zioeken. Dr* lisdikitner. 

V. Botanik wi4 Piaütiipivtlologle. 

FiXc Sitzung. Montag den 20. September. 
Vorsitzender: l*rof. Fenzl au« Wien. Beginn 8'/^ Uhr Vormittags. 
Nachdem sich sieben weitere Mitglieder in die Liste eingezeichnet hatten, eriSffnete der Vorsit7.end«> 
Prof. Fend die Sitamg mit dem Enndien an Hemi FMf. KMebrand au FMbtvg, seinen angdtOndigten 
Vortrag: ^Einige B4'i,sf>iele von der Nachtheiligkeit der .SflbstliostÄubung," halten zu wollen. 

Prof. Uildebraud weist hierauf auf verschiedene Experimente hin, die er im letzten Sommer an 
zwisdien Papaveraoeen nnd Fumariaceen stehenden Pflanzen in der Weise machte, das« «r Bestäubungen 
vomabn, sowohl mit dem Pollen dereelben BMUlie, dann mit dem FoUen ober anderen BHttbe denelben 

Pflanze und endlieh mit dem Pollen der BHifbe eines anderen Tndi'vidniims. Die hieltei gowonnenrn Resultate 
zeigten iro Ailgeiimuen, dass die Samenbildung im ersten Falle die geringste, im zweiten eine grössere. 

n* 
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in dite aber am nMiKoliston mr. SpMMl M EtoiwlUk «diAniM nigte «iah 

Aus dem 0«>^agt(>n fidit der Bedoer deo ScUims, dam die SelIntliMtiubiiiv dnnlMiis nadiüidqg Ar dia 

fYuditlMiduag bu 

Prof. Fensl crianbt nob ans eigeiMr Erfäliraiif auufUma, dua er mir donih Beliwidhiiig aadi dar 

Tom Vorredner angeAhrton dritten Methode von zwei Abutiloo-Arten reichlichen Samen erhielt Zugleidl 
thfihp er mit, dn.<;s nai^h sdoen Beobadfattingea die geeigaetata Zeit la d«Q BaatiUibungen diesar Pflaoiaa 
Ton 8 — 9 Uhr Morgens sei. 

Ueber Anregung de« Prof. Hadbiaan aot Qieaaen theilt PMf. Penil ftnier« idt, daaa üb 
Ctattnng Lupinus l>ei den ftlr sie wahrseheinJksk eefar ungünstigen Bttdenverhältnissen Wiens betrellk der 
Samenerzicliing grosse .Schwierigkeiten biete. Ferners wurde erwähnt, dass hei der Gattung Lnpinus (rewisa 
mehr als zwei Drittel Arten Uberflttiusig aufgestellt seien und hierin noch eine grusse (^onliision herrsche. 

Hievauf theilt Prof. Koeb aas fierKn mit, das« mnr Eraaluag raloUidier Samen von Lopinaa «idi 
der sandige Boden, nach seinen Erfahrungen im butanischen Garten in Berlin am besten zeige. Die grosse 
Menge der Bastarde anlangend, glaubt «r sagen zu dürfen, dass sie grßsstentheils nur Fonnen seieo. So 
entstOnden a. B. die Yendiiedenlieiteii io der BlUthenfiu-be ganz besonders durch Äusseren Reis caf die 
Phpilkii diudi baliefaiee Stoff«. 

IW. TToffmann macht hieraaf auf die klare Dantennog dieaer VoUltnieae in den beiden Blodea 
des Gärtner 'sehen Werkes aufnuerksam. 

Prof. Koeb berocritt darauf, dase durA aolehe Aein iwar nidil Baetardierungen, jeduolt aber gewiaae 
Veränderungen hervorgerofen «Orden , su würden x. B. dordi Beatlaliaiig dar KjiBpliaM dnidi Ifagnnlia 
die Blätfpf df>r er«teren mitvinl<>r mehr lautlich. 

Hierauf hielt Prof. Hildebrand über Ersuchen des Vorsitzenden seinen Vortrag über die Entstehung 
der xnr Verbreitung der Samen dteoenden Anhlagiel. Redner setgt dnrdi Zeiehnrngen an der Tafsl die 
verschiedenen Ansatzpunkte der Hanrschüpfe der anatropcn .Samenknospen verschiedener Pflanzen, z. B. 
Popnhis, Salix, Asdopias incarnala, Epilobium roseum und Myricaria germanica. Scfalieeeüch zeigte er die 
merkwürdige Haarschopfbildmig der 8amen von Acschjnanthes speciusus Tor, > 

Fnit. Koeb bemerltt, daaa gerade audi dieae Ycrblltniaae von ungemeiner Wichtigkieit fllr die ayata- 

natiaclie Botanik »eien. 

Hierauf spricht Praf. Hildebrand noch kurz darftber, dass solche Eoempiare Ton Marsiii«, die 
tmter dem Wamer stehen, regelmässig Blatter entwickeln, die anf dem Wasser sieb auatireiten und aieb nadi 

der HAhe desselben richten, währt-nil sif irDiktu ^'«lialteii diese BUtter nicht entwickeln. McrltvOrdig Bat 
hiebei der anat<iiiii'ii'lie Bau. indciii die Blätter jener (Manzen, die an der Luft. frcw.vhR«'!! lind, nnf der 
Ober- und Unterseite .Spaltöfnungen besitzen, während die im Wasser gewachsenen Blätter solche nur aul 
der Oberseite beben. 

IXioent Reichardt aus Wien sagt, dass sein Freund Dr. Leillie die Marailia im wildao Zuetaada 
inuaer nur mit grosj^en SdiM'immblättern gefunden habe. 

Prof. Ho ff mann antwortet auf die Frage Fenzl's um die Cuitur der Marsilia bezüglich der Fruchte 
bOdung, dass er reiebliche Friehte dnrA Cnltur der Pflanze im ScUamnbodao erxiete. 

Prof. ITi!d»Virand nrwähnt niicli, dnss ijü- im Wasser gezogenen Exemplare, voon aie luine Arüdrta 
tragen, «ich fabelhaft rasch auf ungeschlechtlichem Wege fortpflanaen. 

Daran Itnflpft Prof. Koeb seine Bemerkungen aber die Yerlnderiiohkeit dar Spedes, ohne aas ibrsm 
Forinenkreise herauszutreten, und sagt, dass Ficus stipoiatia Thnnb. ^[F. scaodeaa Lam., eine rankende 
Pflanze sich luu'li in einen typischen Strauch vfTwajiilflii kJInne, und /.eigt dipss sn (Strock iittfu Exemplaren 
vor. Kit suche nicht neue .Species aufzustellen, indem ja nicht Blüthe und FTucfat fiir die Be^tinunuAg der 
Plann allem maaegabend sei, aondeni ar glaube, mau mfleae pdebei alle Merkmale, ao t. B. NervatoTt 
baaebten. 

Hieran knflpfl Redner seinm Vortrag Uber die practische Einriehfune' eines neu anzulegenden dendro- 
logischen Versuehgartens io Berlin, dessen lilinricbtung er auf der Taiel m einem Canon erklärt 

Nim aeigte Barr Dr. G. Laub« aua Ulm «üia Smto wn 84 PtadiitaMm|il«ran daa Itonliia berf- 
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waohften, und zwar in den MumihliMnnMtit «iiwr FaprarfMirik, id vddMiu die Ttompentttir ia allen Jafarae- 
Mtten naheni diwwlht ist, and ee ist «udi die Ausbildung des Pilzes an keine Zeit gebunden. 

Vorsitzender Prof. Ffiizl thcilt hit'rauf mit, das> l'rof. Dr. Kerner «ich erbifte, di.- Mitglieder der 
jiection Nachmittai^ aui' einer Uitanischeii Expeditiun zu begleiten uod zu führen, worauf die TersanuDeliea 
Uitf^UA» OiK Areudi^ Zustimmniig anadiikskra and ta die«em Behnfe aick 2 übr im boiaaiaeliea 
Gartn venammcln zu wollen beschliessen. 

Tai?«sordnung (t5r Diirist.it' <i''ti 21. September: Vortrag des 

Herrn Prof. Kudi aus lierlin: ,Ueber l-YucbÜuiot«n der Leguminosen und Fruchtknoteu 
flbeilMwpt.* 

Herrn Dr. Bail aus D«iiag: 1. «Uflbar PildMnklMitan der InMOteo"; 2, «Deber andriogrne 

BlüthprstÄiidp." 

Herrn Dr. Reichardt au# Wien: ^Ueber die Flora der Insel St. Paul im Indiadien Ooean. 
Für Mittiraeli den 32. SeptenW kttndigt cäneD Yartng an: 

Herr Gymimsial-Din-rtor Dr. Pokorny: „lieber die Btame als raeteanklgisebe JahrbidiBr.* 
Der VorsiUende scbloss di« Sitzung um 10% Uhr Vormittags. 

Zwaebfl der Prisenillate: 
Hciiiiel. KneM. Leube. lllüler. Schiedeniiayer. SdiBi. Steiner. 

J«Ji. Schaler. 

Tl. Zoologie. 
Erste Sitzung, 20. September. 

Der yoraitMade Pnt. v. Sleheid erMnet die YerBaounlang und ersucht die Anwesenden für die 
nSrhste Vmaninilung einen FMeidenteo n wlUen, «U welcher mit Stimmcaeuihell^Mt Pnt. Troaehel 
•ua Bonn designirt wurde. 

Hieranf vnrde von dem Yorrituiideo mitgecheOt, daea das Laadee-HoBeuiB (Ferdmodeum) den 
IfitgliedtTn der Section oiiii' Rrochure ,Zoologücbe Mittbeiluugen'', enthaltend eine Arbeit L. Koch'» Qber 
Tivoler Ara(^}iiiid("ii umi l'rof. Y. Crcdler's «(mt Tirnls /.» »logische Lit4!ratiir zur Ycrthi-iiiing gewidniet habe. 

Da nach der Tagesordnung der l^iisident v. i>iebold den ersten Vortrag zu hallen hatU', wurde für 
die Dooer deaeelben ab Prisident Prof. Troaehel gewÜiU. 

Prof. V. Siebold sucht in seinem Vortrage fber Pollistes gallica zv zeigen, da«8 diu Wort SteaiH 
trnp's über den Generationswechsel: ,Die Najur geht ihren Gang, und was nur Ausnidmie .m-hcint, ist 
Regel", auch auf die Parthenogenesis pa-sse, und erwähnt daher mit Befriedigung, das» es ihm gelungen sei, 
dieae letstere Art der Fortpdansniig wieder bei einer bduonten laeeeteneit nac hgewi sii en an hoben. 

Rt'dnfT ^fih'rr fich /m seinen Beaharlitungcii linc der social lebendpri HyniciiopiiTcn , welche sowohl 
durch ihre Häufigkeit als auch 'durah ihre leicht und genau zu beobaobtende Lebensweise güii^ Viesonders 
geeignet scirien. Ea war dieaa PblHites gallica, aber deren Lebenawene ansear einer sehr sorgTältigeo Arbei 
Stef. Disderi's in den Turiner Memoiren (1805) in der ganzen Literatur nichts zu finden war. 

Die Kolonien dieser Thiere amd nur einjährig. Ihre Lebenagesehkfate begiaait mit Anflwg Mai umI 
ist Ende August geschlossen. 

fib voDatladig entwidtehea, im Herbste bcgattetea Weibdieii begbnt den Boa. Die Hühmuhm etHbea 
boM nach dem Befroohlungsakte ab und nberwintern nie. Das beachtete W eibt-hen baut eldt an naoh 
SQd oder Ost gelegenen seiikrei-hten Wänden eine an einem kury.en .Stile hefestigtt- Wohnung von 10 bis 
20 Zellen, in wehdie es seine Eier ablegt. Die au&schlüptenden Larren entwickeln sich durch die üurgtäliiijgB 
FBttanoe der Matter aebr bald, am aelbat aar Erbaltong der Brot beuotnecn. Sie riod viel kMiicr de 
die Muttrr, welehe man auch mit dem Namen Königin bezeichnen kann und werden gewöhnlich Ai^J^te^ 
genannt; {sind aber, wie anatomisch nachgewiesen wurde, vollstAndig entwickelte Weibchen, und ni^ durch 
die kOnunerliche Ern&hmag so klein geblieben. Krst gegen Ende Juni kommen groAse Mani^jf^n und 
WeiboboD som TotedMia, wttrend IHOwr nie Mtaneheo enengt werden. 

Nach wetteren Mittheilungen fiher da.« Behellige Leben dieser Tliiere, Ober die An der Vertheidigüng 
gegen die verschiedenartiigaten Feiode u. s. w. bespricht Redner die Methode, wie er an dieser Art die 
Büthenugenesis nacfagewieean hebe, 
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Es wurde zu dem Zwecke eine Kolnnif entinutteii \ini\ das reooptacnlnm .spminis d^r Königin mit 
Spi>riiiiitozuiden gef&lll gefunden. Nachdem noch die Eier and die kleinsten Larven entfernt worden waren, 
tanden sich nach einigen Tagen darin Eier, am welchen lauter Milnnchen entstanden. Redner zeigte auch, 
dau di«se ESer nnmi^Kdi von Fnmim herrfihrw klonten. 

H. rnii 1it< tp KiAf i^nitwIdctltMi «ich «bo donfaglngig nt tfeibehra, wMbreod na im mibefhichteten mir 
AUauchen entstanden. 

Pnif. HBnter erwMuit in «nem liogwea Vortrage, dass m üun gelungen sei, in dem firwkwMav 
mott DiBlig Tor 2 Jabren einen Baianus (inipruvisu^ Darwin) zu finden, der durch seine Lebensart ein gani 

besonder* geeigtipff^s Ikriba-litinitisiiliject für das Stndiani der EntviVkflnngsgeschiohtc dieser Thiere bietet. 
Zuglvich tbeilte der iieducr auch die Resultate »einer liierher bezflglichen Fürschungeo mit und bot den 
anirmeiiden Heeren Exemplare ana den Twadriedenen Stadien an. 

Ferner zeigte Iledn> r. (iass der von Kirbold in den preussi.vrhon Jahrbfirhern als bei Danzig vorkonunexid 
iMvi i -liiit t«' Bfthnii<: pn»5i]ln4 Tlioau. identiscli ist aitt dem in den Gewissem des La Plata. vorkoDuneodoo 
ßal, improvisus Darwin. 

V. Frau«af«id be^Nwlit in knncar Bede eine Ariwit Mine Edward'», in wehdier der geldute 

Verfasser geRtiltzt auf die l'ntersuchuiig mehrerer auf den Ma*kareii*"n aufgefiiiidencn Knochen dieselben als 
zu Aphanopteryx imperialis v. Fraaenfeld gehörig erklärt und obgenaantem Vogel seine ^iteile im Systeme 

bestimmt. 

Redner verwahrt aieb jedocfa gegen die too Vkan Hilae Edwuds TargenommeiM Umlademng des Namena. 

In einem zweitfn Yurtraei-' nrlniitit ttrh Redner darauf ntifmr'rl<<nrn rn rnnrh^n , ■w-if ati><f»rordentlidl 
die Zahl der Arten mancher weniger beachteter Gruppe von Insccten sich vermehre, weim derselben eine 
grüBaere ibifliMAwinl^eH m Theil wird, und fflhrc als Baüpiel daf&r „FAvIla" an, dervn wenige AMen 
Linn^, Fabridun, Sdmuik etc. noter Cherme« aufzäldten, Ms spHtar Hartig sie als Familie ,,PRylk)deB<' 
absonderte. Förster beercnztf nicht nur scharf rnnw rjatt-mücn . iond<>rn vennohrte auch die Anzalil der 
bis dahin bekannten Arten um das Vierfache. Waiker's fast nur nominelle .'VntV.ählung der Arten über- 
gebend sei nur nocb dw Arbeit von Dr. G-. flor gedadit, der in dner analytiaeihen 61i«dettmg 5 in 
Liefiand vorkommninl'^ (.nmii)L" t) dieser Familie mit 42 Arten aufzäldte. 

Re<lnfr Hifilt'* sich dadurch, das« er durch Zucht infTus-ri' iinffr (h-n fif^ -Ii H' 'turnen nicht ?»nf7nflnd<>n<1p 
.Arten erhielt, veranlagt, diese Thiere einer genauem Priifnng zu unterwerfen und wandte sich desshnlb an 
die betreffienden Avtören, von denen er efai nberraadMod reiobea Miiteriale erh!^ so dasa sicii fogenwfitig 
Äe Anzahl wohl auf Aber 200 hrl.TOf-n mag. 

Indem er den Ilcrrnn Förster, Dr. Flor, v. Heyden, Winnertz, Kedtenbacher u. s. w. für ihre 
freundliche Unterstützung den herzlichsten Dank ausspricht, ersucht er die anwesenden Herren ihm allenfalls 
gasaavedtes Bbterble nntdiaflen xn wollen. 

Dr. A. Dohm weist daraufhin, fln«^ die systemati^i'lir Füntfipilnn;: f^^r fiiscifrii dur'-h liio vrT2l>>iVhpr.de 
Embryologie wesentlich modificirt wenien wird, indem die 2 Typen der Kcimstreirbildung , die auf eine 
m^prünglichere Solieidimg der Tnsecten in natllrfiche Gruppen hinweisen, die 7 Tnsekteoordnuoge'a LtnaA* 
umündern, und «of die eine .Seite Orthopt.-n n. Dipteren, Neurojit. n a , Ooleopteren nnd ThjnMnratn, «nf die 
andere hinjj:eEen Lepidopteren, Hemipleren, Tfiriits. Liti-'Huti'!- ii und IfvmTioprfrpr. ViiinL'i''n. 

Der Vortragende fügt daran noch einige Bemerkungen über die IdentitJit der embryonalen Vorgäjige 
d«r WirbelAier^EiintwicIchingf nnd deijenigen der AttbrcqFHMlen ond gibt Andcnnft IR»er die addetmUefarä 
Schicksale der Embryonalhfiute. 

Der Vorsitzende theilt znm Schlosse die iänladung des Herrn Ph>f. UeÜer, das hiesige anologiachte 
Cabinct besuchen zu wollen, mit. 

Die Bldute Sitmif ist DGmstaf den 21. von 8— 9V* llhr. 

Ftrilgende Vorträ^f Tnrdnn anvriniifldet: 

Dr. Schiuer: Ueber den neuen mikroskopischen S^ichmuigsapparat. 

br. W. Fl e m m in g: SOttheihmg ftber eine neue problanatianhe Hnmspougiengattung (Jao- 
thell» Gray). 

Paul OervAis: FormM oMbrales des Mammiibras. 
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Nachtrag zur Präsenzliste: 
C Vogt. Dr. Eimer. A. v. Mandera^oroa, £ppeUheim. V. Uredler. J. Ii. KaiunbMh. I^. .S«UBri. 
Dr. T. 2&nMniiain. P. 0. StaagAr. WaMaoMr FmIw. Dr. thmb. 

Äusserer. 
Utntcrwftldoer. 

Tn. jÜMiOBile lud Physiologlfc 

Erste Sitrang, 20, September. 

Vorsitzender Herr Gebeimrath Prof. Helmbolts erOffoet die äitzaiig und legt zwei italienieche Broschüren 
&ae über Moiutra und die «ndei« Aber den UnMrm Ztimmr vor, von Henm Dr. SaHdiai «n MaUaad; 
teuer flttnakopiidM FOftmt «ad Piiotogn|iliiea, toh Bmn Bodig. 

1. Dr. Eimer tbeilt die Resnltate piner Untersanhung über die Wepe, die das Fett Koi der Resurp 
tioQ in den ZoCteo geht. Die centralen Fortsitze der Zottenepithelzellen dringen in das Innere der Zotten 
«h tmd VIMtm dort Fiden, ü» fVoedie mit einer ReOn von spindelförmiger. Zellen in TeriilDdiiiig 
atehen, die gegen die Zottenba«ie in i(emf!)rniiKt- Zellen flbergehen, deren Fort«fitze nich hier erwit i WD 
mit den Chylus- and Lyniph^efässen communiciren. Dies*' Fortsätze *iiwie der Korper der Epithelzellen enthalten 
äberall Fettmoleküle. N'ach Eiiiftlhrung bedeutender Fetaua^aen fand Eimer die ganze Muoosa de« Danna 
mit Fett erftllt, ja iogir das Epithel uad dae Bindegewebe dee Bectuu. 

Dagegen konnte er im Baaalsaom wo dieser noch gut erhalten nnd Incit war, nirgends Fett nacb> 
weisen. Erst rI>i er •leobHcIitet hatte, dass der obere Theil des Satimes auch eine Oiierstreifting neben der 
lAngsfltreiAing zeige und später bis aui seinen untersten Theil, der diese Streifbng nicht bot, wahrend der 
Verdaamv edminde, gdaag ee ihm Fett mknandonan. Er braeUe Fett mit Canntn gendedit in den 
Darm. Der erstere trennte sich vom letzteren nnd gieng durch den Darm pr5sstenlheils ab; im oberen 
Tbetle dea äasmes lagen Carmin kömer, im untersten der nach Art einer Membran die Zelle aciiioaa, war 
Fett in MbkoDlufimn oder in Form grosserer embolusartiger Maseen au aehen. 

FtaAeaor Hofkalb BMdM madit die BauaikMf , daee die tegunAitig aUgeoMina«» AnAuwmg dee 
Basalsaumes als eines aus Stäbchen bestehenden Gebildes nnd die nrisehen dcti*elben liegenden Z-w-^^^-ben- 
ramne ganz onberücknchtiget gela>«i»en worden; er und andere haben sich hievon genügend üb«rzeugt und 
Utane «r daher an daa Vorgetragene eigentlich gar nidit den Maaeeefah der Kritik legen, vor nMht Iwwle- 
aen aai, daea diese Auffassung unrichtig sei. 

Eimer erwiedert, er finde aidi dieaer Anechaanag ffgenBbir in selben Falle, wie BrOcke seiner 
ge^Uber. 

Ton der Exialeni von Stübchcn liabe «r ildi mir im Znetande der Maeentfon derselben tiieneogen 
künnen. 

Prof. Dr. Flinke maolit auf die äcinrierigkett ia Vorsieihnig auftnerkms, daa« eine ManbraD 

Fettemljoti entltalte. 

Ebner erwiedert den Eindradi einer Membnui madia dar uoterete Tkefl des Sannes vidlcidit bbs 

dnnili die Einwirkung der Ry^terosminrnsflore. 

Froif. Ghmr. Helmholtz: Hatte die äefakhte eine geafigende Dicke daaa mau sich flberceugen konnte 
ob daa Fett in ihr liegt? Eimer vondoheit daa. 

i. PtaT. Dr. Fnnk« maclik die MittheOnng dass zur Darl^iong der Entviekhmg von Siure fm Chlti- 
gen Nerven sich das für enorm verdtinnte .SSnrcn höchst empfindliche Cyanin als Reagens sehr gut eigne. 
Die CyadnlOsuig entlirfa« «ich vtXHg, wenn mau eiueu am Plexus dorducfanittenen und faienuif tetaoisirten 
TuMadimii daa IVoeobeo lenebneide nnd in lelbe lege, wttraid der nreiCe Herr dea lUerm der nfadit 
gmfai «nrd^ die Lflaang nkte voiindai«. 

Prttf. riafdenhain en*-ifdcrt , es sei bei dieser Art des Versuche« die Möglichkeit einer Imbibition 
von im Muskel gebildeter Siure nicht ausgeschlossen, so lange der Nerv mit den Muskeln in Berührung sei, 
ee gibe llberdlee aoch andere Snbstannm die doreb den geringsten Ozongehalt Cyanin entflb'ben. 

Er halte daher Lacmus ftir sicherer. Die Siurebildaqg liabe er jedoeh darek ^^f^ in Ntrr «oder 
beim Abatciben, noch beim Beiaen nacfaveiaen kBnnenj dag^gaa vonno^ er, eiae aefar rnadie Stanng dar 
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grauea SnbsUQz des (jebinit auf frUcfaen Seluiitt«a, sowie auch beiiii AbatMfben dordi Lacnwu n flmtfB> 
tiren, «Umd die BmtAia wa d«r MariuDbaUns nkfat herroi^grixrMiit wnnla. 

Prof. Funke giebt an, er ha}'<> die .Srlureliildnng auch dorch L«cinus oon«Utirpn könnon. 

Prof, Valentin macht die Priorität der EinlQhrung di«8«» Reageiu fiir näueii versturbenan Freund 
SdkBnbcin gdtend und giebt an, da» er aelion frOber in seiner Arbeit über Wlnne-Entvidüiiiig in NamaB 
die Entvirklung von S&ure io MDsk«>ln und Norvcn dargcthan haho. 

'i. Prof. Dr. Wftldeyer theilt mit, ila^s, wie Rutlik. , .1. Mnllcr und Dursy schon frQher gezeigt 
hatten, der Wolf f «ehe Körper aus zwpi ditferi^nten Tli&iira ziisamniengeset/t ist, die als Nebenhodeo« 
titeil uid ala Urnierantheit baseiofaaet «erden ItlkMien. Ton baidan Tluilaa «riuriten aioli «nel» bei er- 
wactwencn .S&ugethieron beiderlei GeRchlcelits Uiste. Die E|iididinii» des Manne« stellt die weitere Aim- 
bildung des NebenhudentheiU vom Wolff'schen K.6rper dar; ihm t^ntf^pnoht beim Weibe da» Kobelt'sobe 
ParovariuiD. Das Gl raldeB'achc Urgao ist der Ke«>t des Uroiereiitlieils beim Manne; bram Weibe 
fiadeo aiah im Ligtiuaiiituiii lata» aimar dam Fanmriym noeh vemraigla Katilla nafir oder iNoigar gut 

erhalten, dtf namontlich bti Embryuoen sehr gut von i1- n K iiifili'ii tlc- Paroiariums zu ■sondern sind und 
als Hoiiuilogou des Ginüdea'aebeu Oq^is angeapruclieu werden uiQsseo, also zum Umier iitbeile des Wotff'aohea 
Körper» gdiOnii. Dar Tortragaode naebt auf die Bnkntung dieaar Oebilde aar Erklärung der vanabiadanan 
Cjateo im I4k- latuui aufinerksaiu. 

Wpiti>r vArd dir eigeuthüniliche Lagerung des Paroverinm« bei einzelnen SÄiisetlitTipi'zieH besprochen; 
beim K.-vIbe und liunde z. B. li^ea des»ea iüuMUe uititeu im Stroma des Eierstocks unmittelbar uotar den 
griSaaerN Graafaelian fViIllltala. Oioaa Lage dea PuunrarionM wird arklAritdi duroh den bei aBea Slitga- 
dliav^ und Vogeiembryoiien vorhandenen hormaphroditi^clien l'rzustand der Keimdrüse. Jede Keimdrüse, sei 
es Lei einem männlichen oder weibliülien Individuum, enthält das Keiniepilbel, aus welchem sich die Eier 
eotwiukelu; bei mäoalicbeo lodividueQ verkümmert es nur frühzeitig. So uuu finden sich, wie bemerkt, auf 
dar andera Seit« Gabilde, «aieba apiter dem miBDlidien GaMhleefat eigentbamliaii dnd, dia KanaioheB da» 
Plarovariuins, l>fi virschiedonrn Sf^-zies ir.ittc ii im Strom der weiblichen Keimdrüse. 

. Prüf. Patrubau (Wieuj sieht iu dieser hüchst merkwttrdigea Mittbeiinng das Bäthael der oodi inimer aicJrt 
klaigeniacblea Bedevtong der WoHfaolien Klifper nahaai galSst und prugnostidrt der genanen EriMnab* 
mss der Genesis der mannigfachen cystoiden Bildungen am Ovarium und Nel» tiliodi ii ein«' fruchtboro 
Z ikunft auf GumdUge dieser üahs. Er marht femer auf die < i ^ 1, thiimlichen Formen der Blut- 
gefässe autuierksaui, welolie der Gegend angeboren , wo die Heste des be»pruol)eDeu Aotbäles der PrioKur- 
diabiaran Hagen nad dia er bei aeinan IqjactioMa wa menedhiiohen EnibiTaaen «ahnmhm md damonatriMa, 
■nd bemerkt, dass nun erst klare Eini«ichl in diese figentbüniliclien Verhfiltnixse mOglieh sei. 

Prof. Dr. Kl ob hebt hervor, da«s der Einfiuss dieser Entdockiiinn ii auf die Ansichtim über die Cysten 
aul den ligamcntis Utis zunAdkst von Eintlus.'^ in die^ier Hinsicht .sein ditrtte, dass sie deu Grund der Ver- 
addedanheit deradban eraahMaaaan vOrdan. Ea gebe nJbniiab in dar Tbat cigandiidi iwtMai OjrMei Mtf daa 
beu-uf<<'r< I F^indi rii. sowie es zweierlei U'kIpik vsft-n iiu-Ut. v-m di-wn die "irirn SpflH« flnflmllm, dia lutea 
nicht; auch fiir diese wörda eine Aofklärung ihrer Gvucse zu «rwarti«) sein. 

4. Dr. Ebatain denooatiiit ein Baohen aanunt Landanirirfaelaiule an der eine supemiunerare Kippe 
a|K fierten Lendenwirbel out dam Proeeaaoa traaafcnna artianlirt. 

F)ipR sei insofern von Cranz h»";nndi'r»*m Interesse, als supernumcrnr«» Rippen gewöhnlich an der Uato' 
wirbelaäule sitzen. In diesem Falle zeigt sich auch deutliicb die Riditigkeit der Deutung der Qaerforts&tn 
dar Landanwirbei als pruceaana eaataifi, ala Analoga von Rippen. Die innere DannbeinOleba nigt« eio 
Oataom too der CMaaa einea GlnsaeiB. Tor der Präparatiuu des Knochens war es vom Periost überkleidat 
und musste «omit «ich vom Kmyheu aus geliildi't haben, (m Innern der Geschwulst ist tine gt^rtamige 
Markhöhle. Das ijsieom zeigte an einer einzigen .Stelle, an der es mit der superuumenuren Hippe aiticu- 
üfta, KnorpaL 

Dr. Freund frägt, ob das Ost^-om nicht etwa durch .Scheurung seitens der Kippe enstandeu sein 
könne, beziehungewaüa ob diejVerhiÜtniAse der If oacoJatur nr Rippe «ine aolohie äobeornqg zugelassen haben 
«ttrdao. 



Or. Ebatain enriadart jedooh, daaa ea aioht ersiofaüicli «ar, ob «tm« dargMolMn aCnttfluid, dia 
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Anarnnwe nnvprlä.'sslieh. Ja lier Mann, als er mit dem Osteom zur Rpobacliiun» kstii, geisteskrank WK 
und auui sich mit der DiagnoRC der sapemumeriren Rippen und des Osteoms begnägen muMte. 

Sie writeren Vortrig« wnrdaa mf Dimstag, 8 Uhr Uatgtn vmcbobea. Hiemuf wurde zur Wahl 
dM Vonüieadfio fftr die nScIuito .Sitzung geschritteD, die, oaäÜm Fkof. Talantni und Ptof. BrOok» ir«r> 
fN^lagen worden wfiren, auf letzteren fiel. 

Hierauf wurde die Sitzung geschlossen. 

AngMMldeto Tortrlte: 

Dr. Oelläclier Gber Furchunc und lllaftbildutiff im Hühnerei. 

Dr. Goltz ttber das Organ dir Erhaltung des Gleichgewichtes bei Thieren. 

J>r. Bernstettt Uber die Einwirknqg des eonataaten Gkromes auf das Ifen.- 

FtaP. Dr. Lndimar Hermann Obar die Wirkung des kallmlhnkM M erUtzlem KSrpor mid 

Aber die Krämpfe dnrrh wnflge Stauung im Gehirn. 
Prof. Dr. Heideahain über den Eiofluas des NervensjratieiiiB auf die Körpertemperatur. 
Dr. Oottstein ttber den flnoeren Bau der Geh B ti A iiec k e. 
PMf. Dr. Stricker Ober Theorie der EBtzSndiing. 
Prof, Dr. KI oh ilbef eine Form von Leberatrophie. 

Prof. Geheimratii Dr. Heim hol tz über eine vereinfachte ßlutga<;punipe und Qber Bewegung 
der GehürkiiSehdohen. 

Rmf. Dr. Dur« 7: Uistolo^eoiie Benerkuagen Aber dea Dotter des TogeteieB nnd daeaen Ver- 

hilltnt<>s zum Keime. 

Prof. Dr. Eberth über die Entwicklung des Cholesteatoms der Pia; über die Nervenendigung 
In der Bnt der Singar. 
Ferner wurde angekOndigi : 

Demonstration von Wacbspräparateo über die Hiniwindangen des Mcnscbeu. 
Anf meivneitig geSawnten WunaA artUbfm lidi Prof. Dr. Dnm^ und Dr. Oelladier bereit, den 
Herren, die sich dafür intflras.tiren, am PhwulWig oder IGttWOcb nach Uebereinkommcn bezilglioh der Stande 
die auf ihre Voftrige faeEOgiiobeit Pri^Munte n demonetriren und skb mit den EMshgeooaeen hierftber m 
besprechen. 

Dr. J. OellAeber. 

YUL Innere Medlda. 
1. Sitzui^, Montag, den Sa Sqitoniber 1860» VennHtegs 8% Übr. 
Pritaadent? Hör Rcgiemage-ItaA Pf. Sehrorf. 

Herr Prlmariii.s Dr. I)ra.scli>^ uu.s Wien hielt einen Linderen Vortrag 
«lieber die Kaltwaaser-Behandlung des Typhus nach Beobachtuogea a<t der L med. Abtheilung der 

k, k. Rudolf-Stiftung in Wien«. 

Die KnltMuaetbeheiiditiOig dee Typhus hat ent in der nenefeB Zeit durch die exaeten Untersnchungen 
über d\f P'ictnwälrrap fies gesunden und kranken Menschen eine erste wissen'^fhnftliAf' Gnmdiage erhalten. 
Die thermometrischcn Bcobachtungsweisea beim Typhus zeigen, daas in der .("ieberhitze der sicherste Mass- 
etnb flir die Benrtbeilung der Scliwnra des bwiUiaften Prosesses liegt. Mit dem Ansteigen und Gelnugen 
derEiganvIirme auf i{>'wi$se6radesteUen stellen sich fast rej;elm!ls<ii^ bestimmte ZufXlie «in, die ncb aber wieder 
verlieren, sobald die Temperatur herabjjMetzt wird. Kein .Symptom des Typhus hat eine so unrwrifelliafle, 
wiohUge und kon<itante Jkdeutuog, als die krankhaft gesteigerte E^nwärme. Diese besteht eben auch in 
einem cbemisehen Pnnesee — in eber alleidii^ nneielitbarett alwr dooh messbaren Verbrennung dee Blntei 
und aller in den Oganismus eingehenden oxidirbaren .Substanzeti. üehermftssige Steigerung eineneits vod 
manj^elnde Zufuhr anderseits können für die Dauer nur anf Kosten der organischen Körpermasse unter nn- 
ausbieililichor Bedrohung des Lebens vor sich gehen. Diesem inneren, noch nicht u&her bekannten patho- 
legMi - «aatamiaohen yoi||Bii||^ gehören die adlranntiin ZnAUe das l^hos an. Der nliohstea Zukunft bleibt 
es vurbehalton, die Inten-iitaet des .Stoffwr-ehsels in der mgidenialian Riebtung mitteLi oalorimetri scher Mes- 
sungen in wäg- und zählbarer Wciae darzotbun. 

12 
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Dm kaJte Wasser systematiacfa angewandt, vermag die Tempentnr beim Tyjim nisht nur iMnlm- 
Ntno, «mdern auch dMcrnd auf «incoi rdbCiv tMAnn Staude m eriultflii. Mit der Bekämpfung der ex- 

ccssivt'ii Wäriii('-R('ilu<:tjon verlieren die schwersten Zuffiüf d.- Trphn<« (n-SsÄtt-ntheil«! ihre (^eföfirlichkeit und 
wird die Krankheit häutiger la güiu^gere Babnen ihres Verlaufes geleitet, als dies vuii allen, bisher be- 
kMmten HcOTCTlUirai behauptet «erden kuuu Unter der vnukhljgiten rnid sorgfältigsten KahwaMolw- 
liMi^lniig geneeen allerdingi« nicht alle Typhus-Kranken — wcrdon abi r doch verhältiiissm&ssig mehr FIlU 
als bei anderen Kiirmethoden glücklich dnn Ji j •! r t 'bt Die Einfachheit des \'i r(khreit'> int oben anch ein 
nicfat zu uDtm<Mtzeader Vorzug. Ausaer liiuivr iiut oder ohne ikgiesatuigen und kalten UmschlSgeu sind 
■treng genonunea andere WasaeF-Proeednraii, moa udit ttbcrlMMgi «o deeh ItSamimgi nothwendig. KamMik 
allenTalls auch kalte EinbfiOnn}; n ir Anwendong, «o i«t der hydriatische Apparat oomplet. Bei einem 
durch «eine Krfolge so in die Augi n «prin|^nd<*n und in seineti Aiueipwi so ziffemsicher auf den 
unfehlbaren 'rberuwuieter begründeten VerliUirea hat der Aiit wirklidi nicht nolhwendig, sich mit deui Nimhoa 
dncr geschiltigen and compKehrten Methode n umgebe*. 

Aus diesen allgemeinen Erörterungen wiU ii h zu Jen speciellen Beobachtungen übergehen. Die von 
mir innerhalb dieses Juhres in der Rudulf-Stiflung ausschliesslich mit Wasser bebaadetteo Typbua-FUle be- 
trugen 40, hievon gehüiten o Filie dem Js^aothematicDs an. 96 Kranke genaaea, 4 ataibea. DieMortalitlt 
cntspridit eonit 1(1%. Diea^ betng i86ä auf der gleichen Abtheihuig ohne Xa]twaweri>diHdliing 16^5%. 
Zum Vergleidi führe ich an, tlass hri dorn hydriatischon Vti-fahrcn Liebermeister y-<%. Dürpensen 
T]rphu»-Sterbef«ile ItaUeo. Uanz aiieüi steht Brand in dieser Beziehuog da, indem «r von HO derartig 
bdiandelteB Typhuilkllen keinen Einzigen verloren hat. 

RQcksiclitlich der Diagnose muss bemerkt werden, dass in alico beobachteten flUen die Tempt-ratur 
vor Einleitung der Behandlung; wiederholt C. ülterstie);. DieTemperaturs-M^ungen wur i- u fast durch- 
geheuds in der AdiselhOhle vorgenommen und zwar tUglich 4 — 12 mal. in eiueloea i'Mka becmg die 
Snmtne der themxiniettisefaen Aaflwiehnnngen bis 400. 

Die Bestimmung der Eigenwärme im Mastdarm wurde nur bei 2 Kranken gegen grosaen Widerwillen 
durchgeffihrt. Das Maximum der heobachtetcn Fieberhitze betrug 41.5" C UfHer 41" C. stieg der Thfp- 
momeier wiederholt bei ^ tödtlicheu Fallen und '6 Genesenen. Das Maximum der Eigenwimie fiel nicht 
konataat in die Nadnutta^»- nnd Abendstonden. 

Dif Kranklieitsdauer vor dem .Spitals-Eintritte betrug zum Höfhsteii '20, zum Mindesten 1-5 und im 
Durchacfanitte 8 Tage. Die Reoonvalesoeus erfotgt durchschnittlich am 14. Tage der eingi ieiieten hydnatischeo 
Bdiandlnag. In der MehrsaU der Fille- wurde aie jedoeh vor dem 10. Behandluug&ta^e beobadrtct. 

Das hydriaUsiBbe VerftJu«» bestand haaptslchlich in der Animdnng von Halb- und VaDbldem in 
9 — 30" C 1-, 2- 8 mal tätlich. Namentürh bei starker bn»nchiti.«icher Affix'tion oder vorwaltender 
Eingenouoneulieit des iSensoiium kamen hiemit kalte Begteaaiuigen mit C. in Verbindung. Einhülliutgen 
Us 8^ C. -waren seltener im Gebnmdie. ElnnnaciiUlge von 4** G. angefangen, auf Kopf, BraeC and Bandh, 
letztere besonders bei starker Diarrhoe wurden aber auch sehr fleissig gegeben. Im AUgeneinen ^alt ein 
Steig<"n der Temperatur über 3t».5**C. als Anzeige 7.u einem hydriatischen Eitifirifie. Indess %-unle sehr ofl 
anch unter dem angefahrten Wärm^ade gebadet; wenn die Kranken unbesinolich wurden oder Trocken wer- 
den der Zuofe nigten. 

Zur Liaet wurde ausser Milch und Kraftbrflh«, oamentlich Fleisch - Extrakt in der Sappt TCMb- 
Xeidit. Einzelne Kranke verzehrten diesen mit .sichtlichem Appetite und konnten nicht genup erhalten. 

Betreffs des Sections-Befandes der 4 Tudesralk ist zu bemerken, dass bei Allen Hypostasen in den 
Lnngn md nur aefar verehiadtt Daraogeadiiriire vorgeftanden wurden. Bei cincmKnakan hatte ein llterar 

Morbus Brightii jedenfalls mit Ursa<'lie an dem Tode. Ein 2. Kranker war exquisiter Säufer und endete 
anter Perforation. In einem 3. Falle bestand bei Einleitung de« hydriatischen Verfahrens schon Decubito« 
am Steiaae. Beim letileo Kranken war von der tlieilweiee breiig ^eiftUenen Ida eine allgemeioe Peritonitis 
cmgeleitiet worden. 

üm namentlich das Verhalieti der piTiphcrischen Arterien nnd de» Herzens der Kaltfra.'SBerbehandlung 
gegenüber zu prüfen, wurden bei allen Kranken mittels des Sphygmografea za verschiedenen Tageeaeiten und 
Tampanturen, vor nud nach den BSdern Pul»-Curv«a abgenommen. Wenn dteeriben auch kein duuraoter- 
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Utüches Nfnrkmal für den Typhu» tmtaa » so g«beu sie docfa gewisse £igenthttialichketten, ««lebe ohne 
danSphygmugrapbeo mdit kMaUlfrt mrdm küiiiiM. So bewibt deriyphiM-M« w]b«t vninittellMr nuh 
«ongiiidieii Abkiihlun^jeo doidi Bider den dksntiMkao Charakter. Derselbe kaBQ M grosserer und |g[enn$ieMr 

Frequenz gleich stark ausjjepräeft sein, l^aß-e^cn pntj<pri<-Iit dt-n höheren Teiripprnttir'rrafir'n virl roß-^lrnässiE^r 
auch eine verluÜtiussinässig höhere secundilre PulBweUe, gleichviel ob der Anschlag der Arterie f\»r das CTefühl 
grösser odir kleiner isC 

Behui's lies Xat'hut isi's (Inr Einwirkung des hydriatiochen VerfahreiiN, namentlich der knken Hngies- 
8Uf»p»>»i «nf ilif IJriptiiiliitis beim IVphus wurde bei der Mehrzahl der Kranken durch denSpironvior «I.is vitale 
Athniungsvermogen zu bestinuuea gesucht, dasselbe sank selbst binnen wenigen Tagen bei einzelnen KKllen 
dtfairtig, daaa Diirtndnn van 1000~-1500 O. C. in BaotachUmir traten. Aof kalte Beg^amigien edhlgt in 
der ersten Zeit de Krankheit«- Verlaufs re^lmässiK eine Steigerung' <h-r Exspirations-GrtlM, ^reiche bis 
3fM^ C. C. betrug. In den späteren Zeiträumen hingegen .«ank imch Biidcrn und B- Lricssungen das vitale 
Athiiiuiig8verntOgeu in einer solchen Weise, dum der Kranke unmittelimr nach den Abkühlungen bis an 
860 C G. wMiffHr AlluDnnpgitae nigt». In dm tfldtlidi Twlmfcnen FMen mit LnngMHHjpoatMMi Ad 
dieselbe im Miixiniuiii selbst bis zur Hälfte, ?.. Ii. bis H.7 C. C. d«i •impranKÜdien Admnnigsvmnagenfl 
von l'iAl C. C. VDU l C Längenamaa des Anfnnhinstt^eA. 

Das Teriuüten den KörpergevichtM M den hydrintisolMa V«HUff«n ist in einzelnen Typhua-Fftlien 
gluiB eigwtliftinlich. .So verlor ein Kranker imuilwlb 18 T^en 1ms zum neoMivnlms-Efatritte II Pfnnd 
H Luthe oder vcincr Körpi-miasse. In den ersten f? GenesangstasjfMi Hntniir dT 0'>'(nf>hf<vf>rlti*» 

— also in Ufidisicht der kiinsereu Zeit verliiUtQiaBiiiAsBtg mehr. Das Maximum des Körper -Gewichts ver- 
Iwts beälFerte sidi anter den Genesenen nnt .M Pfbnden 14 Lothra oder mit 19%, unter den Yersloibenen 
mit 10 Flnnden oder 17%. In der Kegel zeigten die Kranken unmittelbar nach dcA BUen bd gehöriger 
Abtnicknung ein iinl>f«t<'Mr< iid> s Mi hrL"'^'1it in T.othen, wobei mflUligM« aelbst UMbsiditlidie« Hinall' 
Sühliugen vuu Walser anrti in Ansching zu bringen ist. 

Di« ndltelt des Titrir^VerfaliTens angestellten Untttmehnsgen Aber das quantttativc! Verhalten des 
Harnstoffe» lieseni eine ganz auftiilligc Abhängigkeit desselben Too der Wärme-Prodoction nicht verkennen. 
An Tagen, wo 4 — ß BSlder von niederer Temperatur in Anwendung kamen, betrug bisweilen die Menge 
de* ilorustoffes um l bi'« 2 Frownte weniger, als an den Vortagen, wo entweder keine Bäder oder diese 
mit Temperaturen von 86-"2ä* C. gebramiit «nrden waren. Bei Timperasuran Aber 39* C in der Aefasd- 
lifthlf erreichte der IJarastoffgehalt meist 4, »(»c.ir ful dum mit 2 und \% beim eiit-ichiedenen 

(jachlasse der Kigeowärme. In dem quautttativvu Nachweise des Uara^tufles Uensien sich dfters ohne jedem 
andern Behelfe die eingetretenen YersohlininierangeQ eriunnen. Mit dem Eintritte der Reoonvalesoem! und 
einer selbst leidbem stieltstainullti^'ereo Nahrung blieb in einzelnen .schweren Fällen der llarnttofTgehalt durch 
3_ j Tage fast unverändert. Ilas Vi i li;i!fen der Chloride war in quantitati\ ('i Roziehmig ein dnr.^igehend* 
r^elmässiges. liei hohem Temperaturgange betrugen dieselbefi uur einige zehnt*-! Prucente, .stiegen bei ener- 
gisdier Harabsetxnng der FSgenwIime nnhexu anf 1 ganses Pracent. Wie einmal die Temperatur ni keiner 
Zeit des Tages mehr i:> r ' s" C. betrug, treten dann die Chloride in einem ganzen l^ncente auf. 

In d'»r Aff>hi7.atil dir h\ drinti'f'b In Itajidelten Typhns-FfÜlo wurdt- d^r Aufnahme m'dir miiidi-r K\~ 
weis» im Harne vorgetiinden. Dasselbe traf regelmässig mit einem hohen Temperatur«tAnde %'on ;4i«. 
Uber 40** C zusammen. Gleicfaaeitig war hiebe! der Prooent^Gdmlt an Harnetoff mIu* bedeutend — 5 bis 
6% betragend. Iliemit erschienen die f]'hloride sehr vermindt^rt, zwisrhdi ()._' bis 0.b% schwankend. Bei 
eingeleiteter energi>'ohHr Abkühlung liess sich in derartigen Fällen schon nach einigen Tagen mit dem Herab- 
gehen der Kigeuwiu-me des iVlbumou blos noch iu Spuren nachweisen. DaAselbe schwand am 4. bis ö. Tage 
meist gflnzljah ans dem Harne. 

Zwisehfu der ll'di.> dir KnrpiT-Tnmperatur und der Mpn^e de.s entleerten Harnes bestand kein con- 
etantes \'erbiUuiiss. Wäiirend bei und über 40" C. uur geringe Quantitäten — lüofat über lö Loth auf 
einnml gelassen vnnlen, kamen unter 40* bis 39*0. grasse und geringe Mengen in Abwedislung vor. In 
dieser TemperatnnhAhe fanden sich die grössten, hicher bezüglichen IMfferenzen, welche innerhalb 21 bis 
ITjO lyithen varärten. Zwischen 30" imd .'IS** C. waren die .Schwanknugeu schon lu'lit iii.lir so extrem. 
Bei und unter lifi" C kamen weder sehr gros«« noch auch sehr geringe Uriu-Quantit<iten zur Wahrnelmiung. 
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Bei der lebhaften Diocnssion fiber diesen Vortrag zieigt Dr. Winteroitz aus Wien sone Befnedigang 
dtriUwr, daw Dnudw zu dattdbcB Retohatea gekoBmen, wie Brandt, lidtcnnciatar, JllifeoMtt ete^ oad 
b^dncrt) disa derselbe nicht weiter gegangen in die Vei^gugaibeit, wo van der Decken sich nicht geschflot, 
da« Gate von dm Grafenbergern ta lernen und zn behalten. AuAser durch Herabsetzung der Bluttempe^ 
ratnr wirkt das Waaser durch Einfluas auf den Puls, und Geschwindigkeit des Bluüaufes sei von grosserer 
Bedentmig, als man glaabt, indem die SefancIUgkieit dar Bhttbewqgaog vtm Etafliwa auf den Stoftnsluadk 
In den Organen «fi; hei hf^iiclAmulgter BlutV>cwegiuig Mnsi!inirt»n f.\p}\ dip Ort;ane, l>ei verlangsamter resti- 
tuiren sie sich, und das bewirkt die hydr. Bahandlantg, daher der gerii^e Karpergewkht^Torlust und Con- 
suinption. In Betreff dar WaU H«dMde hebt er berfw, daaa Wiederan ri hmuHg abh&ngtg von dieser, 
wie eefaw Vemdie dfanlcl nidnreisen. Er ist der erste, der thenniscben SSaflaas auf die Greflaae Sfinj^m»^ 
graphistli studirte und spricht »ich dahin an«, dass eine Verwunderung von Dräsche üKer rHcrotismus nidit 
gerechtfertigt sei, indem auch der normale Puls dicrotisch und keine Bedeutung flir Hydrotherapie im Typhua 
habe. Der Umstand, dau aooh andere Entiftodnngafleber hydriadsdi mit NoImb behandelt werden, wo 
nidit TänperaturatetgeruBg «Me HanpCiuraaidie ad, dentet damvf, daaa die Hydrotherapie nodi «oder« ak 
dnrdi Warmeentnphime wirksam sei. 

HiefMif entgegnet Dr. Dräsche und hebt besonders das mataxh» leiclit au&iiihrbare Vofahren bei 
der Behaodhm^ des Typhus gegeo die OenplUbtheit der HydrotherqMateB hervor, worauf xwei Afltrig» dee 
Dr. Waldenburg und Ür» Hochberger, n&mlidi: „l. Kein Vortrag daif fiber 20 Minuten dauern und 2. bei 
der Discussion darf kein Redner länger als ö Minnt«>n spre<Aen" — zum Beschlüsse und auch zur Atis- 
ßhrung kamen. Der Antrag des Dr. Zoelzer (Berlin^, die Discussion über die hydr. Behandlung des 
Typhös in der nldtsteo SHaiag fortsmeetaen, wird angenoauneo. 

Nun hielt Prof. Zeissl einen interessanten Vortng: »Uebor die knnkhalle Verindenqg des Epithck 
nach vorausge^n^ener antisyphil. Bebaodlung.' 

Jedem Practiker, der aich mit der Behandlung »yph. Kranken beschMiget, wird sich die tagUiglidi 
irfedeAchnndie Itetaadie anlllriqgaa, daae aidi bei sckhen hdividncn an nnhiwai Schlehnihantpartiea eine 

eigenthUmliche Veränderung des Epithels bemerkbar uiachL Man findet nämlich bei solchen Individuen an 
bald näher anzugebenden Stellen pertniuttenteise opalescirende Trübungen des Epithels, welche den Umfang 
eines Stecknadelkopfes bis zu dem einer Erbse und daräber eitmehmen. Ihrer opalesdrenden Färbung wegen 
werden diese abnormen E^ntheliatpnrtien von den FVansoteo als Plaques opafines beaeidinet oder aneh les 
mugneftPJ« genannt. .Sie steheji entweder zerstreut und stellen sodann mehrfach geschichtete schvieh'ge l^pi- 
thelplatteu dar, oder sie confluiren und verlciheo aodann dem betreffenden Epithel das Ausselien, als wäre 
dasselbe sehr sdnradi mit SfflMraitnit bestrichen woden. Bduinntennassen kommen diese VerSndeningeQ 
des Epithels am häufigsten an der Schleimhaut der Ifandliiipcn, an den Rändern imd der oberen Fläche 
der Zunge, sowie an der Wangen"J<"JiIiiniliaut und an die-^er namentlich dort vor, wo dieselbe der Belei- 
digoqg von Seite der ZabnfiUsher ausgesetzt ist. Diese in Kürze geschilderten Veränderungen des Epithels 
«eidsn mehies Ersdrteos in psthogenetisdier nie Ustokipsdnr Beiiciniqg nidit richtig gedeutet. Der nvftans 
irilesta Tkai der Syphilodologen betfaflhtet dieselben als direete KranUieitaprodukte der Syphilis, d. h. als 
ayphil. SchleiTr:}t:nit[>Hpeln, während die sogenannten AndnufDorialiatcn sie ohne «eiteca als das sicherste 
Zeichen der Ii)drarg)To«e hinstellen. 

Was nun die ayph. S«hMni>haMtpq>ehi hetriflt, so beginnen diese als sduarflmiadiiiebene orytbeniatoae, 
auf pupillare Zelleninfiltration beruhende Flecken, welche, wenn sie nielit frülizeitig durch Resorption schwin- 
den, ihres EpiÜiels verlustig werden, sich in Erosionen umwandeln, welche bald ein diphtherit. Aussehe 
annehmen and enloeirimi oder nach ein Auswachsen der infiltrirten Pupillen bedingen, d. h. in sogenannte 
spilas Oondylonie flbergefaen u. s. w. Die sypb. Schieimhaatpapdn sind Endhehmogen einer in der arsten 
Phase sf'li r'liM .Syphilis und lassen nicht lange auf andere syph. Erscheinungen warten, und •r-rr wir 
besonders beiunen wollen, ihre Involution wird sowohl durch die topische als auch durch innerliche Anwen- 
dung des Meronn siditüeb beehftBsat. 

Die epithelialen Veränderungen, auf welche wir heute unser Augenmerk ric hten , treten alsbald als 
epitheliale Triibungen auf, sie zeigen einen Kpidiphther-Beleg , exuli3eriren nicht, fllhren in looo nicht ein 
Auswachsen der Papillen sondern sehr oft eine Einziehung der betreffenden SchleimhautsteUe herbei, weil 
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in Folge des Dnickfs der epithelialen SchTiiele auf die betreffenden Papillen die letzteren schrnnipfen, 
wibnod die «pitbeliale Tlrabiii^ vaa aoidier PemateoB i»t, das« selbe viel« Jahre unverändert fortbestehen. 

Die w «b«ii akköitcii VendiMMiMtai 1b &tt EdnrieUimf md den Yntellvn der beiden krankhaft«! 
y«iliiidvnngen durften wohl hinreichend zur Annahme berecbtigau, dtu dm penirtoHtn udi vonnugegia. 
gUUft QyphiKs auftretenden Epithi ltrfltiungen u'wM die Syphilis, sondern eine andere Ursache zu Orarde liege. 

Wir glaubefl die Erklirong des Entstehens dieser Trflbongen in einer im Tongen Jahre von dem 
fu^aoh« Ante Wiensky verBltetKdhteD Arbeit ra tnden. (8. JAhresbcr. Uber die Leiatungen und 
Flortodiritte in der gesanunten Median für das Jahr 1868. I. Bd. 1. Abthlg. pag. 2.5.) 

Wiensky spritzte nSraKch Thieren Zimiülier ins Blnt und fand dann hei diesen Tliieren die i inge<$prit)5t«D 
Zinnoberkflgelchen in «pitheloiden Zellen abgekapselt wieder, so dass Wiensky der plausiblen Vermuthong 
Itanm g^, due die neisten Blatkttrpenheii, deoB dieee lulInMn doch die in die Bht dngebndrten Zaamb». 
kflgddien in sich aufgenommen haben, zur Bildung den Epithels dienen. Ist nun die Angabe Wienskj'e 
richtig, 8« liegt die Yermuthnng nahe, dass die besprochenen Epithetialtrflbnn$ren nidit«; anderes alu'ppithe- 
loide Zellen sind, welche in ihrem Innern Quecksilber abgekapselt enthalten. Es fi-ggt sich nur nodi, ob 
dieee TeniHithiiignreiee hingeeteltte Aneioht dank Uinieehe llttteadicii «ertlltit voden kimnf 

Als Stütze dieser Ansicht können wir nur anführen , äat^^ wir die viel erwihnten pereist Epithel» 
trflbongen bei keinem Individuum sahen, deeeen SypUis ohne Ifercur behandelt worden war. Ferner glauben 
«if äne analoge Veitndentng de« E|)idiek hinweiMn m dBifto, die i«t anf die bläuliche Firbnng de« 
Zahnfleischepithels solcher Individuen, welehe durch ihre gfraMdien BontienuifMi 9M anflMlMBen» wvto 
auf der durch den innerlichen Gebnneii von Silbenitnt JMmNgcnifbneo Wxbmg der nMgwmhifln BadeAoqg 
tipd der Mundschleimhaut. 

Benrar wir aeUjessen, raHs' «n wir uns Jedoeh vor der Zamutbnng verwahren, ah wOiden wir die 
erribnte Epithelverinderung als AiiKdrnck oder Beweis der vorhandenen Hydrarg. ansehen. Deijeoiie, in 
dessen Epithel einii^e Qnwk>ilbertheilchen abgekapselt f* stgehaltt- m werden," leidet rip^^^^hnlb un^eter 
Ansidtt nach eben ko wenig aii einer Quecksilbercachexic, al» degenige an einer Bleicachexie leidet, weÜ 
endge SeUeaasehnittkanier an ligead einer Stelle eeinea Leibea altgekapeek ein. 

£..dlich mm ScMuss noch ein W<rt iti Bezieluinjf der Heihing dieser TrObnngen. Weder Jod- noch 
Ghlorpri^>arate noch der innerliche Gebrauch des Schwefels scheinen einen Einfluss auf diese epitheloiden 
Gebilde zu hi^n. Eine Beaddeinignng der Anihelhing der getrabten Epithelien scheint mir dnrch «fteree 
Beströdien dleaer Stellen wät Stberisdien Oden ctritlt ca wanden. Wo dieee Beetraidnaigen veraagea, 
fpak ich zur Si-heere. 

Herr Dr. B&umler aus London tragt nach gehaltenem Vortrage den Bedner, ob sidi ihm schon 
Grel«^enheit daigeboten habe, die Natur dieeer Sdilehnhantlleck» nderoeoniiiaA nndekeiniedi zu untersuchen, 
«oranr PtaT. Zaiaal erwiedertt daaa er m dioiem Zwecke einem Studienoden anT ein Üriediaa Sjiiliili»- 
Geschwür Zinnober streute, das Blut jenes an.s der linken Hohlhard genommen enthielt von Prof. .Stricker 
untersucht Zinnober. Zog^dch versprach Prüf. Zdssl spAter darüber mehr zn veröffentlichen. Herr 
0r. Waldenburg sagte, daaa er tot 2 Jatvan Tamdia ndt Anjlin nndita «nd aidi Hbcnengte, daaa 
auch Anylin vom Blute aa lb en o u iiu eB verde. 

Hierauf hielt Herr MwJ.-Rath Dr. Kflchen m <• i -^^ t pr den 1. sener 2 angekflndigten Vorträge, 
n&mlich : Die HOhensanatorienfrage bei Galen (mit Kartendemonstratioa) und seit Galen bis Archibald Smith. 
TUiellen Ober SchwindsuchtsveriidtsiBae Sachaeaa aadi den HlÜwn geordnet 8. eartograSaclie SavsteUuiig 
dar Veriireitaiig des phthisis pulm. auf der Erde-*. 

Eine Streitfrage der ^^edicin ist die, üb Phthisis pulmonal, zu ihrer Heilung oder Beesenn^p -^cr lichpr- 
aiedeltug in ein hochgelegenes, geschlossenes Thal oder melir des Aufenthalt«« an der Seeküst« bedarf. Die 
üntariagen au anem riditigen IlMheUa IMden, imd kann nnr dnrdi BaariMknng der n«ga «ber daa T«r> 
konunen der T(»d<'st;i!le an Schwindaodit in Höhen- und Tiefenlagen mit der Zeit ein Anhalt gewonnen 
werden; weshalb Redoer von ihm anfpestellte Tabellen <5bor Vorkommen der Phthisis in .Sachsen von 100 zn 
100 Par. IXiss henunzeigt. Im Allgemeinen schreibt man dem Höhenklima Schutz zu. Redner spricht 
Uber die Andditan daa Kppokmtea Aar «a SeinrindanetealiailiMg (nH» mOga dir Lente Jhtt m mmhn 
Boehen, damit die KiraUiait m Stillaland «ad BaOaif komntX daa Ctalan, dar «Ba WOm md dar Land- 
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enge tirischen dem UoÜ i'oii .'Salemo uud K««pel, besundera d«n 1 \t Stunden vom Ufer hSlier g«il«geii«a 
geschätzten Ort lUtiae, OtwrlgTpten und NoMen «aiaan Brvatltniilwn anpAdü und MOahgraMM dMalbaL 

CelRus empfahl .Seereisen und der L&ige der Zeit wegen nach Ae^pten. Aret&u» Äufeathjtlt in Hiiini 
mattL-n bei Flus^- und Seereisen. IMinio», wie schon (ialen, gab viel auf Keinhait der Luft. 

Im Mittelalter rühmte da» UöhonkUina I^araceUus (cfr. da« Werk von Meyer-Ahrens über Bormio 
vnd dessen tnflIniMS SJini», iMMe Söul); Uajft in Afk» am BodeoMe, 1749, dar Btfettuä» der Appen- 
zeller Hflhencurorte und Uüiieiiutulkenaiistalten ; ArchihaM Smith, Arzt in Linn, der er/Äblti unil 1)Hrioht<>te. 
dnAs in Amerika Heit JlenschengedBokeo der Bt«iioh herrsch«, die whwtwUachtigen Kranken nach den 
Höhen zu seaden. 

Redner aejgle audaan eine Karte bcrum, fiber die VerltrcitWig dir jjdfalrfndBOolit nach Hkaoh, mH 

Beröck-^i'Jitigung von Hyppokrate» (Insel Thajus) und Ijnlfii, 

Da sich zur Discussion Niemand meldet«, so erhielt Dr. Stfirk au* Wien da« Wort, welcher den 
Aowti»enden zwei von ihm coustnürte neue luttntmente zur Kxstirpation von Neubildungen im Kehlkopfe 
denidaatrirte. Dieadben aeiehnen aidi yoa aOen bnbar in gleMben Zwwken eiflmdenen faatmiBeiiten dmeh 
dif ni'.>i rordentliche Eiiilachheit in ihrer Handhabung und durch ihre voll?tän(ti?f^ (?f'falirlii<.ii»koit ftir den 
ta Operirenden au«. Da« erste Instnunent i«t ein ijchiingeoachoürer. Die KchiiUrende Drathscblinge iat 
nicht sichtbar beim £3afltbnM dea InatrnnMOlM, seihe tritt m-Rt Imtvot, venn die Neubndnng vonkaauaan 
iiwiftpst ist; das gnsnliicht wieder in der fnlgonden Weise: Am untersten Knde des Sohltns«ntri^!ers be- 
findt't sich eine gr-spalf*'nf' Oese, die in ifip<''m Spalte den ^'liiinnMiiirii Drnth vi»rbniTini !)"i1t. nin=:fth<^ ist 
abi»cliraabbpir , und je nach der Grösse der abzuschnürenden Neubildung wird eine kleinere oder grfiKKere 
Oe«e eingesc^avbt Die Oese und das eacheterfilnnige fl>ebogen« nud durehbohrt« lastrament sind nnbeweg- 
Jich, fe«t, unbiegbar. Der Griff des Instrumente« hat droi llini;»», mit ireMien das ln*rruni'>ti( fe'^tiiehaltfn, 
nm\ mir-h t;!(>ii'ii/nitiK Anfh das Nähern des Z^-ipe- uml iMiftelfinsiers zum Daumen wird dfis Ziischnilrpn 
der Drathschlmge bewirkt Di» Anwendung de« Instrumentes empfiehlt der Vortragende in folgender Weise. 

Hat man die der Nenbildaag entoprediende Oem sairiblt, ao fHkn man unter der LeiCunü dm ReM- 
kopfspicgels das Instrument an den Larvnx, drücke es dsrarti||f an di»- «eitlidi»' Flftohe des Keh!kr»f)fe* «n^ 
das* die dort aufsitzende Neubildung in den »valoiden RinR dpf Ofse hineink<»nini(^ : in d'>m Momente, wo 
dte»e L'mfoivHUug »tattgeliabt, kaim die Zuschnilrung der Drath«chiins(e erfolgen, ob sehiiflL, ub langsam, das 
hin gt rom Belieben oder der Indieator ab. Ifit dem Rne^e «der Ziq>e, mit dem das Instrament ans dem 

liOryiix entfernt wird, wird aucli die it.ifrtrai,') lU' NiMiMIdimL' ?! lausbofi^rdert. Dienos operative Yerfbhrcn 
kauu bei Individuen in Anwendung kumniun, die auch nur für den K<>hlkopfspi«gei tolerant sind. 

Da« Ginaben, GvwShoen, Ahatomplki der Laiyax-Schleimlnut naiim Dr. .Stark bei den mit der 
Schlinge Üperirten nidit mehr vor, da Operationen auch gelingen, wenn dar Kranke nach dem Momente 

d''« IUn!rrilf"f< \Viir;;b('w<«}fuiiifen ma-^ht , niu" set/t di^r Vartn«';"nr(i' vnn-': . dass DHrjeniue . der das In'sfni- 
ment anwendet, diejenige .Sicherheit in Lorynx-Uperalionen sich erw<)rb"ii, c{a.s>« er denjeniiten Körper, aid' den 
er siebt und aielt, aueh erreidit, sonst itünnte es wohl passiren, dass aueh etwa« Unenrdnselits« dem Opera^ 
tHur in die Schlinge <^lf. Aber auch fiir dieaoa denkbaron Fall ist finn X'urrichtiniir «ni Instrumente ange« 
br.'ii-lit, die •■< ilt ni Kin>zr< tr<>nden miiglich macht, sein Instrumrat wied^ frei zu machen, ohne das« der 
Kranke Schaden g«'iitti>n liätle. 

Dies Instrument mmdeC» mit gOnstigstem Erfolge der Vortragende in einer grossen Anaahl ron N«u- 
bildiiii^en <les Ki>blki>pfe.s an, bis er fine« Tages finea i'atienten mit finem sehr harten fibrflsen Polypen des 
rwhten falschen Stinnnbandes zur Operation bekam. Nur bei dii><>'in Kalle ris« der Oratli /.weimal entzwei, 
ohne dKKs es gi>luii};<-n wäre, die Neubildung zu d irehtrcnneu. Der Kranke, Medicus Dr. Koppel aus Wien, 
erzählte dem Vurtraganden, dasa an seinm Polypen sohon die bewihrie Kunst des Prof. Brnns trotz eioea 
dreimonatlichen Aufcnthalti"; in Tübingen sich fruclitlos erwie.*. 

Zur Uebt-rwindung dieses grossen Widerstandes liess Dr. Störk an di« .Stelle der Druhtachliiige ein 
flarlies ringfönniges Heoer in die Oese gmhfln; dm- Ifsotunusmus blieb nahexn derselbe. Wi« Tonuuznaeban 
war« bei der nScb^t wiederhuhtii I jrtlidiruii^' >l>:> iusinitneules uinfa^ste und entfernte ür. Störk diosea 
unsewölinli'^h harte Fibruid. Seit jener Zeit bat «1er X'oni'.K'i'mli' iin-lwrTi' ^riK«;-- h;uf>' filip'Ue Polypen auu 
der Kehlkopfshöhle entlenit, ohne da«$ der Kranke auch nur einen Tag eingeübt W4(rden wäre. 
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Es «Igsb nun die Erfa}irung, dttsu nir Papillona der .Schltnf^nschnfirar, (ttr h&rtere Neabüdimgen das 
Rh)Kme«8er angerrendet werden mns<^. Alle Extravaganzen, als da sind: Flxirung« - Pinoptfen — l<ical« 
Anaesüiesie — oder GaR-UalvanocaiuUk, hält der Vortragende nicht oar fllr flleräfissig, sondern nabew flir 
sacih- «nd RMÜuwIitdfgaiMl, da es «Mer allt Prindpfen der GUnu^ ventosM, eb« OperMb» ra oonpliefa«ii, 
zw i^rschweren, statt «iMh*^ zu vereinfach cn iinil hiedurch Allen doren Ausfillirunfr zu ermöglichen. Zum 
SchlnsRe bespricht der Vortragende die in neuester Zeit von weiland Herrn Prof. Batassa empfuhlene und 
aujigeflUute luiryngofiMiir «ad LaiTngotraelieotoide zum Uehiife dier EdtfemiiDg von Neubildungen aus 
der KdiDtopisbShle. Der Verbagwide wrict nach, das« es Erkrankungen mr», a derrn Hdhnig Praf. 
BalasAa den KoWkcipf sjialtctn. von denen jeder erfahren' Kr!i!k<i{if-Arzt Wf-iss, dass RiH-idivon lif"inahe 
onauableiblich sind. Uie Unntatthatligkeit erweist Dr. Stfirk ferner dadurch nach, dass er all die Gefahren 
iMKlUt, denen tofaih «n tmdMotoDiirter Knnk« au^gesetit wird im yei;^eidie war vollitlDdig gefahrioMo 
OpeandansiraHie mit mnm neuen volIltomnieD aunfahaiden InamnMot». Glckhnftig demtMutrirto Br. SUrk 
üdaen neuesten BeleuchUHve^ivpwe*!. 

Bei der eröffneten Discussion bemerkte Dr. Gottstein au« Breslau, das« er bei dein Vorredner die 
GnNanocMtstilt Kam vtmSnt und Iwb die YtrOgi der galTaooenutitdien Sdilinge benondcrs Iterror, 
worauf Dr. St Ork dieselbe aU zu complicirt erklärte und sich auf seine zahlreichen F&lle stfl.zt, bd 
welchen ihm «et Instnimont die besten Dienste leistete. Nachdfni noch Prof. Gilewski aas Krakau den 
diseutirten Gegeu.itand als ebien dieser Sectiun fremden bezeichnet und der Laryngufissur da« Wort sprüiit, 
iracmfDr. StSrIt entgegnet und die CMUinn Uwmden» bemirliebt, irird die leUinJIe lNMUii«n qb 
10 Vt Uhj geschlossen, zur Wahl de^ Vofiitxenden Kt die uä<hste Sitzung gwehrittcn, ind BciT Bfed.->Rath 
Dr. Küchenmeister Aber Vorschlag dea Prof. v. Schroff gewXblt. 

Angekündigte Vorträge : 

1. Prof. Leyden: Cebcr BnlUr-FtealTM. 

2. Schrflttpr: L-irrncosiTip. Mittheilungen. 

3. Münk: Zur Lehre vom Diabetes mcllito«. 

4. EfVieb: PMeL Rendtat» der OBlner IMbmmien. 

5. Bayer: Ueber den isolirten Herz-Klappenton. 

6. B&umler: Ueber dfu Verluüten der £ig«nwiinie in dnigvn der epltaen Fdinnai ^pUl, 

Affectionen. 

Pr&eencHat«. 

AbdnUnll Biy. Taussky. Meyerhofer. Flora. Guttmann. Faas. Keesbacher. Franmelt, Pmt. 
Gacbwindler. Honratii. Honoburgcr. Zoelser. äctMz. Staniek. 

Dr. Frizia. 

IX. XIT. Medlctnatrprorm and öifentllche €iMni4k«it9iege. 

Erste GemeinschaiUidie Sitzung. 

Zar Vertheilung gehuigen: 

1. Dr. CK Tarrentrapp: Zur Frage der RMiMdikete der Abatinunungen in einigen SeetioMn 

der VciMnndung deutscher NaturfonAw nnd Aerzte. Berlin 1859, A. Bir.M-l)wald. 

2. Dr. E wich aus Köln: Ilandbemerkungen zn oliiger Broschüre. SvpmifAbimdk au 

GiSecben's deutscher Klinik 69, Nr. 

3. Tlieien Vber die allgemeine Oigaoisition der iNfentiichfln GMondlMitqidege, anilteelelh flir 

die Berathunß in Innsbruck dnrdl die Tereinigten Commissionen. 

4. Thesen t\h,>r ihui Antliclie AaaodntfamtweMn. Aii%ealeUt von der Commimion flir Medi- 

cinairefunn. 

&. Die Litanng der Laminenftig». Von Fr. Tiion. OmmI «id Güttingen, 6. H. "Wigand 1866. 

Präsident der Section für öffpinliclie Gesundhfiupflege, Herr Dr. Glatter ans Wien, pr lTnPt die 
gememschaftliche .Sitzung und überträgt unter Zustimmung der Vertainmliuig den Vorsitz an den PrAstdentea 
der Section für MedidnaJreform, Prof. Dr. Wigart 

Oegenatand der TiceMirdnnng: Allgemeine Orgaaieatian der Qesvndlieitapflege: 
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Dr. Spieas, Refereot, begrfindet vorerst liie Oppurtuoit&t einer geuietufiamen Sitntng dadurch. ditM 
jede Beftm in dieeer Bidittug durdi die En^ebnisse der Hnieae bed&igt sei Sodua ereiet er dttaaf 

hin, da»« die Freiheit dej* Ärztlichen Berufe« »lereit* auf dor Versannnluni; in Dresden im Vnrjalirc proda- 
tnirf nnirde und dass en sich dieftsmal dämm handle, auch die staatlichen Interessen im irztiichen Berufe 
zu beruck^iditigen, da die Interessen de« Staates, sowie der Irttlicfaen TUUigkeit «nUhigher im YerUltnisM 
der Wechselseitiglceit saMeo. SddieseUeli ateDt er die boreaukratisdie Venraltm^ mit flttem Wnet tqo 
Verordnungen als unhaltbar , und dereichnet ein Ärztliches Srirgoüvtmemcnt «Is das Ziel, wonach die 
Aorzte zw «treben lifttten, v«sshalb schon im Vorjahre die Bildung einer Centnübehörde, sowie die Bildung 
vuu conmiunalen Ssidlllt-CIlDiimuMionen angestrelit wurde, weldw durch GesnndlieitalMamte f&r grössen 
SMitltsbeairlce orguüacii rtsAmaim edii eoil«D. 

N'arliil.m sich zur Generaldebutte Niemand meUtt. erüffnec Prfaident Dr. Wigart die Special- 
debatte zu Tbesis I: 

a'WIeteoialiaft und praktisdie Eiftfanng fiilirea meiur nnd ndir darauf Un, daee es hnditer and 
«iefatigar ist, Krankheiten m verhüten, als vorhandene Krankheiten zu heilen. — Die Uygienn, die 

Sorirf Rlr private und mehr noch Hir nffcnfliche Gesundheitspflege, gewinnt dadurch in u n ie r e n 
Tagen ciue Bedeutung, wie sie die-selbo nie in trüheren Zeiten gehabt hat." 
Ptof. Riebter ateltt liiera das Amendenent: 

„S&mmtliche Aerzte und Naturforscher Deuts. Jilamis «ind aufzufordeni für Würdigung der Wichtigkeit 
der öffeflÜ! -})• II f : siuidheiupfli^ in allen V^olksclassen durch Wort und Schrift, besonders «her durch die 
Tagtwpresse zu wirken." 

Er begritaidet dasselbe ndt dem ffinweit auf das mangelhafte Verständniss der Hygiene beim Publieum 
aowolil, als bei den Aerzten ."»elbst; er will •in'; Volk «mIIki fiir die Sa. he infen ■»iren und selbst dip Aorzto, 
indem er mit Consequenz stets auf die verderblichen Folgen der VernachljU-tigung der Forderungen der 
Hygieine in jeder Richtung hingewiesen haben wiü. 

Dr. Stamm betont die Notb«endi|^Mit Intlieher Yerww und sddiesst sieh im|Allgemeinen den An- 

admnungen de» Vorredners an. 

Dr. Lievin spricht dagegen, indem er die darin aufge-st«llten Forderungen tfir ««Ibstverständlich 
^klärt und da. er sieh kdaan EMg Inavon Ter^redw, Obrigeni ein Oigaa ftt affentüdie Gesnndhsil»- 
pfl^ bereits bestdie nnd die Section neb hOten söUe, Erlilirangan abiugelien, die Tonwaafttlicli auf den 
Boden fallen. 

Nachdem Dr. U latter mit dem Uinwciü auf die Nothvendigkeit eine« Anstrebens im Siime Riditer's 
antwortet, betont 

Dt Jordan lii- Nnthwendigkeit einer (iiiri-liirrciriTul-'n Lehrerbildung in sanitärer Beziehung iluivh 
Tut ITi'ht und Prüfung derselben in rhemischer, physiatischer und anthropologischer Hichtong, damit die 
Jngtnd der Gefahr entzogen werde, „gleidi im Sdbnihause lurank gemaelit au werden.« Eine «eitere 
Fordening eiebt er in der wissenscbattKch. ii Ausarbdtaqg eines „phy.oiolugisdien Bangesetze8^ datnit neben 
dem IVincipe der Schönheit, auch jene* d.r Gesundheit 2Ur (ielUing kirne Und der Ebsebie dann nkht 
mehr im Stande sei, die (Gesundheit zu gdUlirdeu. 

Pieper findet b der SdbatverstSodliclikeit keinen Grand nur AUehnng des Ameodementa» umsemefar, 
als dasseltte von Lievin selbst nieht als schidiich bezeichnet werden konnte. Er weist auf Engbmd und 
da.« rifsige Interesse hin, '\:\^ vdii «äinmt!i>-hen .Scliichten der et.utiirii y{.>\ 'ilknrung der hygieini«chf(! Thtrij- 
koit entgegengebracht wird mid wünscht überdies noch, dasi? von hier huh die wichtigsten Tiiemeta /.wr 
Bei. luoing des Volkes speaell benidmet zu «kswi. 

iliendt ist die Debatte geschlossen uwl erhält als Antragesteller: 

l*rof Richter da» Wort. Derselbe beruft sicli auf »eine vicljä'iritjc Krfahnmg, nach wpWut der 
Kort<»chritl auf jedem Gebiete ein m:\ii langsamer sei und desslialb zum Durchbruch endlicher, richtiger Er- 
konntiüss eme unermüdliche Th&tigkeit, ein st«l«i Wiederholen unter Anwendaqg aller Agttationsmittfll brf 
jeder Bmpfindlichkeii nobediogte Nathwendigkdt sei. Dann milsse der hier gestmut« 
Same endlich aufgehen. 

Referent Dr. Spieas siebt in dem Ameodement niditt> erhebliches; das liauptgewicht sei in die 
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practuehe Thlllgktit 4er «w dam YtXk» hmvorg^iMgmm GcanndMtMiiMdiQNe n vacliftti, iodetn mit der 
Qdcyeakeit. praktisch zu wirken auch die Verbreitung wichtiger Erkenntnütse Hand b Baad fim. 

Durch die liierauf (ffülgtc AbaiiiiHintiif «Ml TkMtt I einstimmig; da» Anmdmieat Ridrt«r tit 
bedeutender MajoritAt angenuinmen. 

Bei der BenOnog Ober Theeia II baaBtngt 

Dr. G. 1 Ilster an das Ende derselben zu setzen: ^und <Ifr Bevulk^ning", indem j«le Epidemie lehre, 
dft5s die iit'h>:ii<ie[i E^r nk-ht« oder besten Falles Fn^pieate n Tag» i&rdeni und die Hygietne BiM Hanpi-'* '' 
•tüUe doch nur in der Berölkerung finden könne. ' 

Loseov hat dieeea Antrag fllr gtg ea rtaa d aioe, da daa Toik doefa nur donh aeine Organe efaw prak- 
tische Wirkung ausQben eoUe. — die An^pdie dieser (Stant, Qemaind») Jedoeb in den Umwu benita eofe- 
wiiAelt sei. 

Dr. Stamm. Oime fielehruag de» Volkee ist eine wirksame Uesundbeitspä^e undenkbar. Dessfaaib 
ninBsten J<du« jene QnaUta»^ dl» «an iMtüdiea Tereinn «MenedmlUIeh'geiiehlet worden, dnrdi die ' 

Schule zur Rolchrung de« Volkp*- verbreiten. Die GesandSii-itsfragen sind iiia.<'-t;flu'n(] für die tjanze sociaU"' 
Stellui^g eines Volke«. Mit Biktnog und Freiheit st^t im innigsten Zusammenhange die mittlere Lebensdauer. — ^ 

Dr* Colin betont wiederiiolt iSe Nodnren^keit der BfibuMcnng leilBBa der Bev5lkerung unter Hin- 
wna auf die analogen Verh&lltnisse in der Armenpflege. Gegenstands und BollnragihM^^alt w Tw ffi Hi nidlita ' 
Gnies, Hlden aui'l» keinen Grund, von einer guffi: Srii lip abzugehen. 

Lo6!<o«- erklärt sieh priocipiell mit dem Amendemeut Gauster eiaverstanden , würde aber lieber Ar 
eine eigene Tbese plaWmk 

ür. Birnbaum maeiit die Mittheilun^, das." bereits ein niedetrheiniadier Vereb fOr Öffentliche Ge-'"* 
sundheitspfte^f lier^'orgegangen aus dem irrtlichen Yer>>in , f xistire, welch<>r f^Kh Ober alle niederrheinischen 
Städte verbreitet. Durcli Theibtahme an demselben i^t Beamten Gelegenheit geboten »ich die nötbigen 
Kemitniase aaineigaen, um dieae dann praktisch xn verwe r th nn. 

Dr. Jordan und Wasserfuhr «Einsehen die Weglassung des Wortes „au-'^schliesslich", letzterer 
mit besonderer Berufung auf die Geaetagebung des norddenteeben ikindes, in welcber »cflieit der totliohen 
Prsxis ausgesprochen ist. 

Dr. Cohn sdiUgt venaftteld var, statt „aweseliltesslich' «tmt AOem* an aetaeo. 

Dr. Herzog will die Worte ,zwar auch" fallen ^ehen, worauf 

Dr. Kluckuw beantragt, den 1. Satz der Thesi.<« II einfadi zu streichen, da neueren Gesetagebung zu 
fblge «yo darin au^eetcJIte Fofderong ohnedem nioht mehr hallbar. 
Or, Wasserfuhr aidit seinen Antrag jEurürk. 

fSchlu.^.s f.ilgt.) 

Da die geuteinschaftl. .Sitzung der U und Ii Sektion bis 6 Uhr Abend.» dauerte so konnte der Bericht 
von den Sekietlreo, nidit m^ Tolistäiid% geHeftit werden. 

X« €3iinirgiej Ophthalmologie oiid ütiatilk. 
Enta Sitnmg, 20. September. 
Herr Obermediiinabath BkUrn dankt fllr die Wahl anm Priaidenlea and bcqnklit hicvaaf die her» 
vorragende Stellung der heiitjgen Chimr^e. Der Antrag, Thesen anümataaen tber die discndit werden Müh, 
wird aDgenommen. 

Die Otiatriker treten der .Sektion bei. 

Nachdem der Präsident aufmerkson t^remachtt das« die Vortiige nicht Ünger als 15 JMSnnlen daoeru 

sollen, erhält I'ri)ff?.sur Vultolini (ia> Wnrt. 

Derselbe spriciit ui)er gulvanokaustische Operationen im Kehlkopfe, Nasenrachenräume, Mundhöhle, 
Nase nnd Ohr. Stmmtliche Neabildongen im Larjmx lassen sioh mittelst einer Dratlmddinge ans Eisen- 
dndlt oder eines Galvanukauter'< operiren. Prof. Vultolini zeijct die Instriniiente vor, welche er durch An> 
Wendling eines einzi4;en Elemente» zum Glühen bringt. Hypertrophirte Ton.«illen las.«en sieh durch Ein.stechcn 
eines spitzen Galvanokauters e.vstirpireu, ebenso gelingt die Perforation des TrummelfelleK und Verbrennung 

13 
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feater, in den ftnsscr<>n Ocbc^r^ng ^r^^rathener KSrper. Die ^artheile diMcr JMediodfl fitfai IlMMBtliA fa dar 
SduwUigiLeit und in der HiatanhaltuDg von Blutongen. 

. Dr. SehnitiUr $m Wm «ill unMr im VoidMUan, vridw dt» G«lvuolwMtik IMat, ladi aqgB- 
fcAArt iriMNi, (kss Rt'oidiTMi ■efcaiwr fwkoounen. Er gibt als Beleg einen All dlaaer Alt Muunki 
finoer erwähnt er vlt-r Trennung verwachsenpr StinunbäHdcr mittelst Galvanokaustik, 

Dt. M»aH vertagt seinen Vortrag und beantragt eine Discusion tiber „Carcinom". Wird angenommeii. 

Pnt. Waldeyer «greift das Wort. Dtnelbe scUieHt aidi dar Aiuidit TUendi't an, «hta C!*i«i- 
Hornbildung nicht von den Bindegevebskürperchen, «ondem von EpitbeKalzellen atugehe. Kin kflrzKdi anf 
der Klinik des Professor Fischer in Breslaa beobachteter Fall von Carcinoma recti zeigte, dass der Procan 
TOD den Lieberkübnischen Drfi&en ausgegangen und dann erst in die Lyinphgefässe fibergegangen sei. 

Der Begriff des Cardnoiiis ixt bcfaabibaltaD, da «tdi dasselbe nie, -wie Adeaome und CyKtome auf 
WlKfaerungen eines normalrn TVpns znnn kfiihren l&sst. 

Hofrath Billrotb beleuchtet nun von lüioiadier Seite den Unteriichied zwischen ^Samm' und 
^Oaicbom*. Saroorae entsUben too Bindeanbatamoi «nd twffim meist jüngere Indhridoen. OareinoiBe «nU 
stduo nie in reinen Bindesubstanzen, daher kein primllres Knochencarcinom. Auch im Gehirne jst dai 
Vorkommpn von Cardnomen zweifelhaft. Die Cardnome recidiviron durch Zunickbleiben oarcinoniatfiser 
Stelleu bei Operatiooea oder durch infizirte Lym|ihdrQseo, die äaroome reeidiviren dag^ea regionär. Cuä- 
namt enUUiben adtener auf tnvinatiadie EinlisMi ab Sanoow. DoA hat BillnCli S FUIe darch Tnonas 
«niaMndaoer Cardnome beobad>tet. 

Prof. Wnlrlt ypr stimmt Biilroth bei, da<«K dort, wo Kpithelien folilm, n^h GaranotBe primär nicht 
entwickek. Wa» da« Gehirn betrifft, hält er die iieschwölste meist für Gliome. 

FtaT. Yolkmann mtint, es aei mefar an betonen» daaa aidi Oarcinonie dnrdi den LTapüiatrom, Sav^ 
eone durch den Veneiistroin v( rKn itt-n. 

Obermedidnalrath Baum erwähnt des Unterschiedes zvischeu primärem ood durch IVauma. entataodenem 
Cardnome. Er behauptet, letztere Form reddivire nie. 

Fror. Volkmaaa findet dies« adiwer naduveiBbar. 

Dür l'räsiflpnt lioantra^rt SrWtis« dsr Sitzung und snliläct T^r f?a<! nllrli«;ri^ M.il Horm Hofrath 
Billroth zum Vorsitzenden vor. Wird angenommen and die Zeit der Sitzung auf Dienstag den 21. iiep- 
tenber 9 Vhr ftatgeaeitzt. 

Der Vortrag des Herrn Dr. Gruber über Otialrik flllt wegen Abreise des betreffenden Herrn aus. 

Zur Vertbeüaog geiangte eine Broaohflre Ober Aetiologie «nd PropliylAxis dea SpitalhEandea vm 
Dr. yimer. 

In #9 PMaenzUato ukluMten «idi noch folgand« Hen«n ein: Chnutina» Eliaa, Fillenhaiim. 

Jnlina Olnz. 

XL QOmtähm wa OfMlkologlft. 

Errte Stznm^ 20. September 18^. Vemittaga 10 Ubr. 

PTiaident: Geh. Hofrath Prof. Dr. Lai uis HeMdberg. 

Schriftführer: Sehwaifrho fcr. Dr. E. A. Meissner aus Leipzig. 
Vortrag des Herrn Prof. Lange über ein kyphotisch quorvcrcngtes Becken, welches Yeraiila-ssujig zum 
KaiBendmitt gab, und ißädb dem aoelettirteo Rmopfe Torgeaeigt nnd anaflUurlidi demonstivt viirde. (Er- 
srhciiit saaAfariidi in dar Mdaataaohrift Ar Gebmrtaknndtt.) Anf Anfrage dea Torritieoden eifiiJgt Itafn« 
Debatte. 

Herr Uediciiialrath Pnf. Dr. Spiegelberg «na Berfio bespricht den Werth der künstlichen 
iMhgabant» 

Prof. Dr. Sp^f>£r(•l^^^g ent«rickp!t Riif fJnind von 305 ntjf seiner Klinik und Polyklinik zu U res Inn 
innerhalb vier Jahren beobachteten Geburten bei engen Becken den Werth der kfimttlichen Frühgeburt. 

Aua der Vergleiehnng der Resultate sowie der anderer Autoren mit dem der k1IiMtlidie& IM^galmrt 
«gab dob, dam die letztere niobt fOr die Ifflttar nnd beaondeia nbdit Air die Kinder das Iciatet, waa von 
äir enrartet mnl nnd wird. 
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Die Operation muss desshalb bei Becken, welche nicht unter 3" sinken, absolut verworfen werden; 
bli BodccB von IwdQUteudora' Enge int 

AacfiA üraKcrer Geburten grosse nvMstente Kiod MAM d und unf^nstigen Kupfeiatritt erwarten kuB, und 
WO man Ktarkcn Traumati>inu.K früher fTkrankt pi»wp<t««ner mütterlicher Grenitalien ru fürchten hat. 

Auch die zweite indication für die künstliche Frühgeburt, das habituelle Absterben der Frucht in den 
kriMm zwei SdiwugenelMftsnomten, verwiift Voitnigiader «Ls «ideiMiiiiig, da dieseiD Abtterbta SypUBi 

henditaria zu Grunde liegt, und di« Unterbrechung der .Sehwaiigerschafl diese nicht tilgt. 

fjS bleibt somit als allein nnangefochten die dritte Indication. lie^tehon von uiüttorlichpn Krankheiten, 
durch die Schwangerschail verursacht oder gejstei^ert, sobald »ie das* Leben b«drubeii, und »ubtUd durch 
'tJutjsAatehmg der Onviditit Rsttang m koflw bt 

(Der ausfiihrlichf Vortrag folgt in drr Monatsschrift filr Geburtskunde.) 

Prof. D»brn aus Marburg fngt, ob voo äeit«o de« Keduers veigleicfaende Erbebungen Ober den 
Ausgang der CStibortsfUI« But oder «bne EbdeitBi^f der fMhgebnrt Id danidbw MQttaru ttattgaAmdoo hittao. 
Spiegelberg hat aar diai migladJiche FSlIe ans Miaer Ekfidiruiig mitzuttieileo. 
Dr s haz aus Leipzig berichtet ftber «ine BeobadMong mehraer Ckburtev bei denelben Ifnttar 

iu der L«^ip2iger Polykünik. 

Saaitttaratb Dr. Darfdcon m Bradan benidiiiet «■ ab ein Ereignis« in «uenr DiAcipIin ge^nfiber 
der öffimtUchen Mdntug vw 10 bis 13 JahNn« dam heute vit eo gRNeer Bereelirigawg ftgao kViiaU 
liehe Fröhp<'l>Mrt s-esprochen wurde. 

Dr. Birnbaum aus Köln hat auch habituelles Absterben der Frucht bei chronischer Schlnrnbaut 
biduntkn der Oervksal-PeMioii vaA behanddle sie erfblgreleh tmiaxhen zwei Sdivaagavaebaftan dnrdi 
Ibjeetioa und Cuprum sulfiiricum. 

Prof. II e gar aus I-Yeiburg schliesst sich wie Vorredner den Au^nihrungen Spiegelberg's an; beob- 
achtete entzündliche iVffection der Mutter selbst mit lethalem Ausgange bei Katheterismus und Injectiooen 
m den Uten»; hatitnellee Abeteriiaa der Frneht aaoh ohne SjphQia. 

Spiegelberg klagt, dajss in d^^^ Privatfiraxis wohl günstigere Resultate vorkämen, als Itpi klinischer 
Behandlung und vcrmulhet die Ursache in häufigen L'ntersucJiaiigMi durch ächül«-. Seinen zweiten Vortrag 
TCCMhiabt Spiegelberg auf die oidute l^tsnng. 

Prof. Breiekj aiie Bern «pricht über das Veriiaiten des Cerrix uteri «ifarend der Geburt, nanMfim 
das Verhalten in der .Sch-«aiiL:.Tscluift inchrscitiir jüiiff-'t frfirfprt w(iri]<ii i<t. I>i> klinische Krfahninc ?:<»igt 
physiologisch: Erweichung, Verlängerung und Paralyse. Erreicht wird alles diess durch die Wehen und den 
Draok der Fmditbiaa«, sofwie den ▼nrKfi|g!«ndea Kindeetheflen. Besoaden dentlich «hid «Ke WahmehinangiMi 
bei Querlage mit hoclistehenden Ki [ i ilen; wichtig ist die Frage für die Prognose der Zeit, in wekjher 
dii» Gohurr .-infrrton wini, letztere aber M-liwer /.n I»esrimmeii bei engem Becken mit liofh^^telir-ndom Uterus 
und gleichzeitiger PlacenU praevia. Niclit glcichgiltig i*t das physicalische Verhalten des Cervix in der 
Geburt auf Entaldiong von IleidoQen dee Utmu Im Wochenbett. Auf die BedeuAvng der Strieturen bei 
engem Becken und frühzeitigen» FmdttmHOahgang (von> Redner erfolgreicli blutig erweitert), bei I'lacentA 
praevia ist es wichtig, sich dnran tm erinnern, das» der Cervix eine verlängerte und erweiterte Höhle dar- 
stellt. Rupturen des Cervix sind hiiufig bedingt durch physicalischc EigenthUmlkliiteiten des Otwebse. AaA 
das betreffimde yeridOtaiM bei angewendeter Expreasion naeh Kriateller ist wohl «n beaehten. 

Prof. IleL'ar fragt iiai-li don an^rwcmlefeii Me-'-<;mi[!>fnetliCHlf'n. 

Prof. Breisky hat nur mit dem Utiger gemessen, fand aber selbst sechs Centimeter. Die meisten 
Messungen machte er bei FMten von kOnsdidier Frahgeburt; derselbe bittet vm weitere PMAtng der Sadie. 

Zum VonitaendeD der nieheten Sitsung, den 81. September Fi9h 8 Uhr, wild Mediehialralh Spiegel* 
berg gewählt. 

At^pmeldete Vorträge: 

Dr. Frennd: nmnsCritis dmmiea atmpUeena. 

Prof. Dohm; MiUler'eclie Gänge u. s. w. 

Prof. Spiegelberg: Ueber diagooitiiche Punotioo. 
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K«hrer: Känstliches KauUchuk-lkcken. 

EftehenBciiter: DenMWMntk» eniger Jmmmnat» m 0|wt 1i»m GTiikalagi». 
Sr. SohatS* Udtcr Tcrgleichenden Gebart«-Mecbanisinns. 

Neuein p*«f rptene Sections-MitgJieder: 
Birnbaani. Schlerioger. Sturnu Tluuiisch. Hugenb«rger. Cohn. Zini. Auer. Klotz. Ftuu. 

Dr. E. A. If «istner. 
Carl SchTaigliof«r. 

Ente Shxong. Montag den SO. SepCmilMr. 
Mndaat: Director Dr. .Stolz. 

SekretÄre: Dr. Brosins und Dr. Roller jun. 
.S o I b ri g spricht über die Beziebnngea det Morb. Basedow, ru psycMsehea Erkraokangen unter 31it^ 
dieilung einiger FUle. 

An der folgenden Diseasrion bctheiligM äA llMdMd«, Stahe ud flamoudf. 
Na«se: über Typhus und Irresein. 

An det sich aoknfipfeoden Diacossion betheiligen sich .Schlager, Wille, Meschede. 

Nidut« SHnag: Dfemtig, den 21. September Morgen» 8 Uhr, anter dem FMiidiinD von Solbrigb 

A n p e III e 1 d e ( e Vortrüge: 
Besser beantragt die Fortsetzung der Discusaion ilber Nasses Vortrag. 
Meschede: Aber das Voi^mmen von Hefaninthen-Ehm fai GeUm im Hsnedwa. 
Brosins: Iber das Entkleiden der Oeistesbanken. 

Kahlbaum: klinisrhe Mittheilnag. 
Keesbacher: zur Casuistilc. 

Prisensitste. 

Frankl. Demming sen. Leidesdorf. Roller sen. Dick. L&hr. W. Geliewe. Hagen, llflller* 
Lombrosi. Solbrif;. Lorent. .Schlager. Nasse. Mendel. Landerer. Bmtzer. Schasching. Zinn. Rieneckcr. 
Stahl. Bnwins. JoUy. RoUer jun. Svolt, Wiihelmi. Besser. Kahlbaum. Pomt* Sander. Wille. 
fliiji|Mul. Ksoebsehsr. 

Brosius. 
Roller jun. 

XIII. NatnnriBseiischafUiclie Pftda^oglk. 
Erste Sltzong. 20. Sqitember, lO*/« Uhr Morgens. 
Vonilaender: Herr Landcstehtil-Iiispector Kriscbelu 

Herr Dr. Bopp au-s Stuttprirt rnipfii'hlt in kurzer Motiviruug den ppdnirkt vorüegeiidpii Antrag 
Arendts zur Annahme. Nachdem der5ell>e in einer längeru Discussioa, an der sich vorzUgUch die Herren 
Dr. Knknla, 1k. Kraauoe, I>r. Bi^p wid Krisdiek betbeOiigteo» erlintert nnd bdencibtet vcndsn var* wnide 
gemlsB de« Antrages folgende ErkUning einhellig; abgegeben:' 

Die Section erklärt: 

„I>er UoterhL-ht in den beobachtenden Naturwissenschaften musn aus tbeoretiscb 
nnd prakt^h-pIdngoglBdien GiOnden fn den Seholen zeiliger, als es jetst geedmlitt 
bs^nnen und in allen Schulen eine entsprechende Behandlung finden. 

Dieser Unterricht soll sieh ganz vonniegend darauf beschränken, eine mfi!jlich«t {n'osse 
Anzahl einfacher natur^isiieiiachaftlicber Anschauungen zu .sammeln, weiche fiur den spater 
eintretenden sjretematischen oder Wissenschaft liehen Cur« eine feste Basis abngebeo geeignet 
sind.-* 

Ueber die Art und Möglichkeit einer solchen Behandlung hndet sich Niheres in den beiden Schriften 
fon Arendt: 

a) ,.Der Anschauungsunterricht in der Naturlchre. * 
h) „Miiterialien für den .\nschauungsunterricht in der Naturlehre. " 
Herr I^f. F. Buchbinder, Vorsitzender der mathematiscb-ostiirwiaBenschatUidieQ Section bei der 
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VerHainmlung deutscht>r Pliilolrj^r-n und .SohuliBännr r in WOraburg, raipfiehlt in einer Znfblirift 
die Beratliang fiber zehn Tbrneo, von denen fulgende fünf ala die omfasaendsten angenommen wurden: 

- 1; Bh «Mtharfiiohen Sprachen bilden die Grundlage de« Gymnaaialunterrichts; indeuen 
mttaiaB MnllieiiBaHk und NatnnrtBMOsdiaflen mehr al< Haber ab gMehbendit|g(e Bil» 
dungselcmente anerkannt werden, und zwar: 

wegen des in ihnen liegenden Gehaltes für Ausbildong des Gmt6s überhaupt; 
b) wegen der praktudien EribrdenMae «o jeden GebOdeten. 
2. Der natnrwissenschafUiehe Unteiriofat aoll den bluaSdiea FkiM der iSdiiUcr w rt ig ti^tt 

wenig in Ansprach nehmen. 
8. £r »oll Anregung geben, daas die ächfiler «elbst sammeln. 

4. Ebi Iraner Abrie« der Chenie eoll in den Dnteirielitaplan der Gymnasien «oi^ienommen 

werden. 

5. Neben der Fordenmg, dass in den sechs obeni Gjrmnasialklassen der natnrws'*f n.'^i'haft- 
Kche Unterricht nur von Lehrern, weldie die dnachlageoden Fächer aul der üniveraitat 
stndirt nnd darin ^ PMuag bestanden haben, eitiwOt «erde., tat «oeh die ftetm- 
halten, da«s für eine ans>^rne<;>eni- VorbOdnog der Lclirer in den NatnnriasenaehafteB 
mehr als biaber Sorge zu tragen ist. 

Herr Dr. Bopp inirde cnmAt, die« znr Kenntnis^ der Vcraaanmlnqg der dentadieo Philologen und 
Sdmbnfinner in Kiel zu bringen und daselbst zu vcrtf t> n. 

DU niobate Seetiona-Sitauig vurde fQr Dienstag 7 Uhr Morgena aobemnmt, 

Tagesordnung.' 

1. Yvtng von Henro Dr. Krnmme Aber den phjraikaliflehen Unterriebt in dm beiden oberetao 
Klassen der höhcm Schulen und 

2. Herr Dr. Schildbach aus Leipzig: Vorweisung und Erklärung einer praktischen .Schulbank. 

3. Wahl einer Conunisaiun zur WeitcrfUUruug und Vorbereitung der ^Vngelegenheiten für die 
nidn^lbrige Terannunhuig. 

Knrl Anearer. 

XIT. 4^effMitfleke OMnndheltspflege uni fericbOlch« ■•«iili. 

(Siehe Sektion IX.) ♦ ' 

XV. Kinderhelllcande. 
Zu Beginn der 1. Sitzung sind 33 Uerren anwesend. Spüt'ir erscheinen nuoh mehrere Herren. 
Präsident Geh.-Rath Eb«rt begrüast die Versammlung als B^rfinder der Selttion. Es wurde sodann 
beeddosseo, daec beb Tortrag Hoger als 20 Minuten dauern BoUe und daas bei einer IHecnasion Kiemand 

i milir als 5 ?Vtin!itpn filr sich in Aasprufh nahmen dnrfp. 

Zunächst wild dem Dr. Schildbach (Leipug) gestattet, eine von ihm vorgezeigte ächolbank zn com- 
mentiren. IKe Bank ist von Franz Rnnz in Chemnitz angegeben und erfüllt alle Anfordemngen, welche 
die Amte an eine rationollo Schnlliuik ^tlHe^ müssen, sowohl in Beziehung auf Lehne und Fiis>l)rett, ein 
an'-h anf ilie Diiiifnsioncii an *-'\<'h uti l im Verhiiltiiiss zti einander, Hpsmider« vom TUnh zur li.iok. Andrer- 
seits ist dieser .Vhultiscli — be.üonders durch eiue simu'eicbe Versehiebungsvorrichtung für jeden einaekien 
TWelplats — gfieignet, die bisher von den Sdniiminnem gegen die ftrstliciierMiite vargesdilageiien Coo- 
etructionen von Schulbänken erhobenen EinwerKlimyen völlig zu beseitigen. (Die hier erwähnte Baaik, welche 
Herr Kunze in Chemnitz auf eigene Kosten geliefert und hierher gesendet hat, bleibt noch einige Tage auf 
dem Curridor des Univmität«-Gebüudes, dem Eingang zum Bureau gegeuüber, steheu.) 

HeiT Geh. Hedieianlnitfa Pftif. Dr. Eberl btit einen Vortrag Ober Chorea magna. Er sai^ daaa die 
Gränzen zwischen der gewöhnlichen Chorea und der .sogenannten Chorea magna ni 'lit ^'i-nÜL'' ml t"<ML" ^trllt 
seien, da ricle Schriflsteller schon den Zustand grosser Muskelunruhe, bei welcher die Mehrzahl der der 
Wülkür uDterworfeuen Moaiteln und Hnakelgruppen in choreische Bewegungen gesetzt werden, als grossen 
VfiiMMis beieidiiM». Es aei aber nur der Znsiand Chorea magna m nennen, wenn ba emem Lidivüfenun 
nicht bl(oe die Hemehaft Uber die der WilUtÜhr unCerirorfeoen Muskeln, sondern nneh die Bdienradnmg 
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der voo der FUfdm «lAlqKign Aimutsnagn and HMüHBUgm mAom fyiigM, d. h. wenn der voo 

Choren Ergriffene gleichzeitig gemnUmkrank geworden ad. dar Chnrw Mt jim göstige Fttoetü», dk 
wir WiUea de» Menacfaen neaneo, geitdrt. 

bt dlaw Ftanotu» nor in m writ bdnndttt, dan die Hcmcbaft Qbw «biHliw od«r vide Moslnb dw 
KMpers «ulgehobeii ist, so ist dies der gewObnlidw Tcftrta«, ist der WiUe aber waA iu lii/iehuug auf 
die freie Ausübung Act psyrlisichcn Funr-tiDiu'n unter^grangw, w spi die.'' Chorea nuigna, der Mensch sfiroche 
und bändle dann anders als er wolle. Ein wohl erzogenes, bis dahin ganz gesittete« MAdcben z. B. iulire 
dun piatdicfa 0tna obseBne, rahe Bedea imd goberde aieb wie do iiiigMogsiwT aitteabMar Babt, «efl ibr die 
F&higkeit verloren gegangen ist, solche zwar von ihr gehörte, aber fest im Innern versclüossene Aeusseningen 
fenieiliiii zurückzuhalten u, s. w. E. erläuterte di><^ an mehreren Beispielen, oamentlich aber aa etoem 
höchst uierkwürdigeo Falle voa Chorea magna eine» 12 Vjjährigea Mädchens, bei weldiem dt« vwachiedfloatea 
Hnskelgruiiiieii, naaMBllidi aber die der LatttfaHdopg vontebsaie Mvahfllnt dar Reibe naehdiorelMdifligrileD 
Wtu^en, dann Tahsncht, SchlafFUcht, Lethargie uml endlirK Heilung eintrat. 

Es eut«piunt sich hierauf ekie Oiscussion, an der die Herren Möller, Kioecker, Schüller, Mendel, 
Happe, Kjidibair, SCefRn oiid Jakobi Thefl nebmeo, und die sidi vorzüglich dantm drebt, ob der von Ebert 
ndtgetlieilte FVlll als Chorea bezeichnet werden dürfe. Einecker aus Würzburg bezeichnet ihn als raorima 
psychicus mit d«- Form der Tobsucht. Mendel aus Park M^liliesst sich dieser Ansicht an. I)a<?ei»en 
«rklireo Uappe aus Oldesloe, Kirchbuff aus LSbr und Möller aus Königsberg mehr oder weniger auHällige 
peyofaiadie StOmngen ak «ia coostaatee Sjutgtom der Cbotea. JaooU aus New^Tork aiebt io dem ft«^ 
liehen Falle eine schwere Neurose, eine Form der Hysterie. Bezüglich der Therapie der Chorea empfiehlt 
Möller das Bromkaliom in grösseren Dosen, bis Intoxicationserscheinungen auftreten; Happe bei Fällen, wo 
die anwillkürlitiheo Mnekdbew^uugen das Einschlafen verhindern, warme Bäder mit kalten Begieasuagen, 
vwbundan ant MarpUnin|ekti<Miea und biH der CUoidbraonrimse. 

IJr. Flesfh aus Frankfiirt bpspricht den Larynirisniu'. vom theraiientischcn Standpmikte. Seit .lahren 
hat derselbe keinen Todeafall mehr gebäht, wo man genau nach »einer Vorschrift verfahren ist. Das Wesen 
«einer Theiapie beetebt darin, dass alle feste» haMb fta te and breiige Nafarung ängstlich gemieden «fad. Er 
betrachtet danliaiyngismus wesentlich als Rafleklurampf bedingt durch quantitative und qualitative Belastung 
der Verdauungswe^e. Es folgte eine Debatte, »n der Nieh die Ilerreil LederST» Rioacitert >SdniUer, Stjebe!» 
Jacobi, Möller und Medicinalrath Collen aus Hannover t)etheiligten. 

Die IfebraU der Herren efkeont den Zaaaomenbang de* Laiyi^sismas mit BhadiHis (Ckadotabes) 
an und Möller sucht diesen Zusammenhang pathologisch-anatomisch zu begründen, uidem er darauf hin- 
weist, dass bei Craniotabes immer gleichzeitig eine Hyperaemie der dura ronter und v^ulil aurh dir aiuKm 
Gehirnhftnte vorhanden sei, «elcbe nicht ohne Wirkung auf die Auslrittsstelteu der Nerven (.uanienthch des 
vagos) aus der SdiädelhOhle bleHMO kOone. 

Rinr-ker, knnstatirl. wie Flesch das Vorkommen des Lar^npisnius auch bei nicht rhachitisohen Kindern 
und glaubt ein ätiologischen Moment darin zu finden, dass gerade in dem Alter, wo der Laryngismus am 
binfigsten ist, sieb die Stinun- und Spraefaorgane entwididn. Cobm erfcllit sich gegen diese Auffassung. 
.Schuller und Jacobi machen Bemerkungen fiber die Sdiwellung der Peycr 'sehen Plaques und derlCaacateffial'- 
drüsen, sowie ü!>er die H}7»ertn)phie respcctivi' Ni ulilldunj.; von Lvinphdriisen in der Näfae deo nnuis 
curreos ragi sinistri, weiche nach Flesch ein konstanter Befund bei Laryngismus sind. 

Die nidist» Sitsniv ist Dienatag vm 8 Ubr. 

Zum Vorsitzenden «nirde Gebdrarath Ebert «iedafgewiblt. 

Angemeldete Vorträg(>: 

1. Rehn (Icterusepidemic). 

2. Steffen (üatersodmng des Heraens im pbjrsidogiBdKn nod paidudogiadMO Znslamlfl^ 

ii. Thomas (Scharlnih). 

4. Lederen C^o sog. erblichon Krankheiten im iüadesalter;). 



Dr. T. Ebner. 
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XVL Anthropologie nnd Ethnologie« 
Ehrte SÜmng, Sa &ptMriNr. 



Dar Yowteifc RnfMior Vogt erOAMt db ents Silnug mn 11 Iflir. 

Er bringt zunädut den Antrag de» Dr. Glatter suk Wien, ,daM von Seh« der Aorzfi', Tvolihi- 
Omaadea mit gemiidKea Bevölkerungea bewohnen, nach einem gemeinadiaftliehen Schema Aufzeichnungen 
gemoht vnin, m ldh» lidi «of A«Anlogie, Symptomatologie tmd llierapR boieheit*, zur KenntniUs der 
Ymmaimiig, Die BeepredniDg Vb&t demeHwi «iid Ahr iK» honnieiHle Sünmg anf die Tagttar&mmi 
gesetzt. 

Er T«rUest hierauf eine Zuschrift des Herrn Schuldirectors Dr. Moritz Weinhold in Dresden, der ans 
dem Unutande, daas er dia EinflOmmg einer eigenen Seetioa flir Anthropologie und Ethnologie bei der 
43. Versammlang der d e nt e rih i « Naturfoncher und Aeratein Aongniig brndite» YerBuluanng lynnit, dieat 
Seetion su begrü^^eu und tlir ein glückliches Gedeihen m wVimehfn. 

Weiters bringt er ein Schreiben des Herrn Dr. Lioy zur Kenntnis», womit derselbe bekannt gibt, 
daas «r abreisen mvtate und der von Ssm aogemeideee Voitrag mitlnn entfklle. Proftssor StroM ist nicht 
anwesend und es bcirinnt stdiin ITt rr Piof. Vogt seinen Vortrap . itult in er eine Anzahl l-^inJgegenstiinde 
aus den KjÖkkenmüddings von Söiar am Roeskilde Fjord vorlegt. Nachdem er die verschiedenen Thierre.ste. 
welche den Hauptbestandtheil dieser Küchenabßlle bilden, be^tprochen und hiebet hervorgehoben hatte, dass 
aidi vedar voni ReiintUare odar JPfhtde, noch von itgend ehum andern HMstMere mit ein^^ Aaeiudutie 
des TTiimlf's. von welchem zicmlifh znhlrfirhe Knoph^n vorgefunden wunk'ii. t iiii» "^piir nni-hwi-tspn lassr. ;_(iiijr 
er auf die Beachntbiwg der in den Kjökk«uiiüddings vorkomoienden W(,'rk/.<'u;^e von geschlagenem 
Steine Aber, die flut durchgängig ihrer Fbrm nadi dem tttSie oder M«?;!<ertypus angehSren. DaM die Woh- 
nwagen, von vel ■!)< II dir Kiökkenn)<3dding.s h< rriihn n , (la> ^nnz« Jahr hindurch bewohnt oder doch beoBttt 
worden seien, gehe (iarnus lier^or, il.'is'i nt w^ihc und Bezaiunuigea in den vendliedeastcn ElntwicklttBga- 
stadien in denselben aulgefunden worden seien. 

Der ArehJtdloge Woraaae adireibe diese KficbeoaMUl« den Urbewohnem DSnemarks in ihrem primi- 
tirsten Kulturzu^tandc zu und glaube da.« Zeitalter derselben als dem der Hünengräber mit den adlBnen 
gewhliff» iH II St( irnraflTi'n weit vorausgehend betraj-hten zu sollen. Steenstrup hingegen, l^eurtheile von seinem 
Standpunkte »\a Geologe das iVlter dieser Funde nach den jüngsten denselben angchörigen Gegenständen. 
Non fflnden eidi aber fai deoaelheii auoh dnaelife goaehllffene Sterne, die nicht »piter Imiemgekonunen 
eain kßnnen. 

Die fiüneqgFüber nun, jwe bald überwölbten, bald flach gedeckten, mit Lehm ausgekleideten Grab- 
kMMaem, endüelteo adiSn und gut gearbeitete <3<>genstftnde von geschliffenem Steine, dann und wann aneh 
Branaegegenstände , dann Knochen von Pfenlen und andern Huusthieren und von einem von Nilsson für 
einen Hund ('^[jit/l r-rklärt^'n Tfiii-r*-. Dieser Hund -ri!lr sVh jcdiuli al< eine Fuchsart heran 's , die in 
Hfinengräber eingedrungen sei imd von der nach Slecnstrup's Ansicht die übrigen Knochen von Hausthieren 
aptter eingesdileppc worden eden. Steenatrup wdae Arne nadi, daea vide von den in den KJSitkcnmSd'» 
dmgs anfgehmdenen rohen Stein instromentea aus geschliifonen inrcb Zerschlagen deraalben entstanden seien 
and etellenweise noch die deutlichen Spuren des 8 -^ilifri * an ^ich triiffon. 

Diese Betrachtungen hätten diesen Forscher nun dahin geführt, die Kjökkenmoddingcn fUr gleiclizeitig 
mit den HQnengrittiem ananaehen and aidi ^ Yeraefaiedeiiheit der an^efhndenen Wctinenge dnnA dw An- 
nahme zu erklären, dass erstere, an der Kflste liet,'end, dem von Jagd und Fii lK ivf l. bendi'i) Annen, dm 
Proletariern damaliger Zeit, angehörten, dio sich noch die zerbrochenen Reste der werthvollen geschliffenen 
Steininstrumeute zu benützen gezivungeu gesehen hätten, die Hünengräber aber im Inoem de» Landes, mit 
ihren weit vdlkommBeni Werimngen von den Reidien mi Araitoicniten jener fernen Zeit herrOlntan. 

Narhd. m liinrniif H(Tr Dr. S .liptelig an den Vertrag d"?: I ferro Professors Vo!^ einige ergänzende 
Bemerkongen geknüpft, namentlich betont hatte, dasa in den KjOkkeninüddiugs keine Spuren einer an jenen 
Stallen eimlonls beetalimden ftoteo Anaiedehing, randem nur vom Kochen und Essen herrflhrende Ueber- 
leate niil|>elhnden norden aeien nnd Herr Professor Koner darauf hin^'i' l> ut> i liatt. , du«:» <{«jch verdnielte 

Spuren wenigstens von frcwerbflei«.« wie /. B. £rM.!]>;ilt(iic mit Oehrr-ti vti srhrnc Knochen, in denaolbeo ent- 
deckt worden seien, begann Herr Professor Semper aus Würzburg seinen Vortrag. 




Er bewaUt die von ihm ausgesproehia» AmdiaTiQng, daüs die Bewohner der Peliu-Inseln ein reUtir 
hfrvit- ziemlieh hoch IviiltiMit."- Volk seien iind nur mit L'rmvht ni den , wilden**, itn pninitmten Ziutande 
befindlichen Völkern geiaüit «-uiden, durch die aaüh der iüriiuierang gegebene, aul den BeobachtOBgeo vfth« 
Ttnd eines mehrmooMtUdken Anftoüuüte« unter diesen faunhumrn gaatftito DmtaUnng anlohal ftnr ataat- 
liobeu Verfassung und ihrer sozialen Zubände. Von dieser gclit er sodann auf eine Scfaiklerang der reli- 
giösen IVbnneen diese« Volkes über. Endlich gibt noch der Herr Uedner, anknüpfend an die Beschreibang 
der bildlichen Darstellungen Cgeuuüten Baardief»), welche an dem für den Priesterkönig und die Versamm- 
Imgea der StaauoeafBiatmi basttnuntaa Wohauqfaa angabraoht and, eme Dwkgang von drei der interes- 
santesten , mit histürisrlK n P'rinnpninpcn durrhfluchtenen Sagen dieüps Volkes. fHe pTistf df'rs«'lh*>n hat die 
Sage von der Entstehung der sieben vexschiedenen, »of di««en losein im Gebrauche stehenden GeUsortra 
zum Gegenstände, die xwttte die iibentlw«r«rliehe Beite von vur IHntmi nach d«r Wolainag Ate Sonne, <Be 
driCtt mdKch die Werbuniz um fuir Frau von der Sonrol-Inäel. 

.\uf eine Interpellation di-s llf irn Dr. Si liet- lig bezüglich der von Prof. Semper auf den Pelin-Inseln 
gemachten kraniologischeu Beobachtungen spricht sich letzterer dahin, aua, daai die BeinischDi^ vtm malayi- 
wdiein Bhite bei den PeUa-Insukaem luHun aehr bedeutend mtka dürft«, wM aber tdv Yielea auf cht 
itaik« Vermischung mit der Papua-Kaoe liindeute. 

D>'r Herr Vorsitzende theilt hierauf mit, dass er den angeHMldetea Vortntg afiber cniao IfiklWNpllilca 
aus Spanien" in einer der kommenden Sitzungen halten verde. 

Tageaordnnng tör die nidiat» fiHaing OAtattag, H. September, 8 Uhr Vocndttafi): 

1. Besprechgng des Antrags des Herrn ür. OliittcT (s. oben). 

2. Abdttllali-B«;: über eine Höhle bei Konstantinopel. 

3. Pnt. SeHgmann: Aber EUiatosen am Cr«bt>rgange von Pernaner-Scfaidelii. 

4. , über ein Infttrpaeat zur MiMüBg daa Güvga-Wmkela. 
eventuell 5. Prof. Ströbele Paraderos aus Patagonien. 

Der Vorattzeode achlieaat die Sitzung um Uhr. 

Id die Prftaaoi liste haben «idi miten eingetragen: 
Seligmanu aus Wien. AbdnUah-Bey aus Konstantinopel. Ueehenbacfa aus Altona, (rlatter aus 
Wien. Steiner aus Pfgugen. Hora. TIu^sa aus Klagenfiirt. Witlacil aaa Wien, frommelt ana äehmalla. 
Pöt£cfa aus KreuumUnater. Kermes aus Berlin. Tocke aus Bremen. 

Dr. Arthur Graf Enxenberg. 

XVll. JillUtär - Uesundbeitspaege. 
Ekste SHniiig, 20. September. 

Eröffnung um 11 Ulir Vormittags durch den Generalstabsarzt Uittci v. Zimmermann. 

Nachdem Oberstabsarzt Roth <iu Rc-ünne iWnT die .\tiweriduni; (k«r Barakcu im Kiimfeldzugis suwie 
im amerikanischen Kriege und im Kriege 1»Ü6 gegeben hatte, begann die Diskussion über die Frage der 
Tageivordnimg: «Sind (fie Baraken bei dem heutigen Staadponkte der müitlriMlien KraDkenpfle^ hn FMeden 
als fiiu; Nothwondigkeit zu betrachten?* An der Debatte betheiligten sich die Heriii) Tiff.-r, Bärwindt, 
Starke, Wn<i;ifrfuhr, .Siegl, Kurinic, Baum, Reclam, Ilobrecht, Göhde. Die Tagesordnung wurde nicht er- 
jichöpft uud die weitere Verhandlung auf Dien&tag 12 Uhr verschoben. 

Sdüuas der Sitsnag l:?Vs Uhr. 

T^teordnung am Dienstag, 21. September 1860: 

1. Furtaetzuttg der Deoatte über die Notbweodigkeit der Barake im Frieden. 

2. Ceber die SaUbrittt der Kaaemen. 

3. Nachmkt^ S Uhr DemomtnCion eines Apparaten für komplizirte UataraeheiilwilhHhdie diinli 
Prof. Adelmann ans WQr/bur? i"> iii< siL:>n) Gamiaonsipitale. 

P r u s e n z Ii .s t e : 

PreyM. Bematcin. Kiedrich. Roth. filrwMt. StieSIear. Brack. KimpT. Knrinic. ToU. Starke. 
Gihde. Campostrini. Teffer. Dwonkjr. Siegl. ▼. Ximmcinann. Vanlair. Kleb. Seidler. Knb^. Ahdollah Bey. 
Yivenec FUleobKun. 

Bruck. .Starke. 
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XYIII. Mediiinlsciie Statistik. 
(Er»te SiUang am 20. .SnptPinb^r.) 
MotiTinnig der AUndmoi; dnr ThgeMmfanuii; dorab ToKÜMadee Dr. Zudier. 

Dnr Vorsiteendf ciltt rinf DarsUlhiiit; ilhor die mehrfachen mUslungonon Versuche air Begründung 
einer uiediciniBdwa Statistik in Deutschland imd ttlhrt an, wie, nicht nur die KrankheitA-, sondern auch die 
SterbUclikeits-StatiBtfli von Bfirean aos fUr allgemeioe Statistik hier ungeuiigend sei; er weist darauf 
Un, «ie «im Zalil von Aentan Iteiibidilaalds «euaidiBgs wiede iuw ia diea«r BefMnmg «rfiiJgreielie Vermdie 

gemacht halio; pt elanht. das« nur diircli •••'ir Mitwirktinf; diT Acrztr» dir Sfnttstik /n eliuMi) Zwpii;f dir atif 
der Bahn exakter Forschung fortschreitenden Medicin sich erheben küuue. Der seit einigen Monaten eat- 
■tandme detitmh« Verein flir medidiniMlie Statiiitik ImI» diemo Zweck im Ang« und beabmahtige dtorchknii 
nicht durcli Si^hnn'nti^ fiiK^r neuen Swtioa fOW Abtrennung; >i im r ß<><«trebungen von den Intentionen der 
SecUor. für flfftntli-he (Jesundlieifipflpffp. Er 8prt<»hf den Whuk-Ii iuis. diss mr Fflrderung der Sfrutstik 
inedicbi(fck-stati.«ti8ch^ BDreaus oder Stationen in den einzelnen Kreiden oder Regierungsbezirken errichtet 
wOidco, von wfflalMn am «ndMntKeb, monatlioli, «der jiKriieh di« Mldieilliiiigni an einer Orntralstelie e^oigm* 

Glatter glaubt einer freien Vereinigung zu diewm Zwe<<k den Vonqg geben an mDiMfln^ er liAlt dieee 
tar Erzielunu <>iner gleichmäsaigen Bearbeitung fnr geeigneter. 

Beck halt die bei den Aerzten herrschende Unkenntiiisa vuu der Wichtigkeit der Registrinmg der 
TodesunMhe bei den StertieMlen (br daa «eaemlMiBte Hindernia». Me Hehler in der MagnMe der Todea- 

ursaclicn liälf er bei einer Liro^^en Zahl ron Bonhachtungen fRr tiiind'T sliin nd; .iiicli i-r wünscht den An* 
achkiss an die .Secriun für Gesuadbeitspfleige unter Bildung einer eigenen Cominission fOr diese» Feld. 

LKtid glaubt, daas «a an Aarttan AUa, wekhe Intereeae Ar mediamaobe Statialik haben, aad daat 
daa gebotene Material aahon u aeiner eraten Porni unvollst&ndig und unzuverlässig sei, und cmr audi 
fttr die MnrWditatsstatistik ; er wünscht insbesnndnrr f'mc !?f'«('hr;5nkiine der Zahl drr fiJr statistische Tabellen 
gebräuchlichen Beseichnungeo eioselner Kinderkrankheiten. Für eine prakti.sche Form der Todtenzettel ver- 
spricht er denolehstige genauen MittbeUangen. 

Spiess hält eine Baaprechung über Art und Weise der Fßrdemiig einer medjiifliidien Statistik im 
engeren Kri i»' für sclir prwfinscht , :il"'r -twfu daiirnidcii Aiisrhiuss an die Se<*tion filr Hygieine, deren 
Grundlage die Statistik bilde, tür notliutiuiig; eine amtliche .Mitwirkung hält er dabei lur uoentbehrlicb. 
Kach den EHältfongen in Fnuikfini i^atibc er, daaa nit annehmendem tmereese der Aerate andi anderen 
Orts die Zahl der falschen, mangelbaften, oder fehlenden Diagnosen der Tod( sursarlu n in don Tiidfenzelteln 
im Lanff d.r .lalirc «-idi vermindern wfirdc. Ffir die BetiTÜndung «>irier Morbiditäfsstatistik bat iSpieaa 
weiüg llnit'nnng; es möchten sich indess die einzelnen ärztlichen Vereine hierfür bemühen. 

Glatter, ikr oaeh aeinan ErfUmmgan, aalbat bei von tiditigen Aexaten anageaialltan Todeaseu^ 
nUsen absichtlich falsche Angaben der Ti)desurf»ai^lieri fand, und üborhaiipt in Wien seit den nun S .fahre 
eingefnhrten Vorschriften überall Lücken und M&ngfri erkannte, hält in Ueberinstinimang mit seiner obigen 
Aeussming eine freiwillige Thätigkeit nnd Vardmgnng der Aecite nr FiMening der meffianiadien Statialik 
für da» geeignetste. 

Küchenmeister hSJt ftlr tfiit, wonn finzplne Mitglieder der verschiedenen Kn'isvvniin' mit der 
Bearbeitung des au« dem Kreiae eingelieferten Materials beauftmgt w^en; er meint, dass in Süddeutsch- 
land wühl uucb die Kirabanbndier Ar die Steiblidikeit atatiatiaeh verwendbar Mten, daM indeaMn in Nord" 
dar^Vaagal einer gaordnaten Todtenschan in dieser Ilinsi'lit gar nichts zu Stande kommen haae; 
er beantragt auf die Einführung einer geordneten Todtenschau hinniwirkao; ein V«nabt«g tOr ein aUgenuin 
einauAhrcodea besügliches Schema wird von ihm in Anssicfat gestellt. 

KrM« badaueit daa geringe Interaaaa Ar die Sadie der medioidBaben Btatiatik bd den Aentan, «r 
wOnsdit aaitlidie IfitwUtmig und aUgenieina EtnAhmog ^eic^laotender Todtenzettel. Er schlägt vor, drn 
Regierungen dm Weg anzugehen, wie man m einer uniformen Medidnalstatietik in ganz DentscUand gelangen 
kAnne und eine Commiasion zu erwählen, welche ° Tür die nächste Versammhiqg deotsdier Aenle einen dcnp* 
%a VoracUag aaaaibeiten «olle; 

W.ilff hält amtliche Mitwirknng Rlr nnthwondif,' und dringt auf TadMOMtlal «tt dohAot Aqgab« 
dar Todeaoiaaobei da man denn niebt allauviel von ihsea verlaoga. 

14 
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Schwarz glaabt, dus es zur Venneidun;; d«r Sdiwierigkeiten, die der Bearbeiter der Statistik bei 
den Kollegen fSnde, besser sei, die Physiei zur Bearbeitung der MurtalitAti«- und Morbidit&Ustat zu ge- 
yritam, vddn dnrek dieae in rianüdMO ITmAoig cmidtt wodtn Ubnitim ; jedgnfttts mI dar MedMuJnih, 
Insbesoriderf, wenn er htn den Oollegen lM-]i<'Vrt »ei und seine Wünsche von diesr-n Vachtef würden fScliwarz 
beruft ücfa auf eigene Erfahrung) sehr wohl im Stande die Sache der med. Stat. zu fördern; man mfiss« 
desshalb üch an letztere wenden and, da fllr grössere Stddte sich die MagiAtrate ftir die Mithülfe zur Fest» 
itdlBii« der StntKdikMtoTeriiiltiiime bowt «riiUtat hltten, ao mI es nBeKob «rf diasm Wif» od K«c 

Ump grflüsrrp Ländcr^frpi'ken zu hildpii, und wenn auch nicht Altes, •^o doch Hinrpicfierides zu erfahren. 

Lievin wünscht 1) das« man den K«^eruiigen die Nuihwendigkeit einer Murtalititsstatistik danteUe, 
und in dieatr Bcndnmg nit pisktisdwn Arbeiten voqiebr, iraldi« dieFibler einer der addier gebrlBAIidb«« 
MortaKtItHtaliMik tttäbMme and Art und Weise angebe, wie dIeae vennieden werden, 2) hAlt «r et flbr 
richtiger, aui pinipon Krei»pn allos M.'iierial z« bekommen, als aus vielen Einige« und ('nvotlkommenes. 
Er t>etont dabei noch, dass eine blosse Numuuuisdie Angabe der Zahlen niclits ntttxc, man mfisse insbeaon» 
der« die lokakn Terhlltinme imA den ▼«rsdiiedeiMten BedefanngMi berüdiaialitigen; K) hllt er den Reknn 
die Medictnalbeamten fiir unzweckmäs^ig, wegen des bei diesen häufig fehlenden fnterMene. 

Schritzler erkeiinl der auL'ewiiridten Statistik mir einen h<">chst prohlamatisrhen Werth zu, daselbst 
im allgemeinen Krankeiihaiise zu Wien dio Angabe in betreff der Todmin<«ch<- tehtertiatt und ungenügend 
etien. Ana der Privni|]mxia niAese deren Unfieneaigkeit nooh jurteaer eein nad aelbet bei der, hier pMnnÜr 
betheiligten Lebensversiclierungs - fresellHilmn Anker") sei«'n oh genauen- Angaben drr Ttilgneeit, nie 
Jffimiihmung, Lnngenl&hiuung und seihst auf Nachfrage nicht zu erretcfaen geweson. 

Wasserfuhr s|>rieht (Qr .Sdiluss der Debatte, Küohenmeister spricht sich hieigegen ans, er 
MiiurMite lurile die Stntietik Ar froeliATiiignid, nod dieile nid*^ Aneielit 8oiinitdcnT «r wOnadit, diMt 
■MB das wenn aiicli unvollstAndi^ und kfcrinEt' Materisi möglichst ausnutze. 

Wasser fuhr dringt abermals auf Schluss der Debatte, d« der Gegenstand be»den TorscbUgeD. Aber 
w UaibUm AsaoeiatioiMweeen nad in der Seetion für Menliidbe G«eQodhcibiJlife neilwlkuib mr SplMlw 
kenmen werde. 

S p i e s s beantragt fVnrteeUoRg der bi^guaneoen DiaenMinn Uber die Pflegnqg der OMsd. Stet, in das 
irzdiühen Vereinen. 

Auf Antng Kttebeameietere iSehhiae der Debntle Ihr hauten 
2. SitMUf am 21. September 12-^1 Uhr Mitiag». 

Präsenzliste: 

Ik.Spiess sen. Dr. Lievin. Dr. Wulff. Dr. GKleweki. Dr. Gsdiwändler. Dr. Honrath. Dr.Zeemaao. 
De. -Brtkliig. t. Haaelbeq;. Sehwarta. Dr. Kdihiar. Dr. Gtattar. Ht, Emu. Or. KtttiHMMiMar. Dr. 
Walaher. Dr. Frey. Dr. iUmann. Dr. Saaha. Dr. SAaiidar. Dr. (knetar. MMdal. Dr. Zld^ahn. 
Dr. IMhneaa. Znolier. FAüiw. Beok. 

Dr. Pfeiffer; 



Drittes VerseicbiuBB der ^Mitglieder und Theün^uiiier. 

Bwiauh, Dr., Petersburg. 

Baomgarien, L>r. Pnif. InuHbriK^fcr Kleisner'sohen Hans MoaemwattMae. 

B«pp C Prof. Stuttgart; Untere InnbriU^easlr. No. 419. 

BraäiM, Paderborn CWeet^haleo). 

Bnekelsen A., Dr., Wien; MriMnmaair. 575. 

T. FHtrabaam A., Wien. 

Führer, Mflnohen; gotd. ätem. 

tidMii» HellMth nad Pnf., Gotlitt; nnwe aflUpafea 105. 

OMkwtaaer A.. Dr., Alhliag; HMMehr. 568, 4 Stael 
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KonehraitalBW, Dr., Aagsbvrg; goM. Seen. 

Kollmanu, Dr., Mflnchen; untere InabrtckMMr. 419. 

hsmae U. U., Vnibetg; gokL Stwa. 

KriedtbMuaer» Or. 

LmmiIz, Dr., BoBo; Osterr. Hof. 

Longo Anu, Barun, Lieb^nsteiiu 

?i«^et fil«, Paris; Gold. Sonne. 

üihrhif, ApodMkar, L«hr«. 

Fhieoffli, Neapel. 

R«M, Hr., Hai! (Oberösterr.) 

hp&th, iW., Wien; Mui>eunu»tr. .^94. 

S^flir, W«lf«iibOet«l; gaU. fiMn». 

Tlmnrerl, Graf, Prag. 

Veit-Meyer, Ingenieur. Berlin; teterr. Hof. 

WiUe* Dr., Director. Zttrioh; IWhIer Geyrfaaos. 

Wtour Dr., Bied, 



Beriebtigungen und Zuafttae. 









» 




IMBkla»: flMinri HoC 


n 


15. 


Hrfminü. P a d Arborn. 


K 


15. 


Drix; Neuhaus (Wüten). 


• 


15. 


Brtniag; Oest^. Hof. 


« 


Ib. 


Gritn%» Ftaibgfr EmütoB; Oartarr. Hcf. 


s 


17. 


ÜMwtdr; Innrain Nr. 149. 


« 


n. 


(ilatter; Franaitkaner Grabui ]i&lV4 I* 


II 


18. 


(itolts; Servitenga«s« 215. 


II 


18. 


f. Iio^ler, Professor; Innnuii 168. 


» 


1«. 


Hcfnprkp; ("trlsfra«se 007. 


• 


18. 


Ueinzel, {'ruskau. 




18. 


H«niMM LodiBiar, fnl^ Ztrioh. 


• 


19. 


HofflDMnn, Dr., Weüses Kreuz. 


W 


21. 


T. IJttrOW, Direktor; Wi!t4)n Rotn&han«. 


m 


22. 


M9j6Tf Dr. G. Ilennaun, Prof., Zürich. 


m 


18. 


Nenuftr «tatt N»tiai»yr. ' 


m 


25. 


Schaller, Itocent, Wien. 


■ 


5Jt>. 


.Stahl, Dr.. Director an der Kreia-Irrenanstalt Karthaofibrttll 




27. 


Vogt C, Genf; Bäckerthurgaase bä Franz TachunscfaeotltaW. 


• 


ST. 


T. rifraol» Uiibmitlli«MM 806. 




53. 


Brnt/Pf Dr.. Asyl Kotbonbtrg W Bjp, 


» 


tö. 


Ifleseh statt Flescher. 


» 


&3. 


KalWilaBit, Prof.. Oari. 


• 


54. 


Herrich-SchitMr ÜM SeUftr. 


r 


f)4. 


Happ« nicht Roj«!»" 


* 


51. 


Kämmerer, BKckertiiorgaaM Nr. 122 HI. 


9 




KMMfc nichit Kavi. 
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Seite 56. Tanxer, N«u8Udt 8S4. 
, 56. Wagner, Brixlegg. 
, 56. Wi8Uc«nn8, KroT.. Zürich. 



Zwei Thesen 



l]ifi»hleni]ijseii der dffenlliclieii OemdhettspIlMie an «MidwMeii^ 

Der t^Sedioii iDr ^HTentlicIte Ge«iuidheitspiiege" 
in der 48. VmKininJiiag dtnUaber Natitrfar«obar vad Aerite so lansbraek 



Die Offimtlidw Oeaandheitapflage hat das fciatig» und kUrpariieh* WoUaon der Ldurandaa «od Ler- 
a«adeB n UbennMiKni. 



Zn dieMm Zvecke luUie jede ikhulbehörde (Schul vorstand, 8cbulcoiiunisiiiun, Schulsyiiode), weich« die 
Anfaieht des Staatm über die Scbaien eioer Genwiode «uaabt, — aowie jede hlfliare SeholbeliiMe ciaer 
Ftrovinz udor eine.« Staates, — unter iliren Mitj^liedern einen ;Vrzt. Diener lieailtt die gleichen Redite «ie 
die abnigen Mitglieder, und nimait an alleii •Sitzungen. Berathuojs^ luid AbetinnDiuigao Tbeil. 

Einige Vorsohläge zur AusfuliranK dieBer Theo«! 

aln Grnndlnu'e eintv« kfinTtigen hl gteini8chen Regulativ« fflr Sehiilcn. 

1. Die iiehttigebäude aiud m zu bauen, da<M ihre (für die 8chüJenahl genügend geriumigen} 
Inrnnifii"* im Saanner und in Winter reiddidiee Tage»licht, und bei Tq>e wie bei Naofat reidtHdiea 
jUttftveebael haben. Die EinfUuung der Luft daiif aJm niohl von Beliaben «ime I<ehrert oder Anf- 
«ilters abhängen. 

2. in die ^»chulzijumer das Licht liuk« von den Kindern einfallen. (.N&heres in „(jrnmUiiikge 
der Sdudbanteo-Hjrgieine* dee Benkliterrtittera Herrn Dr. ned. Var reo trapp.) 

i). Die „Banktische' der iSchfller sind nach der KlIrpergrA^.^e der Kinder, — in jeder .Schule 
f5lr Knnl"'i ni H Vfnd h.n in wenigstens jp (> A^stufiingpn , — joder Banktisch für 2 SchüJer, — mit 
(Rücken- j Ltiiiit'ii ^uuuru'iiceii. (Die Tal'el «iei« von Dr. Fiinzer .besciiriebeuen Kuuze'schen Banktische« 
verdient vormgswewe BeaehCnag.) 

4. N' tx'ii jr'd'ni SriiiitgehftuHc heKnde sidi ein Tarnplata aiit einem Sabnppea« weleber aHdi be 
ungünstigem Wetter da« Turnen gPKtattet. 

5. Ee ist wflnscheoBwoth, das* in gerftusohvuliea Strassen der Stftdte die .Scholgebinde 
dmdi einen Vorgarten yaa der Stnam gatnnnt, und daee die Klaaearanmmar «adi dem nriigilflht ge- 
rihiinigen Hofraiimr- ffplret wcrdpii. 

6. Die UDtcrricbtKgegeustiude sind im i^LehrpIane" so zu iirdnKn, dass (yegeasüüide ab- 
etracten Inhaltes (Bedinan, Spmeben) das T^igeveA erUitaen; — > dann folge Ansehanungs-Uoterridit 
CN^turgeischiohte, Naturlehre, Ci«umetrie'), — hierauf erzihlender Unterricht (Religion, Geschichte, Geo- 
gnufitäOt — Qtd den SoUose maobe mecbanisobe Arbeit (<8eh8n«eiireibao, ?irfffh"— > JSogen, Tnnea>. 



■ nterkrtiict ton den crn«onc»D BcriebterstaMer 
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7. D«r Anitch&nuDgsunterricht int fSr »lle Kla^s«*!) der Schttler und für «11« bierzu geeignete 
Diadpfinaa nOglidHt m beAtodem. 

8. In jidor Schill«' isf ih-r ITuf mit BluiUen und Striuchern aus RÜen Arten, welche in der 
l^mg^^nd heimisch sind, zu bepflanzen, — »o das» diese Anlagen d«2D Lehrer Gelegenheit bieten, die 
Kindtr mit PfUnsen der Heiniath bekaont zu machet^ 

9. Auf j«dcn Ontorridit toq Standw Dmmt iblg» «im Pause von BilMiMteiif 10 lEnntaa, — 
B'if ■ 3 ünterricht«RtTindon cinr- Pan'se von Vv Stunde Dauer. Mit KiiiKchlii'is der Pansrn (wahrend welcher 
die Kinder das Uuterrichtslokal verlassen) sull der Unterricht nicht länger als 4v« Standen hinter-, 
doMider andauern. — Dm Riodeni ist nidit ai verbieten, fa den Pansen das inttgäinMlit* FVOhatllA 
in verzehren. 

10. In den Elementarklanopn iot der Lehrer Kerwhtigt, nach rtwa halbstlindipeni Unterrichte 
mit de» Gegeiistiitiden des Unterrichtes zu wechseln. >1tr diese Klassen be^giune der Unterricht im Sommer 
nUit vor 8 XJhr, im Wfneer oieht vor 9 Uhr. 

11. An den Nachmittagen ist in den Gegenden, in welchen die Hauptmahlzeit auf dw Mittags- 
stunde gelegt ist, kein Unterricht zu ertheilen; doch kann die Zeit für Arh<»itstanden und ITelmnpen in den 
mechanischen Arbeiten verwertbet werden. Zweimal wücbentlich sind bei günstigem Welter gemvinüAiue 
Spnacrglage «kr Tnimi^e. (Itr die oberen Klnsaen in Sonnicr mdb botaoiidie E^onloneD ind SdMamt- 

anterrirhO, hei rinnfiiistitrem Wetter KxercinthTincPTi , nuln tiwiintflCir OWM^ Qw dM oberen Uaasen anflb 
Zeiofanen nach der Natur) ftlr den Nachmittag anzusetzen. 

12. Tarnen ist fbr Knaben und Midcfaen in den Standenplan «Her RIa«en „obligatoriseh* «^n- 

13. Kinder, wcirhp in Fahrikrn arbeiten, rind an die allpemeine tägliche Sr!iiil7*'it gthimden. 

14. Die Gründung von K inderbe vahranstalten und Kindergärten als Yurbereitang fiir Rio- 
der der 'Annensdnden, sowie in girSssereo Stidten die GrOndon^ too OflcntKdieo Spielplltzen .iit n.b»> ' 
günstigen. 

15. .Sriiw»! lisinnifz'> und hlAdsinn!<;p Kinder sind nicht in den allgemeinen Sdinieii I» untcfw 
riditen, sondern besnnderen Anstalten zu übergeben. 

16. Der Lehr«r kann nielit ▼«rpHiehtet werden, wflehentlidi melir ala 30 Leliratnnden an onier- 
tloliten. 

17. LUn normale .Schfllerzahl für je «ine Klasse beträgt in der Volksschule 5<), in den höheren 
Schulen SO.Schtiler; — Einem Lehrer ist nicht mehr als eine Klasse zu übertragen. Wird die SchQler- 
«aU von SO ob 15, vnd von !H) nm 10 lilientiegen, ao ist eise zwnile KJaiae in bilden vad ein aweiler 

Leiirpr anziiiitrllen. 

18. Bei Beurtheilung der Reife eines Kindes zum Konfirmatioas-Unterricht (d. h. 
mm VerlaMen der Sofanle and zum Eintritte in das bOrgtrHolie Leben) haben die entechitd— da SdnuM: 
der Lehrer der betreffenden Kinder bezüglich der geistigen Bdfe, — und der in der Oits^SehnlbehOrde 
beftndliche Arzt heniplieh der körperlichen Entwickelnng. 

19. Die Sitzungen der Orts-Scbulbehörde sind uttentlich und die Verhandlui^gen sind in 
Stidten in einem Loealblaitte an verbtTentüdwa. 

•2(K Der Ar/r der Orts-Schu 1 behördo hat (g^ao Honorar) die Verpflichtung, jede Schule seines 
Bezirkes in jedem Mnnafe mindesten ein Mal nnanpemeldet m Wliebieer Tageszeit zu besuchen und sich 
von dem Zustande des («ebäudes nach Lttftuug, Heinitchkeit , Beleuchtung (natürlicher, vi« künstlicher), 

Tanqpctatar, IVodtenheit, — in IVeppen, Konidar, SdndriBuaerD, Aborten, — eowie von der G<ite de« 

Trinkwa.ssers, -- ferntT vnm Verhältnisse der Schülerznhl mm Kla,ssenraume, von den .Schulver.^flurani.ssen 
wegen Krankheit (nach 2^itdauer und Ursachen), — zu überzeugen. Er kann auch beliebii; in den 
Unterrichtsstunden anwesend sein, um sich ein eelbstständiges Urtheil ttber den QnA d» geistigen An- 
strengung der SdAler, Uber Wechsel b den gnttronhiegeganatia d eo", Bonntamig dar FMiaen, Onidt der 
Ri-hnlhfinher, Zustand der Wandtafeln, n. s. w. m ver^rhaffen. — IVher den Ge«aramthefund hat er dem 
Schulvorstande unter Nennimg der einzelnen Besuchstage jährlich Bericht zu erstatten, welcher durch 
Dradt mr Kanntniai der Obertidilkdetti der Gomeia d a v a rt wwr «od dar Ebam dar Künder gabmdit iriid. 
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Etwaige geAuidene üebel»tiode nnd jedoch sofort tum Zwecke der Beaeitigang im iioliniTorttaiida cor 



YerinisolLte Anzeigen. 

hl sD«M«eheo Alptnvsreioes" beftbsiohtigeii «ine BMprechuag ua DiMitag 
21. Bmtaahn iM» Ütt im Gulktf mr .GohkiMD Saarn*. HUgliete «w 



Prof. Dr. 0. W. C. f'iielu. 
Pm£ Dr. K. 
Dr. 



Restauration iu den iiedoutensalepe 

y e r 1 0 r e n. 

1. Biddur für N«d-ltaüi«, TM ud Sdibuf 1860 «aide mT dw Br«n«rfUu» te Wj^pa 

von Dr. SpUct 

2, £io «:hwairzt>ttideuer f^geiuuhiriu ist in einefli ämtiuntueuuiuear ahhandwi gskoauma. (fir, £r- 



Oefnndeii. 



1. Efai hmiMr UabaniBlNr. AlmholMi in SMuAm-Butmi dtt »IkgMattw«. 

2. Em baunMidwMr Ryn>eWiiB> AtMRilwIaQ «beada. 



Eingelaufene Briefe. 

ItaibAlM te R«4taeUoii»>BirMHi des „TageMattM**. 

1. Leopold G., 1. 

Berthold, l. Maathner, l. ' . 

Brandt n.. 1. Hank P., 1. 

Foeke (1. W.. 1. OtMagnr, 1. 

Pute Gl W., 1. 8«M6«iBfer U 

Heise C, 1. Sehldniiach C. 1. 

Heynuum, 1. 8e/dewltz, i. 

Hersog H., 1. Waldeoburg U, l. 

]|«M, 1. Y««t Gkrt. 1. 

HII(^p^^andt, 1. ZehfUss, 1. 

Koller, 1. ZelAsI, 1. 

Kbrtek H., 1. ÜmiImii. 1. 
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Separat- Zug nach Hall. 

AUMm «m ^PtN^it m 2% lAr Nadmittaf^B. Preis einer Tam^ «od RsCodrikiKte IL CImm 45 kr. 

Rückfahrt: 

EntoMto mll dtn um 5% Ubr IfadBBitmgi, von Hall ahüehendM Pnau^ge, «te nit dm Lipwlugt «■ 

8 Uhr Al*end«. 

Ab die geehrten dcutäclieu Mithin der der leopoldiiiiBoh- 

carolinischen Academie. 

Di« IGtjglieder werden eiugeladea zu <>in«>r Sitzun): 

DIeostag dan Sl. Sapimihw 
•olHt «Mb SdilDM der alt^nwimn Yffummlimir: S«*iaiMsiiiiiiiMr imi. imMi« Medlofa. 

Leider sind bis heute die vom Bncbdnick<>r Kicher zugesagten Exetnplm« meiner actenmtMigMl '^mdv* 
legnng von Belud's EinvSnden nicht annokonHuen. Die Herren worden die»e Exempkre m Ratw« ror- 
indm; ich kann nur ein paar CorrecturabzUge verlegen; bitte jedoch Dienstag früh nachzufragen, in den 
ob 4b iMtnAiidea Eiemplsra «ngsluHDiMQ «nd aoloh« fci Etaptag m nabiMB. 

IMMmlntt Dr. Kteli«nmei«t«r. 

Tages-Ordnuiig 

für Mittwoch, den 2SL September. 

. SectianA-Sitzungea. 



FHr die G«VMiüan: Baraofa dMr Salb« in Ball, «vntMll d« BßXkr SaUbKgw^m^i. 
DHuOuUadbe DnteriiaMaiig in dm Bedontcinlkn. 



I JIM Bemn» wtUk» hirtilnliUnii an int GMgatctaafdat tlmtttwufci 
im ViUftm m ei i l w wb ml tagUutt Mr. X, Mu SS, 



FVr 4m *matwonlkii« HiitfcrtMii rfttt; Vn tt u u Oaai 
■1 TMlif lir Wagaei'^Ntaa UliliMMM»SaMnAMf Ii 
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TAGEBLATT 

D£B 43» VBRSAlOtLUNa 

DEUTSCHER NATliKFOßSCHEß UND ÄRZTE 

IK 

INN&BiRTJCKi 1669. 



NS: 5. 23. September 1869. 



Tages-Ordnuüg 

fttr Mlttwoek» deD 28. September. 



8 ections-Sitsungen. 

Fnr die <.reof<nt»ten : Brauch d>"r .Salme in Hall, eveotttell de» üaller »Salzbergwerke». — Abeod* 
ntiuikaiudte Unterhaltung in dea RedouteiM&lea. 

IHe SMtkn Ar nedisinitclie StRtistik -nrnmaik ridi haot» Naetunittep 8 Ubr. 



Zweite allgemeine Sitzung. 

(Diranta^ den 21. SepUnnber 1869.) 

Nacfa 10 tlir eröffnet der erste Geschäftsführer, Prof. Kembold, die Siuung und ttber seinen Yor- 
tddsg votiit 4h TcrMunmhuig ptr aeebmatiaiiMiii der Stedt Boim nod don 6brigm Ganebiden üma Dkok 
für den frenndlicben Empfang, den sie am 19. 1. M. den Natorforschem bereitete. Weiter tbeilt dWMlbe 
«ne Einladung dea internationalen niedicinischen Congresse« b Florenz mit, dpr in HückHicht auF die gegen- 
vSrtige Venaaunhuig seine Sitzungen auf den 23. 1. M. versdioben hat und «ftiumtiicbe Herrn auf das 
FVmidHflIitie Um enledM. 

Die ProreAsorrn 5;c}:r"irr. r n ni Haidingor t>e dMHm Mdiah» dus QuMO mmüglicil ist, M dUT 
heurigen Natorforsober-Ver&ammluiig zu erscheinen. 

Erster Gqienstaod der Tagesordnung ist die WeU dee Ortes der nlehsyAhrigen TersaiHnlaQg. 

Ao der jMMtte UafObsr bedieüigSQ sicfa die Herren Prof. Dietricb Mis Mhichea, wehdur Bun» 
bürg hiezti h^Rtimint wissen wifl, während Geheiomth Dr. Ebert aus Berlin es tOr wichtig häh, daas die 
nidute Versammlung der deutschen Natnrforachsr und Aerzte in RiMtoek tage, da fUr dieee Stadt ähnlidis 
CMiad« wie Ar InniArdek sprielisn. 

Prof. Aub^Tt ans Rostock erklflrt, dass sowohl die dortige Cniversilftt als auch die Stadtvertretung 
die VeneinmlMOg banKsh wiUkoauneQ heiasen «fltde and Agt bei, dess Rostook die fänladnng eist habe 
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«rgebm tauen, uacMem num in ]Q[Ailinnig ftbracht, da«* roa Haailniig ebe EtahJaBg iMt «ugehen 
wde. — 

Die Vtrsaiiiiiiliing entsch^ft sich »ohin fitr Rostock und befttimmt üKcv Vor«rhia;; «jpx Hpmi Profes- 
sor Äubert den Uerm Prüf. Dr. Ttii|irlel4«r «dt en|e|i, dep Hctrr» Prof. Dr. kar.sieii ala zweitco (>•- 
iebMIaAIiTCr. 

Zwrit«r Gegenttaqd der Tagesgrdnaog ittt der AntTng, ^»'ie in Nr. 4 d« 'nige4)ktUe« «üb a) er- 
soheipt, p&inlich: „la Erwifaiig, da«« es g«geii dm bisherigen «rohlbegrAodeten Gsbraadi der Versaaimliing 
deuucher Naturforscher und Aerzt« ist lutd nacli der Art der ZuMDuneoaetzttng dieur Vtmminlang anch 
imdma» nidit «ngectgiMt endiciat, wi—MiiiciliaftM» Arndd«« anf Omnd von lA^jaritliabeMUOaMii divdh 
Re«oluH< iiirn .luszusprecheii, beantrsfft'ti die Untmeichwten die Ad^abme eines Paragraphen in tlie Stataten 
folgenden Inluütes: «Eine Fa^suag von Uesolutioiieo Ober wiaMtuobaftlicbe Üiesen findet in den aUgaoeioeo 
*owqU als in den Seetionti-SitmigaD nidit atott* 

Naniens der in Nr. 4 aufgeAflutMi Antragsteller wird derselb« von Prof. Dr. Rinne cker aus Wflrc- 
bnrg mutivirt und vom Prof. Wigart natarttattst and aobin dnnfa die M^joritlt der Stimmen mm fl eac hlM i n 
eriiuben. 

£in xweiter Antrag, Tom Prof. Dr. Biehttr: Dan in dw iIlgonNinan YcnHunfong vom 94. Septem- 
ber 1840 zu Regensbarg einstimmig gefassten Beachloss: „Bei den deutschen Regierungen die geeigneten 
Schritte zur Einführung einer allgetneineo deutsehen Pkarman^toe cu thm and die GeschiftslUirer mit Aus- 
führung dieses Antrages zu beaufbagen'^, heute wieder au&nnehfflen und m viederboleo, irird trotx «ingehen- 
der Motivjmng and mnner DatMittMnnf mÜmii 4m Antnwrtellcva, «IgiMuL 

Prof. Rembold ladet drn lF>'rm Dr. Kail Yogi «in, den nogee^^tan Ynrtn^ ««Nr neoer» Ftgnataui- 
gen in der Urgeechicfate'' zu beginnen. 

KnrI Vogt wini von der Vennaunlug MdmA bigiliH nad h^giaait irio folgt: 
Verehrt« Tcrsammlung ! 

Auf den ersten Anblick scheint der Titel meines heutigen Vortrags nicht in un^rr wi>;^<nschaftliches 
Gebiet su lallen: „Die Ergebnieae der neueren Ferscknngea in der Urgesohicfate'' — und vir haben ea mit 

machen, das«, wenn wir den Namen Urgeschichte tür eine neuere Wissenschaft gewShlt haben, dies sich 
daranf be^^ieht, dass wir suchen diejenigen Zustande des Menschengeschlechtes, die sich der Ueberliefemng 
und Tradition entziehen, auf einem andere Wege kennen m lernen, und dass dieser Weg ntur derjenige 
•ein kann, den aaa die maaniaohaft, and nrar dk eakta WiaeeBMfcaft, die B a t m w ie eenedhnft aaaeigt. 
Wenn fröher noch 6ber die Urgeschichte, Ülwr die ersten Zustlode des MenschenfreschlechtÄ auf der Erde Dunkel- 
heit walten konnte und noch waltet, so war es nur desshalb, weil man eben die naturwissenschailiicfae 
Mediode nkfet anf die Erferadmng dieeer ZaoHad» aaw aa do/waO amn» am «a gerade banuaiangen, dm 
i^Miblologen dies Gesch&ft überla^sea haxtM. .Seitdem «fear dia Gaokffe» F^lftontologte, Aaaloadt aidi mit 
dieser Frage beschäftigt hat, ist es wenig^iteiu« eiiiigermasaen Licht gewordfn und ich bin froh, Ihnan wenig- 
stens ip kurzen 4^i)fsn dasjenige mitzuJtheikn„ was namentlich auch im letaen internatiooft^m Kongreaae fitr 
dieaen G^gfurtaad ta, Kopanliagen aar Sprache gekmaaiea iat. Ea veMdA liA von aalbat, nadicia Aar 
wesende, das«, weoQ ich von Resultaten spre<:he, <\lm nur in dem Sinne aulge&ast werden kann, wie wir 
überhaupt Ergebnisse der Wissenschaft nufTaiisen inQs!^en, da.os Ober viele Punkte beim Maugel des Material« 
sowohl, wie der Vergleichung noch vie\ Duukei »chwebi, daaa auf der audereu äeite aber jeut sckni aus 
den Foradmngan gewisse GmndaStxe loagelAst werden ktanaa. die nobestdttan ihre Gehaag k dar Wiaaen- 
aohaft haben. Ich werde verbuchen, diese Er(;ebniK»c tmter drei verschieden« Gc-«i(j|ti|aaktft an baaan. — 

Zuei'st ist eine ^au(tfrage di^enigc über das Alter des MensehengeschXeohta. 

Wie Sie wiasen, «Ind dartther VorstelluDgen g&ig uud g«be,, die aaf ThiditMm, zum, Theü sogar anf 
Faniili^ntegenden einzelner Stämme nur gestützt daa AÜar des MenschengescfalechtM auf der Erde für ein 
sehr ^x'sc'hräiikte.K erklären und wir .Kind pewissermassen in diesen Vorstellmigen aufgewachsen. F.* kaam 
nun heut X*ge na.chgewieseja, Verden, — mit daraelben GewieahaiH afireohe ich es aus, mit. der nachge- 
trieacn voiden iat, daaa di« fkda apn dm Saarn wk dnlit «• kaim la. Diga mit dwaalhw G» 
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«isilMit DidigewieMD •wvtim, dm dt* AK«r dlo» llbudiflqgssdilfldites iddit nnr anf ^er gnincii CMe» mod«ni 
apnieO aodi io Enrop», das jedenfalls cia«r der spitett bevölkert«*!! Krdtheile K^wosen ist, nn mgemtm 
grosses ist, welches weit über Jene Vorstellnnsfpn hinausragt, die man sich bis jetzt fremafbt hat. Zu diesem 
ResultMe hat nanieatlidi die geologische und palSontulugische Forschung, die Forschung über die Anlage der 
ScUchitMi in den jOngstra Büdungan disr Erdolmrflkdie, sowie die Foraehmgea 11b«r die mitten in Menadien' 
reBtm begrabenen Thierreste gefiihrt. Wir kßnnen jetzt mit voiHtommonor UeberzpiipinR aussprechen, ver- 
ehrte Anw«>f«pn(i«- , dass in Europa und nanientJi'-Ji im wiKf liehen Theile von Kuropa, im westlichen Theüe 
von Frankreich und England, sonne in den MittelmeerländiTii das Menschengeschlecht zu einer Zeit existirt«, 
«D voDkommen ansgastorbeoe Tbferailen, u. i. namentBeb Tbieraitan, anddie wir gewolmt sind, nur in iXA- 

liehen Gegenden zu sehr-n, in dirspri nn^nnfinn hattstrn. Wir krumt'n mit vollkommener (rcwissheit sagen, 
daxs der Mensch existirte zu einer Zeit, wo der Elephaiit, das Mammut, RinoiseroB, Flusspfcupd u. a. w. in 
Europa existirten. 

Ea ist dies naofagewieaan dnreh das Znaammenflnden der Uebemate des Hensolien, sowold «einer 

Knochen als scinf^r cf-aThfitf^f^nlnstrimiente mit diesen Uf^f^rrMtfri ntKcrestorlH-ner TlnVre in denselben Schirhffn. 
Es ist nachgewiesen wurden sowohl im Schwemmland der verschiedenen G«geadeo, als in den Höhlen; ich 
kSonte eine Menge Orte nennen — idi verndtte darauf. Man hat es dabin gebvaoiit — nnd hier nrose 
ich nantentlidi Steenstrup nennen als den feinsten Beobachter, den Euro|)a und die Wi?«!;en8chan abc*rbanpt 
b'";ifrt — ninn hat f« dnrfh «!treri«rf' Tt'rL:Ii'ii'}nmg dahingebracht, ^^piiri'n tl'-s ^f'-n^i'ln-n in miIi'Iumi Srliichtcn 
und Bölilen nachzuwei.icn , auch ohne dass man Instrumente und Knochen vom Menschen selbst vorfand, 
V. X. in der Weise, das» man geoaa angelien luuin, in weldier Wefee die Knodien der TMere von den 
Raubthieren, in welcher Weise sie von den [irimitiven Menschen behandelt wurden. .Sie können jetzt nach 
den rnn r'.iii liim^'r ii Stpcnstrup's auf den ersten Blick bei einem Knoch* ii. der nur in Brtichstilcken existirt, 
sagen, hier iiat ein Kaubttiier gearbeitet, hier hat ein Mensch gearbeitet ; hier ist der Beweis geliefert, das» 
ein Baufathler den Knoeben eingeschleppt, dass der Mensdi den Knoehm anlSuAlttj?, mn sein itfarfc anssn- 
sangen, und ihn in seine Wuhnstätte trug. 

Nun wenn das Alter des Menschen selbst in Etiropa ein so grosses gewesen ist, so steht es ebenso 
fest, dass dies Alter hinausragt Uber die jüngsten VerftHderungen, die die OberAAche Earopa's selbst erlitten 
hat. Wir kflmnen jetzt mit Beslimmtheit sagen, dass der Mensch in Hhnopa esUstirte, als nnob eine ganz 
andere Konfiguration der Erdoberflüclie stattfand Wir können mit Hcfirnmfheil sagt-n, iliss %rh jrnc v Zeit 
des erst«n Erscheinens in Europa die sioimtlichen klimatischen Verhältnisse sich anders gestaltet iuiben. dass 
der Maisch in Europa existirt haben muss zu einer Zeit , wo die gesanunte Mittebneergegcnd abgetrennt 
war vom tibrigen K(mfinente .\fnka durch ein ;»TOsses Binnenmeer, welches jetzt zur Wüste .Sahara um- 
gewandelt ist. dfiss mr damalig'« n Zeit der Miftelmeeraürtel zusammeiibifriL' dwt'h r.iinflonßcn über Gibraltar^ 
andererseits (Iber .SicUien und 15osporu», dass die Ostsee ein Eismeer war, welches die ganze norddeutsche 
Tiefbbene, die Tiefebene vnn Rnsshmd n. s. w. bedecicte, so daas Finnland mit .Sdiweden und Norwegen 
eine diael gewe-^^^if wSre. wenn es nicht schon zur damaligen Zeit mit Dänemark zusanimengehängt hfttte, 
dass zur damaligen Zelt England mit Frankreich znsammenhient;, kurz dass eine ganz vollständige Umänderung 
der Oberfläche Europa'» stattgefunden hat, seitdem der Mensch in Kuropa csistirte und dass der Mensch 
Zeuge dieser allmttiiigen Umwandinng gewesen ist. , 

Ven'hrte Anwesende! Die Beweise fijr diese allmäJilige Umwandlung des Klima während der .Anwesenheit 
des Menschen liegen heute offen vor uns in jenen stuunenswOrdigen Forschungen (Iber die sogenannte Hetin- 
tbierperiode, wddie in Frankreich durch Lartet, in DeutsdiUnd durch Fraas, in Belgien diuvh Oupont ge- 
madit worden. 

Ks TjnterliV[rt jct/f kfinem Zweifel mehr, da=;s, nai'hdeni die nrnseen «ftdiichen Thierfarmen in Ktiropa 
ausgestorben waren, eine Zeit eintrat, in welcher die nordischen Formen: das llenuthier, der N'ielfrass, der 
Lemming, der Pblarfochs, der MoschnsftidhB sogar in Mittetenropa hausten nnd Ton den damaligen MenwAen 
g^agt and verzehrt wurden. Es unterliegt keinem Zweifel, dass die VegetaUon, wie die Fauna, die Hiier- 
welt und l'flanzenwelt damals unter starrer Kitite lebten, und das« wir in Mittelenrf'pa ein Klima hatten, 
ähulicli demjenigen der nördlichen Gegenden, und dass also seit der Anwesenheit des Menschen in Europ* 
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diws nnrdisdie Klima nach und nacli g«vicheu sei dem jt-t/itfeii Klüiia, welche« wir besitzen. Nun, nipine 
Tcrebnest«n Anwesenden! wenn wir diese K«suitate heoto mit vdlstäodiger Gewisahat, uixl iob sage mit 
aolebnr Gewistlieit, wie oie imr W|;eiMt «ja» «iNieiuehaftßdM Methode geben kmiD, wann vir dies hente nut 
dieser ßewissheit proklHuiiren krinti<-ii, was Mcilit danti übrig rou den alten Traditionen über dMjnjeodSdM 
Alti r d'-r Menschen auf der innl über die •ii-'li- bis zehntausend Jahre, die nur geft-issennassen ein 

Tropfen jeuer Zeit sind, die seit dem Krsciieiiien dew Meoscbeu auf euroj»iÜscfaer E^rde vertiossen ist? Be- 
denken Sie «oU, itM seit jener Zeit gante UndentKcken ma dem Meere emporBeUuiblit aind, Aunch hog- 
samc Erhebunj;, da»« die Spiegel di-r Nind- und Ostsee weniK«tens 4ilO Fuss über dem jetziiren Spiegel 
erhaben sein mnssten, das« alxo seit jener Zeit und zwar durch höchst langsame und allmiÜige Verftndemng 
eine gftnzliche Umgestaltuug £urupa*s sich Vollzügen hat. Diese llesultate, roouie verehrtesten Anwesendml 
■nd aleo nt verdanken der KeologiMheo Ifetbode anf die Untermicliiang d«ijeaiji|ien Redite de« Meneehen nnd 
der ihn bejjl« itciidi ii Tliiere, die in einer Schichte, welche man mit dem Namen Diluvium bezeichnet hat, 
begraben sind; utid zugleich, vr-rehrteste Anwi>.Hende! geben diese Untersuchungen w«iigstens eilige Streif- 
lichter fiir die Art und Weise, vie da» MenscbeugeschJecht sieb «Umälig in Europa verincitot hac Idi 
tage nur ,;StreilKoliitflr**, denn uatllriidi kann man nidit wollatlndige SdiUeM neben von dem Unbekannten. 

Bi« ji'tzt nbff hst man Spuren von ^feilschen aus ält^^^ffr Zrit, Spiirm von dem ZTi^ammtnlclien de» 
Menschen mit jenen ausgestorbenen Thiereu : Manunutb, Höhlenbär, UöhleniOwe u. «. w., mit jener tropischen 
Bevtflkerung Europa*» bisher nur nn «estliohen nnd «fldlidien Hieile gefunden; in Mitteleuropa, in der 
Schweiz sind dieselben noch nicht bekannt. Iii mwr spÄltni Zeitperiode: in der Rennthierzeit dringt das 
fr»1>i-'f i('li(»ri weiter vor. Wir findi-u .Mfiischen in der .SchwtiV. wir finden sie aiirli in Si'l)\val.Hn U»^nnfhiere 
jagen; allein bis jetzt hat man keine .Spur vom Zusamutenletien des Henotbiers und des .Menschen in den 
nanfiadlMn Ctcgenden OentacUande oder in Dinemark geAinden, nnd eret m tplterer Zeit edien vir pUttsKcii 
eine spÄtere Periode der Kultur anftreten, in welcher der Mensch diese Gegenden occupirt. .So geben uns 
di^'^f F<ir<cliungen gewissemiassen ein Licht darüber, das wahrscheinlich von den Mittelmeerlindem die 
Wan«lennig des Menschen uadi Kurupa statttiand, allmälig von SOdvesteu her vordringend einerseits nach 
Norden, nndererMito nad» den Hodigtcenden nneeree Rnropa. Die«, verdirteite Anweeendef iat die eine 
Seite der Forschung in d< r Urgeschichte. 

Kiue zweite Kicbtuug dürfte sieb erkennen lassen in den Untersucbaugea über die Fortentwicklung der 
KnHnr nnd der GnHaation setbet, in den Znstllnden jener Mensdhen, weldie nns durch die geologische Me> 
Aode in den Schiebten oadigewie.<>en wurden sind. Wenn nach der ersten Richtung hin es namentlich die 
Geologie ist. dtf* \w I.i'*hf gab inid sicher»- Standptinktt' v.rsclmtTtf, ist es hier die VergleichmiL' mit jenen 
Znetinden, die jetzt noch existiren. Wenn nuui in Kopenhagen z. B. in die ethnologische ^Sammlung gebt 
nnd dort di^enfgen SUe genauer etudirt, weldie aioh auf EaÜmo nnd Grünllnder beadieo, und wenn man 
damit die GerfUhMÜHlRen vergleicht , die im südlichen Frankreich ans den Hilhien zur Zeit der Renntbier- 
Periode ausgegraben sind, so ist die Ueberf-instiniiniine in der That eine an auffallende, dass man manche 
Instrumente mit einander faktisch verwechseln könnte und, verehrtestc Anwesende, wenn die £skimo eine Lebens- 
weiae haben, beetnnmt durch ihr Klima, beetimmt dnreh die angeeriiten Gewohnheitett nnd wenn dieae Lebeua- 
weise dem Kampfe um's I^ben genügt durch .Anfertigung gewisser Werkzeuge, und wenn wir diesen>en 
Werkzeuge, fast identisch dieselben Werkzeuge wieder Huden in jenen alten Schichten der Höhlen, so müssen 
wir doch wohl zum Sefalnsse kommen,, daas jenes Volk in ähnlicher Weise, in äiuiliclien VerhXlinissen 
lebte, wie die Eakimos. 

Ich hsbc damit nur di-' -\rt und Weise andeuten woltf'ii, wii- nbcn diese ForscjjiiTiL'f'n über die Sfteren 
Cniturzustäude angestellt werden müssen. Welche« sind nun jetzt die Ergebnisse, die uns diese Forschung 
gegeben hatt Dna goldene Zeitalter Term^windet fteiKdi darunter, nnd es irigen nns diese Forsebtingen hn 
(Tegentheile den Menschen im harten Kampfe um das Dasein , utid zwar zuerst im Zustande vollkommener 
Wildheit. E- kann ki inem Zwi ifel mehr unterliegen, verehrti'stc .Anwesende, unsere Ahnon wareir Wilde in 
der vollsten Bedeutung des Wortes, und die weissen derselben, so weit wir ihren Znstand haben ergründen 
kflnnen, standen «Oigar unter jenen Wilden, die wir als die Niedri(^tfln betraehten, wie z. B. die Auatralier. 
Wir kSnnen ebenso mebt mehr im Zweifel sein, dam nach «nd nach nur, und «war in adur langen Zai^ 
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iflMUn» die Cahar und Civilü«tion siA Balm hnth, dass mir aUndUg die Meancben aidi an feste Woha> 
litK gnrthnten, die erst« Ue'iinmin^ zur Entwicklung dor Civilisatiun. l'nacire neue Forfichung gesUttH 
uns sogM*, auf AhwT-ichuntffii dii's^er Oiviliaation , dieser Cultur ein Licht zu werfen. Es uriterlioijt auph 
ebenfalls keinem Zweite! mehr and ist auTs Neue iu Kopenhagen durch Untersuchung bentätigt worden : 
wenn nosere Vorfahrm in Enropit Wilde waren, ao waren «e aadi xogtcidi M«Mcheaft«t««r. £» unlMrliegt 

auch wohl keinem Zweifel, verehrteste Anwesende, dass lil'se MerischenA'eflserei nät der EntwickJung reli- 
gi6cer Vurstellungen /usaiiuiienhing. Der Mensch vendute zuerst setneo F«ind, den erschlagenen, weil er 
^■nbte, daas gewisse Eigenschaften desaelb«n; Modi, Stirite, List, dweli iSmw Verzehren in Miaen Kärper 
ttlMfgeflfhit worden. £r vendvte Uenadi nur gewiss« Oi^gane, wtß er in diesen den Sita dieser apeddhn 

Eigrnsrhaftpn vermuthete, und wie es fiberall in der Entwiekluner relipißser Dinge geht, so wurden diese 
realen Eandiungen nach und nach symbuUsoh dargeatellt; und Ah der Meoaoh seinen Gott anthropctiuor- 
phoeirte, aea er Oin ebenlUb, um mdi nrit dennelben ta IdentifidSren. (Rufe; Sdur richtig! ^ Heiteriieit.) 
Nun, verehrte Versanunlong! wenn der Fortschritt der T irtlination in den Stidtm seihst siattfand und bis 
zu einem hohen Grade gedieh, wie die Pfahlbauten in der Schweiz iinehwei<!»T) , wt> amli dhne Kenntnis« 
der Metalle Ackerbau, \nehzucht a. s. w. blühten, so ist es offenbar und geht ebenfalls au« den neu&tteo 
Focaduuiigea bervar, daaa dieaer Ftortadiritt d«r CSvitiMtion weaeotlidl ueAhdiert wurde durch Twiadi und 
Handel, und das« naineDtlioh in Europa die Bedinguqg de« heniigeQ CÜhamattndeSt die KenntniM der ' 
Metalle, auf diesem Wege eingefflhrt ist. 

Wir kenneu jet2t eine Menge v-un Flabrikationaatfttten der urgesdiichtlichen Zeit, wir kennen eine 
Menge von bndeiewegao, die to graneeter Zek adiiMi betreten waren und denen die venehiedenen Bandck- ' 
Völker naeli \ind naeh folpten. und wir kfinnen phensD 1>psfimnit nachweisen, dass niehf. wie man un« früher 
gelehrt bat, unsere jetzige Kultur und Ci^ilisation aas Asien, sondern dass sie evident in ältester Zeit aus 
AAüw, d. Ii. «US den addlldien OOrtel de« HittelmMree atamint. Wie wir eineraeitR durdi Untennchuitg 
der ältesten Schichten vielleicht nachweisen kennen, dass die Menschenwandening von dorther allmSlig ver*> 
drang, können wir jet:'t d ir"h Verfiiigen der Civilisation, wie Hwr l>estiu]nit naehirewiesen hat durch Unter-» 
»oohuog der allem kuitiirpiianzen in den Pfahlbauten, nactiweisen, dass die«e Kulturpflanzen nicht aus 
Aaien, nldit, wie man nna Mlwr gwgt «nd «ie inmer und innncr in deii SdwIbOdMni wiedetlult wird, 
aus BoduMleD stammen, aonderni im GcgeDthaiie um Alrikat d. b. ans dem tUdlidien CHbtel, nun gnaaen 
Tbeile sogar ans Egj'pten. 

Ich wende mich nun, verehrte Versammlung, zur dritten Reihe von Uuterüudiuugeu , die zur Ui^ge- 
acUdife gebOren, nimlicb an den OnterauelMingen Uber ifie karperiidw EntwidÜnnir des Mensoben aalbst. 

Wir kfinrien wuhl hier als das allgemeinste Ercelmiss die<;pr Forsehnngeii aii-spreele-n. Jass der Dichter 
Recht hat, wenn er sagt: ^Ee wächst der Mensch mit seinen bQhem Zwecken.'' Wenn auch nicht der 
gauee Meoaefa, so wiebst doch adn Clebini. Hier in diesem Kq^l tritt ^ veifleiehende Anatomie, die 
Bntwieklungsgesdiichte in ihr Recht. Es ist freilicb noch immer ein besefarftnktes Feld, und nnr ans ver- 
schiedenen Gränden. Einerseits ist es frei)ii'1i etws« unglaublich zu !<agen, aber dennoch wahr ist es, dass 
die aothropolo|i8che Forschung, die Forsoliung über den Menschen selbst, die Menschenracen, die heute noob 
aor Erde» existiren, weit znrikkateben in ihrer Entwickhing gegeoBber ShnUiohen Zweigen der Wlsaensdiaft. 
Wir ittnoen fast sagen, dajcs wir die Familien, Artm, Hacen der Affen beaacr kninen als diejenigen der 
Mensfhei). Man Imt sieh mit der Untersnchnni; der Thiere in dieser Richtung weit mehr bt^-^ehärnKt als 
mit derjenigen der Menschen. Hier ist also eine bedeutende Lticke noch anszuAlleu. Auf der andern 8eit« 
lUdI OM in viden FUlen nir Grfonckmg deijariigen Hcnadien, die in der orgaadhiditlidken Zeit die Erde 
beWilkerten, da.s Material. Von vielen .Schichten sind nur einige wenige Schädel bekannt. Doch ist es zu 
hoffen nach den Ergebnissen, die gerade die neuesten Forschungen geliefert haben, dass auch diese Lücke 
bald ausgefüllt wird. Es ist noch kein Jahr her, das.s in Frankreich bei Sointri ein ganzer l^ircbof ans 
der Rennddemit entdeckt wurde« wn mehr ab 40 Sdildel und Skelette gelVuiden wurden. Ba Kegt alao 
die Race, die damals die Erde bevölkerte, wenigstens in einigermassen fnistriehi^em Materiale vor uns. 

Wenn wir aber diese verschiedenen Untersuchungen zu«aimuenfas«en, so kaim es keinem Zweifel unter'- 
liegeo, daas der Ifansdi «iek um so mdur in seinen Charakter dem Thiere. und seinem nidiaten Verwandten» 
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ich sa){e ea geradezu, dem Afl^u n&heitt ja fliedMW der Stand Miier £ntwiekhuig ist, obgleich dies« Aa- 
niberaiic deht vaOt allm BidifengMi Ud ««tttltadat, U«n die «fa« Baot mlir in BeM« «af di« ÜBliiidc- 

lung der GlieiJmassen, die andere innbr in Beziehniig auf die Entwiekinng des Si-liSfio!-! dem Äffen sich an- 
nähert. Allein wo wir irgeod andere Charaktere Boden, sind sie gewissennassen die Wiederspiefeloog jener 
Ctowktcf«, dto wir M &um VcrmadCei) beati^ft kSoiMii. 

Nun M\Toi\ uaa aber auch dirse Fia schan^o» dMa der Mensch in seiner Gesammterscheinung, soweit 
wir Sil' jetzt iti der Utesten Zeit aaffasHen konnf»n, p»nz so wie alle andern Organismen, mit seinen Vor- 
gängern aufs engste zusamiueohdngti Er kann nicht aufgefasst werden als Resultat eines isolirten Schöpfungs- 
äktee M wenig als irgend ein» andet« Alt von Oigadauen, die jetit auf der Eide eitietireo. Et lüt den- 
selben Entwicklungsgang durefagemaeht, wie jene Organismen, und seine Abnen liegen in den Sebiobten der 
Erde selbst bf'i:;r,ibcn und ^war in ahweinhender Vorm von d(>rieni{;«>n die wir heute sehen. Er hat sich 
nach und nach ausgebildet und eutvickelt , er hat nach und uacti diejetiigeo Charaktere , die ihn eigentlich 
mm Meneeben machen ert w i beu ood aaf seine Nachkommen Tererbt, die wieder die Veipfliefatang fibemoomen 
haben , diese Charaktere weiter Zu bilden. Wenn wir die Sitern Schädel ansch'-n , so frapiren uns gewisse 
Charakter«, wie die Ausbildung der Angenbrauueo, die AuaUlduog der i^iefer nach vom u. s. w^ die diesen 
allen Schädeln gemeinsam sind; und wir edien, wie aaeh nnd naob diaa» Oharakten wersebwinden, die Stirne 
aldkr, wie der Schädel bOber und gewOlbter wird, wie das Gesicht alhnlUidi nnler den Scfaidet zurSdkfiitt, 
wie jene Chiraktero einer niederen Bildung sich nach und na -Ii ausgleichen nnd venächwinden, uiti der schf5nen 
und idealen Meusoheuform sidi anzunähern. Nun, wenn dies langsam und allmählich geschieht, wie die neue- 
Bteu FtorseboQgen leben, wenn dies das fieenitat der CMstetarbeit, der Atinit irt, die dar Menseb ba 
Kampfe um das Dasein entwickelt, wenn ^eaea Alles richtig ist, so scheint mir all letatoe Besuttat dieser 
vr^schichtlichcn Fors 'liiitsg Eines hervorzugehen, was i h hier n<.<d\ zum Schlusso hervorheben (rrVhte. 

Wir Alle sind kombinirte Resultate der Nerven eitierseits und andererseits der Vervullkoumaung 
dvdi unsere Aibeit» dweb den Kampf vm das Leben. Aber womit kimpfen wir den Kampf mn das 
l/c>hett? Wahrlich nicht mit Arm und FtaBS, sondern mit dem, wn« dahintenteAt. Wenn wir aleo, wer- 
ehrte.st4» Anwesende? uns sclb.<f ausbilden, wenn wir uns täglich und abermal täglich ansfrenpen um die 
Geisteätiiätigkeit, welche in unserem (leliirn ihren 8it2 hat, — wenn wir uns täglich anstrengen, um unser 
Gehirn weiter m bilden, so weiden «br «odi nach jenen Oose taen des Dandoismns, die eh Herr Vor- 
redner hi 'r in der let'ztra f^itztwg wenigstens andeutete, L,'''rnd'' dif"5e Eigenschaft -n , die ims den Kampf 
Olm Leben erleichtern, auf unsere Nachkommen vererh<?n. Denn es vererben sich wesentlich diejenigen 
SIgeiisehafteu , die den Kampf uns Leben erleicbt^u, nnd derjenige geht zu Grunde und unerbittlich ni 
Grufide, der du Wcifczeng, am diese EigeosdiaJt n bQden, niebit besitzt Und damft, Terekrteste An- 

würi' der Iftzfe S'dihis« der For«r»fnincr iti der T'r£?e«rhiebtp der, da.<s der Meiisr-h dir nigene 
Eritwi<'klung in der Haud hat, und dass er durch seine eigene Arbeit sich fortbildet, um zu dem Ziele zu 
gelangen, das seuKT TervoVkommnuug gesteckt ist (iMog anhaltender lanter BetbO dnreli finro-Bufea 
nnd Klatschen). 

Voi sitz Dr. RemboM: Ich ersuche Herrn Dr. Leidesdorf seinen Vortrag an balten* 
Professor Leidesdorf aus Wien: 
Ueber das Verbtltniss der Gesellaehaft an den Geisteskranken und die Mittel, dem 

Ausbrnohe der G r i s tc.Hstörnng vorzubeugen. 
Nn-Ii einer gegebenen Eitdeitnng Ober don heutigen Standpunkt der Psychiatrie fasst der R.-dner das 
Yerhiiltniss der Gesellschaft und der Familie zu ihren Geisteskranken näher ins Ange und spricht sich 
dahin aus, dass die GelUven nnd Leiden, welche der Gesellsehaft od«r der Hamilie von Sdte der G«is«es- 

krankeu drohen, sich nicht aar dif siiijonanntcn uerneinschädlichen Irn n besdiränki- ti. snndi'rn dnss os i'inp 
ganze Kathegorie von Kranken gibt, die ihre Walmvonteltuqgsn und krauldi.ifli'n Impulse zu verbergen 
urissen, wahre i^ulanten geistiger Gesundheit, mtd' die nnr im Kr^ ibrer Aiij^eliorigen sich rückhaltslos 
ihrem krankhaftem Zostaode biugeben. 

Er b. tont ferner, dass die*»' F*irm von .Si>«'li'n'<tr»rnii>; früher hJlufig verkannt, und erst in neuerer Zeit 
besser sludtrt wurde, und hebt den Werth hervor, den die Erkenntniss dieses eigenthttmlichen Zustandes 
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mr Rt'ohtfertigtinf) der Kranken, lam Schutze der Familie gewihrt; ej findet femer in der p8jchiRfri!:<-hea 
Ausbiiiluitg <kr Aerzte nod in der annutrebenden AafUfining d«r Sevfllienuig fiber CieiMeskrankheitea den 
baitio Setato dar G«Milacbaft gigan die bnm. 

Hierauf geht Redner zur Bcspreohung der Mittel ii' i r, vcli-h znr VemuRdening der Zahl Her Geiutt«- 
kranken ({eeiguet «raofaeioea dfirften. — Diese Mktel sieht der Uedner theUwvue in der Hebung des Öffent- 
lichen (3«nadheilnraiUM ttnd dv HttGdhn Auaditdang der BevOUcaug» vdAe mir durch eine gut geleitet« 
SettwthaUie enielt imdeo klhinaa; — »it Vermehrung des Vulkswohlstandea, baNflMr Kost, Khidtuoji imd 
vor allem Wohiiunp, werden wenigsten» die GniiHn.ediiiguti(reii Icililit-her und gpi^rir^r-r Gesundheit prfnilt 
mn. Mit einer geaundbeitsgeinasen Wohnung beginne erst ein nttlichere« Fkuuilieuieben und damit dib 
YennindeniBf cnier hodiberilfiNrten Unaabe paydiiadiar Siiurankniff — dta lYunkes. 

Ein weiteres Moment, die Erblichkeit der Geisteskrankheit, kann durch Selbsthillfe der Gesellschaft 
bedeutend vermindert werdi-n, wenn Heiraten geiateakranlwr JodividaeB vetinieden «erden. Die« |Ut nmOUb' 
lieh Ton a>cfawaf!h«inn\geu und Kpileptlschen. 

Bs letttea vom Redner hemügeliobenee Mktel «in eodKob eine b e w at e Yolke- Und PrivaterziehttDg, 
die in dem Beispiele eines gut geMtetCD SdudonCaniehlH, fW Allant aber in dem ernateit StadSom dft* 
Naturwissenscliaften bestehen soU. 

Redner kununt zu dem ScU M e e, dam dar menacfaitcben Getellschaft noch viele Mittel zu Gebote 
etaiMiw die ZaU der GetstfleaOlmgaQ «t verrbigan, wd daae die bOlien Otahur die Wonden n Mtan 
beruft u i.st, die ein niederer Grad der Cinlisation dem MenedMqgaMbleehte geaaUMgao bat. 

Redner schJwMt unter dem BeifaUe der Vc r aammluBg. 

Prof. Bembold theito dennf mh, daae der Aimffng nah den Iahv KüfAni «egen ungünstiger Witterung 
aatf Donnerstag den 83« September verschoben u I 

Er ladet demgemäss auch die Sectiunen ein, NaohBittagi Sttnmgaa fn bilMn. 
Hierauf 12% Uhr Schluss der Sitzung. 



Seetions-Sitzungen. 

Zveke Slnng tou 21. September. 

Anwesend siebzig Mitglieder. Zum Vor.Mt^enden für diee« Stliqg «ude aaf TenaUag dae BeiM 
Oeheiairatl) Prof. Dove durdi Acolaniaiimi Horr Prof. Dr. v. Lang erwählt. 

Hierauf hielt Herr Gebeimratb Dr. llelmboltz folgenden Vortrag ttber elektriedbe OteiUatieaeA: 
Die ErUfam« der VeraBshe Uber die Avebtettniig eiektaiaabair EMkHhü«BB b «ugeddmlaii iaitearim 
Massen erfordert eine Kenntnis» der Oscillationsdauer der .Ströme in den angewendeten Apparaten, namentNeft 
in einer Inductionsspirale von der angewendeten Grösse, die an ihren Eoim mit den Belegen einer Leydener 
Flasvlie verbanden ist. Der Vortrageode bat odehe Yersacfae nadi einer neoeu Methode gemacht, weich» 
vor allen ibm bekaanteo lädiar gabnnahtan M n thodaw den Vonng bü, daae die elekcrfaebeir OicilMedm 
zwi-schen den Belr-fien der Leydener Fla*rhe in einem voUständigen, und nirgends nnt^rbrocbenen Bogen v«r 
sieb geben kSnnen, der keine Funkeastrecke enthXit, oud in welchem deehalb diese Osdllatioaen bis auf ibiV 
lataten. actorlctoea. Barte ungestM abUulim kflonaa. Ab Reagens m Walmiahmmig der eWirimbeu Be» 
wegnngen wandte er dnco atromprOfenden FVoschnerven aa# dw ia dbwnl* eoMiei VaUe biahUT noch aHn* 

pk^rsikaliDoluT M?rtr!n an EropfiadH(iikt-it überleben ist. 

Zar ücjtuuiMUug wiude ein schweres festes i>ecandenpeiidel at^eweadeti «as eioem nach A. Fiok'# 
Yoncftbge ooaitndMem PcndalnTopapbiaii ang^BgCe. Daaaelb» iel imm« glMar Bttr» imi 
mit einem unten hervorragenden Vorspmnge im Verlauf aaiMr Sakriagndg' kaia aaAainmidBr gagM ° IM# 
Hebetcben, «odnrcb e«« iSlrgmleitaagaa gelidtaet. «udaa. 
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Die erste dieser Stromieiloagen war die des primirefl .Strom», «inen Do B«is'(ioh«n iSdüittW M i pfW t » . 
Die Enden der indnoirteo Spinde dfeiet Appuils «wreo nit 4« Belegung!«! einer o4v winm J^ifimm 
nMchea meUülisch ▼erbund<>n. Die Unterbrednug dee piinlKa Strooies indncirte iho fluiiolwt in der 
secund&reri Si>irale einen gleichgerichteten Strom, der dio Belöge der Batterie !iid, daranf enthid aich die 
Batterie wieder iit o«cUireiider Weiae durdi dieeeib« .Spirale, durcli die aie geladen war. Die eisemea 
Drillte ans den hoem der piuninm Spirale varea in allen FiBen enfftrat, un Amh die Eimrirkung, 
die M« vun der sekundären Spirale empfangen and wieder rßc^kvirkend aul' aie aaiBlwB koanteni dan Ynt' 
gang iiiihi /ii '(unplicireu. Ausserden« würden die OscillHtionfn dureh die Anwesenheit der Eiaendrfihte 
betrüchUi<^h verzöi;^rt wurden sein. Die gaUs nuitalüaGhe Leitung dea induoirten •Strunte» wurde an einer 
Stelle ooterbroefaen, sobald daa Pendel des Uyognifllmo gagen den zweiten Hebel alieae; dann ftut eine 
Ntbeoleituna;; in Function, welche den Nerven den atromprafendon Schenkels enthielt. Letaleren hatte ii^h 
Obrigens ganz und gar in eine KuchMiizlAsung von % Percent eingelegt , wo Rieh »eine Kmriwkeit drei 
bis vier .Stunden lang vortrefflich erhielt. Der Nerv war zum Theil in ein enge« QlaarOhrcheo bbeii^e- 
flogan, welolMa aiicih in die FNtaaigfcNt tHHlrte, und io «eialiaa ein fUoer Plrtindratii ala Ehtliudu Inmn^ 
ra^e. Die andere Klfktnxl.' war fine Matinplatte in der gTSsspren Flüaaigkeitaniaaae. .So lange die 
metiUlische Nebeaachlii s-nnt! ziun Ner^'en nicht geöffnet war, ging kein merklicher Hmü des Stromes durch 
den Nerven. Sobald jm.- ^oslhtut war, eoilnd sidi der Rtat des Stranes dnreh den NarvM maA mtfit 
Znekungen, wenn er lia/.n 'k.rhiWn Ui-img war. 

Die Wirkung des Stroni'^ i * hierbei am stArksten, wenn dir- rnterbrechnng der I^itnnß zu einer 
Zeil geachieht, wo die Geschwindigkeit der Strömung in der Spirale ein Marimnm erreicht hat, tu welcher 
Zeit die Briega dar Batterie aar ealmMh oder gar tUkt geladen aiod. Dann atlirrt nIadMi gaoi pUMaBeii 
dar Extneuirent der .Spirale in den Nerven, und zwar mit einer ItenaitAt, welche wegen des sehr kleinea 
e1ektino-dynami<«ch"^n Potentials der Nervenleitnnjj: der in der -Spirale zur Zeit der Unterbrechung b^t^hen- 
den •Siroinintenaitat fast gleich sein muss. IHeser .Strom wird nachher allerdings w^gen des grusaen Wider> 
atandes des Nerven sehr admell an Stirke and antwadir g aradeam adar nadi wnigaii aefemaU ab» 

nehmenden Oscin»ti'ii)»ii vt rxchwinden. Aber die pIgfaiokiiMk* Vlrkmi aatnaa plKillefcMi BeniBbiwIien» 
in den NerrtTi kann eine sehr kriftige sein. 

Wird dagegen die aMtaUische Leitaag nntertiroehea an ebier Zeit, «o die Belege der Batterie daa 
■awahmii ihrer Ladnqg emiclii haben, und der die Elektarieitlt Omen znfUinnde Strom in der Spirale eben 
auflißrt und in die entgegengesetzte Rirhdini: überzugehen beginnt, so Imflasen nach dor Urti rhr.M^liung die 
in der Batterie aufgesammelten Elektrici täten sich durch den Nerven, also dundi etnea Bogen von viel 
grBasarem Widerstände entladen, «odardi die lebendige Kraft der nan noch stattflndenden OadHatiMMn 
schnell vernichtet wird. Die Ansteiguni; des Stroms zum Maximum geschieht dann erst alhnilig anateigend 
im Laufe einer Viertel Oscillation, und während dieser S^eit kann die Iteiii^ifflt der wlinell erlü-!'-h''nd'>n 
OscilUtiouen schon sehr merklich vermindert sein, m daas die physiologische Wirkung in diesem Falle sowohl 
wegen der vcnnbiderten Aasteigiingageeabwiadii^eit, als andi wiegen der g erin ge w n HBbe daa m e i Teiel ian ' 
dao Maximum sehwi<!her ist, als im frsien KHlIe. 

Die Intensität der physiologischen Wirkung lioss sich nur dadurch vergleichen, dass ich bei verschie- 
deoen Wertheu der Zeitdauer nrisdien dmi beiden dnrah daa Pendel aosgefOhrten Stromontarforechungen 
jadean«! dtqfeniga Slelhng dar vamUebbaMi indnaiM« SpMa aniila, wo ai« nooh eben aieMbaw Muskel- 
sudiung ffab. Wenn da.« Pendel zur Zeit "-nf' Stromesrtaurimnms in der Spiralp die Nebenleitung zum 
Nerven unterbrach, konnte ich die inducifte Spiral« weit von der indaareoden entfernen; wenn es zur Zeit 
ehaaa Stramaminiinim nnterimeh, nraaate idi die Spindflo aiaandar nuhr nibera, eoer eiUelt andi von den 
aptteren ()Hcilationen gar keine Wirkungen mehr. 

Die Unterbreohungazeit konnte duroh eine feine Schraube regulirt werden, welclie die .Stellung dee 
sweiteo Hebelchen ioderte, und deren Kopf ich mit einer groben Kietstheilung versehen hatte. Um die den 
SefaawbemimilBgan antapawkenden Utwarthe m bemhnen« naat iek daa Weg« den daa Fndel twiaelMB 
den beiden Unterforeohungen mrOicUegte nit einem an diesem selbst befestigten feinen Ibeaetäbe ood tereeiH 
nete die Zeit aus der SohwfaifungadaiMr nnd Sebwiagnngsanpidnie des Paodelfl, 



^ 160 

Der Ap^rat war exf'^mpnrirt , wirri "sirfi in rtp|pr Hrr-cftünt: 7ir<'>i'kjTlM8igMr 4wl IbilT dttidltni 

Imsqd. ahnr es liesMn »ob »dum m eine gMw Ueibe von He«nltai«n erreiclwn. 

ZoniciHt ht n IwBHtio, dam M AOT«*flimg «toM Qmmftiam EMmm» flip dw piinln* 
SCnm, diB (««MUtiiDtdMier der wahrnehmbaren clektriwhen Oldfatimen in der mit einer Leydener Flaadw 
voriHinderiHt) .S|>inile etwa %g Seennde botnig. Diese OmKUHtämir iat dv Thaoffie nwii mwbhiagjg nri 
der Capantät der mit d«r iipirale v^rbundeneD fiiUtorie. 

Bw h i mn vir nlnldt Itm olMtradyiiittiHfaft PMaaiM dar {ndoeiniidtti Spinl* «nf d.» Indnoirt« be- 
Einheit der StroOHtärke io beiden mit P, das der inducirten wif sich Reibst mit p, die CapAoit&t der Bat<> 
terie mit c, den Widerstand und die Strunutircke der inducirten Spirale mit w und i die Stromfttftrk« 
vekhe in der indodrenden Torhand«n war mit J, die in der ianern lieiegkui^ der Battarie aulgeliAufle Eleo- 
tridmuiM^ mit q, die Zeit nik t, dfe OacHltioBwUaer alt T, md mMmb wir t«o für itm MoiMiit. 
dar UnMlNfMhMqg dM prfmlrai Stwau, so ist nnch KiieUMiirs mid W. TboaiNii'« TlwariB 

worin 

m 

• " äf 

Die Amabl der CMcUlatiouea Sir die .Secundo ei^b .sich z. .B. bei der Verbiiidaug der Spirale ro^ 
«ahier Loydaaeh-Ftaadh* fewfllmlidHr IVinii n S164; von aolnbm komiiMi lintM* «nmiider an nakum Ap" 

pamte 4f> Maxima heitlvu^htet werden. Die drei kleinen aas mit ^eekailber j^efUIUra RenKenKg^lischen ein- 
bildeten Leydener-Flaschen , hatten wegen ihres« viel dünneren Glases zusaninienaenonim«» noch etwas ijrö»- 
«ere Capadtilt a]s jene Fla-«che und gaben 2050 Schwingnngeu f&r die Secunde. Uie drei kleinen and die 
{[rtMere Flasdw zuMnunengeiMinfflen gaben 1A50 Solnrfngaiigaa. Letzterer Werth bitte dar üu i sk ma^ 
nach nnr 14S*4 detncifti *iillen, wenn als TaparitÄt Appnraft! mir iV\f iiT T^yrliiuT-FIrtschen in Be- 
tracht i;e»igen wurde. Die Diffisrattz erlüärt sich daraus, dass bei diesen Veniudien auch dieäptrale aeibtt' 
in «nem gewiaMa Girad« dift Rolle eher kMnea Le7deBep>FlaMlie apiek. Daa mit der aar Zeit po^v 
geladeaen Batoganf der Batterie auaimnenlilni^nde Ende der DnhtniNMe ladet «Idi aelbat poaiti^'. das an- 
dere negativ, nnd d.i jede «rcladfnf Ilrahtwcndung mit nnrJiTTi. vnli'h'' Pinnr nntfpmff n-n Stnlln dos Drahtes 
angefaären und gerinferes elektrostatisches Potential haben, in naher Beriihnmt: ist, und jene von die>>en 
IflMefCD aar dudi die dOnn« iaoürende Sduebte der omapinoenden Seide gecrenot iat, «o wird dadareh eine 
Änhftafhng entgegeORe^t^ter Klektridtäten an beiden Seiten dieses (Jehemifis badfagL Dabei wird die 
jinosAr-stf» I.a^o von Drahtwindnngen nur Eh'kfrirltiif der einen Art, dtP fnnf»r«tf mir «il«'b*> der snHern Art 
anhäufen. In den innern Drahtschichten tritt nur Vertheiinng der entgegengesetzten KlektricitAU'n nach der 
iofMeran und lanarai dea Drahiea ein. 

Diese llpherlejnmc ffthrte mich dazu m iintpr«iich' ii . oli f)«cill8tionen nachweisbar- seien , auch wenn 
die Spirale gnr nicht mit einer Lejrdener Flasche verknüpft kl, wie dies bei den unipolaren Zoekungen vor- 
kommt. Dies gelang in der That. 

Za den Ende «nrd*-daa dneEnde der Spirale «um imilirt, da« andere mit dcnGaarttren des Hause« 
verkiin])ft. Di'' zwi-ifc ("nft-rt^rechumtsstelle mit dm NVr\'on als Nebenschliessunu wurde ^i^Ts.'fu'n iiii^Spir,ile 
und die Gasr5hreii einKeschaltet. Die Osdllatictnen waren in diesem Falle sehr schnell, etwa in der 

Seeande, nnd ihre physiulo^sehe Wirkaiig sefawaoh, ao das« fiberfamipt nnr die ersten Maidma eine addhe 
ausübten. Idl konnte in diesem f'^alle mu* die i) ersten .Slröniunifsinaxiinu beobachten. Der Thetiric nach 
sollte die Abnahme der Osi illaiiom n in dic^^cm Faüp nicht schneller gewhchen. als in dt ii frilJuM lieohacli- 
teten; dudi läsAt die Theorie erkennen, dass ein etwaiger Maugel an X»ulatiun der Urath«iudun^en hier 
, -del pBeaeien Binflnaa haben mnMte ab bei laqgaaiiieno OaeillatioiMi. Andreraeita katui bier aber aadi 
in Betraft kammeii, daae vielleicbk der Nerv daieli acihMdleSdiwaptuingaQ nidht mdir kiiftig graqg alBdit 
wurde. 
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Hier wie in den früheren Vrr nr-h^n mit Imngsameren Oiwülatiom-n nntprs-cheiden sich die in Nerven 
aufstei^od flie««eod«i Stromniaxiuta von den abw&rts flieesendea durch grössere phystologische Wirknog, m 
diM mao mA die alnPBdttdiide StrBnnmgsriditang dÜeMr Muäna atMuoao kanii. 

Dadurch i»t oonstatirt, da«g selbst eine loor<> am dMn Ende iaoliite, am «odeni Ende mit dem Erd- 
boden Terbuiideiie .S{)ira]e sich abwechselnd poftitrv und negativ bidet, nnd dtt> entc:«n;engesettt0 fSektlioitit 
in den Erdboden au»tr«4iht, bis «ie nach einer Reihe von Scbwaaktingen zur Kahe kotnint. 

Di* Theorie Uert Anmer Umme die Falgening ädien, daee eolfllie Sdnraakiiiii^, mir «orac «Andlar 
abnehmend, in eiti«'r indiK-iiifn Spiralp heim OiffnunE^s'^rhlaßi' aurh dann «tattfiiideti, wenn ihr»- Enden darch 
einen schlecht leitenden Körper, z. fi. einen Nerven verbanden sind, so dass nxirh die fiokfn^nln Bewegung 
im Nerven ana OsejUatwoen von ecbnell abuehmender Stürlie and nahebia derjenigen SchKingung^daaer b»> 
•tobt, wekke die Spinle bei ToUkonmener boladon «inM ttnr Eoden gielvt. 

Herr Geheiinrath Prof. Dove <>r!ftntprt(' eine Nelliode Stromavirinimaii M Entiadnog VM dMtriMiMB 
Flaschen ohne UDterbrecbuogsfunken zu zeigen. 

Herr Ptafbiior Dr. Höh ans Ifaunbeig seigte eine Blitarehre. 

Im Jall 1867 traf der Blitr. ein Haus in Forchheim. Neben an leren Zerstörungen wurde in einan 
Zimmer Folß^ndps vorpefhndfn. In dt;r hint.-ten Wand eine thatfrcTossp Ueffnung, derSpifgel, der dort gehangen, 
war zerbrochen ain Boden liegend; an der vorderen Wand ein zweites Loch, durch da$ der Funke das 
Lmere de» Hause» ▼eriaaacn n haben adheint, nm anaaeo wettare VerhaamBgon aDsnriohtea. Von dlesar 
2. Oeffnung etwa 1 '/j Fuss in< Innor.« dos Zimmers hinein tag eine Rfthre im We^entliohen übtrall von der 
Beschaffenheit, wie das voi^gezeigte Fragment. Das Material derselben ist der weiche aus Quarz und ver- 
«itterten Feldspat bestaiieMle Sand, welchen die dortigen Laadlente nm BaMveoen der Fossbödeo verwanden. 
Dodi Kagt daiaelba adtcn dicker als measerrflckendick, so dass zweifelhaft bleibt, ob eintgea llataria] fon 
Wandhwnrf ab;;eris8sen ward, oder eine zufällige Anliäufuiit; von Sand an der hotreffenden Stelle stattfand. 
Im letzteren FaUe dflrften Loftverdttnnnng auf der Fnnkenbahn, HioFeissuog oder Wirbelang des Sandes 
nad SdunebEong dar Ifossen die nalUriiah in mamentanBcliBdier Foige aacinandar gareihtan Stadien dea 'Vmv 

gai^es gewei^en itein. 

Ht^rr Prof. Dr. Pfaundler referirt^ über eine von ihm in Getnein*i»;haf> mit H. Platter ansgeAhrte 
Untersuchung Uber die Wärmecapacitat des Wassers zwischen 0 und 10 Grad, welche ergeben hatte, dass 
^eae Wimeoapaeitlt enlg^ dar Usherigan Awahma batrSohtliaha AbwaiehmigaD in der lOlia aainea 
D!'jhtiL;kmt.<niaxtmtnns zeigt Da die AbbandlBBg aalbatio die Fieataehrift abergagangen iit, ao IdUnoan vir hier 
einlach auf letztere hinweisen. 

Zorn VmaitWBden dar nlahslen SHnrag wurde darch AeelamatioD BaiT Ptaf. Dr. A. WttUaar ana 
Bonn arwiUt 

Ftlr die nächste Sitzung wurden folgende VortnlE:? anj,'c-nieldtt : 

1. Prob I^. Böttger au» Frankfurt, Uber Graham 's Wasserstoff-Paliadium. 

2. Qehaimratb Fnf. Dove ans Berlin, aber die WktenmgsTCrhiltoiase dea Jahns 1869. 
9. Prof. Dr. von Lang aus Wien, über die Wellenflftche im Bergkrystall. 

4. Prof. Dr. Marbach ans Breslau, über Therrooelektricität der Schwefelkiese. 

5. koderie, ftber die Construktioasweisc eines neuen Multiplicators fäi sehr kleine elektrische 

StrOmnngen and deiaan Amrendnag auf die KabaMigralla. 

6. Ptof. Dr. Wüllner aus Bonn, übore inc eigenthllmli^he Verschipbnng des Zinkes in dar deh- 

triscben Spanuungsreibe; Uber specifische Wärme von Flüssigkeitsgenisdiea. 

7. Fnd. Dr. Reoht ana MBnahan, Ober & ÜrMoban der GraTitatioMCfaehainangea, Uber daa 

Bau and das Weaaa das AatharUtopars. 

Platter ond Kiedil. 

ni. Chemie und Pharmaoie. 
Zweite Sitzung. Dienstag den 21. September. 
VaA dar EMffnung der Versanunlnng durch den Vortitaenden Herrn Pnf. Dr. Kahn 14 nM anf 
dessen Vorschlag Herr Prof. Dr. Limprii ht ans Gr-ifewaide mit Stimnieneinhelligkeit zum Vorsitzenden 
f&r die nlebat« Versammlung gewühlt. Hierauf ftberreiohta der Voraitaeode eine Dmokscfarift „Wolffscher 
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Dunpferzenuer für DestilkUoii mit «od ohne gMfWBiiiMi Dampf*, b^oM von <M PhoMgnpUn, 4wi 

Mitf;liedem der Sectiou. 

Prof. KekoU ersoclit nun Prof. Claus aiu Freiburg, ««inen Vortrag zn beginnen. 

DmmRm dtfOto die Ekgabniaw Minar Oblmadiingw tber dk MgMunnMB SdnrafebtidulaAlIrpw 

mit Nach einigen allgemeinen Bemerkungen fiber die Dantteymig dlwer von Fremy entdeckt«! KfliHMr- 
gmppe beschreibt er drei in naher Beziehung zu einander stehende Salze und gibt die rht iniAohe Znxam- 
mensetzung, sovie die theoretischen Beziehungen derselben niher an. AoAser diesen drei sogenannten j^mlf- 
aamoMainw Sabtt «mllutt « ooA «iiM «adcn KIhm n» Set m M M ÜdktiMrti d iüamg m die von dn 

ersteren vresentlieh verschieden sind: SrhKrefplatickstoffverbindnngpn , die suoces'iivi^ uns oitiander dargestellt 
«erden und die wahrscheioliob als Endprodukt ihrer Umsetzung zur dgeotlichon SuIfammiiuAai« Afaren 



Dr. Petersen l(^ Antlmeeii tot in einer fast weieaen pulverten florm, wie et ran den Beim 

Gut/Xow tind Brflnner jetzt znr Bereifnne von Alizarin benütrt wird; fpmf>r Pinen von Gutzkow in Peterscri's 
Laboratorium dargestellt«n , dem Alizarin nahe verwandten, aber nicht roth, soodeni nur violett nutenden 
nmen fMütoff, «dt deaaen DnlWMidiang neu noeh beidtlftigt iet Ea wird getagt, daaa aidi diaaar 
Körper mit Alkalien prftchti^ violettblan, mit Alkohol roth färbt. 

Der Vorsitzende richtet an Herr Dr. PcfiTs.n dip Frage, ob fr ♦>>» nirht ftir Cfeitut-t haltt, dit- Me- 
thoden raitzutheilen , nach welchen die genannten iierm das Alizarin und den violetten Farbstoff ans dem 
Andumoan dargeatdlt lubea. Da Dr. Petereeo eiwiederC, ee eai Üm die derauden niebt mOglidi, eo 
erkiftrt der Vorsitzende, dann si h)'in>> itmi dir- ^fittlieilun^' iiir-ht di njenigen dNAkter VOD Wiimanafltaftlinll 
keit so besitxen, der sie f&r diese Gesellschaft geeignet erscheinen lasse. 

Hör FMf. Bolle; beaMifct tiannif, daa« in dteaem fUle (Frage naeb den Verfthreu von Herren 
Brtinner und Gntduiw) die Aoabfilfe ganz nahe li^, indem das Patent im „Mbnitear adenttfqne" von 
QncKnfvillp pnhlisrirt sei. Es bestehe nach der dort vorfindlichen, vielleicht nicht ganz exacten Patcntho- 
schreibung, zun&chst in der Darstellung des Antbrachinoo und nach fblgeodem Behandeln desselben mit 
SdiweJUalnre unter Zoaatx yoa aalpetereaarem Qneekailbaroxsrdn]. 

Uebrigens gebe es ein dritte» Verfahren, das von demjenigen Gr&be*e und IJebannann's sowidil, als 
von demjfTiicf'Ti von Rrfinnfr und fiiit/kow »l.zuweichen !«"hpine; es sei ihm niAt bekannt, t\(irin es liestehe, 
allein das ihm von Herrn Kiese in Hikshst, dem Erfinder desselben, zugeschickte rohe Pri^iarat liefere durd* 
Snbfimadon sehr sehSoes ABwn'n, enthalte wenig oder kein Pnrpurin und enwBge Farben auf Baamwella, 
Ae aich in Lebhaftigkeit und Nuance jenen aus Krappalizarin durchaus an die .Seite setzen lassen. Tech- 
nische NebentVagen über die Fjrsetzbarkeit des natOrlichea Alixarin durob das kOnatliehe wolle er, als niolit 
hieher gehörend, nicht besprechen. 

Herr Dr. Liebermann bemerkt noeih, daaa diaealbe Varimding, weldie Hair Dr. Petamn anfUirt, 
von ihm und Dr. Grähe im Laufe ihrer Arbeit schon beobachtet worden -sei. Sie entstehe beim Erhitzen 
von Anthra-Chinon mit einem Gemisch von concentrirtor Schwefel- und .Salpetersäure, unterscheide sioii 
thtt weaentfich vom Aliaarin, da m atiAstoffhiüttg aai. Sie werden eplter Oelagenhcit nehmen, dSeaelbe 
anaftUurlii^r zu beschreilten. 

Herr Dr. Otto theilte einit;*' He«ntlate einer Untersuchung Uber C^ecksilberditiMphtvl , Quecksitlur- 
diphenyl und t^aecksübertoluyl mit, die er theils allein , theils gemeinschaftlich mit Herrn Dreher erhalten 
bat B» entatehen dieae Verinodnngen dnreb Ebwfarknng von Na, Hg aof BromnaphtaliD, Brombenaol ate. 
am besten bei gleichzeitiger Gegenwart von Cssigftther. E$ gelingt oidit, ans Brombenzy! das mit dem 
Quecksilberditoly! isumcre Quecksilberdibenzyl zn ♦•winnen. Durch anortjanisfhe /^änren zersetzen sich die 
Verlundungen unter Bildung von Qu»^sUbersalzen und Hydrüren de» in ihnen eiiüiakenen Kohlenwasser- 
Mk Eaeigaiar» saraetat eiek daa Quaeltailbafdipbanyl naeb der Gleidmng: 

C, H, / H / " ~ C„ H, / 

Entaprecheade Verbindungen ent«teheu durch Anwendung von Ameisensäure, Propions&ure , Myriitin» 
n. a. w. Aaak)g varkaltan aiah: QnadkaObarditaljl — dmaphiyl ind aaeb die dan Iteten KBvpan 

(QaackailbaiiiSmatbyl o. a. w.>. Diaae VailMidaagan cntataben aaoh 
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<hirch ErfaitBan der Mm-urverbiodoof^n mit e$ci(!:AanrRn äalzea. Jo^ Brom, Chlor eeneut das QueckulWr- 
diiwplitjrl, zuDäcfa&t Jod (ßrom et«.) oaplitalin nur QueckiiübcniUMxmaphtyljodar CAkub&t etc.), leUUnM 
tnfiU» bei wdtcMr ESnwirfeia« M in Na|iliuliqj«dlk (Bnoilbt» a. QMchaiilMirjgdid CBnuUI}. Anakg 
TnkdiMi «tob <fie anderen Mcfcarrerbinduogen, die zuerst ent«tebeuden Jod (Brom) mcurcurverbiDdnncen k^nn 
man anch dnfh KianiH^unj; von Jud(Brom etc.) queckmllicr auf die Qu(>ck»ilberv«rbiadwigM gwrinneiL BÖ 
Anwendiuig vdu Cyau<|u«ckcttlber erhJÜl ituui entsprecbende Cyauverbiadungteu. 

Dutah EiBwirkv^ von SehmH wHitthi« untw BOdii« fidnraMi|MekällMr Svltt»; auHh 
fikiwirknoft von Zink nelK-ti Zu)kaiual)>Kni /.lukur^aiiisohe Verbinduiiu;fn. 

Prüf, fi&ttger «teilte zunächAt den ioteressaoten Versuch Graham'» besQglicb der Ab«arp(ion des 
Wauentdb Aweh Britadiiiiii U«beniilit mM» «oimii BtobMfatBugen raidg», d«a alt Kitliode dietModw 
PaUadiumUeeliitKiAii auf galvaoiMiMai Wege mit !M>geaMiiitm FRUadiumitchwaiit (nm eue grossere Ober- 
fläclie zu er^iplfn), ro nhaorbin derselbe, dem Strom in angpsänertcm Waj^ser ausßes'-t.'^t , innerhalb ! bis 
2 htundeu das ÜINJ fache seiue» Volums an Wa««er»toff. Zieht mav eiiieo aokihen mit WMii«rs>toff beiadenen 
PalhdhiuUadwtrriAn »u dem angealucrtaa Wmnt« troflkaM fta babenl» mit weicnm Fituwpapier ih, 
nmiriekelt ihn mit 8t-lüe.s!<volie, so sieht man in wenigen Augenbliduu (in Folge der plötzlichen Osjia&M 
des Wasüer^tulfs durch den äauenituff der Luti) den ^Streifen fast ^'l^^iKiMl werden und die ächiesswoUe 
»itk eatEiL^en. iSeukt mau den mit WaMerstoff beladeuen Metaiistreifea in eiiun mit Aetlier gefUllteo 
mid darch Aether «fage«p«rrteo IfeMoyliader, so «dtt aiaa den Wassentoffin SMam gasAnnig entweiebaii, 
das Gasvolumen im Messcyliiuler nimmt indess sichtbar ab und sdilieselidi etwa nach einigen >Stunden ist 
das vorhanden gewesene Wasseratoffgas veraehvunden. Es geht daraus hervor, dass der Aether, wenn 
auch nur theüveise, durch den naadrettdeB au^nommeoeu Waeamtoff deaoxydirt oder hydrugeoiairt wird, 
eiM YcriNadfiig «iiMgt, dk -abar MrZait «w dam VaMngMdeB maek liM ilhcr intanMÜ «odaa iat 
Wendet man statt eine^; nit I'alladiumschwarx (Ibmogenen Palladtnmble^^ee einen blanken Streifen 
baiagtan MetaUes an, so entweicht der aufgmomawne .Wasserstoff nicht in Aethar. Da durch Einleiten 
woo gewObiBdiaD Waaifatoffgaa im Aadiw kafam fSnwMatng geschieht, 4. h. daa Oac aidit vom Aediar 
ahaurbirt wird, so dfirfte die Annahme von der Bildung einer aenen Vcvlmidnng, die im Aether entsteht f^ewiss 
gerechtfertigt sein, iiieraufging der Vortragende über zt^r flilrjung sojyenannten eiplossiven AntiiiMua, fiues auf 
etecthsfiban Wege, durch Zarsetauog einer Chiorantiiuualü«ung, an der aua kupferdralit ü«j>U;hetiden Kathode 
aieb eMagmodaD scheinbar tmm AntimonmetaUs, daaaelbe beatebt nimlSefa nach den aehon firöher mftgetbeUtoi 
Untenuchnngea tm Antimon und CUorandmun. Hlogt man ein solches Antimooatibdien an die eine 
Eleftrodc" eines Indnctionsapparate« und iK-rührt es mit der anderen Elcctrode, so zerstäubt es unter 
siacheudem Gerttusch und Ausatossong einer grc>t)ii«u Menge von Chloraotiiuuudiüupfea. Umwickelt man das 
AndmonatOchen vaSk etwaa StduMaweUe md ritit Ueranr mit einem aehaifta Meeaer, eo entetdit ^eidilUia 
eine Zerstäubung des Körpers unt»r Teinp^raturerlinhudg, wol«! die S4'hie88Wolle explodirt. Die von dem 
Vortragenden aageetelltcB Veranche wireaten sich des BeifidU der la hlwi c h veraammelten Mitglieder der 
iBectKm. 

AngmaMet» V«rlaige flir MHtmoh S». Saptambv. 

1. LImiiriclit: Deber Pynedilaimaliin 

, „ die Toloylengnippe. 

2. Böttger: Deber die Erzmigung eines Platinlusters anf Porsellan und Gla«, als VorieaHoga- 

vereneh, unter AnnümBg »xih eMgar anderer ttoBeher VoniMlw, 

3. Ulasiwetz: Deber Scfawefelbernsteinsänre. 

4. Gnnning: Zersetzung von Salzen durch Waaaer. 

5. Graebe: , einige Naphtalinderivate. 

Naciiträge xur Praesenzliste: 
Bausmann, Winkl«-. Koeila. Weodlv. <3«np-9eaaiMi. filaa* 
iNUiNo dw SÜauag 10 Uhr. 

Mal in. 



Digitized by Google 



1!1 - 



TB. Analwmi« rnid P^aSolOfto. 

AnfekOndigte Vartrige: 

1k. Kes«eh Vtm den ftuuno Bni d«s mütimB Obxn. 

ftxjf. Dr. Avbert: Aber den EinHuss der Athmong auf Blutdruck und Polsfrequeoz. 
Dr. Kttllmann: &) «ber die Druckerscheinungen im Zahnbein, dem Schnu'lz und Ceuieafc 
b) aber die Verbiadtuig des AxeucytiuderfurUiaUe» mit dem Kern der üanglieiueUen. 
Der Bcridtt Ilibir di» sw«ite Sbtmag «ndiwiit ia d«r nldiKtaB NttnaMr. 

Dr. Joid OelU«Ii«r. 

Tm. Innere Medicin. 
Zweite äitnini;. Dien^stAg den 21. September 8% Uhr Vormittaga. 

Präsident: Herr Medicinalrath Dr. Küchenmeister. 
Nachdan der .Herr Med.-Rath Dr. KAeheniBciatar den in der geatrigra Sänag mm Beaddieae erho- 
benen Waldenburg-IIochbergersrhnn Antrag den anwfseudt-n Äfit^lifdern in Erinnerung bradlte, WUrdfi dje 
abgehnochene DiecuMion von gestern »Uber die hydhat. Behandlung des Typhujs'' fortgeaeCzL i 

Nun erhielt Dr. Drasch« d» Wert m einer prsönlidlMn Beoierknng, worin er rieb gegen 4f» 
Ammttnagt dai«8 seine sphygmograpb. Anftaiehiiiingen meht liditig eeien, «endet mid eenetatht, da« der 

patbolog. Pnls tlicroliscli M-i. 

Dr. Uartmann ergeht .sich weiter Uber die hydriat. Behandlung des Typhus und beapricbt die Am- 
nbriwrkrit deredben in der Ovilpnud». 

Nachdem auf Antrag des Ilenm Ptaf. Mnnk die Discnasion fiber dieeea GegMtttaod als hinreichend 
dargei^ti'llt und tier Antrag von den nnweitenden Mitgüedon angenomoien mude, bidt PrcS, Leyden einen 
e«hr interessanten Vortrag „Qber Bulliär-Paralyse.'' 

Die Beeeidinnog BidUbr^Panljree ist Ton Prof- Waduarath gewfihU nur Beuiduning tob Uhami^ 
formen, welche ihren Sitz in der Medulla oblongata haben. nifstllKn sind durch sehr auffällige Symptome 
ausgezeichoei, wie sie Duchenne in der Sdiikieruug der „PanUysie progressive d« In langue, du vuile et des 
löTres" beecbrieben bat. Sie berieben ridi Tornebndkib anf den hypoglossna ond fheialis und beginnen mit 
einer Penee der L^pen, der Zange und des Gaumen», &ie alhu&lig fortschreitend zur vOlUgen ÜUumnig 
führt und mit Stöningrn der Spraclu' und des Schlinfjen« veH-undeii ist. Die Beeinträchtigung der Krnih- 
inng oder hinzutretende VagusUUunnng RÜtrt durch Asphyxie 7.um Tode. Ausaer dieser pr^gmsiven kunuat 
eine apopleotiforme fVinn vor, «cldie aut nobedeutcoden Symptomen beginnt, nnier einen pMlriidben Aofldla 
aidl steigert, häufig, sowie auch die erste Funu, mit Extrenut&ten-Lähmung verbunden. 

Was die Natur diespr Krankheit betrifft, «o wip« Wa^'h'ünuth eine Atmphie der Norvpii f Hyjjoglossiis 
und Faciaiis) nach und nahm eine lilrknuiXung in der Meduiia oblongata an, weiche der grauen Degenera- 
tieo der Unteren ROdtennarkeelringe analeg eein Mike, dritter eiid anatomiedie Befhnde gemaeht worden, 
die jener allgemein als Sderosen bezeichnet. Genauere l'iitcrsiu'hun(^en fohlen. Der Vortragondo ultNf^ 
encbte selbst einen der apoplectischen und einen der progressiven Form angehörigen Fall genauer. 

Im entteren Falle erstreckte doh die Grbaaknng anf den Pons. ond med. oblong nnd zeigte einen 
Bhitcqpiss mit un^dieader Bnreidumg. Weiterhm durch die SnhMan* aerrtmit klriaem nnd grossere, aber 
nur mikrf>skopisi^h»' , atroj hisehf (Jrade, in denen die Nerven grossenthefls nntprpegangen und f^nrrh p'm 
dwbes faseriges Gewebe ersetzt war. Daneben fanden sich xaUreicb grOasere atemfiinnige Gebilde, win sie 
ediM V«« RfadOeisdi, dem Yortrsgenden und Ifeynert beednieben sind. Die GeAese njglen liodigradige 
Erkrankuun; , so dass der Prozess hier wahrscheinlich von den Gefässen aasging. — Der «weite Fall Uepa 
eine hochgradige fettipo Atrophie dr-.* Vagns, Hypoj;Iossus etr »rkfrinen. Dtm Rückenmark w»r }>.>«.f)iidprs 
zwisdiea der iialsauschwellung und der med. ublung. von reiuhhchen Fettgnnolatioaea durchsetzt. Die 
Nerven «dgn rieb tbdis strapUedi. in vcraddedenen Gnde, thrili IMtig degneriit; daawiidrinbin, tMI- 
welse vorwiegend . liegen die FettkömchonhaufeTi und ebenfalls die schon erwähnten stemßnnigen KiSrp«r. 
Die Erkrankung erstreckt sich auf die Yorderstriqge und Torderhrirner, von dort auf die Seitoosträqge, 4M 
etdienweise ednr hochgrw% erkrankt sind. Dia ffinterstrSoge waren gam irei, di« Gdlsse idgten Iteta* 
Erfcnakm^;. Der fnmt itdü ridi den ab ripatSdie MyaUiM daar ud iit wmiia arinar Matnr ab. adaw 
Yerbrdbrag naek veaenttidi Ten der grnNA Dtganeration dar Unten Bflilanniiikailfii^ TPwWlllrw . . 
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]>,r>i r^or ilb«r die8<>n Vortrag eröffneten Dücussion bemerkt Dr. Homborger, d&ssi ihm ebenfallB dni 
aoldunr Fälle voigekoaunen seien, ba welcbein der ISine die Sprache gun verlor und beim Ardadbmbm 
einaelner Wttrter dfo Bndutabcn deridbcn ytmndba^^ «o z. B. Iwbn Werte «SpradM" dia » Untv 4m 
S nttte u. R. w. 

Hlersut prWelt Dr. StfiriUtfT ( Wien) da« Wort und zeigte zuerst zwei Instnunente, welche von 
Wichtigkeit sind für die Diagnose von Keblkopfsgeschwälsten. Bei Gelegenheit eines Falles einer merk« 
irOrdigen Nvnbfldiins aa der Uatem KddhopftinuMl Ums tau dtm bloMot AaMbca dv GflMlnnilat, 
der Anamnese u. dgl. keine lit-stin^nuc Dia^iiu'^e inaclien. Es worA* daher «(tDac]ieMfrc!rth,*^atVM n» dtr 
QaMiliwnl>«t behufs mikroskopischer Untersuchung zu gewinnen. 

Fin einfaches Abschaben derselben, wie sokiiM alladlkllB bei Epithelialgebilden tfannlidi i«t, konnte 
bei dieser tnh ScUciodunrt ToUkommen aberzogenen Gretchwalt so keSnem Sde ISknm. Eft imuate ÖA 
vielmehr dämm handeln , fVvR^ ans der Tli^fr- df-rselbpn m pewinnen. Zn dir^PTn Zwpcke Hess <ich der 
yortngende zwei nach Art der Middeldorpfschen Angabe gebildete Instrumente verfertigen, von denen das 
eine in einen Ffneettdim mft iBffekrtigeo Bmcben, «elobe« m» einem (nnen Thricut vorgeschoben «M« 
besteht, und das andere aus einer, aus einer ebensolchen Umhüllung hervorgehobenen, mit einem Wieder» 
hacken versehenen Stahlaphie, b« deren Bfiduiehen etWM tqo den GknrebitheOea ao dieser and der BHIa« 
biilgen bleiben muas. 

Ferner legte der VertmgeDde ebi Inetnunent vor« von 'dem er ddi edir adiBne IMbIge mspridit 

Oteeelbe soll nh Pinretto im Innern des Larynx dienen. Hij^rationen im I..ar3fnx werden oft dadurch 
ungemein erschwert, dass das zu exstirpirende Gebilde sehr weich ist und dem andringenden 'Messer n. dgL 
keinen hinreichenden Widerstand entgegensetzt. Wenn es nun gelingen würde, das Grebildc entsprechend 
anzatpaiineii, «o wire dieaer Uebeletaod beseitigt. 

Ein Instniment, das diese Anfcabe leisten •jolltp. dürfte aber koinen irrossen Raum einnehmen, an 
das Licht nicht zu verringern und selb-st auch im narcotisirten Larynx keine zu grosse Empfindlichkeit 
bervomraite. EndKA dirf et bei eeiner Haondhebmig und EMftmnng den benaehbuteo Gebitden keinen 
Sduiden lofllgen. Dieie Indieadonen werden alle erf&tlt durch da« vorgezeigte Instrument. Dieses besteht 
nämlich aus einem achterfSrniipen mit sehr scharfen ähereinandpr liegenden Spitzen an einem Faden befestigten 
Drihtchea. Durch eine Hülse, an welcher der Faden lose befestigt ist, wird mit dem Zurückziehen des 
SaUeben «ai Grift das obere Ende des aditerflSmngen Orlbtdiens z^Mmmengepresst, dadordi weidien an 
enteren Ende die spitzen HSckchen auseinander, um alRogleich durch ihre Federkraft wieder zusammen za 
schnellen jind ein dazwischen gerathenes Gebilde zu fassen. Mit dem Zuriickziehen des ganzen Instrumente* 
hängt nun das H&ckchen einfach an der Fadenscblinge und es kann mit dem Anziehen derselben der 
entsprediende Grad von Spanmmg emidit werden. Reiset etwa das Biakdien aas, so bildet ce zwei 

wUlUHnnieri ges<"^hlo.'»'iene Ringe und es kann kein LarvnTfrehilde fJtirr-h dasselbe verletzt WHrden. 

Da sich nach diesen originelleu Mittheilangen zu der vom Präsidenten erAffneien Discussion Niemand 
DNldste, so hielt Prof. Xnnk «insn mit Beüall angenommenen Vortrag: ,Zur Ldwe vnm Diabetes 
melütUF. " 

Bs sind mehrfiu:h heim Diabetes melütii» Affr-etionen des Pancreas constatirt worden, namenthVh Ver- 
schiiessongen des dnctus pancreaticus, Atrophie des Pancreas, cardnomatSse Degenerationen etc. und man 
hat dieae mebrlbdi ala Unadie dea Diabetes angesehen. Es fingt (ddi noa 1) ob soldie glefdueit^e Af- 
ftctionen des Pancreas während des Lehens zu diagnostidren sind; 2) ob die Pancreas - AITeolion vUKA 
Ursache des Diabetes ist und ob deraitige Complicationen aodere therapeutiscfae Indicationen als der ge- 
gew0hnliche Diabetes mellitus empfehlen. 

Ad. 1 H^aabt dar Yorlragende tbcüs mT Grand eigener Bsobaditnng dwils der in der Ijtsmtnr bn> 
kannten FKih, f^ns.« diese Pomplication ganz eigenthftmlirhp Kr^ehpinnngen, an denen man dieselbe erkennen 
kann, darbietet und zwar a) die so Iiftofigen im Verlaufe der Krankheit vorhandenen gnstriscben Störungen 
b) die ibst eonstanten Sdurnnrnn im Abdomen, e) der stets bervortretendeWiderwillen nnd Eäel gegen jede 
Fieischnahning, d) die »o häutigen — namendidl nach Fleiscnahmng sich 7.ei(;enden diarrhoetedien StÜUSt 
e) die so olgenthümkche Beschaffenheit der letzteren, wie wir sie bei allen Verschliessungen des Dnrtns pan- 
ereaticQs zn sehen gewohnt sind, ond f ) den in der Mehrzahl der F&Ue wenigstens vorübergehend vorhanden 
gnPMaoen isMns. 
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Ad. 2, ob dM PtoenM Aflbetioa «iAlUh Unadw de» Diabet« bl, btt M KM» taBm gMDrin- 

sdiafllioh mit Jftii Verfas.'^er theits ExAtirpaüonen dos Pancreaü bei Hunden, theils Unterbiodang des doctu 
pancreaticus b«i denselben, Uieils Ab«cbaflniiieen des Paucreas voxgenomoiea, ohne hiedureh einen DiabetM 
mdlitu jenMia ajultot m bibea. 

Auf Gnnd eiow vom Tortragenden mit Pancreas Ätrupbi» beobMÜitctai DubetM-Falles, bei weldm 
post mortPTn Prüf. Klebs n'uw Atrophie des Ganglion sdlarc fand, wihrrnd dir an der arteria liepatica rer- 
laofenden nervi hepatid volikoimnen iotaot waren, untersuchten dann Kleb» und der Vortragende den läin- 
ftm du GaqgKon Mitn auf SBüttahnog dn DiabetM bei Büudoi wid bamw m IbIfMidMi Kcndtalan: 

1. Püddla ExsttipatioD de« GaogUon Mbu-e bewirkt ^en tbdb bit mm Tode (cina 1—2 

Wochen) bleibenden theiU vorübergehenden Diabetes mellitus. 

2. In letzterem Falle tritt nach dem Verschwinden de« Diabetes bei der stets gereichten anima- 

lischen Kost derselbe sofort vorübergehend bei Darreichung von vegetabilischer Nahrung 
Doefa wieder für einige Tage anC iraroadi er daao folBHnmen Tsw^wüden bann. Bei 
dnr Autopsie sind im letatemi FKUeo von Kleb» dradSoh JBagMnatkm dir Ker f e B c lanuBte 

gefunden worden. 

3. Durchschneidung d«>r nervi hepatici für bidi allein bei Uundeu buwiriil keinen Diabetes meUitas. 

4. Ebeoao venig bewirkt .DiiidlicliiMidiuig der splanduiioi in IMMniniliniiiiiqB nit d« von 

Eckhard g«gen Ploob gmaAtaa Aagaba Dtabatea meUtat. 

Aus diesnn Rpsrdtntffi fnlß^f zunirhst, da^s in allen Fällon von gl Pichzeitiger Panrrrns Affectlon mit 
Diabetes mellitos nicht der erstere Ursadie des ktxteren ist, sondern da»s dieser — in einer Kmhe von 
lUleB mOglicheofidls teuA die PhacreawiKdaQ — tm Bibrankungen des GangHoa «NÜBebm. abhAngt. 

Ad. 3, die Behandlung dieser Complication betreffend, dOrtle für diese Fllle nadi der Beobachtung dee 
Vottiagendicn di*' sunst hrim Diabrtes übliche animalisch*» Di&t hiichst unzweckmSssig sein, während solche 
Kiaidte bei vegetabilischer DiAt sich relativ viel Uoger und besser halten. Aosserdem würden unter sddieii 
Ihnstiadea bei lein «aMadlicbeo Piraeeaaen in dar bettcAnden Gegeod Abldtnagm nadh Annen rieh g»- 
«Im ab> xwadtmlas^ erveiaen. 

Nach erhaltenem Vortrage fragt Dr, Bau in 1er unter Erwähnung eines von Dr. Dom in L<indon ver- 
fllFentliohten Falles von PaiKreas-£rkrankung, in welchem durch Pancreatin vollkommene Ueüong erzielt 
vorde, ob Pf. Hnnk in aafaiem fUIe dtese« bfittei vemdit babe, «naif Pf. Mank Terarinend aotwortel, 
da Oun keines zur Verfügung stand. Präsident Dr. Klldienneieteir viN tot Abbaltliqg dee nli<-h<.(i n Vor» 
traßs die Wahl de>. Vorsitsendeii Rir die ufv'h'ite Sifmng vorgwommen wissen »ind e^ werdf ti /u lies^m 
Behufe Pf. Leyden aus König^bei^ und Pf. Münk vorgeschlagen. Pf. Leyderi wurde nun gewÄlill und uaiun 
mdi die Wahl an. Zum ScUnace bMe noeh Dr. Ewieh einen Tortiig «Sber die praot. Reavhate der 
CHoer Tiefbrunnen". 

Je tiefer man in und bei Cöln in den Alluvialboden eindringt, um so gehaitirmer wird das Waaser, 
namentlich an Kalkgehalt und organischen Beimisdbungen , bei gleichzeitiger Vermehrung der Wasserergie- 
Vl^ktHt. Dies ist aaoh in andtfn fluasgeUeten der Fall. 

Die in Dresden vor einem Jahre von Dr. E. besrhriebr-nen Rnmmbrunnen haben sich demnächst auch 
in Wien Eingang verschafft, wie 22 vorgelegte Zeugnisse bekunden, die sich dort der Patentinhaber 
J. Sdndbof anaetellen lieea. 

bgenieur Pieper machte in Dresden in (letzter /nit hu 80 Bwnmbniwiftni dem Sandrieben soMmt 
Bnumn liat Pieper durch ein eingeschobenes Filtnim ali^t holten. 

Die in Cöln von Dr. E. selbst beobachtete Methode besteht in Eintreiben von B zölligen Gusseisen- 
rafaren müteilaC Bofannu. 

Seit 1867 hat in Criln 'der Brunnenbuhrer Jan.Hsen 57 dieser Brunnen im Mittel aof 16,7* notar 0 
des KSlner Pegels abgeteuft; die geringste Bohmng betrug K', die tiefste 41' unter 0; 

1 1 Brunnen wurden von (Aea her neu gebohrt, 4i] da^egeit von der Sohle alter verdorbener Brunnen 
an, nur vmieft; 19 deiadb«! sind Stnasenlinunien, 2 KaBemenbmnaeii, 5 dienen Branereiai, b andere 
fafwarbiohen EtebKnaenwat» and die ilbiigen 86 aiur PrivatsveAen. 
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Tn der Umg^gond von Cntn tenfte JanM«ii 8 Bninnpn, im Mittel bia. «nf S0>6' unter 0 das OMmt 
P^^s «b. VJne vorgelegte Tabelle verzeicbaet di<> einzelnen Bobruageo. 

Dtr intorauMotiMte Bnonmi , dan J. vor maägm WoAnn wtgan Venmranigiiag vwtleft« Htgt bei 
Kiedennendig. I>erselbe ist bei einer absoluten Tiefe von 127' dureb eben Lavastrom von 59' (in einer 
Weif^ von 5—!*') hindurch gesprei^, ober- und unt^rhnlb de-^wlben ausgemauert und hatte 5' Waaser, 
da.<» durch Sohntutzwaaser einer Nadibarbimnerei unbrauchbar gewurden war. Beiläufig liegt der Laacher* 
MarSpicg«! 706' und der Qntiiiieiinuid, 666' Ober den 0 Punkt des AndemwdMr Pcgds (ISO* 11. d. BL) 

Janssen vertipftf diesen Rntnnen durdi .'ine 'V inächtige Si lii.-ht von blwwm Ummi Undumb* Ut «üf 
eine xveite Thomchlcht um 15' und erzielte das gewünschte reine Waaser. 

Die HiHtK«^, dau tmineQ drder Jdire die naeh ^er Mttliode abgeteaften Biaiiaen' noh inf 66 
Tanuehrtcn, bürgt audi ohne Mitthetlung der vielen vorhandenen Analysen für die TorxBgKdikflit de* Waa^ 
aerSi da- sirh sowohl durch gn1<5«rrr- Wricfiheif als Preisein von or^ant'si'hpn Stnffpn auszeichnpt. 

Bei starkem G^rauch ist die Oxydation der Bnumenröhre kaum beacfatenswerth , doch hat J. bei 
nrri PriwOroBnen den gehnigenen Terraoli geinadit, Eiaeiibledinibre mit SteingulrohrBii anuiuMatteo vod 
dltte mit Oament zu vmgiessen, wodurch das Steingntrohr gleichzeitig )da Sanperuhr dienen kann. 

Diese Metliode ist eine Annftherung an die vi<n mir in der voreenannteo Abhandlung besdviebene 
Methode der , Tiefbrunnen des Civil Ingenienra Eugen Pninier tu Lyon**. 

D*i*elbe gdht wät atüam Eieedilediralin nicht »ett«n bii mT lOO* ja 160* «Mar 0. «tolU daeaelbe 
BMt ein''m Gus-fisMiiohr«- au- und iimp'psst .solrhcs rnit Cement-Beton. 

Da» iunereRohr dient »tets als Saugrohr P. hat bewiesen, dass man aus einem sokben 15 aöUigen 
Itphre öOa,(HX) Cnbik F>u« Wasser in 24 Stunden fördern kann, Ar deven Beinheit wid WeUdirit 
Canakg den Wasser bmaehbarten FfauM) er gMMtirt. 

Sollte m<\n «michfn Erfahrnnt^n noch daran dpnkrn Städte, dl* anf AUwialboden (jedoob nicht 
auf >Salzlagexn) erbaut sind, mit filtrirtem Flusswa>8or zu ver-'^orgen? 

In London trilgt man aieh mit den Ptojeet ^ Stadt mit eoicr DiaiBagerthreD-Leitaag von 68 resp. 
93 deutschen Meilen, ava ifaaNerreidu>r Gegend zu versorK<>n. w^ldw nft ersten Falle auf 7.3 im letztem 
auf 91 Millionen Thaler veranschlnj^ ist; in rdn alu r arUeitet man vom Wa»'t rr 'i i hfliuiu des Btxiens 
behindert, ungeachtet obiger Erfahrungen, noch an den Fundamenten eines Sanuuflsciuciiles ITlr tiltrirtes 
R1ie^nwa««er» der bereit» ntebr gekostet bat, ala I^nnies (Br nrri «einer Bmnnen verlangte. Et ist ab» 
gewiss hohe Z*'it Klarheit iu die Was'^erfrag»? zu hrinften. 

KTüf-r iilvrreicht Dr. E. der Versammlung einen Abdruck aus der deutschun Klinik über Städterei- 
nigungs-SyU' ttie, der im K^dnick der Frankfurter und Dresdner .Vrbeiten der .Section für Gesundheitspflege 
geedvieben, da« ideale Liemnr'«die STatcm empüelilt. 

•"^rhlif*'''*lif'! '»'ipr Mttet der Vortragende diejenigen Herren, wcirhp mit seinen fmipn Mineralwasser- 
Oompositiooen n(x;h nicht bekannt sein sollten, zwei Dmckacfariflen tiber die von ihm componirten Wasser 
und Paetineii eut^egen m nelunen, in welehen gegen 60 Aerzte d«r BhiinhiHia ndi tOt den rationetlen 
and praktiMjbi^n Werth dieser Mitt. I CDllHgialisi h verbürgen. 

Die weiteren Vorttät^ irardeo anf Mittwoclt nm 6 Uhr Morgena «treGhobeii und hierauf die Sitcnng 
geiichlo8«so. 

AngelLandigte Vortrige; 

1. Ray(>r: Ufhnr drn isniirtoii Herr-K In |ipt>nfnn. 

2. Bau ml er: Ueber das Verhalten der Eigenwärme m einigen der späteren Formen syphil, 
Alfiwtionen> 

3. T. Seydevit/: Ueber den Werth d<r phot iLraph. Uistoioipe für die Hedidn, Demon» 
«tnitiooea wudi Priparaten toq Alfred Walker in London. 

Dr. Fiiia. 

IX. XIV. Nediciiiatrarorni und öffentliche UesundheiUpflege. 
Einte geneinschalUfcJie Sitnuig vom 20. Seplomber. 

( S.-htuss"). 

ReTereiit Dr. Spieaa aooeptirt. den Wegfall de» 1. ÜnttMi des Fteaeran «taudit er Dr. Bunbann 
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di« Nachrichten Aber die niederrheiniKchen Yereiiw Ar Gesundheitspflege in 4ar SMdoa für IMWMlwfcm 
aritsntheUen, woseUiNt fltxr ärztliches Asftociationsweiten wrhandelt «nrd. 

Der vom Priuiidenten varg«8ohlageoe Abstinuniingsmodas wird genehmigt und darauf der Wegfall des 
«rttan Salaw beMUoiMn. Dar 8: Sats vM als ÜMsb U in Mgnder Ikmuiff aagmaa U BDt 

«Bei dpr Sorgp für die öffentliche Ofsrinrlhfitspfle-gp haWii sich vor AHem diV Aerzte zu be- 
„tbeiügen; dieselbe fordert aber ebeniKwehr auch die Mitwirkung staatlicher und oomm»- 
»nakr Behörden*. 
Bei B«natiiiinged«r UMsla III «in 

Dr. Hellwag atiM «Uhenr ataatlkker Oigaoe* »■ta«tliclw"itiHl cornimmale BehOtdeo'' feiaM 
wieeenu 

Dr. Scbnllar ladet im 1« Sate eise Kritik gaObt, die fln an dieaan Oita aopaaeeiid eneheiiiti 
waA ab MotiTinpig dae NadiJblgenden aeheiat er üm mpaiaend inid er beaalngt* dflOMllMa AUeB n 
laaaen. 

Dr. Cohn spricht für den 1. .Satz, da er dem 2. mehr Relief gebe. 

Dr. Krane tndet, 4mu im 2» Satie der AmonaaBie teGemeindeo nahe getreten «erde nnd ivfll dia 

Ridite der Staatsbehörden genauer präcisirt wissen. Ueberbaupt plaidirt er für Zurfickweisung der Thcsis III 
an die Commission. (Wird nicht unterstützt) ferner wftaadit er eine Aendemqg in dem Anadradte „ba» 
ziehmigsweise Leitung höherer staatlicher Orgaoe*. 

Dr. WKaaerfnlir «endet aidi gageo QMUlai^e Aneobannag nad flndet gerade darin, daaa der Sati 
1 eine Motivining der nachfolgenden pnthält. einen Vomiij. 

Dr. Jttnisch will blot» das Wort .jedoch'' fallen lassen. 

mar Ar die Qenalada-AQtaiKnnie dn, aber dia BaAnhtung Dr. Kraus, eebtiot Iktt 
m weitgehend. Der Staat mfliae aüdi dia Mitwirkung bei der Gresundbeitspflege wahren. 

Dr. Schaller erUtrt, x»ar aidit gagm dae Baritariadie dea 1. Sataee, wohl aber gegen daa 
fonaelle xu sein. 

Dr. Krane twotaaürt nirter Biowei* «nf den in Wien beaBgMi dar Ooapateniftnge beetdiandan 
Cooflict gegen den Anadnioli «Lebang dea Staaiea*, welaha jede Sdbatlndjgfcait 4er SaoitilaoiMHBiaaiooan 

illnsoritch mache. 

Dr. Sachse bemerkt, dass der l. Satz wohl nidit in*8 Statut, wohl aber in die Thesen gdiöre, 
aovet kOoDte ein Einwarf gegen die Tlieae aas den beatehendeo Veiktitaieeen gewannen werden. Werden 

dip Tht'Si^n im Zti^ammenhangi' genommen . '■n kann die Selbst.lnditjkcit der Oe«undhfit,<tansschnsse wohl 
lücht beaeweifelt werd^; überdiess kUimen ja auch die Behörden nur nach gesetslichen Normen vorgehen. 

Dr. Frei. Bai «inar beatuichtigten Aefonn Ar daa Talk darf tnoht wieder vffuawag dl» ttnf*"i% 
Aaioritit betoat werden, aondem mehr die Coaqwtenz der Oonunimon; aaeh mflaae der BcvMkamng 

Stotrsuen cnts'pepncehracht wnrdrr. 

Im Schlussworte erklärt Referent die The.«ie für den Cardioalpunkt der ganzen beabsichtigten Or^ 
aiaatlon, deren Omndgedanke die Trennung von der T^Kseiwulludiaft «n. 

Die Anträge Jänisch und Sdndler wurden abgelehnt und Satz 1 der Thesis III in der Fassung dv 
Commisjnon mit ffro-ist-r Mftj'iritüf anponommpn. Khfn<!o der ?. ^atz, jodorh mit dem Vorbehalt späterer 
Abstimmung Uber den Fas.su$ „lieautsichtigung'^, beziehungsweise „Leitung'^ bei Berathung der Thesis V. 

Hitadt wird die Sitsang geeddoaaen. Nidurt« Sitcnng Madnaittair 3 Uhr. 

iX. XIV« HedicinHlreform und öffcnillclie t«esuadheitapflege. 
Zweite gameinschaftliche Sitzung, 21. September. 
Zu lliaBia IV evgnift narat daa Werts 

Lossow, der nach dem Worte Oemeindebeamten , Lehrer" einschalten möchte. E» bedürfe eines 
Appelles an das Volk, um die practi^che Xlandhabung hvgieinischer Ifaasregdn zu erreidiea and aeisn die 
Interessen der Schule seien Jiiebei besonders zu berücksiditigen. 

Rdbrant erkllrt ddt Ucmit nidit einTcratanden; die Intereaaen der Sdnde aeien nidit ao nmAuignidi, 
tun beaonden beridcaiditiget werden zu müssen. 

17 
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Dr. Kraus hält d'o- Tl). -- tur vi.] dtUiillirt ; iiii«! sei ilic«elb« gain iii die Durehnüirung!iibe«tim- 
muugeii «üuureiheii. Üa der Aufr»chu«» jedoch entschieden muh .SacbveritUadigen ztuamuieugeaetzt sein mäaea, 
•Mllt «r dcD Antra«;; „Di« G«niiwllieita«*»«<hftwe beoMlian mb Aentan imd mdiveffctiiidifcn HttfUedera 
der C'oniniMnalvortrctunjf, welche au« der Wahl der iVuRehöri^eii der Commiuie hervorgehen. 

BntkH ^'-n. 1i;U( Lo4soir's Auing onier JBerficluiditigung der vmpniligendeD VeriiAltiUs«« de« Sinsbea 
Landes tur iui>()|M>nun. 

Ph>f. IiiKin» wflJMeht zu dieser Tlieeift d«fi Zunite; „Die tiwundhriteiwig w hlUw «ollen dondi die Oe> 

setzf^ebuiiK verpHiohtel werden, zu ihren VcrhandluMt;en Fach verständige heizu/.i'-hiiu und eallen Ullllrdle 
öffent hellen ärztlichen V«'reiiie, wo Mrekhe bestehen, iu erster Liai« berufen werden.'* 

iJr. Uausier sucht mit folgender Theee m vemdtteli) : „Die Gesundbeit^stusiwhfiiiM bMtdMo «M 
bygieiahdwii FaahmSiinera (^A«nte, Ghemifcen Teebniker) und an» Laleo-Mitgliedani und Mman lidi IlbeiaU 
an die Vi i viftlrunL;sUi liiinlen der cntJjiirwhfiuJHii (^euieloden orffr Ht-zirkt ." 

Dr. .Sachse sieht al» •Sian der These an, dos« die Aui<schüs.<>e au>> /.wei Elementen, FaWiinftnnerO 
und Bfirgeni, ak Steuemhler, beMtehen sollni. Die Umm «olle ein Bild geben, wie die AuaacUbne in 
Praxi «ich Ke«tHlt«n suHeu. 

Kf ferejit »iehl keinen Vi<rtlii'!l im Arurai."' (Jnifster. Hi-i ASfa«!«Hti<_' li.-r Theas babe al» Vefbiid 
die nurddeuuoh«* AitAdteverfaMiutg gediunt, wie sie steh wuh) such allgemein empfehle. 

ThecJs IV wird hieranl unverlndeit angeaonnien. 

Zu Thewis V erifreift Dr. .Schnitzler da.« Wort, der in dieser Fraj^e blos.« in den Aerzt«n die Sach- 
verstÄndi^fni sieht. Der als «;< -ttiifüieitsbeanite bestellte Arzt solle zwar keine Mvatpraxi« hptreiHf ii, kÄnne 
aber immerhin GerichU>ar2t »ein. in Oe^teireich war gt^uw&rtig Gewicht daraot gelegt, dass die ganze 
Iiaftong der äanittlipflege In InrtKeihen Hindttn galegen ad. 

Dr. Wilhelnii erklärt sich htemit einrerstanden , da es im Interesse nnd der WUrde des Standes 
liege, dass der l^äsident ein Arzt sei. Fr will aber denselben so gestellt wissen, dass er keine Praiis zu 
treiben brauche, und dieiM umsumehr, als Aiut >u>(l- i^rqf nur allzuh&ufig coliidiren. Dagegen halt er niekta 
ataaniiaiidaiii wann ar bm^McIi GarfolliaBrat nt, 

Hr. KrauH will auch rlie i'rivatpraxi.s nicht verboten sehen und wfirdi- «Jon j^.'anzen .Sat^ am Kebsten 
geethcheii «ebeu, der überdies« fast nur KesideneverhiÜtuiase im Auge hidte und Rlr das Land niefat be- 
icdmet aelo« 

Dr. Kirchhof uansiatirt die AbhSnfi^Mit des practisehen Aiftaa; findet dagegen die YtiAagU^ 
das Ge«uiidhe(isbeRinleri ttiid (\ii>- Ot-richtsarrte« aus Utilttätsprflndf^n »»TnpfehlenMrerth. 

Dr. Waseerfuhr beantragt statt „OtiRniUich'' , ärztlich'* zn setzen, wonach i^tz 1 lanten milsate: 
«Di» B a anftipii tigMii. benalnuigawaiae Leitung der SrtKelien GmtmBiätap§mt ia» Saaha oimb v«b ^ittta 
f&r jeden grflaseren V'erwnJtung»b«zirk sii ernennenden toitNoilen OamüdliaHriiaMntafl» dar iMban dioOCltt 
aeinem Amte keine andere B««ich.1ttit'unß tn iht-n darf." 

Referent bemerkt zur Aufkhuruog, dass der i(«mpunkt der These dann liege, dass der üesund- 
beHabeante keine Praxb Sbea dOrfe. wtlMd der GerMitsant ah aokhar de gerade betreibeti Tnine. Daher 
darf dnr Orichtsarzt nicht Ge8UiMUieitsbeemt(.'r sein; letzterrr branehe aber nicht einmal Arzt zu «fin; es 
werde «ich aber \-uu aaibst ergaben, dtm Aerzte gewählt werden. Der Schwerpunkt der Organisation hege 
ja doeh in dar CaatrtlbeMrda and deo AnaatMlaaen und die Gesuiidhdtabeamten weiden eist alünllig noth- 
iretidig werden und smd keiaeawaga dia aaiauilBBlMlBn QMer dw Orgaolaatiao. 

Dr. Sachse wendet sirh negen et«ni[Tf. tinan7iill> Kfd nkiri. die bei Aufstellung ebes besonderen 
Gesundheitabeamteu iu Betracht kamen. Im Interesse der Sache will er die Fordaiing mOgfidtst iumfu^ifwtj 
aleUan uid keine Ooraproanaa« tdaaaen. 

Dr. Sehnitzler stellt mit Bezugnahme auf seine voraoegegangenen Bemerkungen den Antrag: „IXa 
Beaiiftiditiguiig, beziphantjsweise Leitung der fVrtli'h'-n (resundbeitapAege ist Sn^hp eines vom StÄ«t*> fAr 
jeden grOasereo Verwaltungsbezirk zu ero^uueodea «rztliohen Qeauadhaitebeamteo. der, um »ich ganz der 
MnIBdMa Gaaandliailapa^ widmen n kSnaao. paonnür lo fiaialit aän aoll. d««a «r MiM Privttpmm 
SHazuüben braucht. " 

Zq dem Amendement Wa^serlulir wird tod 
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Ptcpor itM IJnCcraiBMdemeitt eingebmeht, von ,.intiidien Gks^nndheitabeaiiU«!!* da« Wort vorufi- 

wei*«> nnzuKcii&lten. 

Dr. Wsts^rfulkr. Für grt«Mr» V«rw»ltttngabnirk«^ aott »«iner Ansidit neb der Sflimtlidii' 0«aaiid- 
hntabciunt«» Arzt sein; «t könne zwar hieniit die Stplle als Oericlit -arzt v»-rl>iiid*n, keine^w^ aber dftrfe ihm da* 
Betreiben lürztli<th«>r PriTatpraxis gi^stattPt weixlen. Uebrig«-!» kAnne diu Fragte, ob auch GeiiriiUarst 
win k<>nn*, a!« offene behandelt wurden; man misae «ioh Mif den Badt>n de« Thatsädilicheu bewegen. " 

Sdihia» im TkhMe wM beantnifit: 

PifpfT kann iiirht umWn mit >?i'/i>-liiin0 üiif" Eiigliuid /n Ji<'iii'-rk'-ii. ^t,l-^ wt-i^cii der ti-^-IjiuMlirii FVa- 
gea, die Aerzten doch rticht geläutig »eien, der (ieAundbeil.sbi-aint*- wohl vur/ugsweise, aber doch niclit iuuner 
Ant zn *wn Immdi^. 

Referent «ieht d»>ii Antmg Sdmitj'Jcr soJhmi in der Tbo«it gdt^eii; b.k&nipft fenur die Opportunität 
«einer glci^'hrcifiü^'n X iTwiMidunj; «N Gerichtant, iHj.-m .Ii.- iinu:ncÄn<rti'-li nothwendig<'n häußgeii Rt*i!wnt 
Unter^uchnngen etc. «eine /^it auf ein Minimum be.<ehrilnki-n und empti-iilt die Tlieao litr Aiuialuiie. 

B«i der AbatinimiuiK trafden die Antrflfe Kmns Sebiiitskr und WMeifnhi t^b^fMuA and die Thein« 
WlWindert voo der Majuiität angenommen. — 

Zu TheüU VI *t<llt Pnif. Ri -lit r l'oljzpndff Amendement: 

ri)ie arniieben Mitglieder dieser CeHtrHll>eti>">rde weTd«-ii zur liütte vuu ihren ürztJicht;n 
»Goliotini frpL und «iif Zeit Rvwililu 

F< nur zu d<-rselli<-n Th.-'j>e, nacli l*unkt .'(: — auuli lUeselben, l]^Qg)iohk«itkAlle iuigl* 
«oiMWuen, vurher dem Arztlicken ^ode zur ikgutacfatniig vonultigMH — 
Kflohenairister «nwefat, das« ittier die Detail« der Ziffpr 1 diener Umm» geoMnachaftlidi mii der 
18 Seotfa» (dir audidaiiidM Statistik) IwratlKHi werde. — 

Bei Ref^prcchung der fünf Punkte, welche HeUn ii; gailK lUlen gelaaiea aelMD will, bnMrkt ReAnot, 
du« diej«e duofa nur eiiie beisptebwei«« Aut'zAhiung feien. 

Qegen die Richter'achen AmendMnaaU wenden niidi nudi Licwin, Zuelier wid Sacbee, roieiit 
den Sundpunkt ilurer practiKcben l'iidarddUirliarkcit «Hnnelmiend , wfhrend Dr. Slaum im later«e«e der 

SeilfStverwnltiinir Jrnsell>en heipflifhtff. 

Nach .SclilusH der l>eb«tie und .Ablehnung der lüclii er 'sehen Amendementf Viird The«i« VI, confuna 
daai Antrage der andervn Oomameion, wagmauma. 
Hieraur beantragt Dr. .Stamm eine Thexis Vll. 

Indem die .Sectionen diese Hieseii den liegierungen , Lunununen und iritücben Verein«!! auf 
daa dringendste zur Berücksichtigung empfehlen, «ilid tue »ich wuUbewuast, dass Volks- 
gesnndlieit ohne yoUbilielefanrog niefct au erreielieB iat. Der Dutcrrielit Aber di« 
Erkenntnis^ von K r a n k hei t s u rs n rhc n und über K r a n k h i"i t « vf rhii t u n p ist 
M)rDit auf den L'tiivemitAten, auf den bSheren Facbiubuleu und in deu Vulkii«chu|Hu »urg- 
Altigit ta pflegen, am in diran* Weine die Mitwiriiting des gaiuen Volke« für die.T<«lk8- 
gesandheitiipflege zu erlangen. 
Dr.. Was»erfuhr hält diese The^i* eigfntli -'i fnr ü!m rfliis-iii; , indem doch mehr oder weniger in 
Thesit VI, Punkt 5, enthalten sei. üeUirdie«« sei ihre .Stylisirung den übhgen nicht cuofurui, und euipfehlea 
•loh jene deht durch sich aelbst, so erwücluit dodi kein be«onderer Natten dareh ^Beaelbe. 

Dr. Rudin Iiält iiu« « igetier Krfahnmg die IhirohHihnnig dieaer Gedanken flir nnübenrindlMdi aohwer, 
da selbst die I>>hrer für diese Zwecke noch zn iinpraoticaliel. 

Dr. G a u .>« t e r .'^ieht darin einen nothweiuügen BcKt^indtheil der Orgauif>atiou, da wir .sonst nur behikd» 
lieh orgaoLrirt bitten, and beantragt fflr deo Fall der Ablehnung der Thene Stamm: 

Ea IM auch nothwendig. da^^s durch hygieini.schen rnterricht in den .Scluiim, durch Bildung 
bjrgietnischer Vereine, durch kygieiiiische pupniüre Vorträge etc. die .Mitwirkung der Be- 
v5lkeruag an der >Sovge fllr die Qffentliche G«auiuiheit«pflege angeregt und eriuugUoht wetdfe. 
Or, -Stamm legt gleichiUU Gewidit auf die Ifitwirknag der BevAlkentng, woduroh angldoh «fai 
Organi^iren von unten her erreicht wird, ohne welche? ein OrjrnniKiri'n von üben Iii.t mrkttiigslo-s bleiben mtua. 
Tbe«» YII wird hieraaf in der Fawuug Dr. .'^tauuu mit bedeutender MajuritÄt angeiMHunen. 

17» 
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Bierauf folgt die in «nspeaM g^MMoe Abslimmiiiiig tbu deo Paatut i^BcMiünchtifDiig, bwihnug»- 
«ON Ldttn^," vdefa«r in Tlmait HI aCAto bMbt, «bcoM u llnriB V. 

Endlich wird dem WunaAe das Dr. KadMunalnUr mdi jgwnrinarimfUidMr atmag odt dar SmiIh 

Ar m^fiinnis -In Statistik willfahrt. 

Xhe Versaaualang Überträgt die SchliUfr-RedMlion dMT Tbeaen an die Coiuuu6t>iua und die .^^itmi^ 
•wmd gMdUflMMi utir Yotiruf d« Dukw an Dr. Wfftd Ar »mw iiinaidlj|a, echt paiiananliriaifta 
Laibnig dar YariMHidlwigaii. 

Die Saontln: Prof. v. Inama. 

Dr. S»ch8e.J ^ 
Dr. Staoiak. 

Xn. FufdiiaMe. 

(Zweit« Stoniig, 21. Saptenbar.) 
Fifsideat: Dofratb Dr. Solbrig. 
Saaraturt; Dr. Brosiaa nnd Dr. Roller jon. 

Dr. Meschede: Uber das Vorkomnun von Helumtliaiinam ÖD GafaiiD daa Manaaliafi nit Yonaigaa 
VOo Abbildungen. Eine Discussion schltesst sich nicht an. 

Es folgt die Fortsetzung der DiacuMion über Typhus and Irresein an der sich Besser, Sander, Schlager» 
Maaaa, vaia und der V«nita«iida baduiligan. Die Dalwtte drdit aioh voHug aw al ea an die IVagan, m 
welchem .Stabdium der Krankheit die gfinsüge Wirkung des Typhus einzutreten pflege, ob diese der durch 
den Typhus beseitigt« n ilirnbyjK'rSinie oder der dem Typhus folgenden Revolution des Stoffwechsels zukonitne eto. 

Brosius: über da» Sichentkieiden der Geisteskranken. Hedner glaubt diess in gewissen Fällen g6> 
aMIaD ta mAaaao. Diaaer Anaidit soUiaaaeB aiab an: MaadMde» Sloli, Naaaa. Sollwig. Wille hmtAk, 
er habe den Trieb de.s Sichentkleidens immer auf die eine oder andero Weise beseitigen kOnnen. Mendel 
glaoht das Sicbestkleiden zolasaaa an mQssea, ww, wie in Offenttiofaen Anstalten nicht geoUgende« Warte- 
panaoal aar TaiUHiiBg voiliaadaD «ai, vibraud jenes j« an PHtaiaDaiallaa ji uaraiabaDdar 2bU «liriirB. 

Braeiaa leplicirt, dass er in einem Falle, «o WäAlm nr Diapoailion atandaa, «a Ar gniiaaai fahaltaa 
llUle, dem Ängstlichen Kranken die Kleider aufzuzwingen, 

Hagen hat auch bei weiUichea Kranken keine Nachtbeile toib Siulieotkleideo geaeben. 

Ab SoUnaa der &amg w 10 Obr «M Solbrig par «elaaaaiioaaai .«na MMdanUn dar aUiataB 
flitxuDg, (Miuwoch, den 22. Saptenbar MaiiBaoe 8 Ubr)» nieder erwib:«. 

Aflgeroeldctp Vi irträpe • 

'kahl bäum: kimiziuhe MittheUuug. 
Keeebaelier: Zar Caeiiiati k . 

Zawaebe der Prftaeailiete: 

Meschede, Nagy, Wttladl 
Bariolitigung: LonAnao. 

Roller jon. 
Bnain« 

XIII. NAtnrwisHcnschaftllchi' Pädagogik. 
Beginn der anreiten Sitenng um 7 Uhr Ifoigeas. 
Toraitieoder: Herr T<i«fliiiaidiBl-TBi|rffftiir KriaehaL 
Barr Dr. Krumme bllt efaea Teitnig fliber dea pliyBikaliBAan Datanfalft ia dea obaratai ClaaaeB dar 

iBberen (Mittel-) 5kh :lrn: 

Wie der sprachliche 6UiS in drei Tbeile zerfällt; |Uegdu (ßtiffiSe), Beispiele au» den Autoren n 
ifarv AW«i*Tiig oder B^rüodong nnd Uebongutoiff mr Aneignung daraelbea, eo iat aneh der phTtttaKacU 

MMoff in drei Gruppen zu zerlegen. Biese sind: Gesetze und Begrifle, Experimentelles und Aufgabee* 

Der Text enthält da.'s. was hehalten werden soll, in sorgfUltiger Auswahl. Definitionen sind so zn 
fabao, daas sie der genaue Ausdruck des Tbatsfichlichen sind nnd sich nicht an hypothetische Vorstellungen 
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Mlkhnen. Ifi8tori«äiGs ist nur <Jurt m gehen, wo es das nothir«od%e Bindemitt«! zviscKsD imi Capiuln 
•kgibt ijder wo der historische Wpg zur Aufündang ancfl QcMtas mit d« Iflgiyfcfn anMUMnAUt. 
J^pothesen können nicht ganz aosgeschiosaen werden. 

Die Appvmte mAMeo mUf^cfat ein&di Mni, naaeodidi atnd iB« nu OUu gefertigten n «ompAidM. 
Hmiptapparate , wie Electrisimuschine, Luftpumpe etc., sind 'in mAglichster Gtite zd beschaffen; Neben- 
apparate mit geringen Mitteln herzustellen. Zeichnungen der in jeder Schnle roranszusetzenden Apparate 
bnuidit datt Leltrbuch nicht zu enthalten. Wandtafeln f&r Physik «od z« empfehlen. ^ Oben den Schüler 
im TofMladniiaM vmi ZuWiPDiigMi mid geben Anlwumg nr An ft rigi uig mfadier, aliid aber aMit Bttnä», 
■kht TTirhandene Apparate zu rrsct/pn. roraplicirte Tbeile sind durch Mo<?ptIf» zu prlSiihm. 

Das Haaptfewkht ist auf die* Aufgaben zu verle^w ; Zablenbeispiele sind auf ein Minimum zu redu- 
«imi, luMB lieh ilMr DmumtBcli in der Optik mad MeduuBc nicht ganz verawiden. Sie nDid rfA wlSg^ 
fidlft «n bMtehende Verhältnisse aneddieneil und verificirt werden. Die mathematischen KMUliliftRe sind 
zu Terwerthen und die im Zeichnen prlanptp Fertigkeit soll boi der Aufnahme von Apparaten und der 
graphischen DiarateUuiig von Geaetzen und lieobachtooga-Kesultaten angewendet werden. IDie vier von MiU 
Mdjpetelllen lletlioden «zpcrimentelkr FVin^rong tkni «of BebpMe und als hiiXMen Ar die DispoaMoa 

Diese GnindsAtzo sind durch^r-ffthrt in des Vortraßi-'iidcn , Lehrbuch di^r l^hy^ik", Rorlin, firritbr ^HQ9. 

Hieran knüpft sicli eiue kurz« Disoission zwischen Dr. Spier, Dr. Bopp und dem Vorlra^eaden. 

Sodann leigl Dr. S«liildbneli an» Ldp^ eine neu eonatniirte SdnUNuk tot und »prieht an»- 
führlic^h nher alle PBokt0t «win diaae Sobnllinnk den AaflMrdernngan der QesnadlMit nnd BMpuiBlidk^ 
keit eotsjwicht. 

QalHiBimdi Dr. Ehert ans Berlin arkUrt, daaa diese Baak In der Saetieia flr Qesudkeiupflege tob 
aüeo Amrosenden als vortrofflich anerkannt words. 

T^paordnitne: für die nächste .Sitzung (Dunnerstag den 23. September, 7 Ubr Margens}: 
1. Prof. Dr. Mohl: Vortrag Uber Karten und Relief». 

3. WaU einer Oomnaiealon, die eb Oigan aohafltan soll, irarm die intareseen dar natarwiaeenr 
■ahaftHeken P&dagogik vertreten «erdsn. 

K. Avsseror. 

XV. KlnderheUkniide. 
Geheimrath Ebert eröffnet die zweite Sitzung um 8% Uhr Morgens nnd Tertkeih dne DmcksekrUt 

bptitrlt; „Resolutionen, betreffend di<' Sterblichkeit der Neugehornen und Säuglinge in Deutschland, der 
4S. Ver^nmlnng deutaober Natnrfiirscher nad Aente zur Verhandhing |vofgelq|t von dem fienohteistatter 
Dr. H. WasserAihr. 

Rebn CB»ma) heriehiec über eine Epidemie von «ataniMlisokMn lotams, irebdie Im Lanfe der Jafart 
1868 und 18ß9 vom Angnst 1869 bk Febniar 1869 iechuiv« in Hanau kemofate nnd Ihst aaescUiesalali 

Kinder heimsuchte. 

Es sind im Ganzen 39 Erkrankon^fäUe uutirt, von denen 31 auf Kinder fall^ ; das j&ngstbe&llene 
Kind war S Jnb« 6 Monate» dto «toste 14 Jakre alt; di« mdsten SilmmknngsfMI« indan lUh fai d«r 
Ältcrsperiodf von 3—6% .Tnhrp (96 Kinder> Daa Veridltnisa der fkbnaknngen iwisdieB Knaben md 
Midcbeo steUt sich zu 16 (K.) auf 15 (M.). 

Der Monat Aognst iraist 4 Brkntaknngen bei Bjndam anf ; September keine, Oetober 6, Mevamber 9, 
Derember <), Januar 1, Fekraar S. 

Ks konoMn end&di too dieaen S firknnknngen 29 anf die Stadt Hanan und 8 anf die nlidksta 
Umgegend. 

Das Krnnkkeitsbild mr das bdunnte des eatarrbaUsaben letents. Ebe TergrOssemqg der Leber 

war nur in wenigen Fällen nachzuweisen. In zwei F&llen war eine Veränderung des Pulses zu ooostatiren, 
in dem einen eine auffallende Vcriangsamnnc; mit c:)(>ir!hmässigem Rjrthmus, in dem andern eine mässige 
Verfangsamung mit ungleichm&ssigem RTthrou». Die Dan er der AQection sdiwankte von 4—5 Tagen bis 
m «Miiwau WoebiHi. Em Todesfidl kam vor in fV^ge dow schon mriwr ToriAndenen GeUnuxunpliantions 
Oit llki^gen Brkmokiqgan endetao'^iatiiriUi •»«•^m^ |n Geaesnag. 
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in Betreff der Aetioloftie uird bcinarkt, daeii die »tlt'nfallüi^pn Urnachen w«>der in mdemiBdl gBiWi t t gan 
Bedin^miff^ri (7. B. der Bodanhpwchafft'iiht'il ti. *. w,>, lUK-h in nntnin^tiefn I.<'1*iiKrprihältinsfl.pn ^'i «orJieo 
■ind. Da^«gen ist hervorzuheben, daas dor Sommer heii«R und trocken war und ein regnerisciier Winter tblgte. 
(Di» iunfiKidimiiii«i (Aer dl» 'Wictenuigi'VerlilhiiiMe werdia «nyiUgt.) 

Znm 8chln«.H wird derjoniKc^n Kpid<>mip|i von cHtarrhaKMhem letem» gedaefat, welche his ']Hrt l-nkaMli 
sind; der vcin K^rksitr in Lüdenschcidf , dor von Chardon in einigen Dintricten an der .SaAne und der von 
Mende in Ureifxwaid beobachleton Kpidenne, welch letztere indessen nur znm 1'heiT hieher gehört, in keiner 
dar aQg«flllirtta ESpideniien »bar afaid i9rknuikan)|ittU« bei Kindeni vMtidiMt. 

Bei der foti/fnd-ni Üi-*i-(i''si(iii fi).cr die A>-fiuloine ie* eptdemisr?! Auftrfteiidpii katarrhalischen !(*tm(« 
ndit FieKch in reichlichen Genus«e von Kartoffvln, Jacob! in der durch Ungar «iiHierode feuchte 
Witterung unterditBeben HuttdilÜgfceit «in ursHdUich» ÜMnent; Schall»r und Eben ateHen Wa^, die 
der Vortragende kurz beantwortet. 

Hierauf erhält Dr. .Sti?ffpn au-; *^f>-(fin das W«»rt und •spri'-hf: .IMi^r die ('nlHrsirrhnnn: d(«« H erzen* 
in den physiulogicchen und pathologiAchen VerhiUtiüssen." Solange man sich mit der pbyfiiealischen ünter- 
tnehnf dea Hjenm» beaeUUtif^t bat, ist man in WUeratmit geweaai, ob man aidi lait dtr FBatateUaHf 
der (rrÖKKe den von den Luiipra denudirten Thcile!» des Herreiis h^Ogen .«olle, oder ob man daraas die 
nWhit;»'D SchlOsÄP in Rexug auf die Grösne d>-^ HrT/cns /inhcn könne, »idfr nh en nothwendig und nifiglich 
aei die Ausdehnung de« gesauiinten Ilerzeiiü teMi/.tmtelien. Ohne .«ich auf die Cuatroversea in Bezug auf 
da» cnpaehaene Alter eiiinibueen, kann man erkiiran, daea im itindlicheii Alter die GrSaee dee Henene in 
ihrem vollen Umfange pemitirl werden kann. Verdichtiiugen der Lnngen, plenritische Kxxndate kennen 
hinderlich .sein. Das Genauere fibpr dio phyKiologixclien Untemuchungen lAt nachzusehen in dem AufüAtae 
des Dr. tiierke, zweiten AuMtenten am Kinderüpital zu Stettin, im Jahrbuche für Kinderheilkunde, neue 
iVilg», 2. Heft« 4. (n vielen Flilen iai e« müglieh dmcb Peraieaioii den reehten yavbof vom TentiilMl 
nhmprpnzm . I>tp anfL'p>--t<>!lte Tabelle l>ezieht sich auf Kinder von nrht Tagen bis m dreizehn .Tahren. 
indem die angeborneu Bilduuj^ehler übergangen werdefi, wird nur der an^bumen Hypertrophie und Dila- 
tation de» Henena ervduit, die ao batrlehtüel> sein Itann, da«» ditt linite Long» eiini|iiriinirt «nd der lir> 
Üam beganjpn iriid ein pieuritiadieR K.x.sudat aasnnehmen. 

I.ncin'crSndpninwfi des ??przpn« oder ein«' VprdrSniritiii; n«r-|i ulnni kTinrifn nur dnrcli ahnonm» FTillimg 
der Bauchhöhle durch (Tescliwülste, E.xsndate <ider l'ran$«udato ; beträchtliche Tyinpaiiiti.« der Gedärme ent- 
Bteban. Seitliebe Verdrlnftung wird durch betrKobtHebe itlaarftiadm ESnndate «der ntanimtboniii bedbigt. 
Hinabsinken in den Bnnthftlftcn Kndct nach Resorption betrüchtlicher pleuritischer Emdatc !>.>! mangelnder 
Wiedereotfaltjmg der Lnngc oder Ketrnktion der Tliuraxhälfic statt; auwenleni dann, wenn l'lptiriti* voran«e 
gegangen luid Verlöthung der Pleurablätter in grü^tseni Umfange veranla.'ü't hat. wenn daput eine üherniegend 
inil»Mtiti»lle l>ueanionie gefiilgt ist, die den Aoeganf in Verkleineninii der littngp dumh Retraktion und 
Bronchiectasiebildung gewonn>'n hat. 

in «oioheu Fällen findet, weil die Ltuige in grusaer Ausdehnung mit der ikuatwaud reriöthet i&t, keia 
«eaentliobea Efaiehiken der letsteru, nnd da die Lung» auf die Breitwand hin kontrabirt int, ein Nadisinkon 
d»» Honens $utt. Ist auf der rechten und Hiif der linken Seile beob.ichlet. Dos HatS lunn endUeh duTOb 
zwischen Mi'dtH.xtintim nrjd Mi>din«(inAls«>itp der |ink«n JLang» abgeesckt» Euadat<> otv«» naoh «hwirlft R»- 
dräugt und mehr horizontal gelagert werden. 

PeriflMdhle: Die Form der UeradimpAing nntanebeblflt »lob niobt ao aaffiUlig von der nonnaleD, wie 
bei Erwachsenen. Die Krankheit ist in Stettin meht liKaSg. HauptkeooEeiohen iat lebbaflcs Fieber. \>r- 
gr^isseruug der Herzdäinpriini;, Schwächung der Herzaktiun. naineatlich des .Spitzcustr><!«p« . Schwßchnng dpr 
Herztöne, Heibegcräusch habe ich selten oder nie in die (7aroti.« fortgepflanzt geh'irt. Die .\ii«i;!inge liäufig 
letbal. IK» Ihuiaandat» mit gleichen Brachefainngen aber «bne Fieber nder ReibegerHoenbe. 

Endocarditis im Camm in frischen mtd at'^'flaiifenen Fällen niilit selten, letztere hüiifiKcr. RpfSUt 
überwiegend die linke Uerzhältle namentlich die Mitralklappe. Symptouie: Lebbaitea Fieber mit starker 
Henaktion. Ailmiblig AflergerittMeb beim enien Tone, der »weite nibnoiuüarterientnn versttrkt Diaeeibe 
Beschaffenheit der Töne ist in den Carotiden und den Axillararterien Zu vernehmen. Die Töne sehr doutlich, 
starke Uentbäiigkeit. AUinäblig Zunahme der UeitdinyAuiig bald au* »Mb recht» und oben bald «neb 
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oad) links. Mit d«in NaoUa« des VMvrn alhn ihliK Abnahme derselben bis der noniuüe Umfang nahem 
oder volUtäixUg erreiaht ist. la andeitt Fääna bieibt eine pössere Oftmpfung liogere Zeit oder nimtiu erst 
•UmihUg ab. Zngkiob mlaa^ sieb die ventlitte H«r)Mktioii md imnint fiut oonuale Betdufinhett an; 
u den seltensten F&tle« bleibt Ditatatiun und Uypertruptü« zurück. Zuveilen ist auch miT der HMie der 
Krankheit ein dia8toli«i?he«i Aftergeräasrh wrhaiiden, dooli sind das die seltensten Fälle. Die chronisch ver- 
iHufeiideii FflUe sind nicht selten init Albuminurie und Transsudaten im Uoterhautaeligewebe und der Baoolt» 
MUe vefgeeeOeolwAet findomdltis mk Inaflfadeiiz der lfimlitla|ipe heilt nelit seilen mn. 

Die Dilaution und verstiürkte Aktion kann angeführten Bdaptden ßt'iuH.s<i »uf den iwirmeKw Staad 
torOckkefaren. Untersuchungen von Kindern, welche im Spital gewesen sind und iiacli M'umtf n oder Jahren 
wieder zur Untersuchuig kommen, liefern auch deo Beweis, das» die insuHizenz der Mitraiklappea toU- 
kommeii kompensiit werdee kann dnnfa voUstindig wieder nomial gemrdeiw TBne *% 

Srhlir>s<^Iich wird erwünt, due FlUe wo Eypthtviflbit dee Uiikeii Ventrifcde bei NtfrmHwwipftny 
beobachtet sind. 

Bbert benerfct, dtae es ihm nidit gelungen »ei, vorBbergeheade Herzvergrüsserung und Ueilungeo 
von Klappenfehlern zu beitbachten. 

Es entspinnt «ich hierauf in I") einer Bemerkung 8 c h u 1 1 o r' s eine Debatte Aber das Verhalten 
der Leber bei Lungen- und Herzkrankheiten, woran sich Uiheu, Uoppe, Schlesinger und Jeoobi betbeüigeo. 

Hiciwif nigt Thmnae ne Lefpog Uber die verseUedenen OrgHoerknolraagcii bei %firiwtM rat vhI 
zeigt I j >s1ich Tabellen vor, in mlAeo das cpidciiii^olie Verhalten des SebedaA» der Maaera, der Taii- 
eeUen, dfi [''>''kHii und des Kcuphhnsten crnphisch darue'^tollt i-st. 

Hieran knüptien sicli Bemerkungen von Cohen, Lederer, Kehn, Schüller und Steffen Ober die scarla- 
tia» oluM Btaadkeai und naannlUdi über die Bedebugen der angiaa soBriatinoea ebae Enaathwa nr 
Diphtheritis. 

Ebert wird abermale muD PlisideiKen gewiblt. SeUuae der Sitntng ^^/^ L'hr. Nicbtte Sitnqg 
Mittwoefa um 11 ,Dhr. 

Aageaieidet» VoMifge: »■ 

1. Lederer Tgnaz, Wien (T"l.t'r «lin <Joc;onnnnf*>n fTMii4ien KrRnkhfiN n im KindeeaHer.) 
3. Jaeobi Profeeeor, Now-Y'ork (Ueber die Anwendung der Febrifuga im kindünhia AlUr.) 

Dr. Ebaer. 

XYI. Anthropologie und Kthaologie. 
Zweite Stmiig, 81. September. 

Da sich nur wpnige Theiliiplimfr reflitzfitig einfanden, so wurde kfiiie SiLzuni: n) -'phalten. 
Tagesordnung für die nSchste Sitzung (Mittwoch, 22. September 11 Uhr Vormittags): 

1. Beepreebung des Antrageü des Herrn Dr. Glatter (e. Berieht in TtjieMatt Nr. 4> 

2. Abdullah-Bej: flher eine HShIe bei Ron.stantinopeU 

3. P>of. Seligmann: a) Ufb»«r Kxo-itosen nm Oehörgange von Peruaner-i?chädpln. 

b) Ueber ein Instrument zur Messung des Clivua-Winkels. 

5. Firaf. yirefaov: Ueber alte sbandinaTiMhe Sohldd; eventuell 

6. Pnl. Strobel: Paraderoe ans Fat^pmiea. 

Dr. Artbnr Graf Eneenberg. 

XVU. MiUttr-Uesandiieitspflege. 
Zweite Sitzung, 2L September, Vormittags 12 Uhr. 
Voraitzender Obentabeant Dr. &otli ans Berlha. 

Nach Kröffiauiig der Sitzung minmt die Section Kenntniss von dem vor!ieg«'rM!»n Antrage des Dr. Rud. 
Arendt, den Untenrinht in den beobachtenden Xaturwisienscbaftea in den Schulen zeitiger als ee jetst g»- 
lohiefat, beginneo nnd in allen Tluilea eint «nispreohende »ebandhing ifaiden n laiaen. 

*J Ks fclgit DUO im MaauMtijpte tat Bma Bieftn eine oolaMfUeiM Stalle, denn Siwi sa scte seMat, dau »Mb M 
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Im Einklänge mit dem BeatUame der Qenerahranwnhtlig, keine allgemeinen RctoIationeB w iMBW 
scfaafUichen Inhalte zu fassen, lehnt die Sectton die B«theilisDner an der f>ff«ntHchen Zostimmong sa dlMaB 
VonoUage ab, will jedoch dem Dr. K. Arendt eine moüvirte Lrkiirung hierüber mittheilen. 

Die ThgMordandg laüvt Dr. Roth du mit «ioem Bflgomi flbor den biiih der gaMgm YoluMdlu^ 
definirt tot allem den B<'griif der Barai>)Eo und FOTdert zur Dcl'ntte dartlMr «of, ob denif%» BmtWii «wh 
im IVieden fUr die militärische Krankenpflege eine Nothwendigkeit sei. 

Dr. Gäbde: Die amenkanisdieo Baracken haben sehr viel geleistet, aber ihre dasende NnUbnkdlt 
in WlMar iat bei «nianii Cüm innizimleln. Ek iat WMW i i fliflh «ine CkMutnustitmaftvfa,' aa Hafen' aodi ao 
wenig Erforschongen trotz des amorikanisi htn Kricj^es vor, dasR man nicht fillßfmein die Finfl^^rvn-^' von 
Baracken neben groMen HUitärlazarethen befürworten könne. Namentlich sei zu bedenken, da«6 im Frieden 
in dan nteistea Garniaooan IwIb B edttrfli i w mticfe. Ea kornnMo adnrw« Verietmngeo, «Bhillend» £!*»• 
fungen, epidemisch« tTphöse Processe und andere für die Haracken besonders geeignete Erkmdningen nicht 
so 7.-ihlr>irh V r um ihretwegen kost.spielige Bauten aufzufijhren. Ander.-, sei dies mit groseo Civilboepi- 
t&lura, wtilohe hinreichendes Material zur fortw&hrenden Belegung darbieten. In |d)e«ein Falle haben 'die 
Bamekm einen «mtaeUadenen Vomg vor dem masaiven Lanietli, wie e» die ErAiliraBgeo in der Buwke 
der Cbmitä in Berlin galdirt hätten. Wenn also auch in Garnisonen derartige (Bedürfnisse nad} Behind- 
Iting von Kranken in luftigen Räumen sich einstellten, dann bieten Baracken die beste Unterkunft; sie sind 
besser als die Zelte, da sie auch im Winter benutzt werden k(Snnten. Ob sie ganz den bestehenden Laza- 
ntkeD n aobatiOiiwn aeiaii, aei tiiaila fVnge^ der Coulnetiaii, theHsdar tlierapentieolMD Erfrhnnig. Wm 
m iMCere «ei aber noch zu i^erinfi;, um rine definitive Entscheidung zuzulassen. 

Dr. Brack, in Oesteireicb seien 1853 bei d^ AufeteUai^ in Gaäzien in einer ganz nnwirthbaren 
OegHid Uff übtarbriugung einer sehr hohen KiankenaU nUraiehe BantdEanbo^itller gebrwukt «nd«. 
Dort aeien die Resultate der Behandlung dmndiaus nicht sehr günstig geweaen. Als der Winter lum, 
muRsten die Kranken in die elenden Hütten der duitigon Einwohner ^elryt werrlfi:, th. Kranke und Wärter 
in den Baracken die Kälte nicht hätte ertragen können. Auch l>$t)t> hätten die Ikiracken bei Gran aeboo 
b dar 2. HUlle dea Ooiolwr abgebrMfaen «erden mVasen. TVotidem Hege in Oeatemidi daa BedfMUaa 
nah Baracken mehr vor wie anderswo, da die Lazarethe meistens in alten ungesunden Bimem etablirt wären. 

Dr. Dworaki hlit-die Baraeken nor för bedingt notbweodig io Zeiten cpidemiaolMr luatetb* 
Krankheiten. 

Dr. Berne tein. Man darf niofat Baracken dem ftaten Laauotb MAtadtaireo. Sei diea eehleeht, ao 

mö^se es abjfobrochen werde. Aber gute Lazarethe shA Iiesser aU Baracken. Diese hätten aber einen 
Vorzug vor den Zelten wegen der bessern Wünneregulirung, zunial wennfaie auf schattenlosen Plätzen etab- 
lirt werden mnaeteo. Die Regierungen kflmten nicht daranf dngehen, neliaii einander fast gleich [kostspielige 
Barankeo oad ifeete Lasarethe zn bauen. 

Batirath Hob recht. Bisher fehltr p5 stets ati linei rii^htigen Cooperatinn zvi^rhen Arzt und Tech- 
niker; auch seien die ärztlichen Forderungen in Bezug auf Lazarcthbaoteu uicht gehörig präcisirt. Die in 
Anssicht genommene Chymwarioii der SlFentUdien Geanndheitapflege und die gemehiadiaftlidie Tlitti^eit dar 
Sa<:hvcrständigeu anbahnen und dann witrdo auch die Lazarethbaufragc in ein andere« Stadium kommen. Die 
heutigen Barackenbaufen «teilten fibriuens nicht ein verändertes .System sondern eine >erärtderfe Tendenz 
dar, den vermehrten Forderungen nach Reinheit und Wechsel der Luft in Krankenhäusern Rechnung zu 
tragen. lUher bitte man nor aus Noth Kranke unter Baraeken gebracht, jetzt fordert man ihre Vortheile 
für die Dauer. Wenn auch die bisherigen Baracken trrliiii«-h t.i.ht \ollkummen wären, so sind sie doch 
in jeder Weise zu begünstigen. Es ist besser mit dem alten System zu brechen als auf Verbesserungen 
der alten massiven Lazarethe zu sinnen. MOaste man aodt die Baracke fester, z. B. aus Fachwerk baemi, 
M «oll man dodi ihren Namen baibehahen aar Bedeutung der T«ndeiw nach Forteehritt. PMdrire map 
nur die Srzttichmi Forderungen, dir Tei-hnik wird denselben gerecht werden. 

Dr. Kuby. Baraxjken sei kein Ersatz Rir schlechte Spitäler, nur Nothbehelf. 

Schlnaa der Debatte unter Einbringung cinea Antrage, neue Er&bnu^en Aber Banckenbau ood 
Öehandinng von Kranken in Baracken zu sammebl und dienen Cregenatand aof « Nene anf der nldieten Ter- 
MMiiwI fällig ia itoetock aar Spraohe au bringen. 
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SeUOM Skmig um 1 Uhr. Nidute Sitzung Mtttirodi Yonaittaii 11 Uhr. 

Tkgeaordnung : Discunsion über die Salubritat der Kasernen. 

Die HUittr&rzte der Section begeben sich NadinutlagM um 3 Vi Uhr aacli lieui bieugen Ganuaou- 
iMipitil, um vom im fwUni «rwihiiln AMiiMini*«clMn AiifMiate Ar omplieiEtiB IblaMtoilMMhMatfw 
Kaurtote m adniM. Br««k. Starek«. 

XYiU. Xedlsinlgclie Statistik. 
Zmil« Sttaing, 22. S^tmabm, 
VtmiümStTi Spieta, Fnnkfiavt a. M. 

7I1TT-. Protokoll der vorigpri Sitzung wIltiBcht Glatter, ex nrilge tiatt ,rtwichflfcil fUldM* gMigt 
irerdeit ^wissenUkh f&r di« älMittik nicfat venmthbare Angab«. ** 

F^niar banarkt Wolff, daaa er im Gaganaats aum PirotbkaO die TodMudbane aoaAAirKckar ab 
iUhet gewüoaflkt haba. 

Ziielier empfiehlt, «ir Beschaffung mops allen Anforderunjjen ^flgcnden i«tnfi>^^n>«iben Material«, 
Dach dem Master des deutadwn Vereins Hir medizinitche &ati»tik, die von Schwan befiirfturtete Eutricfatang 
von Kidavcniaco*. In denaalbaD sollen alle amidikarai aidMrao Uttteflnagen Uber Moitalittt, CMMamaAr, 
aad ober die MorbilitXt, vorzngsweise iinch den Ho«pitalbeobachtangen, sowie Aber die meteoralogladien and 
socialen Verhiltnisse dnrch freivillige Vereinigung der Aerzte unter amtlicher Mitwirknng geflannneU werden. 
DioMs Sfoterial diene zu einer ausgiebigen Lokal- und Detailstatistik ; die Madirichteii vun aligemeinerem 
Intanaaa MUen veri^eidiaiMiae snaMMnaageatdlt aad «catnriirirt baaiMlet mnlca, iuakaaoadna mit dar 
Aal^abe, da-o, Auftreten und die Verbreitung von epidemischen et<>. Krankheiten m verfolgen, 

Spiess b|Ut dieMO Vortchlag f&r xweckmiasig und emi^ehlt, das« der deutsche Venia f&r uedidniaeba 
Slaliatik aieb mit demaol b a B aa dia bartakendaa indidken Yenlne vmde. 

Kraus gellt atf aeiBn gMlligea AnCiag lorflck und glaubt, dass eine Berflck»idil|gang dmiBlIiaD 
von den Regienmgro zn erwarten sei, wenn eine Versammlung, wie die der Naturforscher t;nd Aerate flin 
empfiehlt. Im Verlauf der Discussion zieht er denselben indeis zurück, da auf Wunsdi des Vorsitzendea 
An. Spiaea, Seitaae das daaUahea Vetdaa für madiafaiiedta StalMk eine gnillgeade Bearbeümig dar 
oKkigea Vorlagen Rlr den allgemeinen Glebraach zu erwarten ist. 

Li^vin («chHesst sich dieser Ausfübning an, da es ihm besser scheint, da« Bestehende tu unterstützen 
und zu streben, etwas VollkummeDeN daraus zu machen, als die inunerhiu ungewisse Entwicklung einee 
aaaaa erat an piaaieadaa Kdmae «teawBttaa. 

Auch Reck wünscht die Ausführung der medkinigchen Statistik aaliaid ab aiQglkdl im ^TlHUntt aa 
den deutsch«! Verain l&r mediiioiscbe Statistik in*s Werk geeenit, 

Gaaater fardeit ehe baatimmla Verhga fOwr dw MatbidCB im medarfaiaehaB Stalialik IBr db 
Dichstjfthrige Versammlung. — Schluss der Diskussion. 

Glatter (Wi*^") graphische IMrstellungen o^f^r die Sterblidikeit Wieos in ihren verschiedenen 
Beaidiungeii zu den meteorisdken uod geologischen Verh&ltaissen und fiber <Ue Verbieitnqg der Cholera nadl 
Zeit Bod Raum vor. 

Pfeiffer (narmstadl) Migt fftfItätA» DanuUaBgaa Iber db AhamadUftniaN TuMadMm 
alidtisoher und l&ndlidier Bevr>1keruiifr>'>i. 

Zuelzer (Berlm) kat eme Uarsteüuug über die Verbreitung der lyphuiden Kraakhoiteu in Bo'lia 

'MWelegti 

Nftchste Sitzung: lUiMaeh, 22. Sarümkar, Naohmitlagi 3 Uhr. 
Tageaordanng: 

I. Glatter; Uabar db Choien m Wba. 

S. Lievin: Ueber die Methoden der Statistik. 

3. Keck: Versuch einer Murbilitätsstatistik der .Smdt Hrnunadnreig; 

4. Pfeiffer: Ueber die Kindersterblickkeit in Danastadt. 

Naebtrag aar Pr&aeaaliata; 
T. Vmaot. FriadMadw. 

Pfeiffer. Wolff. 

18 
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Zur Nachricht! 

Wegm V^hermie an MArpnal«> wordea 4i« fierioihte fibw di« SitmogM im 17,, T., Tl., X oitd XI. 
•Sektion ia der näctuteo Nuinmer folgen. 



Viertes Verzeichukä der AJitglieder und TheilQehuier. 

Anbort, Prof., I>r . R<vst<ick; Owterr. Hof. 
hnrkli-Ziegler A., Zurick 

Dmcl, D.. Lehwr no der LeliwrtiMaiifmihiht obww a<til|ihlf W. HL SnoA, 

Erb, Prof., H'>idplber>j. 
fVesenllts, WieshÄd^n; );oIdeno Sonne. 
FAratenberg, Prof., Dr., i^dena; obere SillgWM 964» 
Hiera .Sigmund. Director« MObA«. 

Pritzcl, Dr., Berlin. 

Banpf^ Dr., J^YankAut a. M.; gokl«ne Sonne. 
BASminA, Dr., luuiinA 575^ 
' Tr«tt«iihMlipr, Dfn Mtoohiii. 

Berichtigimgeii und Zusätze. 

Seite 93. Tlinn ppri. Graf, sUtt Thnnferi. 

a 15. Geikie Archibald, Edinbutg, antere InobrückeiuaM«« 44^, atatt Gaikie. 

, 14. Bauer, Dr., Nauterahwuen. 

p 18. 6fllb«r, Or. Jot., Docept, Wien, Stadt, nnur Hwkt iSr, i. 

, 25. Sncitcr W Dr , Professor, Salzhurp. 

» 15. KiK.'her, .V[>üUieker, iichjuölln, Uofgasse 

, 24. BoOi, Dr. med.. SdunBOnStt. Hafsiaw 3Qi IMmmmt. 

, 15. Chalibaeoii, Dr., Dresden, Blak«rtliai|Mae 190w 

, 25. Scliol*, Dr,, nnri,'asM. Sf». 

, 93. Spier, Woifcubüuel, goldene .Sonne. 

s 68. B«1IM, (n».«Mediitmdma «m GlKtii«eB, Willen, bal Pkof. Stampf. 

, Ö2. Flohrer, T;ymat«-i.Iiiiik.'r, >rünRlMII* 

, 93. Nenniayer statt Neameyer. 

, 27. Yirchow;, UniTersitUaatnuae 307, II. Stook. 

Bekanntmachung. 

Heute Mittwoch 

MuBikalische Abendunterhaltung 

in den BedontensSlen. 

Anhog mn halb 8 Uhr. 

B e k« n n t in a G h II II n^. 

Der Spuiergang nwh den Lanser KOpfen findet bei günstiger Witternng 
Donnerstag 2 Uhr Nw^hmittog statt. 
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Vermischte Anzeigten. 

OU natamicbiMCra UäfUedw d«r 4S. Naturforsviier- VersRmmhuig laden iuMmit Qute Oo||egen ein, 
nur UnCtntlUxuiig der im EotoMUa bagriffitma protestantisdien Gaiwinde in Duulmti iMintngsii. Oü 
BAlig» wdMl im B«r««ll d«i Hötall „Oesterr. Hof^ angenommes. 

Dr. HaPP« aus Oldesloe. 

Dr. F. W. Coiiradi au« Uambnig. 

Fror. Dr. Mmme ms BerUn. 

fTofrrttli Dr. Stockhardt aus Tharand. 

Geh. Medicioalratb Dr. Nasse au» Gie«barg bei Bonn. 

Bekanntmachnng. 

Auf deo Wiuwch einer Anzahl Mifgliwler der Sectimi fiir nffontünhe fresundheiUpdege wird 

Mittwoch Nachmittag 3 Uhr 

in dem .Sit«ung8«aal für Innere Medizin, Uüiv^risiUU. 1. Lta^e, 

fiber die Liernnr'sche and andere AbfVihnnethoden 

Herr logeoieor Pieper, Dresdea und Herr Dr. A. Vogt, Berd, Vortrag halten mit Experiment. 



Prof. Virchow 

wird in der il. alljjemetiieii SiUnnjt, FreitiiL; dfn 21. Sept., t^iwn Voruag halten über; 

Die heutige 8teUiiiig der PHtholo§:ie. 

Bestauration in den Bedoutensaleii. 

Jeden Teg Table d*böte sum Mee von 1 fl. Osterr. Wibr. das Ooweii 

Anzeige. 

Mehrfach ausgespruchenen Wün.>ir'h«n m genügen, wird bei d(>in am Unnneroiag in den Redoutco- 
LolGkliltten «tattifaidieiMieii mtrHitm MB49tUUtftit «tue Radnerbttline ImiKeridiM woitad. Dm- . 

jenigen Herren . welche bei dieser Gelegenheit zu sprechen wilnscJien, werden ersucht, ihre NtHStll d*B 
Ontrat-Coioit^, daa in der NShe der Redner-Bühne venuunuielt 8«tn wird, bekannt m g^beo. 

Die Mitglieder der Letipold.-Car<>l. Akademie der Naturfurstcber werden ersucht, die .Schrift von 
Dr. Beha: «Htrr ll«lidaalnth KfldnmnrintMr und die Leopo]d.-Oafol. Aksdemie der NstuiftieMlicr* svf 
dem Bareaa in EmpAog so nehmen. A. BrraVf Adjwikt der L.-0. Akad. 



BeriehHg.nng« 

Zu pa|r< 79 Seetwn VIII. Dr. WaMenliuiv bemerkt, dnea er bereits vor 2 Jnbren dwvb Experimente 

r«>sti;<>st<>lit hat, da.s> cür)>UM'iil/irc Su1i>f,iii/rii dm -Ii Fat'i-tnff /. B. AtiiliiiM.ui ki'iiiitlir'h rT,.ni,.>rht . wenn sie 
ins aubkutHuc (iewcbo injizirt werden, us Blut aufgenommen und unter anderem auch innerhalb der Epilbdieo 
«jpder aufgefunden werden klVnuen. Dfwe Yermche aind -tkernts 1867 pablbsirt, 
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Heil- und SauitätSf-Apparaten-Etablissement 

von 

Fischer & Comp. Heidelberg; 

t>««lurt sich den Herren Naturforschern imd Aerzten niitzutheilen , dans dasselb« eine CoUection seiner Ap- 
pmla im GnmiwtiowdniiMr dm Udvcnitlta-GcUadM L Stock «ugMldlt Iwt, und «riMdX Mi um 
BiwidM ditier Aimt^Bimg «gebaut einiinihd«!*. 



Gefunden. 

1. In den WagK^ns naoh der Bmmer&lirt Mae Biosoiillre: Hie Branncrbdui. Abmholai Im der 
Redaktion des Tageblattes. 

2. Eh« Uhrkettt «oa 9täU im Bumw. AlmiholMi bd der Redrtdw dM T^rt^i■tm^. 

3. Am 20. Abends in den Redonteinllm «in gramcidioer Sdnim mit klärnnem Grift Abnibolmi 

in Gaiithauae zum ^nldenen Greifbn. 

4. In Buzen: £in doppeltes Theaterperspektiv. Abzuholen bei der Redaktion. 



Verloren. 

1. Am 20. September Nachmittag in den RedoutensAien ein bwMumjdwwr RefpOidiiniL Mu Utlet 
am Abgabe bei der Redaktion oder an Herrn Rflcker am Ehlfeld. 

2. Am SMMttg Abwdi in dm BadoileMileo cIm BraMhlm «oa Ibmmui dbcr Anvndmif dar 
XifiiilNmip«. AbniilMa bdm Oentrrihwpw Cpmf. Mank b Bern). 

fttr DonnersUg, den 2S. September. 

Sections-Sitsoogen. Klfäae Excursioaen. Bei günstigar Wittereng Ausflog nach den Laaser Kd|if<a. 



tta 4m TtnatvoniklM lUdtüttiou-Coiniti : PMleti«r Danai. 
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TAOEBLATT 

hm 43. VfiRBAMMLUNG 

DEUTSCHER NATÜßFORSCHEß UND ÄRZTE 

IN 

TNN&BRJJCK. 1669. 



Den 23. September 1869. 



Tages-Ordiillüg 

für BonnerstAff, den 83. September. 



b 0 (• t i 0 n s - Ü i t z u II g f> II . 
KJcine EiKunuiwi. — B«i gttiwtig« Wittaning um 2 Uiir Nachmittags Auaflwg nadi den LuMcr 

Die Seotion Ar «adininiinhit ätatiatik mmmnalt «dt htat» Donnmtag deo 23. Sq^tcmber Mittag» 
12 Uhr. 

Die Sitnmg der iV. Section <&r Mineralogie heute um 9 Uhr. 



Sections-iSitzungen vom 21. September. 

IV. Mineralogie, Geologie and Paläontolo^^le. 
Zwnte .Sitzuug am 21. SepteuiL^r lbti9. Auiaiig um 'J \Jbi. 
Nach der ErtArang der Sitiuiig daidi den TonrilieiideD Hcnn Seolloniimth Fkiu Haiiar iritd 
aul dessen Vor!M?hlag Herr Ptof. Dr. Sandberger ana Warabog suin VonitMndaa der Seotion filr die 

Oiicbsti' Sitniiik.' L'f-«'i"ililt. 

Hierauf gelaugt eia 1'cl(>graium d«r lli-xreii Lipoid und Iriuker aut» Laibauh zur Mittiieilung, wohn 
aae der Veraammlnag ein hendiehea GlfitAauf nrii der VerMcfaemog rc^ TheUnahme mbringeo. 

Herr Prof. H^^^^^»rt aus Paris legt daoa der S^^otiun die erste LifCerung ••iner neuen von ihm seibat 
und Milne-Edwards lierausgegeWnen Zeitschrift vi>r, weWic •■ine VervollständijiunK der seit Ifingerer 
Zeit nur mm etuem botanischeu uud 20ologiscben Theile bestandenen „ Auuale« di»« .«ciences naturelles'' bilden 
•oll, unter dem Titel ^Aonales dea «danoea gMogiqnes." Diese entlillt unter aadeni einen Aufeati ron 
(1. iii^ 'Ii rTi über di ' kohlf>utuhr«iKt«n Sandatcine von Helaiugborg und Ilöganfla in Sofaveden oadh BeotiadH 
tuugeu au» dem Jahre l.HUfi. 
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ITpit Hrhert gibt rinr- kurze Uebersicht der Resultat« die»es letzteren Aufsatzes in französischer 
Sprache; er zeigt, dasa diese kuhleoreichca Samdsteine d«r dort mehr ab 300 Meter tuächtigeu Zone 4er 
Avieoi» oontwCft «ogMnn. Unter d«n 19 PMrdMteO'Aitai, «ddie «r darin gcMaoMlt hU, finden rieb 
nach den bisherigen Erfahruncm Myliliis Hoffinaiinii, Myt. minntii», M. Erven«;!«, M. Lundßreni, Cyjrir-ardia 
Marcignyana, Pullastra elongata, Scbizodos postenu, Schiz. praecursor?, Sch. triaogularis, Anatina Stoppanii 
nur in der Zone der Avic oontortft ii) ftautamoh, Italien, Dfutsfliliuid o«)er Ei]|liuid, irlhreod fvci,, Oftref 
BisinDeri iniu. (O. lubUmellon Dvok.) und MjrtOi» ^«aott, ia den ä<}ii ')it*n «ks Am. (ilnoorliil ia 
Frankreich und Deut«rhlnnd vorkommen ; indeuen flndet nan die leUteren auch mit Avicvla onotnrta bei 
Lavalette unweit Tuulun und in Italien. 

Herr H^fbvit macht «odaoQ di« FaUbmiokigcii auf die nenerdings in den Sanditaaen Stobbarp bei 
Land entdeokteii zahlreichen Pflaoaenreate anfinerksam und sagt einige Wort« über die durcli ihr« roidM 
Flora wohn 'f kannten Sandsteine von Hör, weldw alleinioin aU zur Zone di-s Am. angnlatns gebdrig be- 
trachtet werden, und die seiner Ansicht nach vielleicht gleicbalterig mit den Sandsteinen von Ilügaaä& sein 
oder edbat deren Baals bilden dürften. Er betont di« Analogte zwladien dea SanditcineD von H8r, der 
Arkose von Uurgund, welche die Basis der Schichten mit Avicula oontorta hildet, mid Jen Bonebed-Sand- 
fiteinen Frankens, weiche die von Uerm iiefaenk so ausgezeichnet beschriebene Flora eiuschliesseu, und folfeit 
hieraus, dass in dieaen verschiedenen LHodem die marinen Sdiichten mit Avicula cootorta «nt auf aand^ 
BUdangen gefolgt aind, in deacu eina naob Sahenk nlher mit der JinuniMhea, aU mit der Keapeillom 
munittelbnr untpr d*-n I?i.nf1>pd-SatKl';tPtnHn vrm'andtp Flora enthalten ist. 

Daraaf gab Prof. Heberl eine kurze Uebersicht seiner Uotersuchaogen, welche er in der skandinavischen . 
Knide in dienern Jahre nnd im Jalur 1865 gemacht hatte. 

Die Alteste Ablagtrun^ dir Kreidefurmation tritt auf der Insel Mo§n auf, und ubvohi dieselbe eine 
Mru hti<;ki it von mehr al< Inn Meivr erreirlit , finib'f man doch keine anderen Verst*ineran»pn als soldie, 
weiche der weissen Kreide von Meudon oder der Zone der Belemnitella mucrooata angehören und unter 
weldieo Edünaoonna vnlgaria (Galeritett albogalema) am Uhiflgaten genannt «enien; dmdi iat die Angabe 
dieser Art keineswegs zuverlässig, da in diu .Sammhine.'n von Kopenhagen ein einziges Exemplar dieser 
Art sich findet. Dieses stammt mit der Bezeichnung ..Mucn'' aus der Sammlung Chrutiane VQ., in velciier 
es mit mehreren anderen Stücken lag, welche sicher aus anderen Gegenden stammen. 

Die Miicnmalen-Kreide scbKeest nameatlkh in der Nibe der Obcrflidie mit einer harten, gelben, 
knolienfiihrt iitl* II Bunk ganz wie bei Menden. 

Darüber folgt ein Ter8t«inerangsreiches Coqglomeiat mit zahlreichen Exemplaren des Anancbyten ana 
den Saldiolm-Kalkeo; die anfliegenden eompncteD Kalkldbike enthalten, wie das leutere, mächtige Honurtem- 
lagen, nlb«n sich aber im übrigen mAr dem „iJraiteen*'; a«a der Lagernng Il&st sich deutlich erkennen, 
da.«> *ip jfin<rfr als iltr Faxökalk «Ind. Anderwärts, niif Schonen, sieht man den Salfholm-Kalk der Faxö- 
kreide autiiegen, wie die« von Joiuifttrup und Lunchen iiachgawiea^n wurd«, so da^ beide Gebilde nur ver- 
■diiedeatt Fadea deradben SeUdit darateUen. 

Uerr Prof. Dr. Sandhergcr erwähnt des schönen hierauf bezfigKchen Matttialee, daa aidi in Wtea- 
bnrg befindet, and ladet zur gelegentlichen llpsirhtiemng desselben ein. 

Um Dr. v. Mojsisovics aus Wien spricht hierauf aber das Verhält niss der kamischen Stufe der 
oberen alpinen Ttkm zur rhitiichen Stuft mid erllutert inabewndei« an DtirdiKfanitten ans der Umgebung 
von Waidring in Tirol , dass die Kössncr .Schichten in dieser Gegend mit Sicherheit über den Dadistein Kalk 
dar Salzburger Alpen , welcher ein Aei]uivalent des tirolischen Dachsteindolomits oder Ilauptdulomites ist, zu 
«teOen seien. Es kümie mithin in Zukunft an den Lagemngsverhältnisseu an der Kammerkarplatte kein 
Beweis dafür erbndit werden, daaa der Oadutetnkalk anaaer dem Dachsteindolomit noch die rhititche Stufe 
mit vertrete. 

Femer berichteteDr. v.Mojsisovics ttber einen iieueiitdeckten i^uidort alpiner Muschelkalkcephalopoden 
«af der Westseite des Halbtttler Sabbeiges. Bothe , petrographisdi den BallfaMer Kitten lefar flbiHfke 
Kalke riihron eine ausserordentlich reiche Ceplialapoden-Fauna , weiche bereits fiir die geologische Reichs- 
laatalt in orafeasendstem liaasstabe ansgebeotet iranbn ist mid tiber «ehdia 0r. v. Ma^äaane» eiagehendara 
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Hichrteht«n fiir die nächste Zeit in Aassiolit <;tellt. Aiu^h hier trct*ni die Brachiopoden auffallend zarücf;. 
— Ueber dea rotheo Kaikeu mit Mtuchelkalkcepluüopoden folgen die Potscbenluüke de» Salzkuomergutes, 
Vddi» banidT d«r notiaehni Stuf« der aboMii Tiim «tfdiBrao and bSdut mdindidiilldi ein A«quival«nt 
dw tirolisdien Partnach-Schichten darstellen. 

Nachdem derselbe auf eine Anfrage dea Herrn Prof. Dr. Zittel Auskunft tllwr die Beschaffralirit der 
it dem beim ersten Vortrage aufgezeiebneten Profile die Kösscnscbichteu überlagernden Schichten gegeben 
katte, wud« vcgm der iltgcmclneii Sitnqg die Seeli<Nusit»tag mn 10 Ulir YotmUtg» bb ft Uhr Kadi* 

mittags vintorbroolion. 

Nach der Wiedennfoahme deraelbeo um 3 Ubr bringt der Vonitzendo eine Einladung zur Zustim- 
Waag SU «Der in der XIIL Section toq Herrn Dr. R«d. Arendt vorgeschlagenen Erkl&rung cor SGt- 
ÜiflQung. 

Iferr Pranz von Uauer !<■!;< danti da* nunmehr %'o!tf'n(lete Wi ik vun Dr. I.atihe „die p^innn rlrr 
Schiebten von St. Cassiao" vor und bespricht den Inhalt des letzten die Cephalupoden uuifaaaeuden Heiles, 
denen Herfttugabe eben jetic, nach der Abreise de» Herrn TerfiuMrs a1« TheOn^merB an der dentaeben 
Ifordpolexpedition, erfolgte. 

Herr Prof. Dr. Zittel aus München li>et hii»rriiif sfine Arbeit „geologische Booba -ht'inaen aus den 
Centralapeuinen" vor, bespricht den Inhalt derselben und sclüldert detailirt die Lageruugs Verhältnisse in Cen- 
ttalicalien an einem speddlen Beiai^eie. 

Tli'ir Oeikie, l>irecU»r der schotti.ichen geologischen Aufnahme in Edinburgh, zeigt dann Exemplare 
von den g<«ologi«;hen Aufnahniskarten von .Schottland und hält einen Vortrag in englischer .Sprache. Diese 
Karten werden in zwei Maass«t&ben herausgegelien, in dem von 1 zu 1U,ÖOO und dem von 1 zu ü0,0O0. Die 
geologiachen AAeiteo Verden alle anf den Karten vom grSssereii Ibasstabe geftrtjgt und dann redndrt für 
die des kleineren Maassstabes. 

In den Orten, wo sich Lagerstätten von nutzbaren Mineralien finden, zum Beispiel von Steinkohle, 
Kalltetiein, Eiaen-, Knpfer- und Blei-Ersen, Verden die zwei Arten tou Karten herausgegeben : vo aber gar 
nidits Nützliches vurkommt, werden nur die des kleineren Maassstabes publicirt. Zu gleicher Zeit werden 
horiznnfale Durch«i'}iiiitti" zu Ji'iii Ar.in^s^tahe von 1 zu l(>,nf)0 irffert!:,'! und vcitikale nurch<i'Ii:iittt« in dem 
Maa,ssstabe von 1 zu 4^0. Jedes Blatt der Karte des kleineren Maassstabes wird von einer Beschreibung 
begleitet. Solebe Beachreibongen veidea Torgelegt nnd nach der Bemerknng das Rfldnera vetden nicht nur 
diese, sondern auch Exemplare vou allen gealogisohcn Karten, sobald aie eraeheinen, an die k. k. geo- 
logische Keichsanstalt von der englischen Regierung geschickt werden. 

Herr Prof. Dr. Mahl aus Kassel spricht hierauf über von iiim ini iiabichtswalde neu aufgefundene 
basahiaeihe Gceteine. 

Aus der i.'po^'nnsd- lii-n netailnntersuchung Hessens ergab sich, dass in dem grossen mittfldi^tit^chen 
West-Oestlichen Gurtet basaltischer Gesteine die hessische Gruppe zwischen den iUteren Inseln Taunus und 
Bheiniscbem Ucbergangsgebirge eincraeita nnd Spessart , Tliüringerwald , Harz andereraeils, vddie aua dem 
IViaa nnd Juragebiet hervorimtchen, Separatrichtungen hat, die sich auf Einsenkungen und Spaltenbildun- 

gen /iiillr'Vfi'tbrrn las':nn. An« d^n LagerungsverhÄltiii's«cn, dem An^cbliiss und der Verbreitung der Trias 
und Juraglieder lasst sich nämlich eine SO-NWliche, sowie eine damit kreuzende SW-NOlicbe Zone 
be^nmien. 

Zar ersteren gehört Rhftn. Knflll und llali-htswald mit dem E)i(l|iuiikii' D-lM'II.erg, zur letiteran von 
Forst fam Hardtrande) beginnende Vogelsbert;, Knüll, Meissner mit dem Endpunkte Hohnhagen. 

Durch Untersuchung der Durchdringungen, Einschlösse und UeberUigerungea verschiedener Gebilde der 
, (Migodaseit ist daa relatire Alter dar varaoliiedeBen baaaltisAen, pbonoHthiaeliea, doleiitF- nnd anatnaaitSaeliaa 
Gesteine zu bestimmen. 

Zwischen Khön und Wegeisberg ist nun ein Gestein — der Trachydoierit — schon länger bekannt, 
auch im Vogelsberg vielorts nachgewiesen, alier von da noch nicht veiter nOrdlidi. Oieaea Oeatebi, den 
letiten Aipdeoan aagdiilrend, ist auf Spalten der svdten Ridhtang barvovgabroelwn und aodb im Babidits- 
«aide vorkaaden nnd swwr an« Siialtengaateia von eehr grab kiyatalliaclier, an laolirten K«pi>en von kleiii^ 
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bis krypiükr^atallinUcher Beschikffeaheit, oft blasig und schlackig, ähnlicii wie in der Breitefirtt zwificbea 
BMn mi Vogelaber;. 

Wenn schon die Vorh&ltni»^s( 1' Aaftretens eine nahe Beziehong zwischen den bmllttchen Gf>u>itien 
bektuden, so wird din-Je nooh iialu r ln'li uchtpf durch pin'sfwwlen freilich nur iiix^li wenig«» mikroitkopiRche und 
chemische Yergleichungen, ein SchlusK, zu welchem die Beobachtangeo in der Eube, dieses chanüUreristisdieii 
$kea Kralen der RhSo, die ololMte VciBidMmag gßk. Wae Üt nlnltdi noooBdi ab iUMte» lAvinw 
augitisch porphyrartiger, stark polariKch inaguetHcber BMalt als Iblgendes EMMt«llga|inidiikt so bw)haehteo, 
afagfl«eb«o von den Schlacken, Tuffen etc. 

Beide IJauptgestdiw ensdren nordwestlkfa Ober de RbBo hinaas nidit, «oiiderQ Basalte nnd Dolerite 
«ndenr Beechaflinhdt. Dvidi Ztmaunenieahiiiing and Vergletchung der chetniaehea Amüyaen nadi gmriiaen 
Zahlenverh&ltnissen , sowie durch VerglHchnnn dor TMInnschliffh lä^tst sich sa^pn: In di r Tlhnn ist zeitlich 
und r&aaiiich getrennt, — aaure Gesteine (Phonolith aus Sanidin, Nephelio, Augit etc. und Titaoit beste- 
hend) und bnasehe Geateine (Baesh aas Torwiegend Angit nie Labndor und If^pieteUeii beeteihend), — 
was in einer üitäUren 7^it, randlich und weiter nSrdlich aus demselben Magma in gewissem Mischungsver- 
hältnis« snf i'iniiial h!s Basnlt. aus LnKraditr, Aiigit, Titatihaltigem Magneteiseu und eiriiiien X<lwnl#stand- 
tbeilcn, wi«^ Nephelin, Apatit, et^. bo'^U'hcnd, hervorbrach. IJen Schluss der K^uptionen bildeten dann wieder 
die sanrea IVadiydoierite. 

Dersellie spricht ferner 

unter Vorla;^ einer grossen Wandkarte der Pfniz, in einer Denea DanteiJaqgtmeÜiode bearbeitet, Ober 
die geognostischeu Verh&ltniAse der darin dargestellten Gegend. 

In der oOrdKelMn Pfbb aiad die nordaatlialien Aualinftr den Saarbrtdter Kohlflogebietea nun Thcü 

Vif^i'kt vom unteren Dias, nm fi NW. dem durch SW-\OHche Falten und parnllale Höhenzüge cliarakterl- 
sirten Devon des Hanarilck angelagert. Der grösbere südlidw Tbeil der Pfalz wird rom Bontsandatein 
eingenommen, auf den naeb SW hin BAth, one sehr ▼ersdiiedene Entwickelong d«« Mueehelkalks um Zwa~ 
hr&ckeii, dann Keuper u. s. f. jüngere Cir«steine als Anfang des Pariser Beckens folgen. 

fii Diasgebiet erlu'lii sl-h [tlotzlich der wtitliin --ichtbare DoiitierslnTp, sowie Kiuilf^sturn Wolfstein 
und andere I*unkte um Kreuznach, derej) Fel.sitpurphyre mit Anlagenmg von Thonsteinporpbyr als uörd- 
liehstes Aultretea der Yogeaen anzmehen ^d. Dia Biditaiig dieser S-Nliehen Hebung tat im Vogeaeo- 
und Bundsitndstein dandi sehr tief eingreifende Zertrümmerung, Zerreissung, Aufrichtung «tC in der Satlieliea 
Hardtpartie gekennzeielinet, w&hretid von einer bestimmten Linie an nach Westen hin eine fast iinsresiörtc 
Lagerung und Ausbildung ausserordentlich mächtiger Saudsteinb&nke, fast ohne Querkliifle, Hlatz greift. 
IMe Meo rgegM id am Landetnhl erscheint als eine ruhige, aDmlhUge ESasenkung dea ehemaligen HodtplnCeans. 

Ein zweites Eniptivgestein der Pfalz, besonders im älteren nördlichen Gebiete sind <lii' M. I.iphyre 
aelir veraabi«dener JkecbalFenheit, wel>Jie abgesehen von der grossen Ubersteiiuer Masse, besonders aus Spal- 
ten fwrallei den alten Falt«n auftraten nnd in dieser Richtung audi mn den Porph]T des Doonerahctgea 
gehen, so dass dieser Berg als ein Scilter Grebirgsstock aufinfhssen ist. 

Anlässlich der mikroskopi lachen UntfT'suchuiiL' d»»'« <JnnK^'?itf'ins im Syenit des Plauen'schrn (ininde«, 
dem die Verwerfung des Pläiiers zuzuschreiben und da-s als Melaphyr zu erklären seia dürfte, abgesehen 
fom zoflUlVien OlivincinaeUaaae, «nrden aneh andere Mdapliyre des Nahethala etc. untcrsoofat nnd mfiefala 
sidi wolü, da in ^neien derselben .Magnet- und Titaneisen nebeneinander vorkommen, eine Beziehung der 
Melaphyre zu den iiiiii,'i>ren Phonolithen mit Titanit uitd m d<>n noch Jüngeren Basalten mit blosMagiietriaea 
oder tiUnhaltigem Magneteisen uebeu anderen Chnraktfren (,FeldspAthe etc.) herleiten lassen. 

Bieniuf hSit Herr Bergacbnidireetor Kreisoher ans Z'wkkta seinen angekündigten Vertrag. 

Da e« deinsielben uii-bt geluagi-n wjir, ein passendes Mikroscop mit Polarisationseinriclitung zu erhallen, 
gibt derselbe nur einige kurze Notizen über die von ihm gemachten und zum Tbetle bereits im Jahrbuche 
IBr Mineralogie etc. verMTcotlichten Beobachtungen am Pegiuatulitb von Arandal. Werden von dieaem 
Feldspatb Dünnschliffe in der Richtung der baMsehen Spaltungsebene hergeateilt, so zdgea sie bei «im 80 

— IO0f!«p!ii>r Vergrösserung im pularisirten I.i -'itr- ctm' hiiclist interessanti- Zu'ifiunuftisi'tziiTiLr •»'i'; niikr'v; -njit^fh 
kleinen, /willingsartig verwachsenen stabtormigen Ki-ystallindividuen, welche gruppen\«eise rechtwinklig, in der 
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Richtung der schiefen und huri^untalon Axe t>'^i;en ninander gestellt isind and sich zum Theil decken, ro daM 
eine RitterfRnnij?e Zeichnunt; zum Vorschfiii koninit. Redner erklärt diese Crscheinune dadurch . dass er 
dünne, in der Richtung der Basisebene lie^-ud«* Lamellen aniiiuimt, n-elcbe aus nrilliogstu tig verwacbitenea, 
aMbfltmiigni KiystalliadivUlnen bestehen. Die Lemrilaa wtlMt Bind in der Form der Ämm tbweoliMlni an 
90 " gedreht, so dafis, wenn in der einen Laniell« die !i)dl\ridiiPti in di>r RichCliqg der borizonUÜtti Axe Kegen» 
«ie io den beoacharteii in der Richtung der geneigt«« Äxe sich befinden. 

Sind die SsblUfe nicht Mordebend dann oder nicht genau in der Riabtnng der BMieebene aufgerührt, 
M nqjt sidi die jptterfllnni^e Z<-i>!hnung. weil dann vcrAohiedene Lamellen durchschnitten «efdeo. 

Ausner im (genannten Feldspathe wurde die Er«<cheinuiig später «««»h in anderen, z. B, in den Feld- 
spatbeu vun i'laueo und .Stolpen in .Sacltseo l>e<iljachtet. Immer zeigte nie. »kU bis jetzt nur an krystaUiaiscbea 
MaiaM, nie an «iricKebcn Kryatallen, ao daaa die Termathung Raum gewinnt, ißme eigentbamüdia ZunanH 
meoaetzung könne die Ursache def^ Mangel« äuss rpr Kryittallfonn sein. 

Sandberger erinnert hei dieser (relegrnheit an den tfüiien Oligoklas von Bodenmai<t und erwähnt 
eigentbUtnIiche AUiitzwilling>', «ubei nac-h dem einen Gesetze gebildete Zwillinge, nach dem andern Zwillings- 
geeetae uiit einander trerwariieen ahid. 

Herr Prof. Dr. Sand berger iwm Wur^liiiri: <:|irl'lir hierauf (Iber Kr7,i>aiiii|*' des Schwarzwatd.'s, be- 
s(uidcrB jene der Gegend von Wittieheu und Wulfach, welche er im Anschlug an die frülier vuu üua aas> 
geführten offiaelbn geologiadieD Aufnahmen nUier untennoht hat Die wiebtigeten Efgabnieaa aind dar 
Nachweis ,1 r Verbreitung van Kobalt, Nickel, Wismoth auf allen Gingen der Kluor-BaiTt-Formation, auf 
den Witticln iier Giinpen im zersetzte» Orniiit in Form von nii^krl-, eisr n- und kupferhaltigcm .Speiwrohalt , 
gediegenem Wi>uiutli, Wisumlhkupfererzeti von welchen jetzt drei, darunter Ci^liirothit) und Wiemuthkupfer- 
glaax an Sebirarxivalde bekannt sind, als Kobalt-, Wisimitb-Flahlefx ta einielnen Fllkn Neubniaoh mit 
9% Bi) auf Gängen. Au der (iieiize von Gneiss und Granit, endlich ini Bleiglanz und deni SOgeoamiteD 
Wi«wuth8ill>erer7. der tvjtiMchen Flour- Baryt- Eorniation im Gneissgebietc von .Schapbacli. 

Als Ursache der allgemeiueu Verbreitung dieser Gltiiueiite aul' den sonst ansclieinend su beten>genen 
Gloigen sieht der Redner den durehglngig vorhandenen Kobali-, Nickel- und Arsengehak der fai den aller* 

wärt-H in der Nähe der (lansfe vtrlirt-ilelpn ILiriibleiideschiefern eingesprengtefi Kiese an. Ferner wird die 
Mögliefakeit der Z^-rseUuiig der tiobsit-Wisunith-Fahierite «i kupferbaitigen .Speiscobalten and Kuplerwismatta- 
era, die Entotehung dca iltereii Sohwenpaths auf den Gingen ans dem Barytgehdte und dem Gehalte aa 
schwefelsauren .Alkalien im NebengesteiBe naehtfewiesen, di*> jUngt^re in Gresellschafl vOlUg oxydirter Ena 
der Blei- und Kupfer-Form irinn oitcr nelipn drii jiinL"=t''n hi^chhaltigen .Silbererzen der Fi»nimtii>n der edlen 
Gesellicke auftretettde Barytgeneratinii atn r auf Umsetzung der älteren in ikhwefelbaryuui durch organische 
Stolle nud Wiederbildung des sdnvefelaaumi Baryts ans diesem bei Binwiritung hifthaltiger Wasaer in obeier 
Teufe airlickgefibrt. .Schliesslieli verfolgt Redner noch die Entwicklung der (Glieder der Formatioo der edlen 
(ic-^i'hicke vom Rotligiiltiuerz durch einen neuen nmilfir krystallivirten Körper, den Holy«r{!yrif, 
welcher vorgezeigt wird, zo Acanthit, iSilkrglan/ und endlich platten- oder haariVrrinigeni reinein 
SQber. Die Pcnrmaliua der edlen Geschiolie glaubt der Redner in allen ihm bekannten FiHeu auf Analangong 
älterer l»ald mehr bald weniger buch silfierhaltigor alterer Gangglieder durch hepali^rlie Lösungen ansehen zu 
sollen. Die hier in kürzester Form re.<iuniirten Untersuchungen, bei welchen Uerr Dr. Fetersen den Redner 
dorch die Aus/Ubruug zahlreicher quaiititatirer Aunaly-^eu atif das Wiritsamste nniaratatst lut, sind io eimeloeB 
Abhandhmgen in den Jahrgingen 1865— 18i69 den Leonhard'sohen JahrbudM veiOffentliebt, werden aber wciMr 
fortgesetzt wnrdeti. 

Nach einei' kurzen ^ich hier anscblieasendea Debatte, an weldier die Herren Mohr, Saadberger und 
Cotta theilnebiiien, wird die .Sitzung vni 6% Uhr gesehloseen. 
Neu angemeldet sind folgende Vorträge: 

Dr. V. Klip*tein: Kiiiige Wuiti filier die Cainpillberge und iliii l'imi;efiun;:i n 
F. Fosepny: Einiges Uber iiizioliuugeu zwisclien Erzlagerstätten und Dii^iokaUonen. 
— — Ueber dh» Ghiuungeeleine von Verespatak in Siebenbürgen« 
L'elier das Salzvorkoiumi ii .Siebenbiirgenx. 
ür. Abdullah Bey: Ueber neue ikliweiVllager bei äuiyma. 
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Fortsetzung der Pr&seozlitt«; 
Bach, BMkA, OoUa, GoM, Lug, Lumaix, Pocepoy» BmImU. 



Dr. Lechleitoer. 



y. Botanik and PBonzenphy siologie. 

Zweite Sitzung, 21. September, Beginn 8 Uhr 20 Min. 



Naobdem Prof. Dr. Alex. Brann aas B«rlio einstimmig zum Vorsitzenden gewählt worden war, hielt 
Dr. Bail am Sauig aeineii Yortrag „über Pikkraakheiten d«r baaeten*. 

Bednar spricht zoertt fiber seine diesjätirla*"!) weitern Beobacbtuni^on Uber deo genannten Gegenstand. 
Die Empusa , velHiP bekanntlich von ihm al'i Vi rtil^iTin dor Furlcin iili nranpon und somit als eine sehr 
wichtige Beschützerin der Forste nachgewiesen worden ist, belalit auch die behaarten Baupen von Boubyx 
Ctjßk «ehibtt der Tortragende hta Mewe in Prenaseo bu mr HBhe voa 4 Ftaaa aaf Eidwn, Birken nnd 
Kiefern durch den Pilz getüdtet in der charakteristisdieo Weise auf dan Awten nitzca sah. Als er in 
derselben Gegend mrif vr'llii» vfrtrfKkin tr» Birke föllen lie&s, fand er unter der Rinde derselben in allen 
GrOissen Kaupen des Weidonbohrers , die aber s&mmtUch durch einen aus dem Körper hervorbrechenden 
Sddinniel didi wciaa bcpwUrt eradiienen. Bei der Oaltiir dieaer Ranpen «nf Itadtan TTtpIte flnebtete 
d> r aus ihrem Leibe lier^'orbrechende Pilz zuerst als l*enici)H.mi alaucum; diese Pilzfonn verschwand jedoch 
bald nach Bedeckung mit feuchtem Moose und machte einer Isarien- Vegetation Platz. Auch die Eogerlinge 
unserer Maikäfer erliegen einer Pilzepizootie nicht weniger als das voilkomoiene InsecU 

Trotz dar groaaan TeHtraitnqg dar Pihknuikhaitco konnte Dr. Bait der damh die UffenÜIeliea BUtttcr 
■»■iolfarh verbreit f'tf^n AiiMoht iiioht britrcfen, dass wir von dfni Pifz'^ii in dic-ifin ,Tnhrf> fiiip frh»'b?i''he 
Verminderung der Kicferspinncrraupen zu erwarten hätten. Im Gegcntheil ergaben die auf seine Veranlassung 
imgeriditeten Zuditeo von Uber 4000 Rnnpen aas circa 10 OlierfSratereian Prrassens nnd Pommenia noch 
nicht 29—30% durch Pilze «etödtcter. 

Die hauptsächlich Krankheit i-r/.-'ivji'uth'v. Pil/f \rarpn im vt>rlif>i,'i'Tid ■ii Kalle Isaria farii)o«a imd 
Cordyceps militariti. Die verschiedenen Formen des ersteren l*llzes werden in Abbildungen vui^ezcigt. Isaria 
fiuinoaa atimrat in ihmn Baue in allen ESnadnlieiten mit Ptnidlliani iHwreb. Auf der laaria ftnd der 
Vortragende bereits 1858 auf < lim im Auftrage des k. k. Cultusministerium.« gemachten Reise bei Heran 
regelmässig Gehäuse, die Tula<<ne ^Melanospora parasitica" nennt, während sie der Vortraf;ende, der l^ie bei 
seinen zaUreichen Culturen iinnicr M-ieder aU das Ende der Entwicklung der Isaria fariuosa auftreten &ah, 
als <fia kOhara Ihiditfiniu der Botrytis Baaaiana ancekea mCdrt«. 

Von der Isaria vo.i Anfang au zu unterscheiden ist die Schiminelform, aus der Dr. Bail nach uiehr- 
monatliclien Culturen die dicken, fleischigen, orangcrothen , frachtenden Keulen der Cordioeps militaris, die 
anf den Raapen in Spiritna nnd in Zeichnungen vurgelegt vnrden, erzog. Nock wurden 2 oonataat mit 
diesen auf den Raupen vorfcoaunande .Schimmelforraen demoostrirt, deren eba nngendn verwandt, wenn 
nicht identisch mit De Barrs l*iptf>'»f^phrili>- rr( >f'iilana i'^t. 

In Betreff dtr Entwicklung von C'ordiceps stimmen die vom Vortragenden mitgetheilteu Resultat« mit 
den fttther und neuerdings von De Bary pubiidrten vollkommen flbereitt. Nen und interesaant ist daa Ftetnm, 
dass die die Keulen zusaromensr-tzenden F^en auch zwisclien den Gehäusen, ganz wie die der Vorform, 
Conidien abschnüren kAnnen. Wie wir uns also die Peziza I-\ick<>liana aus Botrytis otneren-FMdeo entstanden 
denken müssen, ebenso ist die Cordiceps aus Schimuielfädon zusamnicogesctzt. 

Ab iweiten Gegenstand arignievt Dr. Bnil an Zetduinngan und Präparaten daa yorkomroan von 
androgynen niiUhfiisfäiidin bei Monoecisten und Dioecisten. Er hat Zwittorbliithen gefund.ii boi Zoa, 
PoptÜQs, Fagus und nach seiner Auffassung auch bei Pinns nigra, indem hier die kleine Deckschuppe, 
weld» man rar weibKehen BiBtbe rechnet, sieb 2om StaubgaOas nmlnldet. Femer beobaehteta er bei Betub 
alba nnd humilis und bei Carpinus ebenfalls androgene BlftdienaUUide, die bei der leUteni Pdania Rlidl- 
acfalüsse auf die Gleichwertbigkeit der einzelnen Blättrr der vrrsrhirdriK n B!i1thrn«.tändo cpstattcten. 



Endlich besprach derselbe noch veivchiedeae Birnen- Monstra-Durchwachsuugeu , so dass eine Birne 
ttcr dar andern «ntatakt, Bimett oho» eatwidnltaa GeUMua «. a, w. 

Wmaf vfnA Pnt. Koch ana Barlin „flbar dia BÜdung daa FnMhtknatena*, den man a%eneia 
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f&r eine Verwaidinnlg vm nogciiantUeri Pnichtblftttern halte. Das sei aber durchaus unrichtig, da nicht 
allein die unter — sondern kucI» v\cU- oberständige Fruchtknoten Achsennatnr hättf-n. Frui htkiioti n sei 
der Theil einer Achse, an dem die Blüthentheile sttodea; er kOnne lang und kurz »ein, je nachdem die 
ktit«i«n gtäringt odw mdir aueiDBader stiodeo. Es ktan« cndi <i« SpHse des FVadidiodciw oder der 
Achse im Allacineinen plötzlich stillestehen und dagef,'fii voti biMunjixnihiut'in ZeJl^'ewebe umwallt werden, 
to das« »ich eine oben offene Höhlung bildet, vdch« bald die Eichen eiuschliesst (unterer Fruchtknoten), 
bald die FkaditknoC^, und zwar oidit ▼erwadwen mit der Inoarn Wand der Höhlung (des Fruchtknotens)» 
ine M der Boaan-^ CUfwntfane-Fnieht a. s. w., oder Terwadisen mit der Wand (GolaMaetar« viele LeptO" 
fppnneni und unter ädi (ApMfrodrt). Nicht aetteo ttifjL ein eoldicr Fmohtbedier ganze notben, irie bei 
der Feigenfrucht. 

Die Umwaliubg der ächten Spitze geschieht in doppelter Weise. Entweder ist der bildungs/eileiiheerd 
die S(iitie »albet and die allen Zellen ipeidien eeittidi au, irie ee meietene bei den anteni FVnditkaateii 

ist; in dir^im FaKr ist Ba'i« desselben der jüiifj-ste, die Spitze der älteste Theil. Oder der Kand der 
Umwallung ist auch der Ileerd der Neubildungen und vcrgrössert sich nach ubeu, ao daas der oberste Theil 
andi der jfingste ist BebpiehweiM itt dietea bei der Feigenfmeht der Faß. Eb worden im Etsdithale 
gesammelte F ciueu vorgelegt, wo eine auf der andern eich gebildet hatte und nur eine Höhlung fttr beide 
äbereinanderstehende Feigen vorhanden war, die?--? aber ansserlmlli durch blattartige GeMM.- unterbrochen waren, 

Hiebei bemerkt Prof. Schuler aus Feldkirdi, da«s er w&luend »eine» 5jährigen Aufenthalte» iu 
Zengg beobachtet habe, daea dieee Ereduiining eidi mir bei den ia der zweiten Hilfte des Jahres reifenden 
Ftfgen und nur dann zeige, wenn deren WachWlnmi auAoi^Mli dnrdi eine atarite TempentUNniiedrignag: 
(Bora) hintangehalten werde. 

Prot. Koch bemerkt weiter, dasselbe Wachsthum des Randes komme auch bei der Frucht d<T Legu- 
minosen vor. Ebenso wenig diese aus dem Zusammenwachaen von Blittem entstanden ist, wie t'ercis und 
Oamgaena im Herbste vorher notertBcbt daatÜek zdgea, «benao mOeiitaD Ae oberttiodigen Pmolitknoten 

dor Papayarron , Passifloraceen, Capparidaceen und ;V'fifen Liliaccen Achsenpt>bildp soin. Das» bei der 
Bosen-Frucht der Herd air Neubildung ao der eingeschlossenen Mitte Cder eigentlichen Spitze) skh vorfindet 
eriMit naa ana dem st^. Roeeiiklteige, wo in dem FmdudaeAiet pfittdidi die dgentSdw Spilie der' Adia» 
sich stielartig verlängert, heraustritt, EliUhen und oft aadi neue BUtter bfldet. Biiweilen iriedeiliott aidi 

diese Erscheinung und es stehen drei Rosen ilhereinander. 

Prof. Koch zeigte ferner einige Umbildui^gen von Bltkthentfaeileu vor, so eine l'Vucht des Solanum 
Melongena, wo die 5 Staubgeflase sldi b 5 Ueinere Kapaeki wogewandelt hatten, ferner eine queroufge- 
aduuttene Mohnkapsel, wddie ia der Hkte der Hlddung ala ftetaetuag der Aehee eine klein« Ediebuig 

mit mehreren kleineren Kapseln trug. 

Hierauf sprach Prof. Martins aas MonQielUer »über die ZusamoieosteUnog der Jblora von Sfid- 

Fraokreicb. 

Nadi einigen Bemcrknogen Ober die Nlltzlidik«it soleber ZnsaBuneostcJhingen (pbt der Bednar ela» 

kurze Uebersicht der Bawofaiier Südfrankreichs nach den verschiedenen Zeitperiodeo ihres Auflrctens in jenen 
Gegenden. Es j;ilit dort wohl nocli Nachfolger der Ureinwuhner in der Steinzeit; ferner Abkümmlin^e der 
Phönizier und der Griechen, die den üelbaum brachten, und der Kömer, deren Spuren überall noch zahl- 
reioh zu Tage treten. Besonders saUrekh aind die Nachkommen der Gothen, kenntlidi an ihren blonden Haaren 
und den F irmen ihrer Nanen, üsnerB der Araber and der Jndca, der CMnder dar nndidniadMn Sdinla 
in MoQtpelUer. 

Sowie also die Meuacheo Sildfraakreichs zusammengesetzt sind wu Nachfolgern von Völkern, die in 
den TwcMadeneten Zeitahem in janan Geeendan «ollraisii, a» neUlt ea sidi aadi idt dea Pflaamvi 

Dnrchgeht man die TPrschiedcnpn miocenen, pliocenen u. s. w. Formationen, so trifft man dabei zahlreiche fossile 
PflansengattuQgen, aus denen einzelne Arten noch beute in der Flora jener Gegenden sich finden. So finden 
oidk dort als Nachtuiger stdur ftasU geihndener Ctaltmigen Lamva nobiHs = L. eaaaiienaia, ebeaio als 
aiiuiger Repräsentant seiner Gattnq^ wie der viel häufigere Ficos carica. Ebenso findet sich Vitis viniftra 
md ganz basoodei* Paoicft gmaatua; fernen Bnna aU|Mnaia (anab anf Unalaectta), Cnrete SiUqpaatniB 
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b«i Aix und «ndlii h Noriuin Oleander an «inigeB geschOtitea Strileo bei TooJwi nnd Nim, der ii«aarliflh 
fossil io Griechenland getündea wurde. 

Alk dkae Pflanns haben die GIctMdnmit, aus der liorioen dort noch hluig n erkennen sind, 

überdauert, doch so das* eie sich nur «n geschfitzti-n .Stellen an Bachen und Flrisscii erhalten hnhen, wclcb?« 
Letztere wohl Niemand wundem wird, d«r bedenkt, daas «ine groAse Atiadehuuog der Gletacher nicht auofa 
eine gro»$e Kilte mitbedinge. 

Als fossil zwar nocb nicfait gefunden, j«dadftlk aber als an ff all a i d fremdartig för Jene Gegend nennt 
Redner n<vh folepnde Pflanzen: Anagyris fuetida od^r I*iptanthiis nop;il(>n»U Don., die jedenfall» eüie indische 
Foim ist und deren lYeindanigkeit sich schon in dem Umstände zeigt, das» sie im Oktober Blitt«r n 
treiben beginnt und im Jänner und Febmar blOfat; ftmate Ifyrtos conunant« (Myrtus myrieoidee io Pem), 
Chaniaerops InunÜH (C semdata, Pur»lj, C. hystrix auf den Gudiaeo) die bei Villefranche bei Nizza und 
Toulon zu iin<i»n war, jftrt »her von don BotnniliHrn vertilgt und nur mehr in di-n Herbarien SU finden iat, 
und endlich noch Ceratunia 8ili<|ua, deren A'ati'rland bis jetzt noch zwoifelhait ist. 

Prof. Koch bemerkt, daae AnagTiia IbetidA aidier ketomr eiotlMliea IVibas aageliSre» MMidMm au den 
Cytise«! oder besaer Genisteen m nduian aei. Ebenso aei «• «ebr nräfelhnft, ob die OeBaiomn SOiqw 
ta den Leguminosen gehöre. 

l^of. Martins glaubt duch, dass Anagyris i'oetida rerwandt aei mit Thennupsis und beiuerki noch, 
daaa in SüdfranknMi bei 200 lappländiaebe Pllanaen vorkammen; Stmodpflanaen aeieo tfieila gemein ndt 
di'in Oopaiii', was nii ht auffallen könne, iinders »ei es al>er mit einer Spartina vt rsirulor, die nur in Amerika 
vorkomme, iik^hliesslicb macfat Redner noch autinerk«am aul' die hohe Wichtigkeit der Beachtung der foesilen 
PgauKO, indem tob ibnan groeee AafUInmg fOr die Jetxt lebenden zu erwarten aei. 

Zum VwTHtnnden für die ndehete Sttamg wurie PtaT. Hoffmnna aue Giasaen gewllik. WeitcR 
Vortrtge Wurden angemeMpt vnn 

Prof. Ed. ätraKhurger: lieber die Befruchtung bei den ('ouiteren; 

Dr. Petri: Ueber Monetraeitltien der OiMilii»«tt; 

Prot*. Braun: Ueber Drehung des Holzes der Pinns niuntiKi«. 

Sofalns« der Sitzung lü Uhr. 

Fortsetzung der Präsenzliste: 
Baun. Petri. A. Brauu. Schenk. 

Job. Scbnler. 

VI. Zoologie. 

Der Vorsitzende, üerr Prof. Tro»che| aus Bonn, eröfl'net um 8 Uhr die .Sitzung mit dem Ersuchen 
an HoTR Dr. J. R. Sebiner Mnuen angekOndetM) Vortrag: „Ueber den neuen mikruscupiscJun Zei(ämnnga> 
Apparat' halten zu wollen. 

Dr. Schill <'i kann nicht umhin, ••lic er st'incii anpkfiiifliti n Vnrtrag beginnt, iiiifr intcrp^santeu 
Beut« zu erwälmea, weiche s«tii geuchützter Freund, JJerr Dr. Kxiechbauuier ans MUiicbeu gestern bei 
bnabmok zu madien so gMeUidi war. Genannter Herr fluid nSmlidi eine praehtToUe Musdde ans der 
Qrupfie der Pbasien, wcidie bis jetzt no<-li ^anz unbekannt ist, und nm meisten Verwandt/^haft mit Alu- 
phorA HonAiiflrtin hat. Diese sch^tnste aller bekannten eorapSiscfaen Moscideo taufte Dr. Schüler dem glflck- 
iichen i-^ntdcciter zu Ehren „A- Rriecbliamneri.*' 

Uebeirgehend aur Beaprechnnfr seine« Zeidmungsapparatea, erwihnt Redner vormt eine Yorriditung 
seines Freundes Herrn Winneilz aus Cn Ci ld, welcli.- im Wcsi-nilii-hen ans einer Camera obsciira besteht, 
welclie auf das Mikroscop aiiCgcHet/t wir«! und e* i-cstattct. das nacli oben projieirtt 1?tli! iiin lizit,'* i 'IiiK'ti. D« 
diese Totrichtung kein l>e<juemes Zeichnen gestattet, wur Itedner diirauf bedfieiit, d<Tselben eine brauchbarere 
G«stalt zu gehen. Er kam dabei auf die glaekilohc Idett, das Mikimoop sammt der aus einem eonisdien 
TubiLs besU'hcnd. I. f'runern otiseur« iimzukelirei . v udiireh dus Bild auf den Tisch prnjieirt wird nnd das 
Nachzeichnen ausgezeichnet genUttet. Die ganze Eiuriclitmig ist »• einfi»*-!), tla^^s jwler Besitzer eines ein- 
liicfaim oder ausanuneagesetzten Mikroscope» sich dieselbt» selbst anfertigen kaun, und der Effect dabei so 
überTASchend. dass die.ser A|>pamr wnlil recht ItaM keinem Itfikroscopikcr fehkn wird. 

£s braucht wohl nicht weiter bemerkt zu weiden, dases man mit Hilfe dieses Apparat«« bei bekannter 
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Vt r,.'rriss< nmg des Instnunentes die natOrliche Grösse des Objectes mit dem Zilkd nMWen und za^eh dit 
L&ngeaverhältnisse g&nz geniw bestümiMn kann, wm bekunater Mumq b«i Du^inoMn i nffii innl voo ■miwr 
ordfintlichea Belaoge i$L 

Audi des VordMfiM «in noeb za enrtluMn, die Zddimmg ibU d«n pn^MrUm BOde jedeneit 

TCrgleicliPii 7.11 kfVnnen. 

Redner zeigte d«a Apparat und zagieich «iu« grosse Aiuahl auf dieae WeiM gemachter Z«icluiaiigen 
von OipterenHiigeln vor, udolie digandne AuAnerkiamkeit «rr^i^n. 

Nach R«en<iiuiiii}.' der Demonstration wurde, da sich mittlerweile die Anzahl der Mit^^Mer ttaik Yer- 
mehrt hatte, von dem Vfir-^itzendr-n mr Wahl eines Präsidenten far dia morgige SiUmig gBBfhrifttm und 
mit Stinuueaeiiihelligkeit Herr Direktor il. Dohru dazu bezeiohuet. 

Nach di«Mr Wald bcgamwa die fo^andni Vcrttige: 

Prof. Paul Gervais expose le» resnltatü de« recherdit <|iril a enlre|iriaea aar lea fannea ptapn» 
nn renroau dos Maiiimiferes au moyen des monle«; iutericurs de la «avite CTMDflOIW ds oea »«y««tn iBr oa^ni 
lui a permis de comparer les especes fu&jäleü aux Vivantes. 

n paaM snoeeaamaent «n reme lee dircn gnMpea d«a EdanU«, daa Manopiau, dea CknhnoreB at 
termine par tjuelques faits relatifs a d'autre* j-erie* mamnialogiques. Sm < xpose porte anssi snr les aüinit^ 
dn Zengiodon uu Hydrarcboa doot il alpo obt«oir, en partie du moin«, ie moule enoäphaliqne et il üit remarquer 
Im affiiiitila i'attachedt ee aingulier Manunißre an groupe des Phoque«. 

Eo oeqoi conoeme les autraa ordre-t M. P. Gervais ^etabltt qne les grands Edenu>s etdats dita 
Ed»»nt(^ 5r;n-iKrrid.*s Hppnrtif»nnent par la forme fi'ri'liraie a la meme famille iiaturt'lir- ijnc les Bradypcs; il 
montre que la Thylavoleu de la Noovelle Uollaiidc a plus de ressemblance av»: in» Wombats quo 
avee les lli^laflyne« et qne les Hya«iMdoDs feaailee ea Enrape aoot Uea dea Hooodelphes et non .dea 
Marsupiaux. 

II f';iit <'<;;»Itiii. tit n'Sf^ortir ce fait (|ue les ciri;onvolution!$ aognientent aver l;i failfio aniniaux et qne 
dans une meme serie natun-lle il y peut y avoir dos espöoes gyreooephales ua lis^euojphales aiüvant que 
ees espices sont de grande ou de pedte diiueiiaion; c*est ee qa'on a d^ eooatati ponr iaa aiqgea et lea 
Lemuridcs; c'est ati.s$i ire <|ui se retruuve ohez les Macropodid's et tabao chflK ha Edeut^« qm^iie.chai 
ces demiers le» circonvolutions ne fassent jamaitt entiereiueat defaut. 

Daranf bespricht Dr. W. Flemmiug oiaeu von Prof. Semper gesammelten Honuchwamm voo Buhol 
(FliOIppinea) «od eigener flaehftcherartijgar» Varm, den «f ab aweifidloa identiaek adt der kOnUdi von 
.T. K. Gray (ni d. Proceed. of the zool. Sin;. Lund. IHfi'/*") hi «nhrifl» r)pii und als ReprfLsnitanfin «in«'?! rtenen 
ilumschwamrogeaiu» aufgestellten Jaotbelia (ep. bastO erklärt, iieduer fand, dass die cunceatri&ch ge- 
acUehteteiiHonifkaem desselben zabUos« violetto, als eigene tmtokigiBdie Baataodtfaeite m belnnditende, ken- 
kaltjge Zellen enthalten, und «dat darauf hin, dusn dies neben dem son.stigen eigeiithttmlifihen Habittu und 
dem aii«''h*>!ru'!i(lo.i ^langel an Poren di»'<<- Organismen »ehr von den l)i«her bckriimtpn Cpratx)sponsrien trenne 
imd kauin zulasse, blo^ eine Gattung wie andere daraus zu bilden, liedner knüpft daran eine kurze De- 
nonatration des Babjtns und der Uatok^iadien Stmktor. 

Herr v. Franenfrld machte schliesslich Mitthciluugen einiger Metamorphosen. 

Rs-dner theilte die interessanten Resultate seiner üeobachtungen über die Lebensweise von Phyti^tua 
und die durch diese Thicre erzeugte Mi^sbildung an Pflanzen mit. Noch eingehender waren seine Angaben 
Uber daa Vtifkonunen nnd die Lebena««se einiger an Gehen AniwOcibBe enaogender Dipterai namentlidi 
Ton Chloropus nasutu .S linint^. 

ScUieflslich bespricht Redner eine von Herrn Erber im griediischea Archipel gefundene Bohrfli^e, 
Trypeta tenera LBw und zeigt, daaa diea« Alt nit T. boHui Wlad. ifartiaak lat. 

Zum Schlüsse theilte Herr Pirisident Plnof. lYoadiel die Wah^Mt^ Hat» Prot Hallen mit» daa mm L 
Uoaeam in di'n >'a<']iiiiittn;::<-stru)den za betncboi. 

Vorträge smd angemeldet von; 

1. Dr, A. Dokrn: Homologien der Oignnenbüdung ndackan CHiedertUiarai and WnribaldMren. 

2. Dr. A. Dohrn: Dk systematische Stellang der PycnofOdldeil. 
^ V. Biebold: Ueber FhedogeneaiJ bet den ätrepaipteren. 

20 
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Nadtil^ haben «Mi Ar die Sfctioo nodi tt^fUngmi Aat. Bmo Longo, Attdritiiehkr, 



Dr. Oeilaclier über Fnn-hung und BUubildung im iiUtuierei. Die Entvicklting der K«iinhftut des 
frbdigelcgtisa Ei«* varBrt in vmeiriedcoen Mboat»; jcdodi le^ ai» innMr, daw «bw ZsUmane vm 

mehreren Schichten im BegrifTe is(, sich in zwei Lagen zu spalten. Das» die Zellen in derselben, die das 
nntere Kpimblau später darstellen, nicht am denen de« oberen henuMwacbien, wie Hü »npbi, geht tm 
den letzten Stadien der Furcbung liervor. 

Oellndwr demoostrirt an AUnOdongen zwei Stadien aiu dem Ende der FbrAoag. Am der Dicke 

der Furchungsmasse ateht hervor, sowie anch aus der Gross«? «l-r Z'ücn. fln^« im Keime zu dieser Zeit 
ohne daas ein« Schichtung von Blättern wahrnehmbar wäre , aus jenen durch blosse fortgesetzte Tbeilung 
ober»» md unleret Keimblatt bermrgehen kSnnen, wie dieea denn andi eb Sdmitt dnrdi ein dritte« Ei 
ans dem Eileiter zeiig^, in dem die .Sondening schon be^nat« 

F(*rnpr (ttlirt OdlailiPr Bilder v»iii Diitvh*''liiiiftpn ans den reifsten Fdllikf-lii vor. Dit Follikelhaut 
liegt auf Meridionaischnittea ein trapezHlrmiger doppell construirter Körper an, der Uber einer ovalen HAhle 
■itst, die mitten io der Sufaetanz des sogenannten diaeoa prol^^enis liegt. Spiler plattet aich der Kflrper 
a!b imd wird linsenförmig. An der .Stelle dieses Körpers li*'<j;en in eiri"ni der ersten .Stadien der FVirohnag 
zwo! Furrhungskugeln (auf !>iip»hs ■Iinirtt iO. Uip sip trennende ^^lrche endet auf th-m Sr]mtc] cmcr drei- 
eckigen Höhle, die, obwohl kleiner, der Lage nach jener Uöhle unter dem Körper im Follikelei enU^pricht. 
Auf einem anderen Bilde zeigt Oellader im Dorehschnitte vier Ftarehnnfskngeln, die in einer Reiho uiter der 
Dotterhaut liegen. Ein»» Fnrche, die sie von der unteren Masse der Keimscheibe friimt, ragt Ober sie 
hinaus und zeigt, das» in ihnen die Masse des Keimes noch nicht erschöpft ist. Vuui mittleren KeimblaUe 
zngt Oellacher, das« es «{« PeremesAko entdeokto. ans Zellen gebildet wird, die erst aof dem Boden der 
Kefanhöhle itegen, von der Fardiangsmasite »itanmien nnd zwischen die beiden Keünbl&tter einwandern. 

Prof. Dr. Dursy hpiiif-rkt hierauf. <Ia=^ nr zwar das Thatsäcliliche der Angaben ÖellacherV, nachdem 
er dessen Priparate gesehen, nicht bestreiten könne, doch mii»se er entgegenhalten die eigenthümUche Zeich- 
nung, weldie auf der erwMreii Fliehe der Reimhaut des IriFchgelegten Eies (en Face gesehen) au bedbachten 
bt, <ittniiii>' mit den Angaben Oellaeher's nicht überein. 

[*rof. Dr. Stricker antwortet: Die K<'riitri«< iH ii Kntwr.^klnne«'^*'^ Iii. lite der Keimblätter sfnhe 
noch auf einer s^r niederen .Stufe, mau .'ei iiber die princlpieilen Thatsachen ntich nicht einig, weil die 
yersdiiedenen Forscher, besonders in den letaten Jahren, mit Tcrscfaiedenen Methoden arbeiteten. Man mass 
die Methode, mit dereti Hilfe man am meisten sehen kann, nachahmen und nur wenn sie nnzwerkmä-ssig 
gefimden wird, darf man si«i fallen lassen : es gehe aber nir-ht au, das was durch eine weiter|^ende Methode 
enitrt wurde, durch eine weniger weitgehende zu widerlegen. 

i. Frei. Dr. (>oUa demonstriit zwei Tanben, an der einen waren die balbnrkelfSrmigen Kanäle de« 
rifbororgans theilweise, nn der aiiderpu ganz 7er>lrirt worden. Die Thier' k iT.n?- ii nnr =fMerJit ihr fJlr't''h- 
gewicht erhalten, besonder» abei- den Kopf nicht ruhig und nicht «ufrecht halte«. Da da» Gehirn soust 
nnrerletzt war, so konnte ge«chlnss«n w«rd«>n, das» im Aeastieus ein Organ zu erblidteo sei, das der Er- 
baltong des Gleichgewichtes diene. Ki.' lr-:> Isp der dun^h di«^ Operation ijesetzfen Eradieinutigen .Micht 
(inh? in einem .Sehw inilelffefilhi, d.i die Thiere nihig trinken und den Kopf eine Zeit lang ganz ndiia liah.-n, 
wenn ihm irgend «fiue .Stütze geboten wird. Kr bemerkt jedi ch, d»s^^ er «ich daa Uubefriedigende dieser 
Erkllrunc nieht mbehlen kSone. 

Dr. Um her bemerkt hiezn, dass ähnliche Erscheinungen bezüglich der Kopflialtung anch bei Ohren - 
Jtrankheiten zu beobachten seien. Jedoch habe er bei einem Manne mit völliger Zerstörung des Gehöre 



3. Lehmano. 
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organrs kpfnfrle» S'ymptomn ronstAtiren knniien, wie sie die beiden Tliicr»' liotcn. Er benNlMt Mnit dB« 
Richtigkeit der Ansicht, das« die«elbeo von der Zentürnn^ des (jreb6roi|piae« herrühren. 

Pmif. Dr. Goltz antwortet: Die einacitigie Zerstörung des Q^Otargnm wfirde vohl da« Nichtdn- 
tratan dM bewusten Symptomencomploxes erklären. 

Prof, T)r. I'atiulian dankt im Namen des Atiditciriums für die Witthf ilang äo interessanter Tiwh' 
acbtaogeu und hebt das grosse Verdienst solcher Kxperimeat« für die Erforsohuiig ia Anatomie. 
VhjMtlßin veA Ftlliologi« im Grinm« hervor. 

Prof. Dr. KQdiger glanbt darauf aufmerksam inachen zu müssen, dass bei der Durchschneidung der 
häutigen Bogenpän;;<> der Acnütimi«:. wlcher Aber die Grenzra d'-r Sii^^koben und AlDpTlllea nidit hiOBIIB» 
geht, wesentlich durch AbÜuss der Labyrinth-Flüssigkeit alterirt werde. 

Dr. Oellaelier lUMilit dannf aotaeritMUDt daas vom mtereo Kern dea FutaBs, auf SebnltteB doidi 
die untere Brnckfiircgion, zum Acnsticus ein nicht mibetr.v'lilliihes Bündel von Fasern zIpIio, »mi sloli dem 
letzteren zuzi^gesslle». £• «et allerdings denkbar, das« diese l''aaern in der Portio intermedia Wrisbergii 
wieder rieh dem FMialk aiigaseUeD, alltin das «ei dondi aidit» bewiesen; « «Ire daher denkbar, da«s diese 
Easern eine eigenthUralidie Bedeotnng bitten, io der ▼ielli^t ein SeUOwd rar EtUirang wealgsteas der 
am Kopf>- <]>'■< ThifrKs zu beob;ii}it<-ii(i<-n Kr>('heinnncfti zu tinden wHn«. 

Prof. Dr. Bernstein über den Etntlus» de.s roostanten Stromes auf das Uetz. Dass der coustante 
Strom dnroh das anageMiniittene fVotdiherx geleitet, die Puha^onen deaselben becinflnsat, ist adnm von 
Heidenhain gezeigt worden. Er beobachtete, wenn der Strom von den grossen Gefa»8en zur Herzspitze ge- 
richtet war, oiiif V.( deutende Zunnliiuc «Jcr Pnlsfrr-iiufiiz. In meinen Vf-rsuchen bahr» ich dir-'^ iinnstens be- 
stätigt geAinden, doch traten auch FAile ein, in dpnen ein aussetzender Pah mit verminderter i-'n^oeuz 
beohaditen war. NamentUdi gibt der anfstogeAde Strom cfaenao hinCg verlaiigeamte wie beaeblconigte Pn)- 
sation. Diese Jnoonstanz der Ersciieinungen veranlasste mich, die Versuche am unversehrten auegeadmiiteneo 
Ueneo zunächst fallen zu lassen und mich zu den folgenden Versuchen zu wenden. 

Das Hera wurde mit Zrurücklassung des Ilohlveoensioas herausgeschoitteu und zwischen unpolarisir* 
bare EhobtHlen in geeigneter Weise gelegt, eo daas der Strom von dar Selmitigrenxe aar Spitie oder nm- 
gekehrt flic^si n konnte. TUptrs Pr,'l[inrat mni^ht, wie uns die .Stajiniiis*-j''b«'n Vprsn^'lif' gelehrt fiabpn . vor 
Heizen geschützt, keine spontanen Pulsationen mehr, öobald aber der istrum geschlossen wird, fangt das 
Hm an, regelmässige Polsationen aaunnibren, die aofiirt wieder Tolfttlodiger Robe Platz nadien, eobaM 
man den Strooi Odnet. Diess geschieht sowoU, wenn der Strom vom Atrium zum Ventrikel (den ich ab- 
steigenden Strom nennen will) geht, als auch bei der umgekt hrtf n RirbtiuK' fntifsteigender Stront). Aber 
die Art der J*>scheinang ist bei beiden Strome&richtuugen eme durchaus verschiedene, und <lie&e Ver- 
eduedealieit betrüR den RbTtbnnu der Pidealioo. 

Läs«t man den .Strom vom Atrium zum Ventrikel gehen, so entstehen nur Pulsationen, die im Atrium 
beginnen und sich auf den Ventrikel furt pflanzen. Fliesst dagegen der Strom vom Ventrikel zum Atrium, 
»0 beginnt jede Puisation im Ventrikel und die Contraction des Atriums folgt der Ventrikcl-Contraction 
Uoterlier. Zwiadien je zwei Pdeen liegt bei Anwendnng aidit allm ataAer StrOoie eine dentlidie Diaatole. 

Es lä.^st, sifb Tx'Wi'isPTi, da.«« dif>=p Ki*«''hpinTinff'»n nur vom p.^in.it.mti^n Strunir nnd iiii-ht vim ScUieaconga* 
reiz abhängen. Die Theorie derselben behalte ich mir auf eine ausführliche Mitth«ilung vor. 

Dr. Oellaeliart 
SdriftAlver. 

X. ükiauglef Ophtbalnologie nnd OtinCrik. 
Zweite ;Stang» 21. September. 
Herr Hofrath Billroth eififlfhet die Silzaqg und erarilt Hcnm Professor Heine daa Wort aar Fort- 
setzung der Discussion Aber Carcinoni. 

Prof. Heine hebt die experimentdle Seite der Frage über die genetische Entwicklung des Cardnoms 
hervor. Wlre die Icitnatlidio Erasngnng cSnea priniren Ouoinoiaa an einem yerendwMera mfiglioh nnd an 
einer Stelle zu erzielen, vrn präfcinnirtp cpithdiale Elemente fehlen, so wäre der direkte Bowel;, für diß 
genetische Unabbiogigkeit des Cardnoms vou ^Kthelialen £lemeaten geliefert. So lauge dim nicht möglich. 
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kann nur die al^emeine FVage, ob Oberhaupt Epithfl nnabhangig von benits gobild. tpii Epithelzellen sich 
entwickeln kann, experimentell untennoht wwden. Redner hat den l'eberhäutungsvorgang an Wunden zum 
G«gen«tande von Untersuchungen an Hunden geaiMht, denen er die alunatlielien WeiditlMabedeeknn«en de« 
Srihüdmlr a«mmt dem Perioct Im «nf den Knochen enttemtc. So lange er bei der nachfolgenden Ueber- 
«ndlimnß die tjramilircnJn Wund'-' durcli niticn alk zwei T;iji.' In* auf die Knochen ausgeschabten Graben 
von dem Hantwnndrande getrennt hielt, kam in Jahr und Tag kerne öpur von EpithelbUdung an der schön 
granuiirenden Wunde zu Staude. Dmdi Eriwituag noch ao adimaler GramiladoOBbrtdcen iwisdiea Hanfr- 
mmdraad vnd oentwler Wunde wurde ein Ucbergreifen di- Epithels von ersterein zu letzterer veniiittflt 

Vollkommen isolirte Epithelinseln entstanden nach sp^.ntauer ulcerativer Zerstörung der urspriinplichen 
vorhandenen Verbindungfsbrücke. Nirgends bildet sich auf Wundflächen, wenn sie nicht Reste der Malpighi- 
Bchen ScWehte «ndultoo, Ichtea Epithel nnaUilii||l9 ram Bavtmmdmnde. Dem aoafa« glanbt Redn« 
addieMea za d&rfen, dass antA die pathologische Neubildoqg von E^tithdialidlea bei Oaninmnea nur ane 
preeexistirenden rpithoüalpn Gchildfii hervorgehen könne. 

Prof. Schmidt tragt, t»b durch Flächenberührung Epithel übergepflanzt Wtrdeo bBnoa^ 
Prof. Reine leugnet die MisKelilMit nidbt «nd er habe desshatb «ndi bei eeineni Versuche mit dem 
Hunde die Verwundung «1 einer Stell» gCMtit, TO nwDentlidi Uebevcragnqg vm ZonsniepitlMl dnrcb Leeken 
tUflit iiinf/lich 54ei. 

l-rof. Arlt beobachtete M Vei*röhungen der Cofiie« wät Verlnit dea ^tbde, dnaa lidi danelbe 
«teta «om Rande wn regenerlrte, tnttdem die Epitbdtdüdite der BindebRut fbrtwifarend im Owtaeie mit 

der wunden Fläche wnr. 

Dr Hochberger behauptet, dass er bei grossen Subslauzverlusien sy]>hiliischer Geschwüre selbst- 
stÄndigc Inaein von EpilM bnbe entatelien aeben. 

Heine antwortet, es seien gerade solche Substanzverliiste häutig mir seicht uid ao komme ei weUt 
lass an cinzplnen Stellen da« Kpith?) ni^'ht panz verloren gegangen sei.. 

Volkmanu: Es könne Narbenepithel auch aus Bindegewebe entstehen. Er habe dies bei ^Vmputation»- 
stampfen beobachtet, ea sei dies «her offimbar kein lebte« Epithel, aondeni stehe den EndoAelieo nihar. 

Waldeyer ist der Ansicht, das.« es sich hifr vm Vprdichnino' vi,n nrmiulnfioiien handle, die 
Epithel vortatnchten. Er behauptet, es bilde »ich aus Bindegewebe nie wahre Hornsubstan*. 

Anknüpfend an den gestrigen Vortrag Ober Histolo^e des Garemoms, spridit Waldeyer Ober die 
BBeartigkeit dieser Nenbüdmig. Er nennt eme Geschwulst infectionsffehig, welche mit breiter Basis cof ihrem 
Mutterboden aufsitzt, riii-li an Bltit (iil LyniphgelSssen ist und nanienticih erfüllt ist von jtinRen. *e!h«t^ 
ständiger Bewegiing fähigen Zellen. Kr erwähnt aJ» Beispiel das „iuliectiüse Lipom''. Dasselbe ist kein 
reines Lipom, sondern enihllt neben den FettzeUen kleine tpindetfSnnige Zellen. Wahre Lipome metaet»- 
airen nie. Auf Oaninont angewendet ergibt sich folgendem: In den «Iveollren Räumen befinden sich juige, 
lockor ."ino(4>ntt-t« Epithelial/i^llfn , welche mitgeschwennn? und auf eine vascularisirte ünti'rlage abgesetzt, 
sich sofort weiter entwickeln. Hierin besteht auch der wesentliche Unterschied zwischen Bindegewebskörper- 
dien nnd Epithefialnllen, dass letztere locker mit ihrer Unterlage verbunden «n unabhlngtges Leben führen, 
trÜhiend erstere das Bestreben haben, sieh an der betreffenden .Stelle zu einem Gewrl o zu rci « inigen. 

All! > Epithel ist hö -Ii^t vergängliche» Gewebe. Zerfallene Epithelinassen werden vom ürganismos 
resorbirt und so entstehen wohl auch die bei Carcinom «rseheiuendeu Kachexien. 

Es wird beseUoaaen. Nachmittags 4 Ubr die Sitzung fortzusetasn. 

Pn)f. Uhde aus Braunschweig wird als Vorsitzender Torgeaehlagen. 

Nene Vorträge wurden angemeldet: 

Prof. Dr. Brjk ans Krakau: Ueber den Werth der AcBpiesear als BhitstOhmgamittd. 
Dr. Berthold ans Königsberg: Vorzeigen neu oonstmirter Ai^enafnegcl. 

In ik Priaeaziiate neu eineeaeichnet: Prof. Gilewski. 

Julius Glax. 

Fortsetzung der 8. Sitzung der X. Seetion. 
Dienstag den 81. StfL 4 Uhr Nadmuttaga. 
Vorsitzender: Frof. Dr. Ubdeu 



Digitized by Google 



— 139 - 



Herr Prof. Volk mann hält nm-n Vortrai: Ober Schiissfrartnroii tli^s Oberschenknls . nnci zfigi 
bilduDgen vm ihm beobachteter FiUJe vor. Die Mortalität sei in der 4., 5. bis Ü. Woche am grössten. 
Unter den Verblöden entsprach am braten die «nwrikaiilwdw EztMubduOMthode und Gypcvinblad«. Biediur 
«pridit »i<'h entschieden {(egen das „planum inolimtiiiD duplex" «w, da die Kranken iregen daa tmtqge- 
neluneti Druckp'^ nuf ilmi Dntiiin In^rabriicken 

Volkmann glaubt, die oon8er%'alive Chirurgie sei in diesen l-'äileii nirJit zu ubertreihen mid die Ampu- 
Mmo mlite Mer auafefflhrt irerden. War d«r Dentncationmrabeit mn ein FVagfneot Mhr tief, eo diM er 
mittelst des lingtimagels deutlich 7.u fühlen war, so zog es der Redner Tor, «tatt m reteeiren, mit einer 
Stni^en Stein/Jinj^e einzugehen und das Fragment zu zerbrechen. 

Dr. Maas sah vou dem planum incliuatuiu duplex gnte ESrfolge und weint, das« die Naebtlieüev 
welche Volkaann heeehriebeo, mur dann eotstAoden, wenn aar ein Bein aaf dae plnanin felegt werde. Ferner 
habe er gefbndcn, dncs die MoitaKtit bei SdnutDraetnitra des Oberecbenkel« in den crtten Tagen an 
grQBStea sei. 

IW. Yolkmann erviedert, ein gutes plamiiu iwlii»tmn duplex hiAm« ftlr Jeden einacinen Fall 
geseiialEen veiden. 

T>r. Maas stimmt liifrin bfi, ciautit aber, es sei dies atn-li im Krirsc leiclit herstellbar. 

Prof. Heine sali von dem planum inclinatum duplex >-c-hlechte Erfolge. Er bestätigt die Vortheile, 
welche das Zerfareeben des neerotlnden Stiiekes gegeoOher der ReMCtion habe. Im Uehrigan ist er d«r 
Ueinung, die Amputationen seien nÜgBclut »i besdnünken, da bei ihnen das MortalitltsveriOltoias dien so 
gnse »ei. 

Dr. Maas behauptet, da.« Murtalitätsverhältnis!^ »ei liei Amputation gUnstig^. 

,Prof. Patruban Mit Itei aolchen Verwundeten, die vmuittelliar iiaeb der Terietamg ia gat aaatUiea- 
■ande Oonfentiv-VerbfiniJ» '^eli'^t wunlcn. rrüiistige Erfolge, während dif t'i'bri>.'<'ii Oruntb- s^inj^i ri. 

Zum .Schlüsse der Sitzmig wird für morgen den 'J'J, September 10 Uhr Prof. Patruban zum Vor- 
sitzenden gew&hlt. 

JoHns Glax. 

XL flcbwtshIUI» VBd G^MikAlogl«. 

2. Sitzung ani 21. September 1869. 

Voraltieoder: Madianaliath Pnf. Dr. Spiegclberg au.s BrcHlan. Soluriftftfarer: Dr. E. Meiaaner ans Letpaog. 

Schwaighofer. 

Herr Dr. Freund aus Breslau spricht über Panunetritis chronica atrophicans, eine zwar in ihren Symp- 
tomen als Hysterie von Alteva her bekanntt, aber m ihrem anatomiachen Sobatiat mieh unbekannte Kranke 
ladt, da \m 8ectioaen der betreflimde Ort meist nicht getroffen wird. Hedner demoastrirt an .Sagittal- und Hori- 

zontal-Diiri'h^ ■hiiitt'^n Hf"» Bf^-kfri« ds« en<?ma<chige in der ü»sh des Ligamentum L<tiini licircmlr. die nervi 
nterini, das gangliun cervicale, zwei Arterien, gröasere V^eueii uud den Urether enthaltende Parametriiun, 
wihrend das Zeltgewebe nach den BeckenwXnden, der Blase und den Mastdarm hin weitmaadhig wird. — 
Das erste Stadium des Pn>/. ss. s ist anatomisch noch nicht nachgewiesen, sondera nur klinisch beobachtet» 
iiikI It-stiht in hvperämischer Anschwellung, die zur chronischen BindoL'tvwebsentziinduiig und schnell zur 
narbigen ^»chwM ie, varicüseu Er*'eiterung der Vene« und deutlichen Verengerung des UretJhers flÜut, woraus 
oft hjdronephrotisehe Erweitetung des Mlemibeckeas und Henhutenkung der Niere Mgt. Zur padidogisdi- 
anatomisfhen Kils- nntniss in der Leifbe a;pl:ini.'t m n: uu i!i:r fi Kntfernuug der .Symphjses o. p., 

Sagittal-Ddurchschnitt bis zum Donglas'scben Haume und Eiusdmitt seitwärts iu die Basia d*>8 Ligamentum 
laUun in der HAke des bnem Mottermmides. — AoHallend shid die klinischen Endietnungen : zunächst 
üidiiaher Scbmen, besonders bei der Cxploration, dann schnell Reflexe , als SddnduMii n. s. w. bis aur 
Syn<Mi)r', später Wrinin'- irri'i K iiitegefilhl , Is<.-hurie. Solinifrz beim Coitus bis zur vül!«(ütidii.'Pn Abncfirun«; 
gegen denselben, und vorzeitige Meuosusis. Die Störungen im Nen'ensystenie beüiilen zuerst die sensiblen, 
dann die motoriaeheo, znletzt die nntritiTen K^wen, aus denen endürh LMhinuni;en hervonieheo. Die Er- 
adl^nnngen des SjTfnpathicus erstrecken sich auf Beschwerden des Verdnuiinu'^'Miial''-, be.'üinders des Jlageiw; 
— ' starke Henspalpitatioaea, .Anscliwellung der Schilddrüse» Exophthalmus, brauue VeriSrbatig der Augeniidert 
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nndUiche CMdittikrliiipR) and sehInMiidi adtHt OeisUikrankliäten t«rvalbtimligen da« BiM. lieber Phig- 

Bom und Therapie enthielt sich Redner weiterer Aiufllbrung we^jn: di r vorgerAckten Zeit. — Medizinalrath 
Prnf. I>r. IliMcTiranr! h'AU p«? Hlr m weit gegangen, die Hysterie nieistentheils nnT Parametritis zuriickzu- 
föhren, da viele derartige Fälle ohne nervös«, speciell bysteriscbe Ersclteinuxigen verlanfen. Dr. Freuod 
«■iMdtt io soldien Fttlen acute und dwomtehe EiiCiBiidiuigra des nmunetrimn« ontcnebied«» »i -wia«ai. 

— Prof. Dr. Hegar liat die Bindegewehsentxiindnng im l^tranietrium noch nicht r-o verbreitet, uft aber in 
gerineerein ftrade auch iiacJi katarrhalischen I*rozes!?en itn obern Theile der .Scheide, nach sich wiederholendem 
Kartarrho der Blase und Ma&tdaruient2Undung gehmden; — iudes&c» mi schwere Folgen, wie angegeben 
MA beotaditiBt. Fr«iiiid iiMa dies nur Air die «iiweit^ P«nuiietrMs xn» die rieh meist Uaks vurindet. 

— Mi-di^nalrath VnS. l)r Spirpflberg hat dir Erscheinungen der Hysteralgia, obwohl giflcklicher Weise 
nicht mit so ungfinstigen Nachfolgen, bei allen Ueizungazuständen der Ge»cblecfat«orgaue getimdm. bezweifelt 
aber den ursichtichen Znsamtnenliaiig mit dem anscheinend Amctiondl und annComisd] ihnen geg«'iiuber unb»- 
dentendcrea Rmwessen. Dr. Freund verweist auf die Hesultate seiner Sectionen im Allerfaeiligea-HosepiUle m 
Breslau, denen zaidreiche Kachversf.lndii."' f n itri wohnt haben. 

U«rr Prof. Dr. Dohm smh Marburg Kpricht über die Müller'etcheu Gän^ und die Entwicklaug 
des Utefw: Unsere Anschttuung yon der EntwidÜimii des «eiblidten GenitelBeMttMlis ist, insoweit si<^ die- 
selbe auf die Angabe von .Toh. Müller und Itathkc stllt/te, durch die r itt p^iifhunpen von Thier'^cli tind 
Leuf'linrt \rr»<fntli^h iriiidificirt V(ir<!< i). Die Thatsachen, dass sich (b r Müll- r s -h« Gang in der Wandung 
de« Wolft'.schen Körpers eilt wckelt, sowie, das* aus der Verschiuelzuug der Mfiller'schen Gänge neben dem iundu» 
Uteri «udi der nntere Theil dieses Orgians und die ganze ragimi ins zum hymen hinab hervorgehe, dBifen 
fegeniiber der früheren Ati-cliiiiiiiui; als sichergestellt erachtet werden. 

Wi iiippr sicher gekannt und schwieriifer zu untersuchen ist die Verschnielzun^sweisc d< r .MiillerVi litn 
fiänge innerhalb de« Geuitalstrang«. Die iicubachtuiigen, welche an Tliiereuibryonen lüerüber vurlie^eu, lauten 
niebt fibereinstimniend und Kar das Veriiftlten beim Menscfaen liegen vollends ltdne Beobachtanfren vor. Hacb 
Thiernch, welcher an Srhnr*niliryonen nntersuchte , 'ulirrltrt die Verschnielzun;; von unten na'Ii oben fort; 
KöUiker, welcher au Rmdsembryuuen untersuchte, kiun zu dem Keiiultate, das« di« Ver«chiuelzung in der 
Mitte beginn*. 

Eine von mir vorgenommene Untersuc^nn^ einer gr(V<is«Ten Anzahl tfaieriedwr (Schaf, Fneha, Sefavan, 

Rind) und menschlidirr Kmbni''men führte n\ fn]'ji'\v]i-n Fr);el>nisspn : 

1) Die Versclunelzung der Müller'schcn Gänge beginnt zwischen dein mittlem und untern Drittheil des 
QenitalstimnffB. Von liier sebreitec üe naeb eben and nuten fort, durdiUbili aber den unteren Absdmitt 
laaAer al- lii n iliin-n, — Dil' Tliatsaehe, dass ,Spalibildnn?r-n des weiUidien GenitalsoMauebs biofliRer den 
oberen llieil dessell^en befreffi'ii. di n niitf rn vt. lit liii iiiit in Kiiiklnui?. 

2) Von den Müller'schen Gängen liegt gewöhnlich der linke weiter nach vom als der rechte und in 
dieser sdnefen SteHong pflcfen sie m verse^melzro. Der Dmdc de« linliaseitfg gdegenen Enddjuna ist 
hievoii die Ursache. Die hänfig wahrzunehmende A.xendrehung des Uten» mit seiner Knke Kante nadl vom 
geht sonach zurück anf die erste Einbryunalanlflge des Organs. 

3) Üeini Meascheu gcschielit die Verschmelzung der Müller'schen Gänge vcrhältiiissuiätisig ra&cb und 
fiffdb. Hit Ablauf des sweiten Embvyonalmoiiats findet man die Versehmelzong vollstindig in der ganzen 

Ausdehniinjj G('iiil.'ilstr.ini;s, 

An der Besprechung betheiligte sieh Prof. Dr. Jlegar uud Dr. .Schatz. 

Herr Medianalmtb Prof. Dr. Spieiifelberg npivAlt Über: die diaiKnostisdw Bedentnqg der Pnolttian 
bei Ovariengeachwttlste. Han fibt die Probepunktion, um die Gjfslao des Kierstoek» von denen andenr 

Organe, um dieselben unter si'"!!, und sililip'-.-,Ii.Ti um Cysten von der freien Banchw.Ts'äfT'^ncht unter- 
scheid«! zu köunen. Die erste der drei Indicatiunen ist nicht unwicht^; gewisse Cysten halten ilu^n cbarak- 
teristisdMß Inhalt und die Probepnnktion kann Avfsdilnss Aber das Yorbandenscin von Nieien^sten, hjfdiune- 
pbrotischen Säcken und Echinoroccussäcken geben. Verwechslungen mit dii M-is Krankheiten sind vorgekommen, 
Redner selbst ist es pa«sirt (in Gemeinschaft mit seinen beiden klinischen Qdlegen) einen Erhinr>cormssack, 
der von der rechten Niere ausging, für ein F.ierstockcystoid zu halben und zu exstirpiren. Die Probepunktion 
Uttte VW diesem Inrdmm gsacUtzt; d« «»r leider unterkaaen. — Die rnraite der Indieationen bat irtaig 
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Bedflatun^, d» in jeder Onriienqnte dieaaDten EkNuente ToriGonuMu UmMn. Niar die a. g. Dennaidiatan 

wird man durch dii- Psinktinn in der Tiegel fn>stimmt nrfcfnnen können. Df-sto wirhfippr ist der dritte 
d«r aofgestellten Zwecke der explurativeti Punktiuu. Freie BaU(;hwa«8«rMicht ist oft »ehr schwer von den 
pjiMco tu iatt«ndieideo, yM mtär, ein nuin i^eiriSiinlidi glaubt; ab diagnaatiaah« Untersuhiedi», wie sie die 
Pmditioii liefert, werden der stärkere Kiwei^iHp'halt des Cvüteniniwlteft und die Uajiiugfiiltijj^teit der epttbeialaii 
Bilduniten in demselhpn gegenäber di-r ].Hrrtiir;<_'alf n FÜtssIükett hin<rt'ste!lf. Rffinor indess hat mit Professor 
WaMei^r widitigere und eotscheideDdere Differenzen gefunden: In der peritooeaieii Flüssigkeit bildet sich 
meh «iniger Zrit spontan «n Geiiiunel — sie entfaik fibrinagene SnbrtaiiE, im Cysteninlialt nie; in jener 
befinden sich bewe^Ilfhe, amöboide Zellen, in l< t/tin vii nie. Uit^»» Ki-Mlu-inuMtien an dem Inhalt der $ero«a 
können nicht !i<fri'iuilpu . <V\r Sini-;i ile.s Bauches kann Ja als t^in gi-o^ser T.yinpli»ack befrachtet «erden. 
Der Unterschird aber ist nach un.«eren Unter^uchungeu durchschlagend; »o ermüglicttte er ex in dem Falle 
10., im Leben die Diagnoie auf Ateite» ndt QrateobUdoni; nnd Entleecun^ de» Cyateninlialte in die Bandi- 
hShle mit Be.stimroth«st m fitollen. — Durch die anpedentctcn Krfatirungen er.nt hat die Pniba|Minillti<in ihr^ 
richtige IMentnnir cr»*fiimlen. darf also vor einem radikalen EingriÖe nie unterlasiien werden, obgleich auch 
sie nach eini;a;eu Krtalirungeu des Vortragenden nicht iuiiuer i^o unschuldig ist, wie sie gemeiuigUch hinge- 
itelit wird* 

Prof, Dr. lies« r h&lt die Frobejninfcflnn nicht inmicr fiir so uiiapfS.hr!i' Ii. nurt selbst Vi« Anwendung 
der dttunMen Trwcart» sah er aoch einmal den Tod eiatreteo, wo der Abfloss der durch die Scheide aqge- 
etodienen Cytt» flieh oaeUieaB nnd Kutamtritt in den «oUeerten Raum cintni. Spiegelberg liat mr 
amdi zweimal unglnclclicliett Atissane bd PnnlctioQeo ^e^ehcn, hält sie aber für imumj^^taiglidi nOthig vor 

Anstclbin!» jeder Ovnri'itnntic, »In n\\'- nnHcm Momente für die Diagnose der Ovariencysten nnsli her seien, 
und es zweifelsoliue eine ^iel grössere Unanuelunliclikeit sei, einen Unterleib auüuischiieiden, wo kehie £ier- 
stodtecjrate da rai. 

Dil' ilbriiren Verliaciillimcr»geq;enstünde wurden vertagt. 

Fiu <Iii Mä -h^tt» .Sitzung wird Herr Dr. Birnbaum, Director der Uebamiuen-Lehranatali zu KiSlo, 
zum Vdr.iitzenden, Dr. Schatz aus Leipzig zum Scliriftführcr erfühlt. 

Nadutng xur Ptieendiste; Dr. Spidi. Dr. £. A. MeleMicr. 



Sections-Sitzungen Tom 22. September. 

T. MitiamMk und Aatranoaito. 

Daa anafillirlielie Protolcoll über die iweite Sitamg am 82. September folgt in der nlehatfo Nanmier 

de« Tageblattf"^. 

Weiter findet keine Sitzung mehr .«mtt. 

II. Physik und Weclianlk. 
Dritt*" Sit/Mi.i: vinii 22. September. 

Nachtrag, in der gestrigen .Sitzung xeigte Uerr Geheimrath Dr. Ilelmboltz auch einen neuen 
von ihm oonitrdrtea Apparat vor, der dazu dient, die Bewegnqgen d«r Ge h nritnMdielaheii aoadiMifidi m 
machen .«•) wir nw h. wie durch sie die Anplitute der in daa Ohr kommenden Schalhrelie Termfaidert, fain- 
g^^ ihre Intensität gesteigert wird. 

Bei der heutigen Sitmng, die der Herr Vorsitzende Prof. Dr. Wflllner aus Bnnn um 8 Vi «rnffhete, 
mren 07 Mitglieder anvesend. 

Herr Prof. Biltlger au» I rankfurt zeigte interessante Vir^!''!!«' ni" (Irahani's Whsm f^tulf-Pailadilim 
an. {Näheres darüber siehe iiu zweiten Sitzungsbertchl der Sektion tiir I heuiie und Pharroacie). 

Herr Geheimratli Prof. Dore ana Beilia stellte die bedeutende Tnupenturemiedrigong im Jvni dienea 
Jahres ala eb extranea Beispiel einer eeihr regelmAsaig aelbat im TieQMirjgen Mittel mn dine Zeit hermr- 
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tretenden Einbiegung der Tcmperatorcarrc dar und fithrte den Gmnd derselben daranf snrfick, dags die Zu< 
nabme der Wime vom Winter nun Sonmer Un \a Emrop* anders erfolgt, als in dem benadibartcn aaiati- 

adm Continent und den we'idioh p< hpspOlrnilen Mrc-rcn. 

Herr Prüf. Dr. Laug aas Wien spricht über die Lichtgeschwindigkeit im Quarze. In gewöhlichea 
cinaxigen Krystalka igt dieie GMdnriiidi^wt dnreh wme Kngel und «in Ellipsoid gegeben, «dcb» sich in 
iwd Pfenktm der optischen Axe berOhrcn. Im QuafW dng^gu ßndet diese Berührung nicht mehr statt» 
sondern die Kugel ist in df i N'Sln it*'r «ijiti'-i In r. Axe etwas ausgpbandit , das Ellipsoid aber eingedrückt. 
Henr Prof. Lang hat nun mit einem t^uarzprisma, dessen Seiten gleich geneigt zur optischen Axe wann, 
die Liditgesdiwindigkeit dirdtt gtmesaaik ond «ne ziemliehe üeberrinmimmnag mit den tbeoNtiadieii Rmiit- 
taten gefanden. Wenigstens ist dintdi diese Yennclie bewieean, dnae e« in der NtfM d«r Axe dei Qnnei 
lutnen DrdcntUchen Strahl nn'hr ::iht. 

Herr Prof. Dr. Marl>ach aus Breslau spricht übei' thcrmoelektrische Wirkungen von tesseraien 
SdiwerdkiMen. Derselbe erwAhnt seine (Htherea Vewuohe, nadi denen es twci Klassen von SdnreTdkie»- 
luyttallen und ebensu von Glanzkobalten gibt , welche iti dor thern)oelektrisclien Spannungsreihe weiter ans 
einander stehen als Wismnth und Antimon, und theilt mit, da«s diese Krystalle, wie ans chemischen Ana- 
lysen üich ergeben liat, eine wenn auch wenig differeute cliemische Zusaomien^etzuug besitzen. Ferner cr- 
irlhnt der Vertragiende der Entdedningen des Dr. fViedri in Awis« nedi denep in SdiveMIcieelaTitdien 

elektrisfhf .Strtiinr pnfttrhrn, wran trrcf-iint'irlif'i.'i'ndc Würfelecken dieser Kry^t.illr. mit drn Enden einee 
Multiplikators verbunden, gleichzeitig und im gleichen Grade ^wärnit udt;r abgekühlt werden. Der Vor* 
trifeade thdit seine Erfiifaningen Abw diaee KJeese von Brsdieinnagen mit, nach denen diese StrHine dvrdi- 
aoa nicht in der zu erwartenden Regdmflaelgkett, oft aber ^ar nicht entstehen. 

Herr Koderlo, Bczirksförstpr att< Bc^nts, m i -lit im Mifthrünns; über da«» Princip und die C^jnstruk- 
tionsw^se eine» neuen Multiplikaturs für S4.hr kleine elektromagnetische Strömungen und dessen Anwendbar^ 
keit bei der Kabeltelegrafle. 

Die Empfindlichkeit der (nstramente zur Beobaditiing der dditroaegnetiecfaen Enehenituigen enreitert 
nanreifelhaft das Oi Tiat der BeiiV4a?-htitng. 

Der neue Mulüplikator beruht auf dem Gesetze der gegenseitigen Anziehung zweier Leiiter, in denen 
ÜB Strürnungan nedi einer and derselben Rühliing gehen. Deraelbe bestdit ans einer aebr foben scliei« 
benfftrmig geformten isolirten fi-aibewegUobaa Spiralfeder, dareo beide Enden mit den Pelen eines Strom- 
ensengt^rs verbnnden sind. 

Die bogenfbmüge Bewegung des (M beweg^idien Endes ist bei n SplFalvuidungen im Maxinuan: 

E « n * TT 

und umgekelirt, bei gegebener Kndbewegung die Anziehung der ^piraien nnteremander: 

E 

A = n . 

* 

betapielsweise bei n » loo Windnogen und SO ">» ScheibeodnKiiBMMer nnd 1 ■» Endbewegong: 

1_ 

A = KKr. — 0.O0ÜJI2 

Bei enfsprfH'hf-ndi r' R(nü<"ksii IitiL;iii)i; d'-r Stabilit;u diT feinen .Spirnlr kann di r« ii Attfstelinng ebenso 
gnt horizontal wie vertikal erfolgen und die Endbewogimg, welche der äumue der Ikwegiuigeo aller Spiralen 
güddikenmit, mf den im Spiraloeotmm befindüeiien Zeiger oder das Bnr^iliaife^pirHlende ttbertrsgen werden. 

Bei passender Anbringung eines kleinen .Silberspie)j;el?< auf dem Multiplikator zur Reflexion eines 

darauf ^clfitotcn T.ii'lit'-f ralilrs auf linc matt<^eschlifrene (ilasplatte liossn sieb dcisellie in der bekannten Wei«e 
des l'humsou'äcbeu hpiegelapparates bei der KabcltelegraÜe benutzen. Der Hauptvortbeil , gegenüber dem 

heute gebrimclilitAen Tliorason^edben Apparate llge darb, dass «fieser Apparat nar eines einaigen StnK 

me« bedarf, weil die Ffdcrkrafr den Spie^fd wieder in seine ursprüngtirhi' Position zurückführt, während 
der Thomson'sche Apparat bekanntlich 5 Strüme von verschiedener, genau abgemessener Dauer mid ver- 
schiedener Stftrlte nOthig hat , um ein Zeidien an vailAhren. 
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Aach fOr iieküa zar UebertngaDg vuq LokaUtrOnien und rnbrtriwhiwtning wo Soimib« und Umek« 

kAooto dM 8}ilMa nr {mktndMQ AnwiidtiDg gelangen. 
Vortragendtr |!taiiibt katuu , dass die dieM>m Muttiplikator m Chunda Ocgcnd« Idee bmiu «»^Tr'iiBt iM, 

«od tlieitt sie den anwe<i»ridt>ii Herren mil, um sich die Priorität des sowohl tnin«wim || ^Hn|^ ][^^-^|||^^^^ 
«b «ocfa praktüch« TeleignUiiavecke f))ird«nxleo CuostruktioiU{>nntips nt wahmi. 

Inn VonitHndM d«r nlehMen Skamg wttrt» dirah AoglMMtian Herr Prof. Pfaundler ans üuu- 
hnek erwfthlt. 

Für die nÄchste SitTOnp wnnlci) folgt-nde Vorträge anf^meldet: 
1) Prof. Dr. Witt Wir aus Uegeiuburg Uber Aetlier. 

2> Ptof. Dr. Reoht aoa MfindMii über die Ur«Mben dar Giii»ltaäüitt«wdi«u>ungen und über 
Brq und W«Mo daa ActbartcOipm. 

PUtter nad Kit«hL 

III. Cherai« und Pharniacie. 
Der B«rioht Ub«r die dritte «Sitzung vom 22. <Sef>tejnber folgt morgan. 
AiiigtiiMideta Yortiiga Ar Donnentag daii tH. Squtmbar: 

1. Qüiining: lieber Zersetzung viMi 8»lt0a donb Waaaar. 
B»rth: Ueber Taluolfosftiini. 

— lieber die Constitutiun der Phluretiiuäure und de« l'yruain«. 
BOttgar: Uaber dM Vcriiiltea dar HaniaitUtaiM n Maacni Wteiar. 

— Uabar S» Fttbm dOmiar Btotahan. 'Malin. 
IT. Mineraloge, (Jeologle nnd Palaeontologl«. 
a. Sittniig am 82. Saptaafiber 1860 untni •i. m Vorsitze d«a Harn Pmrfl Or. Sandbargar. 

Aiifaui« «in O'/i Uhr. 

Znerat gatangt ain Sehiallian dea PftnwR J. r* Neugebortn tmJFndk bal Hennannstadt inüiebea- 
bflrgen an dif Vrrsammlung deutscher Naturforscher und Aontte zur Verlesung, worin er ja aiii Exenplar 
•einer Arbeiten über die Fonuniniferen aus der Ordnung der Stiphnst« tner von Ober-Lapu;ry und Uber die 
Teiti&r-llolhukan aua dem TegelgebiMa von Obei^Lapug}- zur Vertagung stellL Es wird ibn hidiir dar 
Duk dar Saotiao fvdrW 

Herr Krieabbabanar am Manchen atalk der Sectian aina üait« Vilaer "taebratalii nr Va»« 
(ttgung. 

Minislariabvth Dr. Ho h r aus Ugon entwiekHt in aeineni auf der Tagesoninang irtehenden Vortrage 
da8 Vorkommen und die BasdnUanheit der Melftplivnjünge im Pbuiao'sdien Grande bei Dreadeo. TWreciBwn 
aeien schon weit in Zersetzung vorg*««hritt*>it, » ntlialt. n ahcr meh kohlcnxmires Eisenoxydul. Daran reibt 
er eine Untersuchung dea Basaltgangea au der Lochmühle im Ahrlthale (am Uhein), weltAer Basalt sehr 
viel SpatheiaMi «nthalia und dM Mabangeateia dnrohaM oiebt vaifadert habe. Ferner theilt er eine Ana- 
lyse der Olivinnester aus eDMB Basalt vom Siebeiigebirge mit, wekbar Olivin ao 18% Spotbeisen *nthft||M. 
Von den vielen Basaltvorkommen am Rhoin mm k- im « fm v.m knM»'nsn»!rpm EismiDwdul; alle enthalten Waaaar 
und verlieren am spedfiacheu Gewichte dureli (fiühen. Ks folge also au« der chemischen Beschaffenheit dieser 
Baaalt. daaa aia ajagaala gaadnnalieo «wen, abo mir auf nMaen» Weg© enlrtanden »ein können. Daftir sprecfaa 
dann auch da» Vorkommen selbst, sowohl in düruieii (Tangjtpalten von einigen f,\ tAm IfichtigbcH ab h 
hohen tiebirgen, w« der Basalt entblSsst mit r)fiÖ bi^ H(K( Fns- hohen Wänden st^ht, .nnlll, h cI..r'Rie».en- 
daami, der eine englische M^le unter dem Meere fortläuft, und die Fingelaböhle auf Staffa Der Basalt, 
als die «»mplioirtaata aller UaaaUgan Msartwu alt ß bi« 7 eiMelnen HiaeraKen, von denen mehrere keine 
Sehmelzhitxe vt-rtragen, kflnne also nicht anders aus durch nasse Metamorphose, oder dm^ PWfhiiloii eot» 
•taoden «ein. Im Basalt von Daubite in Böhmen atosse kohlensaurer Kalk an Basalt; an d.r Gr.in/e sfi 
der Baaalt io den koUenaaiiern Kalk etngedrangen, habe diesen schwarz gefirbt und mit Basaltmasse iai- 
piignirt. Der ICalk enthalte hier 4ö bi» fA)% kohlensaaem Kalk nad ab Rgft ^-m h^ waMiar ütilalinirci. 
Magneteisen und Olivin enthalte. Wegen dar Anmaanfacit dar Kohlmalnra k«niie der BMait nur in iMm 
eingedrungeo »ein. "»«^ 
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Dr. V. L a a a n 1 X »a» Bonn will nur auf «ioig« Punkte erwidern, da der grösate Theil der De- 
duktion d«s fferm Mohr bereits lOafig Gegvostanl ikr Erwidanmg gewwMn Mi. Hern Mobr's BabMp- 

tongen aber den KohlensAarcgehalt der Laven mid ÜMalte sntm unrichtig, da aucli die Latwi Kohlens&ire 
prstlitltpi), wie Rt^dniT dipsn?i an dm Laven de* OrÄXf>noirc nachgewiesen liabe. In lJ«i«ig anf das «pedfische 
Gewicht erinnert er an die Arbeil (llwr das spe<?Hi»che<i<?wichi der baMÜtiMben i>av«m, wumach dieSchwan- 
Inqgan mit der nelv oder wiauger volllronunen kryataOiniMlHn AwMldang «naianMnUbigea. Audi ioeekea 
Buallen, ao Mi O^i Prucciles, finden sich ruth gebnuioile ThunNchicrerxtDcke Das Yurkoinm. n dt^ lU- 
saltes am Haugac in Ardcch«». wo er in äeu Krater fiihre, »ei fiberzeugend. Da.^ Studium der petrugraphi- 
schen Cunstitution kOnnc nur mit Hilfe der laikruskopischen Unter»ucbong zum llesiUlate fitlireo, die Mohr 
TemndillBaige. 

Mohr entgegnet mit einigen ßom<Tkiingen. 

Herr J. B. B a t k a oua Frag en&hlt die Kntdeckaog der JDarstelluag des schwarzen Glases aus 
Biaalt. 

Heir Dr. C> V«gi ima Oenf beiMrkt, dMa aerrt AatgeatelU werden müsse, ob eine Lae», vara 

der Rx«alt pinv solche «oi, hh mf 1(XW) Vu^t Tioff Kohlensäure ni»il Wassor dtirfhdnmt;*»" werden 
k&nne und oh nicht nach nnd nach in langer Zeit] in einer gu'ichmuUentfn Mmi^c durch äussere Kinwir- 
kungen die kryatilliniadien BHdnnRen edblgeo können, nnd Tir«ei«et «nf Lwnelnleil *di Yeanv, m dw 
SttoB mit dem Meere in BerObruig kam. «uT kiyatnlliniMlw Leven am Monte Somma und an nndenB 
Orten. 

T. Klipstein «rinnen an eine alte Tliatsachf* im bunten .Sandsteine beider lieasen, die für eine feuer- 
Maiige Entetdrang de« Baadtea «predie. 

V. L a 8 a u I .X fugt den Bemerkungen Vogt'ic hinra , das* sich am Gravenoire die Veränderung 
nnd ZerseUUQg der Lava unter Anascbeidong von kobleaeanrem Kalke bia in grueee TiefSm onebwei- 
feo bune. 

Mohr erklärt, daea er niclit die Uaverwitterbnrkrit, Mmdam unr die «ehr sdiwei« ZereeCibarkeit g»> 

aoknob/'nfr Ma-nsen bohaupt«-. 

V. L a « a u I X bemerkt, dass gieicbe Veräuderungen, wie sie der Kalkstein von Gerguvia unter Basalt 
«e|gt und wie sie Mohr besprach, sidi auch Üb- edite Laveo hlofig heehaioiiteo iaeeen. hal» ffarnw 
Mw hgwri ene B , daa» BrannkdihHi aueh unter dem RinfiiMHe feuiger ScMadte ihren WiMMrgdialt nicht gans 

verlierMi. 

Nadi kurzen Ik'Uierkungen Vogt'n und Sandberger's macht llerr l*ror. Dr. v. Klip.nteiu aua 
CHmMn 

Fiiiii:!' Mittheiinngen Aber Hie Cnni {li 1 1 berge und deren l'mgebungen. 
Sein»» itn Jahre 184;J unternommenen .Stndten in Tirol. wi>lch.- zu pnWWrf'n ihm nicht v«rt;önnt war, 
erinnern ihn an ein nicht uniateressantefi Vorkninmen von tijpn in den tiefen .Sch Juchten, welche vom 
VWnliMpaae heruncer die Sobiehtenfblfie der oberen rauchgranen Kalkabdrailung in anegemidnieter Weioa 
bloaslegeti. 

DieM> .Schluchten, xwis4;lii'ii <len llolomitmassen des Peitlerkufels einerseits und demjenigen des 
Zwischenkofels und der Grei^terapitze andererseits eiuge.<K^u<«sen , schneiden tief ein zwischen dem von dem 
UmnOeepaeB nach den OampilibRrgen abfiülenden aebmalen AMUlarlldien nnd bieten ein «ehr deutHehea PiM 
Air die Lagerung luid Zn«ariiitic'i'^'''/iiiiL' 'l* '" n«MrLr-^f'Jii<"htcii <lt>r Campilib'Ttrr- und ihrer (Imaebnngcn. 

Am oberen schmalen Grat dersoltten treten Halobia>ichichten harvur. Diuen fulgen Posidononymien- 
Sdiief^ und diesen eine dunkltohe Folg«- raneli- und hellgmnar Knlketeiiw. mit «Mutnigfa<U>pn Mergeln alter- 
nirend, welche ihren Charakter als wahrer Mnseketkalk nicht verlengnen, lumal aber denselben daroh 
das Tnrkonimrm vnn fVmtitrs nodosus, ICncriniteM lUUfimnia ap. in den eigentlichen« das Abtnithal iNtgroa» 
zenden Campillbergen entschieden feststellen. 

Qeht naa weltar in den SoUuehten naob dem VillnansiMMe hetaiif » ao lladen «ioh eine Menge von 
Gypaftagneaten, uater ihaea der adiöns«» weisse AlabaaMr. Ea tritt oaeh und naoh eine gypsführende 
Utonmaxse unter d<>n rHuchgrancii Kalkschich ten hervor , weldie man , Het« deutli<;her und BBidltigar aioh 
•ntwidLelad, bis in die oberen Theile der tScbluchten bis beinahe zum Passe verfolgt. 
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Diene Thongrp»e charakterisin-n sich als die oberen Lag«n f^^r mittlpren Salz führenden Abthcilung ' 
d«r Muaaheikatkformatiun, welche in .Schwaben und «ach in Norddeuuchland in der Regel unmittelbar Qber 
dm Sabthon, ntp. dm ^einmlsitlMicii saftratm. Somk srad hrar nleht vnwklitiB« Anlmlte fttr 
Torkominen von SteinMlz i^eboton. 

Vdii besonderHin IiitHresse ist noch, d(t<s j^HRiiits des Villnfts- Passes in dem in •indwiKtlic-liiT Rich- 
tuDg bei 8t. Ulrich in da« GrMdner Thal mUadoodeD ^ Aooathftldien die Thongyps- und Alahastertrag- 
■ent» b ahHotwr Menge ab Rolbtldt« geAmdea und weit bb »im Pieem hennif verfclgi «erden. 

Ohiw auf Detaile Aber dJeae« dem Vorkummon von Steinsair. da» Wort redende Vnrkomnicn weiter 
e4n£U(?etii-n , knflpft er an «eiiip Mittheilung die flnffmini; , dass durch die fleissicPTi For<>rhiiniren der Geo- 
gDoaten de» Lande«, zumal der Keichsanstalt ku Wien, dasselbe bald nuch mehr aufgekltirt, und durch 
berftalniHMbe Arbeiten die Vorkommen roa Steinsalz beetldgl, und der tn den geognostbdieii Verhalten 

zwiachen der nflrdliphcn und südlichen Kalkalpenkette bestehende OejrenRatR, ^dii^s wSlir-Tid die erste reiche 
Steinaalüsdiltze aufzuweisen hat, in der letzteren noch nicht eine Spur dest^ben nachgewie.sen wurde," bald 
w^e gehoben werden, ächliesalich «dgt er auch Thongyps- und AlabMtmtAcke aoa jener Cregend vor. 

Hnr Dr. Neuma^r «a* Wim ervtlint Uemuf, daaa in der notemi Trb» ven SÜtiral «rai Gype- 
niveati \Drluiinmco, nid maelit de» Herrn Yomdner datanf auflnevlsaia, dae» Oerathes aodeeae swdft)- 
luft sei. 

Herr Dr. Abdullah Ber aas Konatanibopel theUt bkrauf der VerDammlanif mit, daea nogeham 

Sdiwefellager hei SmTrna aufgeAinden worden »eieti und legt von dort herrührende Stllcke v<^r. 

Herr Prof. Dr. .Sandbercr-r l«>ßt dtr Section Schlirlit's _Foraminiferen des .Scptnrieuthonee von 
Pietzpuhl" und ein Röatprodukt von Rrixlegg: Auripigiuent und Healgar mit aehr sdiCnen KryatallMi von 
araedger Store vor. 

Zum Vorsitzenden der Section für die nldiNte Sitnqg am 88. Sepianber uai 9 Ulir und Hot Plro£ 
Dr. Adolf Piohler au» Innsbmck gew&lilt. 

(Schiusft der Sitzung um 11 ühr.) 
Forieetsnng der Prftaensliste. 
Uae. Knof». Oellaidier. v. Seidewitt. StampAr. C. V«g;t. 

Dr. Lechleitaer. 

T. Botanik and PflanMnpiiysiologto. 
Ddr fierioht über die Sitzung vom 22. September fo^ morgen. 
TifeamdiMUig dir DooMratag den 98. September: 

Tarfng: 1. des Herrn Piror. Alex, Braan ane Berim Ober daa Verhlllniea der BatwieklmigivB- 

Rchichte zur Morphologie. 
2. des Herrn L. Beneohe Aber sein Mikroskop. 

Job. Sahalar. 

TL Zoolflfi«. 

(SItionff vom tS. Septeniber.) 

Anwesend 40 Mitfiliider. 

Der Präsident Directur Dohm eröffnet um 10'/^ Uhr die SiU4mg und ereucht Herrn Uufrath Prof. 
V. Siebold «eben angakflodigtea Voitiag bakan wollen. 

Prof. V. Siebold sprach über Paedogeneslt. der Strepsiptereo, wobei derselbe als EinleiUing vorana- 
schickte, dass die Str» psiptcn ii in ilircr Form, Organisation, I^lwnswei!»»» und Fortpflanzunu^^woiso so auffal- 
lende Abweichungen zeig«;u; dass sie niutii in eine der bisher erkannten Ordnungen eiiügereiht werden könoeiif 
aondem ab besoodei« Ordnong hlqgeitellt waidaD miiaeen. 

Nach einer kurzen Uebersicht de« bereit» BckanniLn über dir L. fii n^wt-ise dieser parasitischen Insekten, 
macht der Vortragende vor allem darauf aufinerksaui, da», während die männlichen Larven eine vollkoifr- 
meae Metamorpboie dnnhmaebeo Ms nur Entwicklung eines gefliigolicn Insekte«, die weiblichen Individneii 
daa ganze Leben liindorch im Zustande einer I..arve verharren, wodurch sb aba von gawlM e n IlfellooaB 
waibUohen Inaektea (dem weibtiohea Psjpeiiideo) glBEliob veraebiadaa «iod, ab caihalleB abmals jene shaiak- 

21* 
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tehstiaeben röhreaförtuigeit Ekmt^cke der übrigen In^loen luit b«iori4«rain gegen di« Leibesh&hk abg»- 
•öblotMoei) EwrMlar iietMt übrigen Aiihftiigeo. Die kn-cnftmiigeti, wtibMicii StNumplaraB beiilMii in 
btMM Bnhriaklnngtitadwni, «ie »ieb der Vurtngendc a» X«no« Roaui der PolKotot galÜBB Shwinigt Im, 

verSttelt?, licrrpuartig ahgCKi^nzU' Eier«t"'i 'k- "liiK- EierWii-r. 

Die Eier lüsen sidi vom Eierstocke ah mid (ailen in die Leib^shi^le des SUD|wi|>Utreii-\Veil>i:^eii!t und 
komiMD liier ab die berriti bduuintea «Mlwbeinigen r.<iimii »ir Gntwioklnag und «lawn ihran W«g nacib 
UUMn durch selbsUlndig» TbitJ^it ui finden, indoin sie den der wciblicbon Larif iiit leUten EntwkUuga- 
■tadium eigenthnnili 'v i! nuch »umco und /ii(,'teicli in di<> Lcilieshiilitr inflndcnden Hflckenkanal dazu hf^ntitzen. 

Die«e l-'uri|jUduuiug.sw«iM- eriiiui^rl an jeoe, di< v<)ii Nicoiaus Wagner bei eioer GaUmOcke erkannt 
woidM ist und welclie darin bantebt, data U«r «benlUb «ine Larre Jwigp famvrhalb ihrar l<aihealimila «na «inan 
eierstock- oder k^imisiockurtigcu Organ»* <*rz<>ugt, aln r mit dciu Unterschiede, da«» sich bei dieser Paedogenesis, 
wie Herr C. v. }}ai>r die^ Furtzllanzung sehr liezoiduK'ud genannt hat, keine inätnilioben Individiieu >>ethei- 
Ugen. Die geflügelten Männchen der ätre|>!Üpt«r«n beaitaaa nlinlich roUkounueu entwickell« Qeachlechtaor- 
fHB, cathalteo an deo boidea Hoden aicqpiscicbiMt lange bev«g|iclie äMMondeB» und «in ftatea ImoIu»> 

förmiges Ut'ij;attiin;,'M)i fjan, mit wi'lcheiu sie di'n iintHnu^ gcj-rblo-iHenen .Spalt des Uikckenkanal» der weiblichen 
lodividupn öffnen können, uui Uieils den iiiaineu in die weiblich«» LcibeabOble und die apAter in dieaer L«itea- 
httlile lidi «otwidcelndeB Lanwi «na dmulbeo naeh anssan gelangen tu buMo. 

Herr Ton Heyden nwoht die Bemerkung. Das« ''r *>benralh Ben bai^h langen an »ehr grossen Larven 
afHkanischrr Strepsipterni geoMuht und die Ile»ulute deraeibeo in der Beiüner entnawlagiiclien ZeiieeliiMk 
verdffeutlicht liabe. 

Bjeiwir mwaeli Dr. A. Dohm Blier die ayetciunliadie StaUnng der PyenogendeB, und ■ eiaem lii^ 
gieren Vortrage über die Huiuolügi<^n d*'r Organenbilduug zwischen (jlliederthi ren und Wlrballfaiersn* 

Nach diesen Vorträgen wurdt> r.ur Wahl eine» Priaidenten für die ii4clw4e SitiiHig geeoinitMa lud 
Herr Dr. lürschbaum aus Wiesbaden dafür bc/eichnei. 

Zorn Sddneae apnteb Onatoe Rogenhofer Ober Sohnietteriinge, mlobe beim Flexen Tttne von eioli 
gebi^n. Zu den bekannten Arten der Setiucu und Arctiiden Higi er noch eine Nnotuide Fheoepbom fvn/L 
liinzu, welehe im mAuoliolieu GettclUeohte einen schwirrenden Ton hören Üaet. 

Uhr 4ia nldiste Sitxoog wurden folgende Vorträge angemeldet: 

1. Dr. Kirschbaum: Ueber Nabrang der Mralwnrfsgriile. 

2. Prof, üpllcr. l'eh.-r Tin.l. r Cnistanftn. 

3. Prof A. AusRert-r: Heber Bekleidung und KArbung der Spinnen und über den Werth 

diaaar Gharaktei« Ar die SjatcniUifc. 
4 ^ » Ucber IMer AmnlunideB. 

A. Äusserer. 
J. Umterwaldaer. 

Aiwtumie und Pbjralologi«. 
Oer Beriete Aber die 8. SSitmag vom 22. Mgjt m 'der nlofiaieo Nbhümt. 

Tegeaordnung vom .September : 

i*rof. Dr. Stricker: Ueber Tlieune der Entzändong. 

Dr. Weaset: Ueber den t'eiaeren llau des miuleren Übrea. 

Vni. Dt. Anbert: Ueber den ISnflnm der Atfanmog snT Btaldnick «ml Nai^niMU. 
Die Herren Prufessuren Dr. Kollrnann, Dr. Sbarth «nd Dr. K)ob b«beo ttl« Voniife 
vegen |ilfitzliober Abreise coriokiieben mdaiaD. 

Dr. Uellacher. 

V i Ii. lauer« Hedidik 

m. Sitnmg. Hittmeli den S2. September 1869 10% Ubr Tennittaga. 

Priftident; Pf. Dr. Leyden. 

Der Um PTiaideot erOAMt die Sitntng mit einer Mitthtthug an die^ «mrentoden Mit^ieder, daia 
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beute auf Wunach mehrerer Hcmn die gMtern auf 8— lOUlv MibmBiiM#8itxiiqg «uT dhZtft von 10—18 

Wae verlegt wnHc wp|(-Iic Zrit nmh morßen beibehalten wird. 

Hienuif hält Med.-Hatb Dr. KttchonmeiRter eiu«n Vurtrag „über die physikal. LMagnuAtik dM 
ffippoentw*, worin «r (die geomei« BMdircibiing denelliea «M denmidifit in AdmiiedV Jahrtieheni anur 
den Oriiginalion erfolgen) l)enierkt: 



dam Hippokrate« viel auf den Auswurf und «firu' BeHcblkfieaheit fth, i«t bekannt, 
bei Plearity kaoute er da« Lederrcibuiig>^«'ri4uKi-b ; 

bei EBpyen dM Inctdnode AneeUa^eD de* fnhnUe» CderFIOmiiEkeit imT1ionx)Mi dleThonk- 

wftnd(*. «ohaid d<'r Kranke >»e«chüttelt wird, und Her Arzt dnitei da« Ohr an die Bruiit 
des Kranken Iegt4>. Die biither beiHioder« citirte und auf da« (ieräuHoh des fiUienden IViiprefie 
liei Pro-pneuinottwnix besofnne SIpIIp ist ffwt TeiflÜdebS. Redner wägt die rfdit%a Eh^ 
kUtmng und von ihm gemacht«' C4>rrp<^tur an und xelgt luenvf, nnchdeni er dMVerfUiKa 

ni|>|iokrntt>s hei Kmpyon) hf^^prorhi n hnt . t-ut Iiftrument TOT, dM er nndl dilT bei 
Hippokrate« vurfindlichen BeHcfareibuug nacligeliildel hau 



lieber Zv- und Abnahme der Müqtmelnnilat hatte Hipp. AntMitei). die {ganz ndt Pleny tAiercin- 
lliHUien. 

Nun hielt Dr. Bayer einen Vortrag «ftbor dfn i<«o)irten Hera-Klappentun" : 

lo Ludwig'« physioiogiacbeiu Institut« wurden an tndten, aber noch Iriücben Heixea v-on Hunden, Ham- 
iiein, Sebweinea mA Ifeneelini die AtriiwentrianUurklappea in pliStiHelie> Spannung; vMraetct mitiela OeÄnu^ 

eines Hahne.H, wodnn-h au-^ ciricm hnch mu! niidrig «teilbaren Iteservoir Wasser anf einem kün«tlichen Wege 
durch die Herzspitze zu«trjfinte. I>a« Herz war in einer uiugekrlirten (ila'^gldc'ke inmitten von Wa*ser anf- 
geh&ogt. Am Boden der Glocke war ein KüuigVche« Stetbuseop angebrmsht. In die Aorta war eine l&n- 
gan BAhre verHenl gestellt eingebimdcn. 

War (l'T I>Htr. Vfirtrikel mit Wasser ppRlIlt und die AfriincnfricntarktniifH^ mit ml^oisrrr Spannung 
geachlueseu, su vcnudaüste ein Oeffiieu des Hahnes (iiu 2^uJeitung«rohr) bei Druck einer Waasersiule von 6 
FtaM eine «peeülMAe, in cfaaniitterlsdMdier Weiae wiederkehrende THnung. l.iPtxt«re mir betrIcIitBdi nnnder 
lant und ktinter, al« der gewöhnliche systüli«clie Henetun, dalM-i immer etwü^ iliiniiif und ziemlich hoch; am 
Ende nifht so ^i'harf ab|;e^räii/t, wie im Ansaf/f. Krin.'sf;il|< crs'-hi'ri der Ton jt'iiials exf|ni^it V.lf»pfi"nd, 
auch nicht bsi Benutzung des starken Druckes der stAdtischen Wa-*M'rleituug, Auch in letzterem > alle war 
der IVm betrScIilHeh aAwIdier, nie der nomude Ton der Henwvatote. 

Die nämliche Tönung konnte ohne VDrberige Knt«|>niinung dnr Klap|>e mehrmals hinter einander her» 
vorgebracht werden, doch mit abnehmender IntenaitAt; acUieMiiah htieb sie ans. Die Klappen nmaaten an- 
nächst wieder entapamit werden. 

Ein Slom unter 6 FVias DrwA hradite keine Aeodemmt dm Tnnofanralttehi, mir Mhdailinf d« li^ 
tendtAt 

Bei Druck von 3 Fut» war da« menschlicfae Herz lonlo«, da« Uundeherz tünte noch. 
Hi^trde unufttdNr nndb- «iaem Dmcke von 8 ¥>u» (mbei kein Ton) ein Druck von 6 FVn lage» 
«an^, HU entstand ein Tbn. War utoigdehrt mit rincm Dnieke von 0 Fna« ein Ton eneigt worden, eo 

war ein Druck von 4 oder f> Fuss nieht im .Stande, irennd "iiH' Srhallftiiv^nnrnt; setzen. 

Der Ton blieb au.s, so uft die Klappen verletzt oder geradezu zemtnrt, oder iUierhaapt nur nicht voll- 
hommn «uHldent #wen. Meietenf dann ein biamndea GerJhieh. War letstetw doiit UMmct, ao ÜAillo 
^eiohwDU der Ton, Die Au«cultation bot dann nädita, aueh wenn der Vorhof zugeKchnfirt wurde. 

Tonhildtmg kam nnrh ttiftit 7:11 Sranii*' . '^•fim dn-< KinHiiifiiMi . in.-v vi-rtikalen Rohree in die Awtn 
unterlassen wurde. Die KlappenKegd entbehrten dann der ent>>prerheiid<'ii Spanoung. 

Zwfimd blieben mearnUidie Btmn bei AebhiuAli^gkeit desTentfl« MdIm, ab dieKluppenaegel atark 
Ttldickt waren. 

T^n edatanter Unterschied in dt-r Hüho il< s Klappenton« an kleinen und an fpuaaen HeTMO oder ao 
rechter uud linker H&Ule desselben Herzen« besieht nicht Cdeoi Gehöre nach). 



Die Kenntda» des iagUrtan Kla|tpentott» Ut ein Bedlliftiaa bei' der fVage, ob der ajntoioAe BriMoa 
in Weoentliebeo nhrallren oder nmakallnn Dnpran|{a «ei. 0«r naiii l^ndWffa MüfhodK' iadirtn Hdn»> 
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Mlukelton weicht von dem systolischen Herztöne dem Charakii^r tmch nicht ah (auf Grand eigener gnnz 
neuerdings iriederhnlter üiitentiichung). Die CircHiUtioDAstärung im Myocardiuin des blutleeren Herzen« er- 
Idirt dM «nmlUig» ädmlelMnr«nlen iIm Tuns und mkA da» ahveidMnde BendUit Gnttammi*«. Tmn 
pathologischen Standpunkte «i*''^'' f"^ kein Bedenken gegen dl« AnlEumiig, du» du, mt mui M dtrHon- 
systole bOltt gewöhnlich di*ni Mnskeltom- entspricht. 

Bei der darüber erüffoeten DiscuMsiun urgirt Dr. Guttmann anknüpfend M die letzte Bemerfcnng 
Bftjrer^e, du» seine pb^idofiaclKexperiraeRtelkNi EkigeboicM an litistiidi blutleer genaditeD Henen, nanentp 

lirh abf-r dir pntholoe. Krfnhnmgen bei den verschiedenen Ilei-zfehlirn vjplniphr fiir di*' Kfnppentbeorie als 
fSr die Mu«keliiii"iri< «precben, ja einige ErKcbeiuungeo , wie z. Ii. der Maugel de» ersten Herztones bei 
linkMettiger Hypertrophie in FVdge von TnadT. der Aortenitlappen, andereraeito daa BeeteheoUnIwa de* 
•yatol. Tsne» bn KntArtiint;eii des Her/.inuskelH Mnd nur bei der Annahme der Klappentheorie ciklürliar. 
Redner vem-wef im TVhrißcn mf ■<eh\f Friifn-ri> .Mittlu'ilüiii; , in welcher er «n die gegen die Muskeltheorie 
und für die Klappentheiirie »prerihende 1'hat«acheii aus der Ht'rzj>athokj|gie angefulirt hat. Die £rkUrung 
BaTei's, dam die Seli«lel»Qiig de» ernten Uerxtonea im Idntleeren Hcneo Folge von CfacnlattonastSranfeB 
innerhalb des Herzmuskels sei. hält Guttiuann nicht für zutreffend. 

Bayer x-erwahrf siVli ^nnärrhst, als ob er meine, der erst*» flprztun aiissphliesslirh MiX'ikt'lsohall; 
nur hiire man bei der Auscuitation nicht mehr heraus als den Muskeiton. Kr selbst habe ja gerade die 
fiüjdetem eine« Kli|»pentoD«a oadigei w iee e p. 

Von Aortenklappeninsuffinienzen mit Fehlen des ersten Tones an der HtT/.spitzr hat B. zwei Fälle 
beobachtet, wo aber zugleich über dem rechten Ventrikel auch kein Ton vorhanden war. B. betont für 
solche Fälle das Vurgeschrittensein der AlTeotioo mit De^geoeration des Uerzfleisches. 

Das« bei Ftttiim der Voa nieht rcfebuladg adiwbda (Gnttnnaa), crUbt «iah B. au daa vanAie» 
dm^i nrad^-n von Degeneration (manchmal nur eine HerzhiUfte betreffend, manchmal nur bewhi^kt auf 
einzelne Muskeliuerziige). Uehngena genüge ja der Muakeltheurie eine Modifikation des Tones; ganz weg- 
mfiülen bnuiehe letztere ja gar nielit immer. 

Bayer hetunt mtchmals. dass Guttmann'« Beobacbtnngen aue individDellen Ejgwthiiiiliiiliheitai aeiiM 
VensucJisthiiTi'.'. >irli 5rli!rr-.^fi<-h erklären Hessen. 

Prof. Thomas hesiiujgt Bayer'» AQgabeu Uber die Existenz de.s KJappentooes in «einen Experimentan, 
behaniitet die grfWwte AebaHehiceit des Bentou m dem so viel als mOglidi bhitleer ganaahtfln und hi iem^ 
selben blutgefilllten Hor/.en . und gibt schliesslich an, da^s er in den meisten F&lleo TOD Mitral- und in 
sSmnittirhi'ii von Aortv^irklappen-Insufficienz, welche er in rl'-r Irfztm Zfit hMibarhtetp. «nen deutlichen Ton 
über dem linken Wnlrikel (eventuell neben dem Geräusch) gehört habe. Die grusste Aehnlichkeit bestehe 
w i auiw i H dem Mvahaltan de« Henus im Lodvqj'Rchen Experiment and dem Henrton am ScUnau dar 
Agonie. LV'l'riijHiiN rriFMni er nicht, da«» der erste Ili-r^fon nur Muskplton sei. 

Hienit wurde die Diacuasion gesobiosaen und Dr. B&umler aus London spricht unter Mittbeilaog 
vnn ftnf FUlen tber ein «igenOAmlidiea Yolialten der Kthpwvliime M ebigen syphflitisdMn AÜMtioneB, 
auf wdelies von ihm beitliiflg schon vor zwei Jahren CDeatadiea Archiv iHr klinische Medicin Bd. III. S. 40R) 
und neuerdine-i vnn Dr. A. Duffin in ijmt^nn aofitinrk'iam srcmfifht xrardr. Es h<^steht di^^sc EiKenlhüni- 
lichkeit in einem aufiaJlend reffiittir«)den , zuweilen geradezu intermittirenden jf-^ieberverlauT. Derselbe wurde 
von ihm in dnern Falle von postnlOsem Syphilid und mehreren FUieo von syphilitisoher KnodieB- «od 
Oeleolu-Affection, von Dr. Duffin in Ffilh n von '^vphtlttiadiein Rheumatismus beobachtet. Redner macht 
daranf aiifmcrksani . das^^ zuweilen die differenzielle Dia^rnose schwierig sein kann, ob es sich in einem 
gebeaen Falle am eine syphilitische Affection oder um Phthisis, Uii der bekanntlich die Teniper&turcurve 
eine ganz IhnKohe tat, huMÜelt, daas aber der Oehramdi de« Jodkalhme eofbrt den Anasdikv f*he, hadoB 
wenn rs tr-rtisre Sv^ihilis ist. schon oach wt-iii^'Hn Tagen dieTempemcor aadi doa Ahendt aar Keim mrtteh- 
kehre, was an mehreren Curven demonstrirt wird. 

Hierauf eriüirte Ftoi. Diiterieh ans Mfinoben, daas du eintfetende Heber unabhängig «an d« 
Sjrphilia sei nnd nur der «inieliMn bdividuEttt mnaMbeD uke. habe iWO— 400 Kranke In Ba- 
hüiir^hmL' L'"hflbt und wcdT hv] rit-r scnindären, noch tertiären Syphilis je Fiehcr hcohnchtet. Die Schmerzen, 
die dabei autireteo, sind den gicktischeu nnd rheuuatiacheu ähnlich, nach Verlauf von 2 — 3 Wochen werden 
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a> bleibend, stete abtr ubne l<1eber. Was das Jodkalioiit betreffe, no könnt er es «It SpedAcuju gegeo 
dM Fieber nioht aiuelMii. 

DvMifliin bemerkt Dr. Bäumler, da^s dif"<c Verschiedenheit in den BeohHilituni;<-n nur um so mehr 
zu ciiipni (gründlichen Studium der Frage mittt'Ut dr.si Thennoniet<>rs auff<jrd( n- lii trofTx der Wirkimp des 
JodJuUiuiiu bei gewöbnliciim RheiunatismuA bemerkt er, da«« er nie eine so trap|MU)ie Wirkung an den> 
•dlMn, wie bei den vutt teitilrer .Sfpliilfa «bUUigtgeii beobaditet balM. 

Ilierauf trat Dr. .Stamm auf und deniotifttrirte ein Thermometer von (Hto Talg <Bailhi% wdefaei naA 
geeehehener Me(vung der Temperatur dit^telbe n<]ch in beliebi^r Zeit ua4:hw«ist. 

Sit. Bäuiuler meint, da«» dieselben ttchun »eit Ii Jnliren in England hekanni »eien. 

ffiMMf wird «ir Wahl dee Prtaideiiten Ar die nicinte Stamft seMehritten und anf VoreeUaff de« 
Dr. BAumler Prof. Virflmw einiiclüdi ii, in derselben den Vorsitz m fuhren. I)er«ellie nimiiii die Kinladung 
an, und nun beginnt Dr. ▼. Seydewitz «einen Vortrag ^ttber den Werth der pho(«graph. Histologie f&r 
die Median -* damit, datut er die tbeiU mitgebrachten, theiia ihm «wbm mgaMUckten mm JDr. Aifired Walker 
in London angafMjgtea Pbotographieo henungeheo l&utt. Er bedauert, daaa er bei der vorgerfiditen Zeit 
den Gegenstand nicht so einijfhwid behandeln kfttmr, at'. er es verdient-, und nsch einigen weiteren Be- 
tntäb tungeil geht er sofort zur Sache fUtmr, da es seine Absicht nicht sei, durch einen Iftneeren theuretisoben 
Vortrag die Wfahtlgfceit des Oeganataiideii, dii» gewias von alten Aa«ei«enden }.'en«i4;»Rm gewürdigt wttrde, 
nndi stärker zu betonen. 

Mit Bezug auf die vor>:elp)rtfn Pr?lparafp hnntllc es -^{»'h mm ^it(iÄi'Vi>ii »im »«in K'jfthrik»'"^ M!i<li'hpn, 
Dasselbe leigte bei der ersten Untersuchung einen 13 'jt Znll im Umfange haltenden Tumor am untern lirittel 
dea linken Oberaehenkda. Er «arnenKoh tdunenkw, nahm aber rapid aa Umfiuig ta. Die Magnoae kotete auf 
Knhi, nach der AusscfaliessungsmethiKi*'. Die (ieschwuUt fluctnirte nicht , f&hlte sieh entschieden elanti^ch 
an, und di« Haatwberfliche aeigte die bekannten Windungen der binnen Adern bei stetigem Fehlen Jeder 
Pulsatiou. 

Da indaeaan ZweUbl anageaprooban wurden hl Besag auf dir Natur des IVminnt, ao warde efaia HnhU 

niulel fini,'of!Slirt, jedoch mit keinem weitm-n Ke3*ult«tr. als dfm Wrir * ^ iiief^r Tropfen einer blutigen 
Flüsaigkeit, deren micru»cupiscbe Untersuchung die gewöhnlichen Itjrscheumugeu cioeo Medullär Canänoma 
leigtaii. Die Ampnlatioin am Hliftgelenke wurde vinn Mr. ffiekfnrd, nnter Anwendung des Abdaiiiinaltwirak|net 
«atapreahend atugefUlut, wobei fiMt kein BIntveriu-it stattfand. (7*>l>< r dem mittleren Drfttheü de« Ober- 
schenkels fand «ich ko'm' Sp ir <l>'r Krankli- ir er>i 'htli-Ii vor. D'w Wunde heilte mit grosaer iSchnellij^eit 
and etwa nach drei Monaten, war l'atientui auf und gin-; an Knicken umher. 

Kon mir dioear Zeit wurde aie vun einem pigenthAmlidien, nuihklingenden Hoaten gequik. DSe phyei» 
kalltche Untersuehuilg «rgab einen matten T<tn un di>r Ba^ia der rechten Longe, der «ich bald auf die linka 
Lunge ebenfall'^ auabreilete. Der .Vuswurf wigte i-inf Menge von weisslidicn nclkcrnigen Zellfn . derr>n 
kijine indessen vun grossem Umfang war. Die Krankhr>it breitete üich <tchnf>ll ans und etwa 4 Monate nach 
dar Openlian atarb Patientin. 

Bei der VL',-ti(jii fand «ich die rechte LunL'f in vnlli^.'ni /,i>rfall und di-sorganiHlrt. Di«' linki- I.uiigi» 
dagegen bot ein ungewöhtiliclies Mchftnes (Cxemplnr von Lnngenkreb.H , bei welchem gfn^*e Knoten an ver- 
fldhiedeaen Tbeiien der Oberäicbe hervurragte». Dieselbe wurde ounservirt und eine Zeichnung davon er- 
halteil und beide beladan aiah im MuBeum des fiaetpLnadan-Baapital tat fUldreo. Keina Spur ilmd aioh 
in bgend einem andern Organ- I***!" >>tum[)f wnr vii|l<t,indi<.' t'esutid. 

Dr. V. äeydewits erklärt nun die heriuugL-reicbten Phuti^raptiieu und Kemerki dabei noch, daas bei 
dar Amputation de* Sdnokda der tiirtere Theil dea Oberwebenkela mi Tiillfrtindig dexorganiKirt gewesen, daaa 
daa Glied durch blosse« Hineinwerfen in den Kimer verfallen *ei. 

Hieran knüpft der Vortragende nuoh zwei gaaa Ihnlidie tllle, wM» vor etwa drei Jahren im Lnndoii«' 
Hospital beobachtet wurden. 

Der eine Fall betraf einen efanndswamigiährigen Xfenn, dar sehr «oacMpft hu Spital gebnalit warde. 
Der Tumor befand aieh am notaran Ende de.« linken Sciieiikeb. hatte nicht weniger als ;)4 Zoll im Um- 
Aqge und war bii« suro Bersten geapannt. Dir Amputnti'jn am Hüftgelenk fand gleich daraiif itatt und alles 
crriehtlieh Krankhafte wurde entfernt. Der Fatieni genas «chii«ll und wurde als geh«ilt^ Fall Eor Naduur 
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iiu ä««b*il g«schid(t. Etwa swMf MoQ»ta dwwif reoidivvto die Krankheit ak Lungiakrebs, Patient »abm 
gfadmll ab and ataib. 

Der andere Fall betraf ein aoht7cht\jillmge« Mfidcheiu Der Tumor b«>fand sich am unteren Drittel des 
r^nliten Oher^c^henkeU und hielt 2ii Zoll im Umfange. Keunruhigeade Sjoiptom« waren nicht da, und m 
wunl« daher zur Eyarriwilatron dsa S«kenkels im Hüftgelenke, wikmid dsr lODat gebtjgea und ktepn^ 
Mahm Gvnudheit der Pktientin, (.'fsdirit^eu. zeigte sich, dast Mk die KiMiUMil Im mom tbnmn «mle 
MHgedehnt hatt^. ""«I «H*^ en»iohtli<*h Krankhafte wur.le entfernt. 

Die Patientin geua.s begreiflich itui- ganz alUn&lig unter profuser .Sup^uiation. Die Temperaturen zeigten 
die bekaant« abendliflli« Stevemnit de« soppuratimii FMwr» ia aaitgeprägtem Ckade. Die GvMnng war ao 
«iit «wgeacfaritten , da»»! dl« iu-Hiikf im Rotte aufrecht sitceii kounie und auch andMK» Bawagnagen aoui» 
IBhren im StaiKU- war. aber nach «lii i M miati'n begann die Wuude hefUg zu »chmerzen «n, wns durch den 
Dniek einer krebsartigeu Ma^e auf die betreffenden Nerven^tAnime der anderen Seite veranlasM gewesen 
iein laag. BaM daianf starti Patientin oater heftigeii Lektea aa voNatiadigMr EndtBpfeqg. Die Omgeboog 
dv Wundfläche Migti' eine knlkarrij/e Degeneration. 

Der Vortrajjende hebt, nach Mittheilunf; dieser Fälle, dip übcrau!« (rrossf Wichtigkeit einer frühen 
JXagtto««. resp. trühei) Operation, herror, Qbeiall, wo es »ich um ahnliche Füie handle. t>eilich würde 
dadandi dw Krankheit ansofaeinend niohl geheilt, kaum gebemmt, aber dooh das Leben des Fttieaton Jeden- 
(Ulf) verlängert. Auch rnünse er darauf hinweisen, daA% wenn bei der Reddlfe die inaena Oipse e t gl Üh a 
^HArdeu, der Tod in weit weniger schmerzvoller Wei.se eintrete. 

Dr. V. Seydewitx »chlie8»t mit der Uolfnung, das« e» der Zukunft rurbehalten sein uög«, durch 
eine geeignete ooaetitaiiuDeHe Bdiaadhiag (die loeate Knodgeboog aei aar dunb dtes Maewr wo. ba« 
bandeln «der gar deht) der Kivba-Reoidive w«no nieirt gaai «otaabaqgeo, aie daob iamit ab nilgllieh 
hiiiaaazaMhieben. 

Die Sehnelügkeit dm WaehatlninM bei looaler Kundgebung Obeitreil^ die Maebt der Entwicklai^ and 
der Mangal'aa Kraft eatapiiage wafarnobeiniich aus nooh anbekaaotea, onerftreebtea fj ia ntimwt laii OlOiiimin 
im Nervensystem. Dtp Hichtune. v\ der wir arbeilen aAseten, aei indeaaen lodbiirl, and die |iho<agn|lilMlM 
Bilrtalogie sei eines der koftlMirf>ieu iUlfsmittel. 

SeUaee der. Sitnng 1 1 % Uhr. 

Angekündigte Vorträge ; 

1. Thomas; fV^Ufr Symptome de*> Sih;irlai'li. 

2. Cube (Nizxa): Kin neuer Aetzmitteltr&^i^r in der I.^yQgi>aeopie. Dr» Fiaia« 

Vi. tiyiiXkologie und (>chui1«liilfSek 
Drifte Sitzuna. Mittwin-h ilcn 'd2, September, 

Beginn IOV4 l^r. Vorsitzender Director der Hebammeaschule in Köln Dr. Birnbaum. SdirtiW 
AUurer Dr. S«bata, Sebwatghofer. 

Der Vorsitzende bringt eine von Dr. Rudolf Arendt vorgeocfalagene ICrkläniag dar lOtgüeder Mttt 
Kaantnis«: UMh^r den Modus des llnierricht*i der NaturuisMinschaften in den Schtilon. 

Dr. Kehr er demunstrirt £wei künstlidie, durch Salzsäure dasalcinirte Kautschukbeckeo. Er wttutert 
■a dea fttpaiaten ^e lIcehaaiMBea, waldw bei dar Anebüdung des platt rbacUtieekea, oatanawilatiafbeB, 
schrig-ovftlen und querverengten Becken« wirkeani »ind. Die Form des glatt rhachhisrhrn B<^ken'i wird 
bediniitt durch Drtiek flf» Flittnpfe» und den Gegendruck der .Schenkelbeirie , sowie den Anfwärt«jnip der 
Ruckenstrecker am Kreuzbeiu-Ende (bei ^'ermindcrtcr Actiun der Bauchmuskeln), und endlich durch den 
Zug der Rntatona an deo Sitabeinea. 

Beim osteomaladttchen Recken ist neben dem Rumpf- und Schenkeldruck uocfa die E^scfalaflfiing der 
Bückens tre<>ki>r und der Quadrati Lumboruro und in Folge dessen eine .SteigeruQg des Zuges dar Antago- 
nisten ctiauchmuskeln und mediane Bündel der Musculi Uiaci) anzunehmen. 

Das sohrlg-ovale Becken entsteht dnnfa die in der Riehtnag einer diataaiia eaara-aoiM^Floidaa wiAeadeo 
Kumpflast. Das kyphoti8ch-<jiierv>Teugte Reoket) initjit man dofcb ab* Und rMkwMa gariiMele^ Drndk 
auf die ICreuzbeinhacis das Kaatscfauck-Beckea*. 



Dr. Freand ludet di« Uediode det VnMMh» war Sridinmg der BMkon-AiMiMlho galt, midie tJbtf 

in der DcuUuic in einigen Rüek^siehteii von Kt-lirnr ah. 

Dos rbachitbche Bedien zeigt das Krenzbeia dQni)r<r und auf der vordem Smte l&nger &Ih hinten. 
DiA BritUbrang dalBr «odit er darin, da»8 die hui dm Körpers, wie er io der TOijllirigea Vertaauolung 
•du» dmrgelegt hat, nidit danb die WlrbeftOrper, eondan deraa Pnomm oMqai anf da« Kraubflin 

Er firagt aos^erdem, vohn der Grrund liegt zur Ycrschiedenbeit der Plaii-Fonn der vordem Becken- 
mod beim ttiadiltladieii vad der SebuilMlflMrm beSm MtaonuÜMbeben Bedun. Kdirer erklirt die iSfanvexe 

Vom der vordem KrendMiBflSche daran«, da«» beim Kinde die WirbelkSrper de<t Kreuzbeins dnn-h die 
Iiiterv*«rtebral-Sclieiben nur mÄssiii fnnt mit r inimili r vf ihtinrfcn ^ind, und deA.<halh tiir]i( «Hein eine Drehnng 
des Kreuzbeins mit der Spitze nach hinten, sondcra auch eine Pormveränderung im fielben Sinne zu Stande 
kommt' Der Gnmd de* Unteraddedee der grBaaenm AUiiidiung der vordem Bedcenwmnd gegenOber der 
Schnabelform findet er darin, dass der Erwtidjungs-Prozess beim riw di U il chtii Kimlc mir niohr an den 
Endi t) der Knochen, bei der osteomalMisdiea form hiagegen in deren guueer Linge mehr gl^cfaniAtsig sn 
Stande kommL 

Rraf. Heg»r billigt ebenMIs die Methode, «itl ober den Mnelidng im Leben weniger «Irlcnm 
erscheinen la.ss«n, «eil tat Hevsteilong deeeelbeq dne grOaeere itäM ondigvvleeeDe) AoCMtlt der Ifnkeb 

nothwfndiß; sei. 

Kehr er erkl&rt den beiderseitigen Zug der Muskeln des Rückens au» der Kr«c)ilailung der Bauch- 
dedten beim ilmdBtlMbea Kinde. 

Dr. Sehats fragt Dr. IVeund, oib er die von ihm znr EtrUlmng benütite Aiuidit vor der Ueber- 
rrcimin^ der Rumpflast auf dn'^ Rr'^Vr n vermittelst der IVoeasffu oUi^ aar anf den ktxten LcndeoiriilMl 
oder auf alle Wirbel angewendet wissen will? 

Dr. Freund will darauf nicht eingehen, weil die Debatte m viel Zeit nehmen würde. 

Dr. Birnbaum beobaditete einea fUl von edirig-ovnlam Becken, der dnrdi cehr itnikie» Sehnüron 
m Stande geiiominen int. 

Dr. .*>eliatz aus JMpn^ spricht über vergleichenilon Gohiirts-Aff>chanisraus. Sobald zur möglichsten 
Ertuütttug der Integrität d«s mütterlichen Organismus für den Durchtritt der Fmdlt eine möghclist kleine 
and von Knochen umgebene Oeffnung gegeben ist., wie bd Mentehen, nnd den nniparen Sängern, ist eS' 
nothwendig, daes die ¥Vaebt in bestimmter Richtung durch dieselbe tritt, und nmaomehr, je mehr die O^- 
nung von der Kroisforni ahwfichL Damit aber die tVucht, welfbr^ \'<)n ilfr >5fbwan;jprs<;haft her in sehr 
veradiiedenen Stellungen zum Bocken sich befinden kann, in die für den Durchtritt nfltliige Stdlung gelange, 
nnd, wie Sdiatc adioa früher fOr den Meniehen nndiwies, vecMdnedene Ifitld angewendet worden. 1) Dia 
Achtung der austreibenden Kräfte ist gegen die Bcckeneingaogs- Ebene nach hinten geneigt, eo dnse die 
VM'idcn Soitrn der TJnea innuminatu zvci eegpn dii- RlditunK ilt-r austreilipriden Kräfte geneigte EJbenen- oder 
Schraubenlinien bilden. 2) Der beim Mensch»>t\ relativ kürzeste Uterus formt die Fmcht in der Wdie so 
fiut nnd in der Wdae, dnee bd Sdildelbigen in der Gegend deo Nndcons, bd Geeiditthgen in der Oegend 
der Emst an der Frucht eine Leiste vorsteht, welche bei Drack der Austreibnngskräfte anf der ungenannten 
T^iuii' Iiis nalm tmt Symphyse hemnter mtscht, so ist die für den Durchtritt der Fmcht nöthige Stellung, 
w€mn sie niclit schon vorher vorhanden war, hergestellt; auf den weitem Moch&uismus «ird nicht einge- 
gnagenu Jetit neigt Sdiati, daw bd den «diMKn Slngem dnaneihe Mndi» des Geburtn-Meobanimras, 
nur einfach'>r durrlii;<'fiilirt sri. W -il Vr i iliTirri. ausser bei t'i-rad' r Fnu'fit-Einstfdliint.', dio Rnist vi'rmöge 
der Länge des sagittalen Tltor&x-Durchmei^sers schon olmediess seitlich über die Linea innominata des lang- 
ovalen Beckeneingangs vorsteht , ist es möglich, dnss xdr Emielung der Drehung der fYnoht um die lange 
•gj-A«*, iddit wie beim Menschen eüi kurz-ovaler Uterus dio FVncht so comprimiit, dais erst dnmh die 
stärkere KriSmmim!: fin s<>itlii-1iHr Yorspmng bedingt wird, sondern der Utem.« kinii hpim Thierp lang ge- 
nqgen «ein. Der Dmck der Austreibungskraft nnd dessen Neigung genflgen, um dun^ die vorspringende 



BndleistB dne Drdqiitg <n bowiiken; wie bd dienern dnr4ganhita Vahlltma* Um* dek nadi bei nUen 
andern medumiadien GeburtsvorgSogta bewdson, da« beut tlür dieselben Grandprindpien auageOhrt 
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Md, wie beiin ÜMidw». Nv mam mit iMT Weuvmaakamg 4k IVMht «im wü^M wl wiid » dM 

Backens eintreten. 

Dr. Heg«r s«gL, da«« dit; gwu« £rki«nutg der Ünbuiig fehlt, wean die Eichtong der AMtndmnga- 
knll nidit gagen di« BsdModDgMiii-flbMift gOHllt iaL 

Diese Annahme hält er weder von Srluilzc noch ron Schatz bewiesen. 

Sections-Befiinde sprechen dagefen» ebenM wie die entgegeiigeMtxte Wiikang der Ugament» lotuadai, 
und der L. uteru-aacralia. Sdiatt IwMnitH die AnwvndliMkdt dar SwtioM BiAnd» nm> Bmniw dM 
UUna StndM. 

Der Braune'scbe Durchschnitt einer gefroriieii Iloohsih^'rinffprn zeigt r. B. eine >nel grö«a<n« 
Mogting der Utecu»-Axe nach hinten. Die Wirkung der genannten Bäoder wiad durch die entgegengesatate 
Wirkung der aiel atirkeren BancMaakaB malir ab ana ga gädhaa. 

Prot, Hildebrandt findet in der gegebenen Erkllni^ katdMi Gtud Munn W ttngelmdi di«iRw 
Hiehung wenn auch weniger b&ufig beobachtet wird. 

ä Chats macht auch aut' di« b&ufige UQregelnuwsigkeit in dteseu FUicu aulmcriuaQi, una erklärt, daaa 
zur EnnSglidnuig des Drehungs-Ueduuüuiuu aodi «Ha aodarn Theile eiqgeriditet aah müaaaai and diata 
«Mter Um.ständen auch einmal die Drehung bediman kJioDan. Dodi aei e» JMtkvandig, am dDen dan Eüa- 
lidtfungen den üauptmechaniimus zu findea. 

Dieser sei der angi^cbene und er fordere dia Vemammhing zu Coutrul-Untersucbung beaondara aaiflk 
iD TUareD aof. 

Medicinalrath KflchaoniaiaUr (pmimO leigt mabrer« v«n Qua ang^fabaaa- IiwttUMata für 0^ 

aaeoologiadie Qperationco. 

1. Dar SimaVKaLMeUpiegel sei mr Mr Iwatimim Zwecka aamrandaii; damit mu aadi ndt dan 

Cjdinder-Speculuiii leicht eme Incision in die Portio n^nalis vornehmen kSoiK, oihae daaa dar Schnitt iria 
bri drr (^gewöhnlichen Scheere kürzer ausfalle als man beabsichtigte, hat er an der einen Branchen-Spitz« 
einen senkrechten Widerhacken angebracht, der daa Zurüokweichea der Scheere verhindert. Profi Spiegel- 
berg fand dleaa SAten tta die laeiiion dar Portio vigiMÜia Getier niikend, dodk Tenalaaate ale düirdi 
Baiaaaa malinDBla atlrltara Bhttuig, dia anr Gauteritadoo und daiana fi4gieiMkr Fanunabiitia ▼anataa- 
mg gab. 

£r empfielilt daiier Vuraiclit. Das ^Stms'sclte Speculum will er häutiger augewendet wissen ala 

Dieser glaubt daa Reisstn der Soheere vermeiden zu k^nmii durch vorsiihtigen Schnitt. 

2. Die Haematooele in England seltner, in Deutschland häahger angewendet »ei wegen der Dicke der 
Flüssigkeit und des langsamao Atufloaaaa daraalbail Vftiar erfolglos, er benutze zur Punktion einen dem 
HÜlaldaiiradMa ttnKeiMW gahoganaii IMnr* 

Nach hAufigeren Rr> it nditungen »ei er znr An-^ir^t l't langt, dass die Ilaematoceie nnter andern ürsa- 
dMtn auefa dadurch eutateheu kann, data aua den öfter gebundenen aooesorisdten Tuben und Tuben -Mfln- 
duiaB Aaattitt von Bht «linciid dar Ifanatraitioa «ialritt. 

Br. Fraad t&sst wegen des laugsamen Abffiessens der Flfteai^wit atncB knen dnrch ff^ gffy?^ ltrt Xa^> 
theter verllogerten Trokar längere Zeit liegen, der oben dicker, unten enger ist. 

Prof. Kehr er bestreitet, dass physiologisch in der Tuha vihrend der Menstruation Austritt von 
Blut ana dar SeUafanhan» an Stande kämmt, aod bUt den ROdküma roa Bhit aoa dem Uter«a> m dia TM» 
Ib sehr unwahrscheinlich. Blotang hiflan» alao aar an« daa» Gnaftdiefi JPolükai oder patbokgiadi au dar 
TUbt-n Sr-Iiloimhaut stattfinden. 

Die üiutungtsn, weklie wie Küchenmeister anfuhrt, wihrend der Mensiruationszeit iiach Uvariotomien 
in Engiaod beobaeUai vwdao atad. kaaa Kdorer mefat Ar p i yä aii g ie d b anaeben. 

3. Eine Polypeo Zaoga nüfe der nur elaan nit den Kager nioiit «naioliliaMi Vttjftm httfaim 
abedm e ideu kann. 

Br. If fItUr äalfe aataan Taring nrikk. 

Kam TMÜModes für ^ noiBiga Stunf i4rd tnt Späth im Wim faviUt. 
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Prof. Spiegelberg kflüdiflt «MB VoHng Mi: Ueber gabttnokMidadn OpmiioiMii -tm Utenn, 
teioadan iolraiitciriQe OntariMtiBB. 

l>r. Med. Friedr. »Schatz aus Leiptig. 

Omrl 5«hv»lgliof«r. 

XD. 7l«j«htatri«. 

4. Sit««iig »in 22, September. 

Pt^ident: Hoftath Dr. SoIm%. — Sekretair: Or, Brosius. 

Dr. Kuhlbaum spricht über eine bpinnilpn», aun andern Können «ich erhebende Irres«iiifomi, di« sich 
frühzeitig durch motorische JCrscbeiaungeu mit dem (Jharakt«r der äpaonung aiuz«ichnet, während LAhmungen 
oidii boMke» «erden. Plqnddidier Seite findet aMi vorwiegend d« Bild der MelMioiiol. c. etopore, die 
qiiäter als die MutHitütastOrungen auftritt. .Sp«zilische anatomische Befunde sbd nicht nachgewiesen; dodi 
mr Trübung der Arachnoidca an der Basis sehr häufig, namentlich de« Blattes rwischen Pens und Chiaama. 
Bedaer g^ dieser von ihm ausführlich beschriebenen Form den vorläufigen Namen: Spannuugs-Irreseia. 

An der ftlgenden Debatte IwtbeOlgeii akA Mendel, Leideedoif, Soibrig. 

Dr. Kppsbachr-r berichtet einen Fall von hiTodifärom Irrosr-in, der, nadi vorgÄnpe^n St^ningpii 
exaltativen Charakters mit gleiduwitiger Syphilidophobie , nach einer 30tigigen Uongerkur, zu der Patient 
darcb die Fatcht tot STpbilie renuibuet wurde, zur Tobencht sidi geataltete. Dem Blnukenhaiiie gegen 
die AwMtt dee Arztes im Zustande anscheinender Bes.<u>mng cntnonUMn, nahm Patient wieder eine amtliche 
RtellunfT, snpar mit Beforderuni;, ein. y;vh längerer Remission bepannen wieder die exaltativen Erschei- 
nungen des ersten Stadiums der Krankheit mit gehässigem und anklügerischem Vorgehen, auch VerCusung 
eber Braedittav gegen den Ant de« Kreakenluniees. Redner ftigt» «ns er, der AngegritTene, in diaaem 
' Falle, bei den Lücken der frreageeet/^ebung, f\lr .Schutzmittel habe. Aus der folgenden Diskussion (Beaaer* 
Di!'k, Sülltrii;^ ergab «ich, da».H Niemand in der Scetion an der Fortdauer der Geistesstörung des Anklägers 
zweifeit, und tröstet Dr. Dick den Redner damit, dass solche Vorfalle zu den Leiden der Männer gehören, 
die Geieteakisnlie 1>disndc]n und ndt ihnen mageihen mOaeen. Dr. Braeine bittet den Redner nm eine noe- 
flhrliche Geschidit» dieses Fislles fiir die Al\fi. Zeitschrift fär Psychiatrie, welche zugesagt wird. 

Dr. Köhler aus IIubertu.Hburg sendet der psychiatrischen Section ein Manuskript: „Psychiatrische 
Beiseskizzen'", das vom Präsidenten behufs Aufnahme in der Allg. Zeitschrift für Psychiatrie dem Sekre> 
tariat ttbergeben wird. 

Zuwachs der PräscnztistiT : Ki lp, Schroff, Mittenr. 

Die äecdoo für Psychiatrie ist geschlossen. 

Dr. Broaine. 

Dor Kerii^ Aber die Gitmng vom t2. Sept e m b er Ibigt moegen. 

Tegesordming; r 

1. Fortsetzung der Discussion über den Vortrag Jaoobi's. 
* 8* Ebert: Ueibcr MoUoaenm eontagieeam. 

3. Sehn Her: Anregung zur Discussion über Diphtheritis. 

4. Rinoeciter. Ueber oongenitnle imeratitieUe Eioqihalitia. 

Dr. V. Ebner. 

XYI. Anthropologie und Etlmolofie. 
Zweite Sitflug, 32. September. 
Zaiil di-r Anwesendon nnRpf^r 120. 

Der Vorsitaende Prüf. Vogt eröffnet die Sitzung um 11 Uhr und bringt zunädist die von Dr. Rud. 
Arendt voigeeeUagene and von der Section Ar natunrieeeaadaftliobe Pldago^ aqgenomaieae EkrUlrnng 
Aber die Zeit des Bej^nns und die Art dee Unteitidits {n den beobeditenden Natnrwiaeemeeiiaften an den 

Schulen zur Kenntnis'^ lier Ver^tammlung. 

Da Dr. Glatter auf die Besprechung seines Antrages in dieser Sitzung verzieht«, so t'riiäli Prof. 
Strobel aae Pamn daa Wort. 

»• 

Digiti^cu by Lj(jK.>\.i'^ 



~ 164 



NasMem er «ine htm tepognpbiadi-jpiogiiMtiialie fSüim d«r MOndanfr dca Rio Uftgn und der Lage 

des Orte Patagones in Patagonien entworfen, namentlich die Bodenbeachaffenheit erörtert hatte, i r/.älih er, 
•wie er, reranksst durch eine Mittheilnng Darwin's über die Anflindang von Fcuersteinpfeilen auf der Insel 
Cbelechuel, in Begleitung des Schweizers Claraz in der Umgebung von Patagones weitere Nachforschungen 
gemadit viid hiebei auf rnur oberUddieh voa Send ibatdeekte, bei alarlteiii Winde rSBIg bloM gelegto 
Anhäufungen, Wstehend aus Ueberbleibscln von Mahlzeiten, aus nmns^herben , aus Pfeilspitzen. Messern, 
Schabern u. dgl. Werkzeugen aus ungeschliffenem Steine, gestowen »ei, die «teUenweiae bia zu 1 Meter 
mächtig seien, und in dortiger Gegend «b PlmderoB beieiefaiet wefd«» (von porar eksb anflialten). 

Er habe in einer deradben ein ganaes Skelett und mehrere Schädel %'on bmchy-hypsucrphalem Typus 
aufgefunden. l)i> Thonscberben rührten von Geschirren her, die offenbar mit der Hand und iii'^Iit auf 
der Drehscheibe geformt, an offenem Feuer und nicht in Oefen gebraunt worden seien. Die Verzierungen 
an denselben seien eingeritzt nnd «teilten aussehliesalidi geometri s che Figuren dar. Gesddiffme Stein- 
gcgenistände seien keine gefunden worden. Man kfinne jedoch filr da« südlichste Süd- Amerika den 
l'iitt'rscliied rwi.schf n ihr arrhäolithischen (Periode der geschlagenen ^vtciiic) iiml nrnlifbi^i fuii .*^(rini-f-riode 
(Periode der geschiiflenen Steine) nidit feetlialteu, da Ubi>rhaupt südiicli von dem im Centruni der 
I^unpaa gelegenen .San Luis gesdiüffcne Steimrerkseoge nidit voriUbnen, flfaglei«li es >weder an Poliratcin 
noch an polirb^n n ."steinen in jenen (»egenden fehle. .*<plltsf bis in die Gegend von San Luis schienen die 
Werkzeuge aus polirtem .Steine nur aus dem höher kuitivirten Peru gedrungen zu sein. Es sei daher auch 
nicht gestattet, diese Paraderos wegen des Mangels an geschliffenen Steinwerkzeugen für älter zu halten 
als andere Ftande mit pdirten Steingegeostlnden. Ueber das absohite Alter dieeer Vorkommniase gtanba 

er mit Bf-sHinmthrit nur ancr-licn zu kf^nnrn , dirs «trlbf» ans der Znt vtir der Invasion drr Knrop&er 
herrühren mQssten, da sich weder die Patagonier noch die Painpas-Indianer heutzutage noch der Stein- 
mdren bedienten und ifai« Bewaffnung gegenwärtig aaa dem Lasso oder Wnrfstridt, der Bola oder Sdileoder, 
md der Lanze bestehe, während Pfeil und Bogen seit der EinftihmnK' •t*^' Pferdea dnrdi die Euro[>Äer 
verdrängt worden ^eien. S.i^tjhl die Feuerländer als die IiiJi;iiKr dc-^ (liaro Lcnlitrtcn Dodi gcgenwiltig 
den Pfeil als Waffe, beide hätten jedoch die Benützung des Pfenles von sich gewiesen. 

Derartige Fsraderos flbiden ddi jedodi audi llngs der McereskAsta bis Bnenaa-A^rm und seien aadi 
aus Brasilien' schon seit längerer Zdit bekannt. Sie entspridten im Ganaen vollkommen den KjBkkemnBdding 
des skandinavi.schen Nordens. 

Leber Anfrage Seligmanu's spricht sich Prof. Strobel dahin aus, da«« er glaube, dass der 
GelHaod) des Plbrdas bisbar ohne naditheiligen Emflnss auf die GrBssa dieses nodi immer aaffidlend hodi- 
gewachsenen Volksstanimes ^fMiebon sri. welrlif An-ii'lif aurli durrli Y. r^'tcii'b mit den Feuerilndeni 
welche, obwohl nidit Heiter, dennoch von kleinerer Statur seien, nur bekräftigt werde. 

Aus Anlass einer Anfrage Prof. Tireliov'a laasert. sidi Ftef. Strobel aodh moA. ibar das Ver- 
hütniss der in den Paraderos vorgsAuidenaa TUpferwaann in den nodi jeiat in Sttdamerika gdirtndilidien 
derartigen Gegenständen. 

Prof. Strobel fibergibt hierauf eine Anzahl von Broschüren zur Einsicht an die Section, welche er^ 
sowie eine kldne Samminng vcm F^ndgef^nstinden -aas obentalisdien PlbUbaiiten, dem Innsbradcer Vuü- 
naodeum zum Kigenthume überlässt. 

Prof. Vogt theilt hierauf mit, das.«. die .Sammhiiic; des Schweizer ReisfiKinii Claraz nnnmchr ange- 
kommen sei und dass sich in derselben ein auiialleud grosser menschlicher Unterkiefer ftnde. Dies veranlasst 
Prof. Soligmann, auf das im Uesigen anatomisdien Museum aufipatellte Skelett des Riesen das Era» 

horzog.s FcrilinaiiJ iiufnierksam zu niarlun, ilcs-scii Unterkiefer ebenfall.x unßowölinlich .«fark entwii-kclt sei. 
Prof. Langer in Wien liabe bereits darauf hiogewieaeo, dass diese Erscheinung mit der riesenhaften Körper- 
prOsse meistens verixuiden sei. Prof. Virehow vdst daianf liin, dass der Unterkiefer des erwähnten 
Biesenskdettea >idir eine Cuva als einen Winkel bilde. 

Prrtf TTcnnann Af r n r aus Zürich lenkte die Aufnurksainkeit der Versanmlong anf etB im doitigSII 
Mu«eum beändiiches besonders durdi Grobkömigkeit interessantes Skelett hia. 

AbdvUali B«7 gRA UcMUf A di^gdieiida Beadmib«« der tod ikm basiiditaD, jado^ nodi oiciiit 
js B ansi edbnditien dnypelten Bühle von JarTm-Bmgaa bskn KiwtidmktsdiekniaiadM»Sa»> «Cm 6 Slwidaa 



üigmzed by Google 



vmo Koiutautinopel , weiche, Midi ia htstorUcber Ben^hung durch kflnaüiche Erweherung «nielaer Kttiine 
n VenammliiiigMirteB b^aant« FeaentdnatAclce «Mlnlte,- -von ipdebflo «• jedook noofe nidit «nrieaea wd, 

ob sie modernen Unprungs (da fthnliebe Steine Ton der dortigen RerOlkernng beim Dreseben der Feld- 
Aücbt«' in Anwendung gf-^raeht würden) oder alte Werkzeuge (Schal>er, grattoirs") ans dpr StoinppHodp seieo. 

An der sich hieran knüpfenden Debatte betheil^n sich die Herren Prof. Kouer und Prof. ätrobel. 

Hientf «Iillt Pftf. SctigniKnn das Wort; Mfne MSldwihiiieMi 1. (tbar ümmIomd m QMtgUfß 
von Peruanerschä(!e!n und 2. über ein loattaineDt zur Meanuig da« dma-'Wbkiab irerdtn kt der nfclwteh 
Nununer unverkürzt gebracht werden. 

Prof. Virchow theiH mit, dus er bei im kllnlkik «bgvhsttenen intematiooBleii Congmaae zu Kopen 
hagoi GMcgcnlieit gettaiämo bsbe, mk ficgfltzoDjr der rciebhiltigett dovdigen SMumhmf aalilKiciie Twgjrf 
chende SchJldelinet-snngen vcir/nnelimr-n. Tn dnn in DJlnomark nnfjt'crntbonpn ftrSbi^ni tJcr Steinzeit s<A>'n 
sehr viele ;Schidel aofgeAiDdcn worden, von welchen es jedoch nicht Qberall festztuteilen gewesen sei, ob 
m linnntlieh Bwtattetm angeMrten oder von MeoMhen Iwnfllolen, vildte in Ehren de» Uingeschiedemii 
*n deü^i-n Ginl'i- ge»chlach(et worden eeien. Der berühmte Ardi&ologe WorsnA habe jedodi letztere« am 
der Art und Wci.'i' des Torfeonimens sehr wahr<5rl!Pin!i('!i ^emarbt. Keinesfalls krmntfn >i'u' nhiT einem 
Volke angehören, welches nicht auf den dAnischeii Inseln oder in deren unmittelbarer Nähe seinen Wohnsitz 
gehübt bitte. 

Bei dem umfangreichen Funde zu Borreby seien einem emeigen Gnbe 968cihfidel entnommen worden. 
Es ßbiden sidi zwar nru^h .iti>s*^rdfin Soliädr-I aus dnr Brnnroreit, nnd nvsr mi« df>r Preten Pfriodc der- 
selben , in der die Leichen noch begraben und nicht wie später verbrannt worden seien, die Zahl derselben 
•e! aller nicht bedentend. 

Frilbor »ei man geneigt gfwost-n , dirsr .S<^iidf I der Steinzeit den läppen oder den EUkimo's zuzu- 
schreiben, wie auch NtpNon gethan habe, der jedoch in dieser Beziehung bereits von Eschricht berichtigt 
Vörden sei. Redner giU nun als &gebnis« der angestellten Vt^leiche nnd He««nngen, da«s nicht die 
niodeite Beiieining iwieehcn dieaen Grlberadiidela nnd^Jenan dar Orlollbidar (EaklnolB) «bwnke. Ufa 
SchMrl dff OrönlSnder zeichnen sich durch ihre SrhmalbpTt und LSnge aus; dif GrrinTandrr finon Dnlicbo- 
cephalen der ausgesprocheosten Form, ftst Skaphocepbalen. Die Muakelaosfttze am ScbUel seiea unge- 
wöhnlich marUrt, so daas daa Ftammi «mncironlare V» Aber dl« Ttabera paifatalia heraulMdie; die Kaaen^ 
Wurzel sehr .ichmal, so daaa die Augen sehr nahe an einander gerflckt erscheinen, die Ausbildung des 
rjf'sirlits jipi pine derart tlherwiegende , dass in dieser Bpwhung fast keine andorr- Rno^ mit ihm i' in Ver- 
gleich gebracht werden könne. Es fänden sich nun zwar unter den Qrftbersofa&deh auch einzelne ßeit>picte 
TOD langkspfigen T3rpns» dodi aiton anbh ^Beae niebt entfernt nte' grOnlSndiadien SdiUeh so vcrwediaein. 

Was nnn die Lappen anlange, aO aeien aie bdtaflnter Weise anflhllende Knrdidpfe. Es gäbe übrigens 
kaum irgend pinc aiidfrc Raee , deren Oejitfllt in «<» hohpin Grndf diircb die LebensverhAltnisse bestimmt 
sei, an der sich mithin die Darwinsche Idee der Anpassung so deutlidi nachweisen U^se. Ea flinden sich 
nnter deoBelben Abweieinnigen , weldie aiolt &8t den rbachitiaohen ^adieinnogen nlherteo. Dar Tenpont* 
dnrchuiesser sei durchgehends bei deti Lappen sehr gros*, die Schläfe bomlx nnrtig i^cuRlbt, die Naaenvonel 
aelir breit, das Gesicht nieder und die Mitte des Unterkiefers aufTallend zusammengedrückt. 

Auch diesem eben beschriebeneu lappischen Sdiideltypos komme die Form der Gr&bensch&del aodl 
aidit eotArnt nahe. 

Schwieritrer rjost.allt- sich die T-\age Aber das VerbÄltniss zu den SchRdeln des (Innisdien Stammes 
und hieran schUcss« sich die Fnge. tiber die Aehalicbkeit mit ungarischen SchSdelo. Bei de» Schwioif- 
kdteo, wddM atdi atia dar Tenddelang dar Haaaavcrfalltidaae dareSi tfa individodi ainrafchande EMwiek- 
lung ergeben, kOiine nur im Allgemeinen ausgesprochen werden, das« die Finnen relativ kurzkSpfig und relativ 
hochköpfig — brachy-hypsocephal seitn. Nach der Ansicht des Redner'* kfinne daher nur die Fra^e dis- 
cutirt werden, ob «in Theil der dänischen Gräberscbldel finoiacfaer Abstammung sei, eine Möglichkeit, die 
aodi dadurch nnteratfizt verde, daaa ea bütoriach erwieaan sei, daaa aieh die Ffnnen in Norwegen in frühem 
Zeiten viel weiter sfldüeh eratreckt liätteo. 

Man könne übrigens nnter den dänischen Gräberschädeln r.v,-"i Können nntersoheideri , welche jedoch 
oififat 80 weit aoMinaader gieogea, daaa sie oicht Ebern Volke augehürea könnten. AndererMeita sei aller- 
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diagi a«i» wk» JÜMlMiiig <Mi sMi w w AM m m « VMk«n wOdUk. Di« SdUMiiiMt ebw Mm, 

PilWWliwiiliiiHl «gebe atoh aus «üten Widlirii VerhUtaiMe. 

E« werde ziemlich allginncin a.npenomm^n, djw» di<» Sl^v.ni lira^?hyt!«pfaalMflh Mien, die G6fIlUUMO doHnho- 
Mflwlioih -fc> habe j«d(Ksh -»«der die Poka aoeh liie Wtodw bradiyoqplul jafandw, Auch die ia du 
■mMiiiilM IVfhniMrfHadhBfcKiMUhB td <dMi y«dummm Jilwi ^ «pttwto yofhtetowtnfa» P«iod« 
«wtoOtivlli^ wi^mmendMi SehiM «iriana noh ku iM —m i bni^wpU, obwU «i* -«iMni jiwvbehiB 
-Vollw mifesproch^n würden. 

Dem im Jahre 1HÖ7 abgehaltenen Panser Congresse für ▼orhütorkcbe AAtheopoIogie hab« er At>- 
UUngen in MaddonlMliM (IV»taoonB aiil|plinitetr MM «XRdogt, gns «Bmupradi«» iM^Mlildal. 
jMkdi ohne -Charaktere beaonderar Wildheit, nicht fn'oe^iath u. s. f. Ganz ähnlich Almen seinen die in 
dftni»''hfin Torfmoaren entdeckten Sehidel. Die grtoftte Analogie mit dieeen finde er in den baakiichen 
jSohädeln. Dieses leutere Volk hAbe «tdi tuk •nntar dMt -Nutm Iberar hütoriaoh naehweubar firflber fiber 
BMtakM und NMMiaa «MfAieiM. JMmMIi Mi>«iM Bilm« VvmaiMktA nit SdddalltoM 
anderer Völker nioht aufzufinden. E« ei|gebe «ich hierans die nahe Hegende Vorstellung, dan da« Yolkt 
dem die ScbUel aa» den Tocfaeniea Mig»liSrtea, «Iwr •ein .afidiioiies als .ein aflrdliches gewwen «ei. 

ÜMmt 41« GbroMlflgiB Im«« riA «ush UalNr dpraummi Anfaahiimnkt«« nook niebts TrÜm- 
liches «agelwn. Bisher seien noch keine Spuren der Menschenexistenz während der Rennthierperiode ia 
Norddeutechland anfpefunden «'ordeii. Rpnnfhinriilmrroste seien aürHiii^s in meckleiihurg'schen Mooren -in-J 
ant WahrscbeinJichkeit in der Uokarioark sohra entdeckt wurden, von Mensoheohand bearbeitete 
BhI« Jadodi mben danadbeii noeli iMtt. Oi« Koedelnii de« Rsnnüihn mit den iDoliefeoaeplHl«« «m d«a 
Toiftaooren sei daher noch niolir erwiesen, wenn sie auch als wahrscheinlich za betrachten sei. 

Redner .s<-h!ip<*t mit der Aufforderung, da.s» auch in Tirol Jon NafthforRchnnpcn auf diesen Gfb'»»"'! 
die Aufineriuuuiikeit zugewendet wanieu taiig», die sieh sicherhch bald belohnt sehen wflrde, wie sich nach 
im Dnrtaiidc mmMm l««a«. dai« da« fMlio«Bd«aai nral poliiits Sl«iini«ilt«e«g» banit« in ««insr Shui- 
kui| von AusgrabnriBs-Geg<ii>«tÄi»dfla aortiewahre. 

Nachdem Prof. .Strobel hieran die Bemerkanf; geknOpft hatte, dau ihm bekannt sei, dass Pnnde 
tm der archäoUthischeo Pariode wuäi in lirol bereit« ^emaofat «ordeo aeien, aohtieaat der VoraitMode die 
4GBtwig a% IAr% 

Ihgesordnuntr für die dritte Sitwing, Donner«»«? Seiifeinber, 11 Uhr. 

1' Dr. Glatter: Ueber das Haummonent, zur Begranduag de« von ihm ge«taiU«o Aittn^t« 
(«Ml« BariAt in Nr, 4 d«« TagabblteX 

2. Bsapreidtang des Vorschlac;«««, eine dentaohe anthropolagiMh« G«««li«ahlftm grftadm. 

3. Prof. Vogt: Ueber einen Mikr i v[ihi>n mi» Sfnnien. 

4. EveataeU Prof. Strohe I: Teiramara- Lager Übentaliens. 

Dr. Atthor Qmt Bni«nli«r«. 

Xm. «ltlllr-(l«tnAMtqflH;«. 

Der Beridit Uber die d. Sitimg rom 22. SeptenUr 'fiil||^ dioi|an. 

Sttrk«. 



FüttflieB YBiMdbmm 4er ^^itglieder imd TheUnehmer. 

Adani C, Kanltauuin; öb«rar ^«dtplali '100. 

Darmstädier, Dr. ; Sr i'pl i'z, «2. 
Dn Boia-Reyniond, Kmil, Prof- Berlin. 

TS'ngiller M. Mu&ikdirektor. Innsbruck; BabnboIhtmBae, Boeoarrolli-UaBS. 
Otto Dr, Boll*| Dooant, Greifswald; Büchsenmacher Jigar. 
Tkla«ii Ales.« Stud. pfaito«. IfeUenbnqj; gold. Sonn«. 



, 24. Schlldbach, nutt SchidJacli 

„ 70, Zeile 1 voa oben aUU 24 ni lesen 84. 

, 88, Zeae 9 Ton «nteo aoH e« heincn; KSofiger Beflnd itett ihnntttirtvn ttfend. 

M 92 and 124. Flohrer, Zynwtechniker. 

« 100. Ber in Zeile 16 vnn obfn .lugeftthrte Antrag dea Prof. Dr. Kichfi r i t nicht ^abp^lehnt,* 
sondern die AUtiisutuag darüber in Folge dea vormugegangeoen B«M:hlua»e8 für uoüiunlidl 



, lOOi Zeile 9 von oben „geeignet" statt nngeeigneU 

102, ZpiIo 11 vou oben ist in lesen Reste statt Kechtei. 
- lld, Zeile 27 von oben Dr. Down statt Dorn. 



KestaiiFaticNi m denk KedoutoBdäleiL 

Jedao T«g TaUe d'bAte mm Mae von 1 fl, Marr. Wahr, du ConTot 



Heil- imd iikuuläU^Apparaieii-Elablifiseiiieat 

von 

fiaeber 4 C«iiip. Huidelbeirg 

beehrt «ich den Herren Naturforprhern ond Aenten mitruthwJen . dn«;.* dasd M r rinc Colleotion seiner Ap- 
parate im Conversationazimmer des UiUver«itite-<i«bAadea I. Stock «aagMtellt hat, und erlaubt ndi 
Barache dteaer Aosstellaog ergebeoai i i Milai<hü. 

Terlorea. 

Eb ddfpeltaa flK rt ai' p t up ae tf v. Uto VHm, «s in 



Ein brauner Paletot 
irt u ai> b d«r flbnng der Saotlw Ar flftMlfalie Ckandbeiupflege irrtUlinlidh 



Tag«i»-UrdBuug 

fir Freitag» den 24. September. 




Votoig daa flam ftd. S». ^^rabav: »IM» dia 
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Chraobündens. 



Chw. 15, SeptanW 1869. 



Wir erfQlIen die trauhgi» Pflicht, die Aiu^ig« zu raacheu vou dtui lioyt« Nachmittig 
ö Uhr erfolgten Tode unseres Yicepräsidenteu uud hen'orragend thätigen Mitgliedes 

Herrn GOTTFRIED THEOBALD, 



ScUon seit einiger Zeit leidend, ohne dass dadorch seine Thätigkcit unterbrochen 
vrordMi «ftn, Iwraehta er im kdaten Somiimr noch daa Bad Botinki, ofaraiiktB jedodi bald 
uaeb anner ZoiQddninft tob dort und antaeUief benfe robig in Folga t«o «lar^ BrifMH, 

Ein uncmiödlicLer Gelohrtor uml Foisclur, pftnialfT (Jeolog, galt sein Leiten und 
•Streben nur d^r Wissenächatl iu einem thtHgen, mit seltener Ausdauer festgehalt<.'0<>n, von 
einer euormeu Arbeitskraft und Arbeitslust unterstOlzten Forschertriebe. Diesem mächtigen 
Zuge rodanbea wir oebat viekn aadam aUganiaiii NalarwiaflaiiBcjiafCBdMni gaoi bcaoDdan 
die gada^adie Bifoncbiiiig dea SanbNia OranbOnden, in dar BeniiBgabe dar gaolf^gisdiaD 
Kart4?n da^; {r]3n/;eiidf> Hanptwerl; itnsiaa titaann HaingagaiigaMat daa laidar foa ibu.nidtt 
mehr ganz voUcudet werden konnt<.v 

Zu trilh fOr die ^Vissen8clmft, aUzutrüh für seine tieftrouerade Familie, — er erreichte 
ant 50 Jabia — in der boffluiogavaDatm geistigen imd kOiperUcbeii KnSt dea Sebiflina 
addoaa aidi daa Leban einaa ansgaiiddiiiateit Uanaes, dessen gioaae Geldmanböt nocb ge> 
hoben wurile 'Inrdi ein? seltene Bescheidcnhtät und nllzeit Hebens wflrdiiro DipnÄtln^rcitwilligkeit. 
Der Kanton (ir.mljiiinit'n gan/. hfänrnlfr; verdankt seinen Forschungen iimi dit-^ssfalsippn PnHi- 
kutionen /.uiu weitaus grösäleii Tlieil «ieu (jIaüi des Bekanntseins in der wissenschaitlichen 
und taariitiadian Walt 

Wir aeMjaneB raacse betrübaiide Anaeiga nn^ dam Eindnnte dnea .anenabUcban 
VerlnstPs für Faraiüo. Freunde und besonders für die Wissenscbaft , und empfehlen uueni 
theuren und TortrelTlichen Dabingescliied<>npn Thivm herzlichen Andenken. 

Kanena <i>T Natnif<^rscheudeu Oeselischalt ChMubflndaoa: 

, ' Der Serreliür: 

H. 8i»dr«w«ky. 



FOr dM TtMtwwtHate BadaMMU^niU : Profenot Daum. 
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D£B 43. VEBSAMMLUNG 

DEUTSCHER NATÜRFOUSGHEK UND ÄRZTE 

IM 

rNNSBRXJCK: leea 

NE: 7* II« M. S«tMiA«r 1869* 



Tages-Ordnung 

fflr Freitas, den 24* September. 



MnigeiN 10 dir: 

Dritte und letite allgemeine Sitsung. 

ymtng dm Hoira IM. Dr. Virehow: «IMbw dw Iwitiie StaUoiig dir Pttholagi».* — Toriur 

SeetionB-Sitxungen. 
äectioD ffir Sffentlieke Getnndheitspfleg«: IVaiMg im ^Septtsbor Sknqg 8 Ohr Mb. 
Ei»g« V. d«r a]]!|Hii«ia«ii Tagesotdaung: 

Bcmhie Uber die fVirtaduitte der BfleotKdMii Ariwiten «of im Gebiete der Geaimdbeitipflcge. 
Ueber die AoarottumeiuOglicUteit der P^ielten. Dr. Stttmin. 
Die Erfolge oener Abfiibr-lletbiodeo. togeniewr Pieper. 



Sectioiis-SitziiTiioreTi vom 21. .September. 

XVII. MilifUr- (iesnndbeitüpfleg«. 
ikginn Vurmittajfs 11 Uhr. 
Vertitniukr R«{^eiitaarat Dr. Fried rieb. 
Dr. Rotb gibt eine aUgemeioe Uebeteielit Iber die FVage der Keeemirmig der TVappen. Bis nun 

V^nde des vorigen Jahrhunderts laj(en in Preufi.<ien fast alk> Suldatoii in Bür^rquartieren. Die Ungleichheit 
der l^'la^ituiig der tiarui«oiis-äiidle g^enüber der ätiUite oiine Militär machte es nolbwendig^ «uf Ei)t«cbft- 
diguiig zu deniten. 

Die GanÜMiifr'Stadtie erbielteii in Folge dessen seit dem Jnbro 18M dneo Znadinsa, der llber die 

ganze Provinz veitheilt w.ir. .!<>(/; \<r ii, Preiissen mehr als dlo Hälfte aller Truppen in grossen Kn«ernon, 
der audtjre Tbeil in liurgeri^uartioreii o<i«'r Privatlu)«ernt;u (Mftsseqaaitieren}. Im Allgemeinen lässt sich 
sagen, dass gute Knsn-nen den Bürgeniuiurtteren vorzioiehfin sind, die letBCereo sind aber imimr beeser als 
Rchleohto Kasernen, da die entstehenden .S<:hädlii lik< iirii nie in gleicher Weise verheerend auftreten kQnnen, 
irie in Kasernen. In Amerilta nixi £qgtand sind aiJe Troppen kasomirt, in Aankreicfa der grössere Tbeil. 

23 
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In Benig auf die Constrnction der Kaflprnen sind nrn Systeme za ODterscfaeidco. Dm alte Vaoban'scbei, 
welche« baupt«&chJicb einen foriificatorischen Zweck in'a Auge bsst, die Btam« «b Wohinnf f&r Soldat» 
mr uthtuku bamtsl. Soldi» Kaacnm aind adii ^Miiittä¥h n^g»niut ml Iwalahcn ava maanrai mtbiv 

«tndigen, einen Cenlrwlliof limsililies.'ipnden Gebäuden, oder die Gebinde »in'? l-rmr proppirt. BHdpn An- 
ordnungen steht entgegen das en^iscbe Blocksyatem, welchea nor der Untcikana d(T Soldaten diente 
oluw forttficatoriaAe NdienniAaidiln. Dieaea Sptm fac Jatat In England allgemein eingeflltait, naiMen 
dk BandL-Coanmasioii unter See Acrtaa und Dr. Sutherland 1861 dia Baeeb ftr den Bau für KatcneB 
fp(stgP5:tr'lh hatte. TVntzdem i«t arf dem Cootäoeot kaim Komliiifa lenoiBiiMii Ton dieaen Anlagni, nodi 
weniger haben sie Nachbildung geiunden. 

Bei AolafB der KaaemeQ koraint aa IwaplaldiHdi auf den Bavgrvod an. Dcnenie mnaa nameat* 
lidh ausreichend gross sein und zwar deravtif , daaa er mdit dmA daa Anwidiatn der BerAlkening beetn» 
flusft und beschrinkt werden darf. De««weRen wnd bei der Anlage grosse Wttze, velche eine Anubl 
fiscaliscber Gebäude in grouem Abstände von einander auf sich vminen, hauptaiclilich ina Auge zu nehmea. 
Oer Botoi muaa trocken oder ao dvrdillSaaig ac», daaa Bcdcnfcvditi^KH md GrüaintMtr dk Maneni 
oidit erreidben ki^nnen. De^swegen ist auch auf Drainage nicht allein des Baugrundes, aendcni anch des 
jtsn^en Hayona Acht zu haben. In England schliesst man das Fnndament f^gen die Bodenfenchtt^kcit ab 
durch Lagen von Asphalt und Sand, doch bewähren sich dieselben nicht, da sie leicht Spalten liekoinmen, 
dnrdi imkfaa die Fewliligkeit wdkt/^ Deaawegeo eiod aicta Keiler aoanlagm, «Qeadlieo ahd gat la wöl- 
ben und e^Jt Ventiliren, nm eine TnK-kenhcit der Wände zu jfarantiren. 

In England werden die Kasernen immer von einem Arzte in ranit&rer Hinsicht beaufsichtigt und 
Ewar unter TeraatwoftUc^keit deaaelbeo bei VcmadilAsftiguiig von GeanndheitaiDasaregeln. Bei uns liegt die 
AnOidit gans in der Hand oldit aaehvarttlndlgct Adatinturathaabaanten. IMa Banptaadia aber bleibt 
Berficksichtiewng der SalubrititSTerhältni'^.'te bei Anlage von derpleiehen Bauten. Da.«.« die«" > i brr l:-»üm 
berücksichtigt sind, zeigen die Kaaematten der Festuofen, welche alle Scbidlichkeiten feuchter Kellerwohnon- 
fm baben. 

Die Fortsetzung dieses von lebhaftem BdfUI bagioitetan Yovlnga verapiidit Bedacr «nf Oonnera- 

tngt 23. .September, 11 Uhr V(i r m i 1 1 ags. 

Hieran schliesst sich die Discussion Aber einen Antrag des Dr. B&rwindt. Die Section füt llilitir- 
gtaandbeHspflege aidii ea nicht nie cina Terietinng dea gestrigen in der al^[eincin«n Sitzung geftaalen Ba> 
aeUnaaea an , wenn aie dordi BaaeUnaanafaiiie Ober piaklia^ Angen dio Anaidit der II abnaU ibrer Mfe- 
^ieder zu constatiren sucht. 

Hofirath Strefflenr ist gegen alle Abstimmungen, da es Zweck der Versammlung ist, die Wisseo- 
adiBik xn AMem. Die Ampendnng der Wiaaenadtaft md dia Mktdl, dieaenM nottbar n madbm, an be* 
tatiben, i'it nicht ursprflngliche Absicht gewesen. 

Nach dem Amendement des Dr. Starcke, die|Worte ^durch Beschluscnabma* IbMnlnasen, eigibi 
die Abstimmaag, dass die Section dem eingebrachten Antrage nicht betstiBimt.| 

AbdmlUh Boy kOndlgt adviftlidh abea Yortng an «bcr dl» Boatrebnqgan der AattM Ton GaD> 
atantinopd «nr yerboaaomqg daa IfilitibiaaitItamaeDB. 

Starcke. 



Sections-Sitzimgeii yom 22« September. 

I. Matheiontib und Aittronomle. 
Zweite Sitzung, 22. September. Anfang 10 Uhr. 
▼ondlaendcr: Prof. Dr. Banmgnrten (bmabradt). Anweaeod 30 llitgKader. Nen eingetreten rätf 
die Herren : t. Iitoow, v. Littrow jnn., Ritter t. Toggenburg. 

Dr. Nanmayor (Mbcr Oirector dea magnetiadMo ond mateonlogiaaben Obaervatorinma an llalboamO 
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Jahre 1874 iin^^ damit ein, i&ss er bemerkt«, wie t ffir flberfllssig erac>it/>, auf din a.stronomis<^he 

Seite der Frage eioaigeben; e« »eien so''vionEQgIiche Arbeiten und VwaGhllge in dieser Beziehung von tia- 
«Imb CMehitoi und gdflbrtm Karpendiafl«a bmikB «mUcom, itm bwm «tm» WnnMinlMni Unmn* 
fltgen «ein dflrfte. Anim Tsrhalte es sich io Bemg aal die phjnOaliMdM Saite dar FhlgB, besonders in 
Berog darauf, wie die von TprKchiedenen Aatronomen vorc^f"? 'hla(Tfn'«n Stationen zuerst gens.n zu bezeichnea 
«od «ugftaglich zu macfaen seien. Hier Temüsse maa maoobe«, was zur äicherang eines gaten EndresuItatM 
von dar grihMtM Beilaiitiiiig lel Soiiw BaauKkimgn wOrdea lidi soniBhft nnr auf «iiw CbMe toh Bedbadi- 
tniga-Stotionen bendlMt n&mlicb jene auf der sBdliofaen HemtspbAfie ood in der Nähe des Polarzirkels. 
Redner ftJhrt sodann an?, wie die Bemerkungen Aber diesen Gk^eii'^tani, welche Prof. Airy in den „Monthly 
Notioes' im Jahre 1H57 verOffeatlidbt, seine AofmerksamlLeit aul die Jbrage gelenkt, velobe vorbereitende 
AriMitan dra nijBotliCflMii llwihaflhtaiigiiH voTMuingdion babtu, mid ▼or Allwii» wia sau tMi dar Bf)|^Hch~ 
keit Tersichem kOnne, bp'de Durchg&nge soweit als mOglieh sOdlich zu b4K)bacfaten. Demgem&ss seien seine 
Untersnchungen Ober die meteorologischen Verhältnisse des indischen und des sädtioheD stillen Ooeans, be- 
sonders Qber die Eisverh&ltnisse, angestellt worden; als Direotor d«a mwtiidifln dMerratoriams in Melboonie 
ImIw tr Sbar 300 ScUH^oanala gipraft« ana taiao aieb dla Ar uam IVaga «kUBitaa SdOtna Ahan 
lassen. Er verweist auf seine bereit<« vorRffmtlichten meteorologischen Tafeln und Eiskarten. Er selbst habe 
SB veiradiiedeDen Malen im indisdiea Ooeao Breiten bis zn 54 Grad and im stillen Oceaa bis zu 63 Grad 
oreieht Diess wk vor g«Mgt tar BegrUndoog seiner Baraehtigang za einem XMttS* m der StA». Prof. 
Airy habe gezeigt, daai swei verschiedene Metboden gewählt werden könnten, die Venosdorchgänge za 
beobachten; «nnroal, indem man den ünt'Tsiihied ;:wi8chen der Pfcrallaxp lirr Venus und der Parallaxe der 
Sonne aus dem Zeitintervall zvisdien Eintritt und Aastritt des Planeten an zwd beinahe dison^ral gegen- 
flbariiflgBndeii Orten dcr^EMa bBnbadrtat; oder fndflm man Ebtritt and Avatritt ala aatbatetlndige BralgidMa 
botaaehtet und sie ao {betnahe diametral ßelegeaen Orten der Erde beobachtet, deren Längen möglichat 
penaa bestimmt sein mQssen. Airy und Hind hatten gezeigt, wie unter dieser Vora-i-sietzuiig beid.^ Vpnus- 
durchgftnge für die «atronomiadie Wissenschaft gleich nutzbar gemacht werden konnten, dass uuui däber 
tddA nOtUg bab«, wie dies im Jahre 1769. dar IUI gmaan aai. akdi «Heia auf die ans der aratao 
Methode abgeleiteten Reaidtete an variaaan and via namantBob im DavabSMIg tBlA auf diaaa Weiia ga- 
iiebert werden könne. 

In diesem letzten Falle handle es sich darum, den Eintritt der Venns, TerzSgert dardi die Parallaxe, za 
beobachten and es sei daaa die KergadeD-Iaael ak doa dar beaten twgaicMagon worden. Im Jahre 1889 

sei diese fnsel phenfalls &U besonders gänsttg fllr die Bcohai^htniig des beschleunigten Eintritts zn betrSchten 
and in Beziehang auf die Beobacbtni^ des Eintritt« und Austritts sei die Wahl gestellt, zwischen emem 
Paakte in 7 h Oatl. Llnga and dem Tleteiia-Laade dea Sir Jamee C. Boia. Bs sei am deaawillen von der 
grOssten Wichtigkeit, den indischeii Ocean auf dem 7 h Längengrade, gegen Süden zu griindlinh m darch- 
snehen. Hier seien vor Allen die M'Donald'.« Tr.^rh in 53" südlicher Breite als Station der Korpuelen Tnsel 
vorzuziehen — mögiidi, «Ims noch weitere Inselgruppen gegen Süden hin liegen. Nach des Redners Beob- 
«ebtaqgm sei gerade ia «Baan GagaadeD em Strom «homb Waeaera, der gtigan 'SOden llieaat, beoiaikbar, 
and bia n gewisser Breite sei das Meer hier von Eta IM, venn man es mit andern badn daa indbobea 
Ooeans vergleicht, so dass man bei einem Yordrinpen ns«h dem Süden möglichst wenig von diesem 
an leiden haben dürfte. So viel Qbrigens auch über die metereologisehen Verfailtoisse und Strömuagen nörd- 
fieh bekannt aai, ao «anig «iaae nan'Sber dieaalben im Süden fon dieaam BraRangrade ^ and nenn, via 
gezeigt wurde, einmal so grosses Gewid>t auf eine Station für die Beobachtung beider Veousdnrchgänge zn 
legen sei, so sei es auch dringend geboten diesen Meridional- Streifen des indisdien Ooeans bis mm antaro- 
tischen Continente and der Repnlse - Bay 'zu durchforschen. Eine Sonunecaibeü vttrde genflgen, um die fOr 
Baiae «iofaligaten FMgan an tBaen. 

Redner geht sodann auf die Erörterung einiger physikalischer Verhältnisse dieser Regionen ein , die 
Out alle zn demselben Schlüsse flihren, dass nur durch eine Reoognosdnuigp-Expedition nach diesen Gegenden 
alle Twftngan beantvortet «ndaa kannten, dh ddi auf SUmvag der aivdaÄen Baobaditaiigan bedehen, 
mdbedanartanadkaanOvanda, daaa man ia England dnvan abgghonnnan aei eine ▼awaqp ed itton nadt daa anteik- 
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tbAcn GwrtaMn n Modan «!■ Ywfi^w, mittel «eh hnto nodt vot btdratndcD MnlDBflra umI 

Seeleuten dringend empfobl»»n werde. 

Zorn Schhisae thcUte I>r. Neamayer mit, dass er diese VenuUMsnng ergriffen habe, eineD Ar die 
Wiuemobift n büdiit «idUigni Ckgtaattad n baafmcheii — am alMRnah daranf anflmrksMBi n maehen, 
m— m nieltt «ntarlaiAen dflrfe eine nach seiner Meinung in den YorschlSgen zur Beobachtung der 
VcmisdnrehfränpP peltusere Lflcke aosznföUen. Schon im Jahre- 1862 hahe rr in Mclhtwnp, bei Gelegenheit 
einer Reihe von Vortrigen Uber arodsche und aotarctische Expeditionen, diesen Gegenstand erörtert und 
hei der Geographen-ITevmnnlimg, lAgehalteo im JalmlSföiD FtwMaU liabe er dm denlMten Untcmeb- 
roangBgeiste die Lösung der beimdioeten Vorfragen dringend ans Herz gelegt Die That«ache, dass 
öber ein Jahrhundert verfliessen werde, ehe eine gleich gflnstige Gelegenheit zur Bestimmung der Sonneo- 
paraüaxc viederkehre — der Unutand, da«s vegeo hSchst bedauerlicher Tor^^Äag«; die Durchginge von 1761 
«nd 1769 nidit nekr la BalnMil gMO««« watdan dBifn imd didnrdi di«acr gMue Zweig aatranomadiar "Wb- 
senischaa noch in einer bedauerlichen T:'nsicherh«it Ueg», ImIm Oin «fimrtlligt, «iae eotdw «idltige Auge- 
legenhett vor die»e Yenuunmlung zn bringen. 

Herr Direktor von Littrow koBpft einige Bemerkuigeii an dM von Dr* N«iimayer IkMerte an, 
& Mi besondan anf di« "Wdbtßfjkmt imr Sache beziehen. Er bedauert a», daaa d«r TorndDer dieM 
Angelegenheit nirht Tor die klJrzlieh in "Wien stattgefiindene .Astronomen- Verjiaminhing jtebracht hnhe, wo 
deneJben gr6«serer Nachdnidi hätte gegeben werden können. Femer richtet er an Dr. Neumayer die Frage» 
ob «r aein» aoaben gemadrtea MtdMOnngeB an die htMKtaäita eng^iadieo BehSiden gebradit liabe, d» 
& eogHsdie Natioii innMst im .Sunde sei, hierin au haadela. 

Dr. Neumayer erwidert darauf, dass er allerdine'.« «chon vor 6 — 8 Afonaten seine Ansichten dem Astro- 
nouier Kofal mitgetheiit habe, ohne jedoch einen lohnenden Erfolg zu erzielen, da mittlerweile die englische 
Eegiemag, wie ee adwin»» von eir« yoraqwditiott abgaataadeo aei. 

Zam SeUaaee wAnadift Ofnktor Littrow, daaa Dr. Neuwyar aeine Anndnen der «etronamiaelien 
Gesell mittheilen möge, die ihm gewiss alle in ihren Kräften liegende L'nterstötzung zti Thei! werden 
laase. Worauf derselbe erwiederte, dass er nicht veifiehleD werde, nach diesem Ratbe zu handeln — in der 
Ibat gdw er mit dem Gedanken um, eine eiqgelicnde Baailwitnng der l^wlw amoatrAeo, er dann daer 
grtascren wissenschaftlichen Körperschaft zu unterbreiten beabsichtige. 

Hierauf sprieht Dr. Matthiessen (HuMjm'i Aber die Fimir «if fivr»ii>?».r,^n fy^i rotir* nd.-n Flüs^ig- 
keitamasse, deren Theilchen nnr der gegeaseitigen Anziebnng unterworlen sind. Keelle Gleiobgewichtsfignren 
«ibne GenIralkSrper gibt ea aar droi, nindidi: 

I. das Madaurin-Laplace'sche Eliipsoid; 
II. das dreiaxige oder .Ta-obi'sche Eliipsoid; 
Hi. die kreisförmigen Ringe mit eitiptisehem Querschnitt. 

Dia nllgenwiQa Diflerendalf^eidmag dar NhaanMidian iat 

Xdz + Tdj + Zdz =x 0. 

Maclaiirin fand (IH2), da.«« wenn man in dieselbe die Componenten der Anziehung des abgeplatteten 
BotatioQS-Kilipoides einführt, man eine Gleichung V s f (Ä) erhllt, in weldier x die Abplattung, Y die 
Umdndrangagaaahwmdigkeit beaciahnet, and wofaaa an einer gegebenen Umdratonyigeaeliwindigb vit immer 

ein positiver refllor Wtrth der .Abplattung gefunden wird. 

Laplace fand im Anfange des Jahrhunderts, dass die Gleichung V = f (A) jede Rotationsge- 
scbwindigkeit stets swei Warthe von l, einen grossen und einen kleinen Heftet, sowie dass die Um- 
drdmqgageediwiadijMt ein Uu. habe. Ek «tao ein wenig abgepialMee nad eb atark abgeidattetoa 
EIBpsoid. 

Jaoobi entdeckte liiM, dass auch ein dreiaxiges EUipsoid die BecUngnogen des Gleichgewichtes erfüUe. 
Im Jahr 1859 iat in einer Abhandlung in den Schriften der Kieler ünitenltftt gezeigt worden, daaa saoh 

Singe mit elliptischem Querschnitte permanente Gleichgewichtsfiguren bilden können, und zwar ebenfalls ein wenig 
und ein stark abgeplatteter Ring. Nach dem Prindp von der fV>n^tan:? der Winkeifiächen hat nun jeder 
frei rotireode Körper eme gewisse Summe der Momente der Ikweguiigsquaatitit, welche man Energie 
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nennen nod mit K bezeichnen kann. Sie ist gleich dem halben Prodact aas TM^NitiinaiBeai und RptatiOM- 
geachwindigkeit. För die Jl^Üptoide gibt achon Laplace eine Formel 

E = F (V. i, e, M) 

ofane jadodi irgeml mkiie Folgmogon «u dendbM sn tUkita. f baMioluMt IKehtigkeit. H ^ Ma«M. 

Diese Glciclmii^ liffert in Verbindung mit der vorigen Alle>. was in d<»r Theorie der Gleichgewichts - 
figoren in Betracht kommt. Pfir die flreiea Kingkörper findet man Ahnliche Formeln, die aber nicht exact, 
««ndcni mr durah Reihen ausgedrüokt worden kAoaeo. Eine banehnete Coordinateotafel giU Mne deatlicher» 
Yantellapg von der Bdation der Elemente V and E nnd xwar: 

A- bei constantrr DifhtiRkrit, 

a) der Ellipsoide, b) der Ringkörper. 
B. hm Goadenaatiiio oder ExpwunoD. 

a) der Ellipsoide, b) der Ringkörper, 
Vorzögliche Arbeiten hierüber lieferten Laplao-, Jaixjbi. Rauui>i. Ivury. Roche, Plana. 
Prof. Dr. Zehfnss aus Frankfart a. M. spricht über kubische und höhere Determimuteo. Währead 
jedes Element der gewflhnlidMn Detennimiiten zwei Tndices entUÜt, besitzt es bei den Detenmnanten höheren 
Ranges deren drei oder mehr. Bei den Determinanten dritten Ranges führt die räumliche Anordnung aller 
Elemente, statt wie bei den gewrilinli'>'ieti (quadratischen) Determinanien auf ein Quadrat, unr einen Kubus, 
Im Allgemeinen sind mehrere 8«neii variabler Indioes vorbanden, entsprechend dem Range. Ist die Ge- 
eaauDtnunne der Derangemeots «Oer «nxelnen Serien gerade, aw ofalH das betnffBode CWed der Deter- 
minanten das Zeichen -f < wenn nicht, — . Beweis einer Anzahl Eleinentar-Eigenschaften der kubischen 
Determinanten. Die Determinanten mehrerer homogenen Formen n«»«» Grades ist immer eine Invariante. Die 
höheren Determinanten bieten die einfachste Darstellungsform von Invarianten. Anwendung auf die Auf- 
gabe : Onroh acht Pnnkte docn Kegel nreiten Grade« ai l^en. Die AninU der Auflösungen betragt vier. 

Ueber Antrag dos Vorsitzenden baedidoaa die Seetion* von nichl wiitere Vortrige angemddet vOrdan» 
keine äitxnng mehr alouhalten. 

Dr. Stolc 

y. Dftntecher. 

m. Chenie omd fliamiMi«. 

Dritte SÜnng. 

Der Präsident Herr Prof. Dr. Limpricht erüfTnct tun 10 Uhr die Sitzung und schlägt als Vorsitzen- 
den lür liie oSchsle Versammlnii£! Herrn Prof. Dr. Wislicpnn!« ans ZOrich vor. Dieser Vursihlafj wird 
per aocUunationem angenommen und Prof. Dr. Wislicenus nimmt die Wahl dankend an. iiierauf macht 
der Vonitsende Heir Pnt. Dr. Limpricbt die tranig ICttheOnog von dem Abidben deo berOhmten eng» 
HadieD Chemiken Graham und fordert die Versammlung auf, durch Erhebung von den .Sitzen das Andenken 
des Verblichenen 711 f-hren. Die Versammlung erhebt sir!). Sndann verliest der Vorsittende einen Antrag 
des Herrn Dr. Rud. Arendt, welcher zur Kenntniss genommen wird. 

Praf. Dr. Limprieht emuht nun Herrn Pftf. KekaU die PHtaidentenatelie m ttbemebman und 
beginnt seinen Vortrag. 

Derselbe sprach zuerst über Pyrnschleimsäure. Als vortheilfaafleste Darstellungsmethode hat »ich die 
Bebandlung des i'Wurols mit veiogeistigem Kali herausgestdlu Bei Behandlung der Pyroschleimeftin bi 
wftneriger Lflaong mit Bram entstehen neben Abepaltnog wn JCebleniAm ▼endiiedene Bwdnkte, anter 
diesen auch die Fnmnrürmro, Fnrner »igle dciadbe mehie» FM|Mnte der Tolojlangrappe von and be- 
sprach kurs deren Bildung. 

Hteranf entapbnt sieb eine Debatte Über die Aalftesnog der Bensylainre, vie eie Lbnpridit gegeben» 
an der sich die Herren Kekule, Gräbe, Lieben und Wtetioenu betheiligen. 

Prof. Böttger .'.feilte einige instruclive Vorle.sunffsversiirhe an und zwar (heilte er TTinäHi st als hierzu 
geeignet, sein neuestes Verfahren, Glas und Porzellan mit einem Platiuluster zu versehen, mit. Ueber- 
«ditUtet man la dem Eade niBgiifadiat etareOreies Platinddorid ia ehier PoraellanreibBchaale mit etwas R«a- 
marinU (Ol, aathoO vnd doidiknetet daa Chlorid damit, nnter iriederiioltem Emeaera friadier klefaier 
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Mengen von Rosm&rinOl bi« m&n eine »nhvarze Hasse von pflastemtiger Consisteoz erhalten, Qitd re!l)t jetzt 
d\m<i Mu^e mit dem 20 fachen Gewicht des nrsprünglich in Anveodong gebrachten Platinchlorids Laven- 
deiöl zasammea, so erhält man schliessUoh, nach Verl&nf veniger Minuten, die sogenannte LosterflOssig- 
k«lt. Erst aadk nagafUir ft Staad« «nglMiiifc nan disMllM nun GcilinuialM TanrannMr. Um PomDaB nik 
einer spiegelglänzenden Schicht ron Platin damit zu bnklpidpn, üborzi(>ht man dasselbe mittelst eines feinen 
Pinsels mit der fläzigen Losterfarbe in möglichst dünner Schicht recht gUicUtonig, und erhitzt ntio 
den so behandelten porzellaaeoen Gegenstand, «atvwl» io man MoBH oder dinkt ftbar der Fkimnu «Im* 
Leoelit^agAllaM bb ^am knm tidttlMraii rotligmiiMl. Wn dudi «inao Zwiber sieht man das PmiellM 
mir rin-T überglänzenden Scliichr Plu'in bokleidet. üm etira heim Rn^nli' vi>riin!jl'')'!-:t--> Rmrli^fii'kc von 
ibrem Piatinäbersog^ irisier za befreien , hat man aar ndthig, statt das Piatia in heissem Königswasser aui- 
sidaflMi« dime BmdntQ^ vät SahriUira so ftberaohfittan «id mit «inem Zänkstibaheo sa bvOhnii. Dondi 
die auf diese Weise an der innern und äussern Platioscbicht aaflretenden Wasserstoffgmseotwicklung wird 
die di)nn<- Platinschieht von ihrer porzellanen Unterlage blitzsdinell abgelOst und gewinnt man auf diese «n- 
l^hß Weise da.H Ptatin in Gestalt dünner auf W4sser «ohwinimeader RUUtchea wieder. Hieraaf maidite or 
«nf ab Paar inniger ibekamto VarMMlM, besBgUeh der sogMiuiitMi «hemiMlMii Bwmonika sofinericsun. 
Fallt man ein gewöhnliches mit Wmmt gefülltes Arzneiglas mit weiter Oeffnung von circa 18 Cnbiksoll 
RA'imtnhalt, bis aal '/^ mit guwöhiiliohi'm Wa^sprstoff^as, lässt hierauf das 4. ^Hprlel Wasser ausflietssen 
am an dessen Stelle ein gleiches Volum atm>isphv-ischer Lnft eintreten zu lassen, neigt hieraaf das Glas 
in s^r^ar Riditaiig, alt der MHodiiag naäi witmi, «ad nlhert dl* Mdndaiv «insr Haaua«, so eHUgt 
unter gefishrloser Verpuffung eine EntTHndiing des Gasgnmi'ngr-s . an der Basis des Glashalses bemerkt man 
in demselben Augenblicke eine vibrirende Flamme nnd einen m>}brere Minuten anhaltenden reinen musikali- 
•ohen Ton, Nimmt min ferner eiiM oirca IVt Fuss lauge, 2 Zoll weite oben und niiteu offene Glasröhre, 
•diiebt bis an & Gnoie des efosn Drittelt der Bühra eia Eieandrditneta, erbitst ktatetes, Inden man die 
Gla^frBhrc über die Flamme eines Runspn'sch>^ii Brenners hält, so dass das Drahtnetz in's Glühen gprüth, hM 
man die Luftsäule noch nicht tönen, entfernt man aber die Giascöhre von der Winneqaelle, so nimmt maa 
augenblicUioh einen remea aemlidi iaqge widnernden aosserordeotliob itarken musOcalladien Tton wsibr. 
Dreht mm die Obuiiflire um, und eohiebt man den Theil der Glasröhre mit der Ungern Luftsäule über 
die Flamme der Bun-^ensclion Lampe, so wird die'^e LufV'iÄale augcnblicktidi zum T5nf'n gebradit; entfernt 
miin hierauf die Glau-öhre von der Flamme und dreht sie nro, so dass die längere, vorher zum Tönen ge- 
Inraahte Loftatnle obeo, das eine Drittd der Luftslnle nach nnten fsmndc ist, ao entsteht aogeablUAlMl 
4er erste, vorhin angedeutete Ton. 

Hieraaf j?-'diidife der Vortragende der Darstellung des sogenannten Ozonäthers, der nom rding^ von einem 
«ngUsdien Arzte zur Reinigung der Luft empfahlen worden. Dieser Ozuoäther ist nichts weiter als wasser- 
«teflb^enxidhnlt^ Aether, d. b. dicjedjte FlAssiiMt. deran man eidi mit Vortheil als Renfene «af 
Chromsäure bisher bediente. Man erhält dfiisclben sehr leielit, wenn man in einem Keagensglase Barium^ 
snperosidhjdrat mit Aether aber.«chttttet, and in Zwisobonräumen tropfenweise Salzsäure dazu gelangen lässU 
Ist der AeAer in kurzer Zeit mit Wasseratolhuperoxyd aof diese Weise gesättigt, so lässt sich diese Ver- 
Madaqg nnbegrenzt hqge nh BMcens anf Spnno frebr Ohramslare anfbeiralinB, indem bei Znaats des 
waMerstoffsupero.xvdhiltipen A^^ther^ m einer änssersf verdünnten Lösung von Chromsäure mh-r doppelt chrom- 
eaorem Kali in Folge der Bildung von Ueberchromsäuren eine dunkelblaue Färbung des Aethers entsteht. 
Znm Scbhias gedsehle der Vortragende noeh dar aaflUleadan Färbung des Zwaetungsprodalttes twu Bbodaa- 
quecktilber, wenn dasselbe invor mit verschiedenen Harzlösungeu inpr ignlrt , nnd d.inn durch Annähenwg 
einer Ilarame die Zersetzune desselljeri eingeleitet wird. Impräguirt man nSjnlich einen kleinen Cylinder von 
iih>)daaquecksilber mit einer verdünnten alkoholisehea Lösung von Schellak und brennt diesen ab »o erhält 
man eh seUangealhttiiidMe Zersetsungspradnlct von gospirenlultem Ansehen. 

Hatte man aber einen soleben Cylinder mit einer verdünnten ätherischen I^ang von Dammarharz 
impra:>nirt, und nach erfolgtem Trocknen abgebrannt, so reeultirt ein saauQtsdiwanies iZenetiangspradalit 
(eine sogenanate schwarze Pbaraoschlange). 

St Beuf aar den oben «rvilntan Ftalinlastar stellte Br. Itotias di* tVaffa, «b *sidh vieileielit «nf 
diese Weise ancb pomllanene GMhttqgdkhon ndt VertheO m «haniseheo Vennahen mflchtsa init Platin im 
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Innern üb«Ridiea lauen, wonnf der Vortragende entgegnete, daas zu dieaem Zwecke daa Verfohren nicht 
•mrandbur aci» «oU Rber zur Anfcrtigang ton Hohlspiegeln Ar utronomiaeb« Zweck« und Kir Hmteliun« 
vma klÖMii mikroacopischen Spiegeln sehr zn empfehlen »ei. 

Prof. Hin -^iwetz thpilt eine in t^einem LabonitoriBiii TOD Bcm Dr. Weaelaky «uafeAUiite Uour- 
ancbong nüb^r einige Suodnylderivate" mit. 

AnknOpAnd an cim BMlttdiau^ von Kekol*, dwt wrigsanrea Pbenol und KaliniiMdAijdnit «iah 
irfdit jn casigKaurem Kali und 8ulfl)pheiiylalk>>lii>! , -^niulriit zu ThiaceUänre nnd Fkeaal vanctmi, Wtttin 
TCrsncht, mittelst fitier analogen R^artion eine Ischwefeibemsteinsäure zu erhalten. 

Zu dem Knde stellte der Vortragende zuerst aus SuccinylchlorOr und Phenol da-n l)«m.«teinsaure Phenol 
d»r, eine adifln kriatalHairte VerUndnog, die er Blbfr beadmibt, und msctete die«« In alkoholiaeiker LBanof 
mit Natriomsalfhydrat. 

Bei fi«ro%ang gewtaaer Caotelen erbilt man hiedurch leicht eine kriataliairte VertHixInng von der Formel 

Diese jedr,fh liefert mit stärkeren SSnren nicht wie m»n «rwartra könnfp, ein entsprechendes Flydrat, mndem 
es entsteht unter iScItwefelwasserstoffentwicklnng dns Anhydrid der ächwefelbemsteins&ure oder daa äaodny)- 
aalAr II« O, S. Hie TetWndnng tat flnUo«, krTatnlHeiit got, tat aebr MMidi in Wasaer, Alkobol und 
Aetber, schmo('kt intensiv sUss und ist sehr zersetzlich. 

E« scheint demnach, Jass ein Srhwefelbemsteinsänrehydrat niid \ielleicht die Hydrate solcher schwefel- 
haltiger mehrbaais«her S&ureu überhaupt, entweder gar nicht existinn, oder nur 'einen ganz ephemeren 

Es tat beebaidttigt, demnJtrihat nedi einem ähnlichen Verfahren «in Solföinilyl dameielieo, «ine T«i^ 

bindnng. welche dem KohlenoxTsnlfid von v. Than analog constituirt wäre. 

Dr. Qrkbe sprach Ober eine von ihm and Dr. Ludwig ausgeßlbrte Unlerauchnng Uber eine Reihe 
m KipbtifintaiTaln, die lidi na Bnltiwi^ol bSden ud di« wm TbeO adiOQ von Mwri» wd Grieaa 
datigMiellt worden «ind. Die aw dem Bednktionaiwadiiki den BfaiianBapMda ana dem Bfamidooaphtol durch 

lOH 

Oxydation von Maitius nndGness erhaltene Base betrachten die Vortragenden als Biimidonaphtol C| 



)0H 



nnd führen als Stütze für dies*» Ansicht an, das«; dieselbe (hnrh Rrdnktinn wieder Biamidonaplito! liefern. 
Es findet daher zwischen dem Hinmidonaphtot und dem ßiimidonaphtol die&elbe Be^iehuiK,' stHtt, wie zwi&chen 

Hyndrochinon und Chinon. Die Gruppe |^Jjl> *pielt dieselbe Rolle, -rie die beiden f liin()ii.eaTier«itoff»Q^ 

Ans dem Biimidooaphtol haben Marütu nnd Grieaa eine zweite gefärbte Substanz erhalten, welche die 
OH lOH 



I OH )0H 
ToMannden ab C« > 0 ^ansahen, ana der dnrek Redaktion die AnUaaeVcrbindang C. HglOH 

/ Inh, 

gebildet wird. Dem snletit entatebeAdcn etlekatoilMen Kflrper ertheiien Gnebe und Ludwig die Fonne) 

^10 i """^ beieichnen ihn als Naphulinaänre. Durch naadrenden Waaaeratoff liefm erCi^HgCOB)^ 

Ich 

ind leim Erhitzen mit Zinkstaub Naphtalin. 

Prof. K eknl6 macht vorläufige Mittheihm^en ül>er einige Ver.«^uch*>, tit» Herr Dr rznmpelik im 
Bonner Univerait&ta-Laboratoriam angestellt bat. Die Versuche bezwecken die Darstellung einiger netten 
Kategorien von YerUadnngen ans der aromafiwihen Reiha, deren Biiateiia die UmosSs voraimeliatt IlaeL 
Es i«t nämlich einlenditand, dass diesdben Ibnnadinngen, die tob Tolnol n den Benntverinndniigen den 
Beozaldebyd und/ der Benzoesäure fQhren: 

Q, By CH,. q Hj. CH,. (OH). q H,. COH. C, H,. CO COH). 
Tbhiol Bensylalkobol Benxaldciiyd BenaaesAur» 

auch gleichzeitig an den 2 kohlenstofihaltigen Seitenketten des Xylols, Curonl.'^ und ähnlicher Kolilenwasserstoffe 
mOaaen her ver gebraeht werden kannen, eo zwar« daaa die ümwandhuig dieaer beiden Ketten biaweilen dietelb« 
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ist, bisweilen nicht. Von zaJilrrichen Versuchen, die im Bonner Laboratorium in die«» Richtung «MgtflUirt 
vurdea, haben bis jetzt nur folgende zu einigennas«eo «bgemodetca BeAoitaten geführt. 

Btarr Dr. Gsainp«lik hat ms CnmimlDire, kdeni «r Ant Chlorid dÜCMr Slme io der HHie wü 

Chlor behandelte, und da« gechlorte Chlorid mit Wasser zerlejfte, rinc thlQrhalfigp Cununsäur«' bereitet, 
welche das Chlor noch mit ziemlicher Leichtigkeit gelten den Wasserrest austauscht, um so eine mit Oxj- 
cmniiuÄare isomere Säure zn erzeugen, die gleichzeitig ein aromattscber Alkohol and eine aromatische Säure 
itt, alM «in» Glyoolaau« der aniimtiicbeD RflOw 

« „ J Cj „ ) C, Ug Cl c H I ^ " 

"* l CO COH), \ 00 (OH) ^« l 00 iOU) 

Leicihier noch int die «rwlhiite cbkurtMÜtige Cuninaiiare irird «ine cntapredMode brandialtig« Cannn- 



Prof. Ludwig ans Wien sprach flf.er (Vu- in Gemein»chaA mit Dr. Tli. Hein ansecfilhrte Synthese 
des von Lossen entdeckten Ilydroxyiainines durch Ebwirkoag von oascirendeni Wasserstoff auf Sttckaxyd- 
gM. Man TsHUiit am nrecbnlM^ten in der Weise, dam reines StiAoxydgaj« dnrdi flin Syatem Ton 
Cylindem geleitet wird, die mit granulirtem Zinn und verdünnter Salzsäure l»eschickt sbd. Die iwoltimde 
FMasigkeit mit S''hworp!wa.«'!prsfoflr vom Zitm l-ffn if. liefert ln'im Eitidsnipfen eine Salzm»«so, welchp etwa 
nur BUfte aus salzsaurem Uydrouxylamin besteht nnd aus der durch Ausziehen mit atwoiateni Alcohol die 
VeriMBdung reb eriwJMQ werleB kwm. 

FtraT. Ad. Lieben tbmlt mit, dass e?« Ii i l' 'unL'cn <iv\, die bisher offene Frage, ob Alkohol nadi 
OpnuAs tpirituSser GretrSnke in den Ilam flbergiht<ii könne, m entscheiden. Es gelang ihm nämlich, den 
Alkohol als solchen aus dem Harn abzuscheiden , und ihn an seinen obemiscbea wie physUuüischen Eigen» 
«duften mit mtUer Sidterbeie m erimmeD. Die Menge Alkohol, die b den Bm Abeiieht, iet swar eine 
sehr geringe, aber es ist gleichwohl mQglicli, seine AmreMoheit im Ban edliat muh Gemse vea mir % lit 
Wein mit .Sicherheit nachzuweisen. 

Der Vortragende erwähnt ausserdem, daü-s Meusdieu- wie Thierliarn stets eiae tiiiciitige Substanz 
«nduüte, deren Ghgemrart «loh durch die wen ihm beediriebeoe JodoArairaaotMm erkennen kwse. 

Daran knöpfen oodi Limprlcht, Martin.« und Hlnsiwrt^ finif^e Bemedtvngen. 

8rhlu5s der .Sitzung 12'/^ Uhr. Mal in. 

V. Botanik and Pflanienpltysiolugie. 

Dritte Sitzung. — Beginn Uhr Vormittag. 
Herr Prof. UuliniHuu aus Glessen dankt iilr die Wahl zum Präsideuteu, verliest hienuif di« von Dr. 
Rvd. Arendt Torgeschlngenc and tob der Seetioo fltr imtorviseenadiaftliche Pädagogik angenommen« EriÜIntng 
Tor, und legt den betreffieaden Boigen sur allfalligei; UnterHchrifl vor. Uebcr .seine Auffordemng hält nun 
Herr Dr. Ret e!i.irdt aus TTien «einen angekündigten Vortrag ,.,aiier die Flora der Insel St. Panl im 
indiscbeu Ocean. 

Daa dem yertragenden an Gebote «tdiend« 9ibteriale «tauimte vkmi der Novara^Eipeditiao, velchie Aber 

drei Wochen auf diesen kleinem (*> üst. Quadratineile grosseti) Eilaude verweilte und es «ehr genau nntcmidite. 

Von Algen wirdcn beiläufig 140 .\rten Iw^liachtet; si«* sind meistens Meen'sf(»rmon, nur sfhr wenige 
des süssen Wa&sers tindeu sich unter ihnen. Die Formen antarctischer Meere herrschen vor, doch sind auch 
««hr zahlrddi am Gap d. g. Hoflbnng Torkommende Alten vertncan. 

Von Flechten wurdon 1) Arteil «hT St. Fan) beubachlet; sie sind «Immtlieh fei»- oder «rdebewohnend 
und meist weit verbreitete Arten. 

Von Moosen wurden lu Arl«ii gesauuuelt, unter ilmen sind 5 der Insd St. Paul eigonthiimlich. 

Geftbacryptogamao kommen auf St. Paul 5 vor; sie sind: Bledroum mutrale, Lomari» aipnm, A»- 
pidimn npfucirnm. cini- zw- it ■ Art tlieser (ialtung, wel-he '^tr rtl ist nnfi vnn >It'tteniu$ nicht sicher bestimmt 
wurde, endlich Lycopodium cerniiuni. Voit diesen Arten kommen iuu Cap d. g. Uuffirang vw, eine ist 
nntarctiseh. 

Die Piianerogamen-tlura von St, Paul bilden '.) .\rten, nämlidi G Gramineen (Holooa laQattia, 
J)igitaria sanguinalia var. aiqgyptiaca, PktlTpogon moDspeiienns ß minor, Danthunia repens, Spartina anmdinaioea 
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and Po* Novarae), 1 Cypenae» (bolepu nodosa), 1 Plantago-Art (PI. Stanntoni), endlich eine Caryophi^lM 
(Sagina Hochatetteri). Höher eatwickelte Formm, namenrlich alle Holxpflanzen fehleo St. Paul voUatiiidlii 
Dil HMqrtiMtM der Vtgtrtfcii liildM Rw Nonn», Spartiitt annffinum md Inlcpi» unloi», vddM 
•IlMg« CJnleitage der ganan IdmI IttMinMien, aber keine wiemmitiB«» gntübedeckte flldw «rMagn, maAtn 

in nnzelnen gMonderten Büschen wachsen, zwischi'n dent-n ifr Fuss stets einsinkt. 

Nebst diesen wild waciiseuden Arten werden aut äi. l'aul auch an mehreren Steilen CereaUeo und 
0«nillM gebant, di» Ud «md wieder vanriMemd, ddi nridwn die gcnennt» VefctatkNi ebidrliigten. 

Von diesen obgenannten 0 Samenpflanzen kommen 4 am Cap. d. g. Hoffnung vor, 1 ist nur europäisch, 
1 findet sich auch auf Tristan da Cueha; 3 sind endlich der In»el St. Paul eigenthfimlich. Der Charakter 
der Flora des genannten Kilandes ist somit hauptsächlich ein dem Vorgebirge der gnten Hoffnung eotapre- 
dwnder md der Vortncende nicile dicMii ViMUmdf dureb die g^die gMgraphiidw Breite, dordi die rÖA* 
laufende Stnimung im indisch^'n (X't an , wf-trh-^ da* rjip und .St. Paul In rilhrt , dtm-li die auf St. Paul 
hemdieaden Westwinde, endlich dadurch zu erklären, dass die meisten Schiffe, welche St. Paul berflhrea, 
vwfeer dM dp d. g. B. bemditeo. 

Die Frage ob in einer früherm Periode nnüore.s Erdballes ein Zusammenhang swiachen St. Rud ud 
den Cap. d. a, IToffiiunt; vorhanden f;i'WPSPti Sfi, liess der Vnrlra<;i'iidi' urn'ntsi-liiedpn. 

Die ausserordentliche Anuuarraut in der Flora von St, Paul wäre nach Dr. Keidisrdt zu erklären 
dorafa die eelir «eil» EntAmung der geMnuteii loael von den grooed Contiiieiitai (beiläufig 3.000 IMloD^ 
femer durcli den UmsUnd, das« St. Paol eio im IToteigelini begrifleoet Eiland «ei, deoD oaeh Haehiletter 
{et beiläufig ein Drittel der Insel versunken. 

Schliesslich machte der Vortragende darauf aufmerksam, das» die Insel Amsterdam, so weit sich oadi 
den bekanntai iuAr dfliMgeo) IfMwiale artheOen laeee, eine St. Faid analoge, aber aiteoreielierft Flom 
beeftze, indem auf diesem Eilande auch Bäume und Sträucher vorkämen. 

Hierauf bespricht Herr Gymnasialdirector Dr. A. Pukurny aus Wien eine Methode, um deo üMleO" 
rologischeu Coeffidenteo des jährlich«» Holzzuwachscs der Dia>tyledoncD.<tt&mme zu eniiitteln. 

TheoMtiaab bt ce hikbat mlmebeinliA, Atea eio Zaaammenhaiiig cwiadieo den Wkten wg ey e tbUtaieeea 
eine« Jahres und d< r sich in dfiusclhtn Jahr.- Iiilrlendcn Holzschichte besteht. Die Unregelmässigkeit der 
Jahresringe unserer Bäume erschwert jedoch den Einblick in diese Wrcbaelbeziehuag au6«erordent]ich. Wählt 
nao aber QnereehnAte aae dem ooleini Staaunthcil llterer niid gesunder Bihnoe, bei wekben weder Uoregel- 
mleaigfceitra durch Astbildung, Itindenrisse, Baumwnnden oder der|^. atSreod eänrnkm, an Ibet äeb nadl 
gehf)rit!fr H»'riiL'ksi<-htii.'"ii(^ der vom Alter althänsrie^n Warh^'fhiimvnrhältni^sp der Einflu)« rlvr Witterung 
li^icb isoliren. Die Messungen der Jahresringe werden am besten an 2 Durofamessem (Lüngsaxe uud 
Qnerai» des Qnemdinittea) vorgcuommen. Man beatbnmt «odaim den mittleren Zuwaehe vob 10 n 10 
Jahren imd sudit dnreb Interpolation den Werth Ar die einzelnen Jahrgänge. Vergleicht man nun die ea 
berechneten Werthe mit den v^nrklich vorhandenfn , so ergebon sich kleine Abweiebuflgen, wekfae mao mu 
den wechselnden Witterungsverhältnisaen der einzelnen Jahre zuschreiben kann. 

Der Vortragende beapridit necb den EfailiiHs anderer Umstlade, «elebe ibaHdi wie die kliniatiaaliBB 
Factoren bald günstig bald ungünstig auf den Uolzzuwachs wirken kOnnen, wie z. B. Aandening in der 
Ellposition, Nahrungszufnhr, Belaubung (durch Insectenfrass, Frost u. s. w.\ d>T«>n Erkennen und Eliminirm. 

Die Abweichungen von den berechneten MiUclwertbeu des jährlichen lioizzuvachses müssen an allen 
Bimneo deraeOiea Gegend oaham i^eieh eeiu and korreepomBren mit den jfhriidien Verindemngen jener 
BWteoroloßiselien Vfrlulltiiisüe, welche auf der» Tlol/.zuwachs Bf'zni; haben. 

Als brauchbares Material bezeichnet der Vortragende besonders Querschnitte von Bänmon, welche nach 
der Himmel sagend oifanärt nnd mit der JahneiaM der Fdhng venehea sind. Er empfiehlt nicht nur die 
Meaenng, sondern auch die mikroskopiM^ UnterendniDg mOgiicbet vieler Jabresringe gleichea Jahreedatama 
Dil yrr Enintthins de<$ eigentlichen Zu<«Ammcnhangee zwiedheD VHlemog and HolxiDwacba n gflangwi. 
wozu t^ine Beobachtungen noch nicht völlig ausreichen. 



Sehfieeslidi winet der Vortragende auf die Wiebt^eil Ua, wekfae die Btaroa ate eiiue Art von nieten- 
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M A. Br»M M» BarBn tagt, ob «ni Bub. vm «r mAt «ieb IMakI* tn««, dMn an* WH jg w 

Bäk aoMUe. 

Dr. A. Pokornj bqaht dies mit der Bemerkung, dau d»s eine Schwierigkeit sei, die sidi nur 
doreh eliminirea Umb, d$m mut nur lakbe ESuiaplai« d«- Üntmadniiig mtanrirft, & iridit m cMik 

Nnn sprach Ilprr Prof. FA. .Strashurger Am Jona ftHi>r iIim Kntwicklung der G i> s <; h 1 e fih t s- 
Organe und den Vorgang der Befruchtung bei den N adelhAleern. tit «uohte besonders ^ber- 
vmnhfllMB, wie groM Uer die Analoipe nrit dm hübaran Kryptogaman tal «nd vi* Mi ditMlb* U» ia 
au» Ebizelnheit«n der Bntwicklung verfol^n lasse. 

Dfls Corpusi'iilnm cntHpri.'ht, sciin-r Anuahiiio zufnlcr, dem Arctfimimn ih-r h'ihfrpn KrjrptAjpunen ; ee 
wird ao denselben, ganz wie bei höheren kryptogamen, i>in Hals gebildet, und^der protoplasmatiMbe Inhalt 
dar Oaotittlidle nrikllt aneh, km vor der Beftnehtmig, In swm wa^UUbit TMh, von mMian der obve, 
kleine, ala Ouiftlzelle, der unter«, groiM, als Ei antzufaxen sind. Dar Pollen «chJauich tritt, durch das« Ge- 
Wbe des Kno«penkernA geleitet, an 6m Corpnscuiam und gelanet., flalizellen und Canalzollp vOTdrä/igend, bi» 
Ib die Ceatralzelle. Hier kommt er mit dem ßi in Berahrang. & besilst an seinem i^de einen deutlichen 
Tl^rfU, nod durah Awen TllpM «M d«r Uabereang mIiim Iidialtm hi dM fS «analtteh. Dm ES iriid 
bafruchtet und alshald lassen sich in spitiein iintf'r(>n Ende dif »rsten Theilon^en vtrMfien. 

Hierauf theilt Herr Prof. Aloz. Braun die Resultate «einer ia Reicheahall gemachten Untcr«nchung 
Aber die Drehung de« Holzes wln, Dia BMtfaiii dar Bllttar «frd diveb diaae aogeomil« Orehong 
In kaiaar Waiae gaiadart. Bai aidgaa Naddhntoeni tat die Drehnng oon^ant, & Bb dadat «iah bei Knaii- 
Arten in der Jogoiii1?;fif rfgplm.l^sip ein»» R«>chti«drehnng. F> ist difsi^bli)« eiiif Ächipfn flicbtnnc. dif die 
Holzfaaer annimmt und die von aussen nur durah Schwielen, {wie a. B. bei der Rosskastanio , sonst aber 
«• ddit and nur im geaeblltao Zoatwida aricannbar 'iat Mndha Bbune a aj g a n aina aataha aaliiaft StaUang 
gar aidit. am schon Aten zeigt sie sich bei der Rosskamtanie , gM» ibeaondarB an GffMaCbaiiBa und an dar 
fi^nga vulgaris mit den dlrlit;.n>'*tfllt."n i!tiiik«'tri)t}ih>ii niflthen. 

Die meiatea Bäume »ind link« godreht, rechts sind e« die Kiefern bi« su einem gewiuen Alter, später 
draban na aidi links. Radnar wigt j^aaunatileke wo Piinia PkmiBo «ar, «obal ar bamerkt, Ataa die Be- 
•aidtnung der Drehung mit „raditH* und „links" aus der 'militArischen Tanotlialagle ontnomm^^n sei und 
nicht von der .Schraube. Rr>i einem gegen 1.^0 .Tahre alten StammstAcke Hess sich die Abnahme der linkn- 
drehnng als ailmäliger Uebergaug zur Rechudrehung gegen daa Innere desselben zu erkennen. Die Drehung 
vM bafwirkt daidi Ibrtwflhrendes Aoamneben einer MefanaU van ZaHao an dv Spitae. Ala Grand Inevoa 
dirftc' dor naii <I'»r Zetlenwände anzasetu n •»ein . '!i>' l»i>kanritllcli nnc sehiefe Stmifrinp zoi^jon. 

Prof. Roch au« Berlin theilt besQglich einer scharfen Unteracheidung von Pinus Pnmilio und Pinns 
divaatria odt, dass die Sprossen bei Pians Pumiiia im Winter gnos stumpf, bei der Fbiiis aavaatris abw 
apitc seien. 

Prof. A. Brniin «agt, das« dor T'iitrT'^.'hir'd beider Pinn«- Arten »ehr grn«« «ni nn^ sich hi« in die 
Ebenen herunter erhalte Er erklärt den vun Professor Kodi angegebenen Unterschied als mit der Form 
dar Nadeln flunninianbflngend nnd gibt als weitere DntaraeMade an* daaa 1. die Rinde dar P. Pomifio nie 
8(1 dii-li ai)i,'esi}iwollf'n sei wie die der P. sllvestris. sondern fein und glatt ablösbar; 2. stiinden die jungen 
?ji[if( n dor P. Pumilios aufrecht und haben keinen .Stiel, wahrend die der P. silve«triH sehr bald h1n2»»nd 
nod mit einem ziemlich langen Stiele versehen seien; 3. fallen die am Qroode der kätzohenRimiigen m.inn- 
Idiaa Blathao befindlidien DaekUUCer bei P. aiheMtris sdioii vor oder «tbrand das AnTblObaiis ab, «Chn»d 
ait bei der P. Pumilio ofl noch nach 2 .fahren stehen. 

Prof. Fonzl ans Wien theilt bezflglich des Streites Bber Pinus silvestris and 1*. Mughus Jacz. mit, 
dass ihm Jaczuin persünlich versichert hah«. es li^e hier ein Irrthnm seines Vaters zu Grunde, welcher die 
adrdiadMtt Pinns stiTestris. wena de ba Noideo Dantadrianda varkonme ftr varsaUadan vq«i ansararP. aO- 
Taatris gphnltnn und ilir di>ti Kamen Pinns Mnghu« gegebfn IiaIm--. 

Nun hielt Ucrr Privatdooent Dr. N. J. GL Mttller einen Vortrag afiber die phriiologiseh» 
Bedeutung der SpnltSffnaag.* 

Redner nagt, ea bandle sidt bei ^Keaam Qaganaümde am üe Baaatwertnag fdgaodar 3 IVagan:| 
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1. Wie bewegt siofa ein G&ttheilcHen der Atniosphäre durch eine ge>ichlo iiiiM ia l^Hiiiniiif-Htti|n|M^|M^ 

2. Welche Ursache bewirkt Oeffnung und ScfalieMung der SpaltOffoung. 

3. Wie bewegt «eh eb GaatheUcfaen im Innern der Pflanze, wenn der Druck im Innern grAsaer 
M all AuMD oder mgMbH. 

Th'T V<)rtrim»^i(de wie» mit Zuhilfenahme von Zeichnungen auf dt^r T:ifel auch , d&sn hei dem Durch- 
guge der Gase gescblgaseoe, oontinoirUche llembnuie Abtorptiona-Ersclteinung stattfinde, wenn die Mem- 
bitM niM, QRd Uütuiou, weaa di« Membnm troekm ist ha ästen Fklle bavefm aioh die Htalidieffen 
Gaae im zwiila Fifle die IKffuAil^<cleren raacher. 

Bei Beantwort'ini» der 2. Frage ergab «ich ühuroinstimnK nd mit den v. Mohl'scben Ergebnissen die 
Abhängigkeit der Bewegung der (»cblieMZelien von der Wännewirkung und als neue« Keauitat die Keizbarkeit 
■ Umlidier Wime wie bei HiiiMMa. Redaer aebKeeBt hienuw, den die Bewegungunittelien in der «ndoa- 
■Oti«ehen Difl'en>nz und in der Spannung zu Huchen sein mässen. 

Bei Behandlung der 3. Frage wurden die mikroskopischen Resultate durch physikalische Kxperiraente 
Ober die Durchgangtgeschwiodigke^ der Gase durch das ganze Blatt geprüft Es ergaben sieb beim Durch- 
gugt rtm OauM, dtM «Mer einem hBhemi Droflke BreolimMngm der Abaorplloii, BIAnloa und Dütaeiooi 

stattfinden innssen. Olfich/.fitig wurde nachjjewipseii, dass die Spalten des iinvor1»'t7ten RIattf'S auf den t'ioc- 
trisehen Inductionsschla^ reagiren in der W^etse, dass der vorher offene .Spalt nach der Reiawg siob schtiesat, 
was bewieeen wufde dnrah eine TerjiiBMeiiHig der Dnnehgangsgeschwindigkieit dce GeertraBwe. Her Radaar 
IMa, den die Beaatwottnog diner S. Frage mit Ldditiglkeit Ar weiine Schiane der Ewtliniiiigetlwcrit 

verwandt wrrdeti k^^nne. 

Professor Hoffniann ans tiiessen fragt, ob die Spaanung im Innern grösser sein könne als von AaMflO. 
Dr. Mailar bqakt e« imd «ewt auf da* wehende Geriwdi hin, die der eotweiciwnde Sanenrtoir bei 

Ina Wasser gelegten Pflanzen hervorbringe. 

IliiraMf machte Dr. Petri aus Berlin eine Mittbeilung Uber einr Mi>ii«tro»it&t von Cheirantu« Clieiri, 
bei welcher sanunüicbe StaubbUtter io Frachtblätter umgewandelt, und mit dem Fruchtknoten %'erwaclisen 
find. Ea flaiee*lit dadiindi etae aebtOdierige Fradrt, bei midier seitiieh t«d den beidea urapreu^lehan 
Fruchtf&chem 2 mit ihnen »nd der ?>cheidew,ind pnrallele. senkrecht darauf und danii.ter noch je 2, durch 
Scheidewände, welche in der Verlängerung der uraprfioglicben liegen, getreoote Fächer entstehen. Bisweilen 
fehlte jene leute IV«nnung und ea wann demnadh hn Qauao aar 6 FhMhtAAer vorbanden, 

Redner alabt hieria «iae Beatitignnf der von Ekhier a«ii|eeteNten DibdoUNDeolVThMiie, «etdie 

neuerdings rnn Rrpt^'^hto in Ahredr ppstellt \*iirde. IMe f'fäpnr?ite wurden forgelegl. 

Uerr Prof. A. Braun aus Berlin bemerkt dazu, dass er schon vor vielen Jahren ähnliche Mooatro- 
•HlteD beobaditet, ond daaa «fieaelben bot Gheimntae Cbeiri hliillger Tvctkommeo. 

Auf Ersuchen des Vorsitzenden spricht Herr Dr (i. W. Focke aus Bremen Uber Copalationen, 
dsran »^rinturnd, d.iss die bei den Algen vorkommenden Kopulationen und hei df-n Desmidiaceen und Dia- 
tnmen beobachteten Vorginge bei solchen Organismen vorkommen, welche bm dahin ailnin noch eine genetische 
Fortpianamg nicht haben erkennen laaeen. — 

Es mnss bei einer grossen Zahl der Letzteren eine Beobachtiin); des Copulatinnsvorganges äusserst 
selten gelingen oder nur bei cjlindrischen Zellen oder sehr kleinen Formen häufiger aein, wo eine Verecbie« 
denheit beider Hälften nicht leicht zu erkennen sein möchte. 

Nack kmgem Sadiea t*Nft « endikli bei ebner hlaiganu und siqiteich der giSssten Decmidinoee 
diesen Vortrane von Mitte April bis Mitte Jnni genauer n: beobachtei). nämli.'h Lei Kiia.'^tnrin Rota Ehrbrg. 
(— Mierasterias routa und M. denticulata). Der Vorgang zeigte hier bei andern Eigeuthihnlichkeiten auch eine 
bnetramte DHRwenz der beiden Hüften des copnlirenden hiAvidDaiin, bidem dip «in«, stete etwa« kleinere 
HUlle schon mit Mbarf anegebiUeten Randzthnen erschien luid durch einen Kanal mit der andern Hälfte zu- 
«amnienliiinu't . nu*; tre!ch<*m der Copniatiousschlauch hervorwächsL Die Verbreitung zur G^piilatinn besteht 
darin, dass die l>eiden Euastren sich sdiief ähareioanderlegeu und eine grosse Mettge Schleim absondeni, 
«»bdier eine 'ink «beKM« GaUerthOile büdet Im hnem bildet sic|i die Oopotatkmsepure eine nMite 
Hohlkugel, Us zu deren Rande aieh die Umgra Staebeki der Gopditioaeepon nack erbebeoi «m tiA jenedle 
dwaelben in swe^gabiige Spitaen n verleteb. 

J4« 
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£• bleibt oodi zu enuittelu, was «na diesen CopulotionscporeD b«icn Keimen »ich entwiciielt, wu oho« 
ZwdM Mm» EuMtram RoU aeio mSehte. md Aman mm OtnantioiHnrediHl a mtMua «M«, deuen zalil- 

fctebere Phasen vielleicht ein grosvrr Tlicil der liisln rigen Species danttellen machte. 

Da sich Nicrn.itid nir-hr zum \Vor(v un-ldeie, 8-!ilu>; der Vorsitzende den Herrn Kr^i^arzt S«vMr lai 
Saliborg znin Friuidcnten für diu folgende >SiUang vor und schloM um 1 1 % Uhr die äiuuog. 

FortaetxiiDg d«r Prft»«nxli*t«. 

L. BMie. Dr. 6. Aug. Pritid. 

Job, Schüler. 

VIL Anatomie und Pta/siologle. 
Oer Beriflbt über die dritte Sitsuag vom 22. koante wegen Unleearlidikeit dee IfaanMriptw in ikm 
HmHMr idoit aul^aiioiiiMen wwdeo. 

IX. Medicinalrefonn. 
Sitzung vom 22- Septembw 1869, 12 Uhr Mittags. 
PMridentDr. Wigard briqgt Toravt dan Baaddoss aM dar geatrigen «UganMioan Skaog te GrinM- 
rung, wonar dk Seetion ooafbmi jaoar für a ft mdieb e OaMmdhaitapflag» Ütlgwdan Aßtng im VarbMdlug 

«Die Sectio» Air Medidualreform sieht es nicht als «ne Verletzung des gestern in der 
■UgamaineB SSlniig gaAwatan BaacMaaaaa mi; «aän aia Ibrtlllvt, in dar Udiarigea Waiaa ttar 
praktische Fragen die Ansicht dar Ifaihrliait Owar Migliadar n kuoatatiren «nd dfa> Aauggi • 
ihrer MuMiitit kund su geben. 

KirdilMif. Raak. Sadn. fipiaaa. SUniaik. Wneaarfidv.* 

Dieser Antrag wird sofort angenommen. 

Auf der Tagesordnung steht die Berathung der „Thesen libor d^f. ^ztlicbe Assodatiooiwaaaa*, fttr dia 
Berathuug in Innsbruck aufgeteilt von der CommiasioQ der Section für Medicioalrefonn. 

Uabar Anngang darch das Prlaidhun, ob in IiuiBbraek in diaaer Saab» iriader aioa Oonmdaaioa aar 
Vertretung der Sektion gewählt werden solle, iria filllier, oder nicht, nelimen Gauster und Richter das 
Wort. Beide plaidiren für die Aufstellung eber solchen, er?iterpr nntrr Hetominp ihrrr frünstiscn Wirkung' 
als Bind^lied der ttrztlichcn Vereine, letzterer unter Hinweis darauf, dass dieselbe die iieralhungsgegen- 
alinda im Atiga bdmllaD, aioen iebbalkan Yerkaiur ndt nnd nnter dan Vareinan vennitteila waida, «ad 
wünscht nnr, dass (Ua Hit^^ar £eacr OonuniaafeQ die VarplIiahtnQg ibamelynan, aar niofaBtaa TaraaaaH 
tong zu erscbetneo. 

Dia Wafal aad NiederaatzDDg dieser Commisaioo, deren MitgliedmabI nadi Antrag Dr. Colin flnf 
batiagen aoü« wird Uaiaaf baaoiiloaMa; die Walil Mlbat iM am Sddnaaa dar Sitaaag VQrgeBomnMn 

werden. ~ 

Referent Dr. Sachse empfiehlt in längerer, eingebender Rede die Annahme der vorliegeodeo Thesen, 
▼an einer Uebenidit des Araber in dies«r Rtehtung gesdielienaB anageheod, berUvt er dw Sebwiei^kdten, 
dia ridi d -r Vi reinigung von Aerzten ilhcrhaupt, noch mehr aber jener der Vereine entgegenstellen, dedndrt 
ferner da« Wtiii'irl)iMi-iWiTt!i ■ fin- r Strit!«fik är/tliflier Yfjreine, fi'ir welche Sprecher Ixrcit« da« meiste Ma- 
terial« gesamnit!it und die Ansrdhrung in Angriff gcnummeo. Für unsere Bestrebungen deutet er auf die 
▼anine dar RbdaproTinaen, dia bareita ihra vallaUbidige Oqpuiiaatiott haben, indan naban dan Lokalvciaiaan 
in jedem Regierungsbezirke ein grosser Verein mit jährlicher Taiaammlnng bestehe, welche zusammen »oA 
bereit"? ihr cigent^s Organ gfichaffi-n haffe:). Die Aufstellung ein'»' Musterstatutes von hier aus könne und 
dürfe nicht angestrebt werden, ebeusuweuig ein CentralnraOo, 'ein Centralparlament, als eine Schöpfung, die 
aar aaf dam Pafrier adiOn iaL SiABasilieb sn^an alozefaien TiMaan flbargaliand, begrOndat and eonunentlrt 
ar dieselben. ~ 

In der Generaldebatte wünscht Prof. Richter die Frage der Bildung Ärztlicher Corporationeo unbe- 
rührt gelassen bis zu jenem Zeitpunkte, wo das Genoäsenschaflsgesctz des norddeotadieo Btmdea, aavia daa 
anCaimelieada Gasatt in Oaitmeidk andüenan aain iriid; im Uabtigen neeqitirt ar die Ifeeaea. 

Referent iii 'int, das Geiio^s'-i^ '!t ifis;:;' >C'U aal berdu aiadiienen; dGaaaa Unna aber für daa Aaan» 
oiatioaavesan der Acrzte keine Auveoduag finden. 
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Kaeh d«r Bcfnerlnmg des PriUMmtaa, dau die von Prof. BUktet ud den Baftmitca «MHan O«- 

iMMWDBchaftiigeseUe nicht identisch sind, Ut«st Richter dirsc Präge fallen and 

Dr. StAmm b<Tührt das hentzutage giMureode Titelwewn uod die Stdloqg der Sectka dieeem gq^an» ' 
Ober. Er behält sich hiezu da« Wort vor. 

In der SperiiMdMtte werden Tbesie I, II «ni Uli «utiniinig MgenomiiM». Bei Thed« IV ned» 
der Refereat inebeeondere laT den PMene: «BeMenrUbide regiena deh edlwt*, ala ehMiileriidiah'- 
uAaerksain. 

Waeeerfuhr wwiet eich gegen die Ailkuduiie der Worte: „re^p. Wundim I. Uniee (Alintft SX 
fadem «r die ABiftiafc™ der Wmdtme L Kleei» nur etfBediweigend geelMten «01* ebne gande iiire lOt- 

^iedachaft su bestreiten. 

Cohn madit deimuf anfmerk-sam , dass geseilnchattliche Rdcksichten inabesondere bei LokalvereineQ 
« w0Ba«ibeM«erth meehten, *aA üb Wnndtrete I. Klneee enfgenen w ien n eehen; ohndiiB rinne jk db 
ZA mit Urnen aoT. 

C an st er spricht für Belaasung der Worte iiiitcr ."penellem Hinweife auf die VerhittoisAe mancher 
Pronozen, and erwartet von ihrer Betbeilignng geradezu eine lebhafte UnterstüUung utuerer lotentionca 
gegenfiber den Laienintea ud dem PabUiom. 

Richter will i^irinn: .lOtgliedlMredttIget iet jed« war ToOsübidlgen, iluwreo wie Inmren Fnik 

berechtigte Arzt.» 

Gauster erklärt sich gegen diese Fassung, indem er aaf den in Oesterrdcfa bestehenden Modos der 
Med. nnd Med, et dnr. Dr. Unveiet, wöbei Med. Xfr. ja nn^ieadileesen virco. 

Rpck pfklSrt ftlr Braunschweiß Aehnliclies, wi.ranf Richter seinen Antrag zorOckziebt. 
Das 2. Alinea wird hi«iach einstinuuig angenonuneii, ebenso Alinea 3, 4, 5, 6, 1 Qod 8. 
niesia V wird nadi knifMa Benericnogen von Bidito' nnd Spieee AenAtlle nngenonamm. 
nun als Theeie VI Dr. Stamm folgenden Antrag: 
,Der .S(<<^ion nir Medidnnlrefonri «cheint w nie^ht e^eignet^ daae AntUdM Ehreolftel «OD MMkTBB 
Organen, als vun ärztlichen C^rporatioaen ertheilt wcrdeo," 
md aotäTtoC denaelben daoiit, daee diese Inüidwn Ehrentitel doeli entaeUeden ddit von aald«i vefttAen 
werden k5mit«n, die fiber ärztliche Leistungen zu ortheilen keinesvcge berufen seien, sondern nur von ärzt- 
lieben Corporationen selbst. Nachdem er anf die dir'ehezilgliriien nni<fprs|iliij.n ti Verhältnisse Englands hin- 
gewieMD, berührte er die Schwicben des I^lbiikums gegen titfllose ( ollegen, gab schätzenawerthe Bdtrige cor 
EtatirieUnngsgescbietee nnd eddoea, indem er den Aerzten alMn die Reebt Tindldrte, tuäUb» AsuhU^ 
MUngen tu ertheilen. 

^uhn erkennt das Uehte dieser Verhältniit^e; glaubt aber eine apfitere Zeit almaiteo n mBieeB, dft 
doch uuser geoies Leben jetzt in lebhafter Entwickinng begriffen sei. 

Ganeter iü «olfalinffig ndt Stamm äniverstanden; kamt eieib aber leider nteht verikeUen, dam im 

Momente ein Erfulß von d r Annahme diew- Atitrnüi < nirlit afi/iisehen sei. Es ist in unsere Hand gege- 
ben, diese geradezu depravireode Titelsacht zo bannen, wenn durch ouaere Vweiiie der Ooipa^ist inm 
Pwbibr u di kommt. 

Referent eeUieeai eidi dem Antng» an, wOl aber denaelben debt m TV. Tkmn gemadbt wiaaaB, 

da ein Erfolg kaum la erwarten i<!t. 

Spiess macht aufmerksam, dass man dem Staate nicht verweiir«i kOaoe, deigieidien THel za vet~ 
theOen; ea eel viebodir Sadie der Aefzte, dieeelben aiwmebmen oder abzulehnen, — ireldwr AnaAnrang 
Kirebbof beipflichtet 

Stamm zieht den Antng ala Theaa Birftdk and lomii erfiihrt derselbe die fiebaadluag ale aelbsfr- 
•tiadige Erklärung. 

PMsidefit Wigard leitet dfo Abetimmang fiber den Eotvorf dar llieaeD «in, wobei die Tbeaen I— V 

Mlgenomuien werden. 

Antrnp Slainni Rillt mit Rerinper Majorität. 

Staut ni empfiehlt nun noch seinen Antrag der neu r.u wühlenden Commission zur Berücksichtigung. 
Wigard erUlif nodi, daae die rar Veitheiiaqg gdangla Pttitioa der oicbt fmoavlltaik pnrthrhen 
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»Medioo-CUniiien d^s preuMuehen StiMes* mdie G^gnMaiHl «ntenr Bmdnnf m&i fca^m» . mil m vmwm 

dem Kreise nniipm Wirkens sich bpw*^. 

Die Versammlung erklirt sich dsrauf in dieser ä«cbe füt iaoompctent und schrsitet zur Wahl der 
ftaf OoondMioiinAgliedMr. Au ^anellwii gehen im «nteö WaUgM«» krvor: GwmIm; IKAmt« aHb, 

An« der engeren Wahl geht hervor: Cohn. 

Biainit bat die Seotioo ihre Arbeiten erled^ und wird die Sitxung geachlosMO. 

Dr. StaBick. 

X. ChlrarKtok Opktinlaologie md Ottatalk. 

Dritt« SHcuqg, VomdttaitR. 
Der Vorsitzende Prof. Patruban eriMnet ^ Silaiiif und bMotngl, diMdbe KadHnittligü 4 DI» 

tetziuetzeD, m» angenommen wird. 

Dr. Bert hold erh&lt zuerst das Wort, da er schon Murgen abzureisen gedenkt. Redner zeigt mehrere 
awM m n ri tte Aqgantpicigel und beapridit ihre Constmetioii. (NOhcm hierfliber Sodet rieh im OentnlbhH* 
Ihr die med. Wissonsoh. IRRO. \r. 'i'i.) 

Da Dr. Maas nicht anwesend ist und FroCessor -Schinzinger sdoen Vortrag zurückzieht, so folgt 
der Btriehfc des B«rm Prof. Bryk Übet den Werth der Acupreuur ala Blatotiliungsmittel bei Amputadooen. 

Oer Vartnflnde hob bn EbiMg» hemr, dasa er m fiecnff der Aca|if«emr bei AmputatmieB oieh 

anf eigpnp Krfklimngpn in \R FMIph hmifen kßntif. die er knr? skij-jnrtp iintl die dabei anppwendeten 
Methoden der Acupressur erörterte. Hierauf giag er auf die Schwierigkeiten der Technik über und wies 
danrnf Un, dMe einoicita «In» gnMw MUrbheit und Zemiaalidilieit der das GeAat ungebenden Weieb- 
iheile« ala Folge dar Fettentartnng bei langwierigen Krankheitsprooe.sisfn, anderseits die schwielige Beschaffen» 
heit derselboti wU- man eine solche bei Eiterungen mit Bildung von kalUix n Fistelgftngen in Hf>r T^m^ehung 
erkrankter knociieitj^ood Crelenke nach vielj&hrigem Bestände de» Leidens anzutreffen pflegt, sowohl das An- 
hgeo de amdi die Eatfknninf de« {^ompreaaionsapparatea bi hohrai Grade crachwere, mituiter waA geHhi^ 
lieh mache und tbeilte die 'darauf beüflglhiieil FUle mit. Hierauf h4>rflhrte er den Verlauf und die Behand- 
hingsdauer drr mit dt-r Acnpressur hf liand*>lf«»n Amputationswunden im Vergleich zu jenen, die der Lifratnr 
der Gefäue unterworfen wurden und besprach die üblen Ereigniü«e, welche im Gefolge der ersteren nach 
acfaer EHakraog eingetreten waren, namentlldi theilweise Gangrin de« Stumpfes, mehrere Fllle tob Naeh- 
hhtnngen, einen Fall von Pyämie und die nicht selten znrückbleibenden Neuralgien de» Amputadonsstnmpfea. 

Nadi Darlegung des anatomischen Befundef^ und dabei beobachteten Verhaltene der mit der Aeopreaenr 
hahaadelteii BlntgeAaae gelangte der Vortragende zu folgenden Schlüssen: 

Die AeapNoMT erfbrdert hdunr» einer letehtea nnd aidieren Anaflthrung in der tberviqpndea Hehi^ 
rahl der Falle den Lappenschnitt; im Falle zahlreiche Arterien auf die«! Weise in einem Amputation»- 
stumpfe rersicfaert werden mttasen, erschwere sie die genaue Veretniguag der Wunde. Der VerfaMf ood 
die BehandhiRgsdaaer der mit der Aenprmaar behandelten AmpntationaiMbiipfe witereiAeidee sieh nkht weemt- 
lich von jenen, bei denen die Ligatur der GefSsse in Anwendung gezogen wurde. Sowohl die grosse Brfidiig- 
keit. als auch die Kallositfit der Weichtheile im Bereich der AmputaHonsfläche sind ContraindkatinTien Tür 
die Anlegung der Acupressur. Die Nacbblutupgen sind häufig nach dieser Blutstillnngsroethode zu betOrcb- 
Icii; sie kiuB unter UmatimiMi nr Pyimie and mittinter m achwvren nearal^adieaZnnilenycnmlnnimg geben. 

Prof. Patruban beantragt fltr die naofamittägige Sitzung eine DisflnaaioB über Acnprennr ttid ae Mi ew t , 
nachdem er Prof. Volkmann nm Pr^tid-nten vorge^-'-hlagen, die Sitzung. 

In die PrAseoxIiste zeichneten sich folgende Herren ein: Chalibäus, Ueinecke, Auer. 

Jaline Oljax. 

Portaatinng der dritten Sitxnng, 4 Uhr Maohmittaga. 
Praf. Volkmana IcrOAiet die Sitmng und ettheik Hemi Dr. Haan dae Wnct cn aia« Tertnga 
Iber Zungenhypertrophie. 

Der Vortragende demonstrirt mitgebrachte Präparate und Photographien. An einem der Znngenstückci 
Imaea aieh drei wreeh i eden gebaute Ahtheilangea wahnwbmn. Die Spkae hat auf dam Dnrdwdmtete eia 
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lieBdicb hoaiogeoes Auasehen, ut «b«r von dicht gedrängten, kaum noch »ichtbareo Laouneo dorBbactit, M 
du* der Bhu «im« alwollraa 0«webM mit ftiiMten MaMbeB voilicgt. 

Mikroskopisch b«Ntpbt die Hauptmasse dieses CSsveb«« ans derber fasriger BindsnlNtanz, mit iusscrst 
tahl reichen weiten Gefassen darin, doron Durchschnitte dif Lacunen dar8t/*Ilpii. Diese f^nxe Partie hat alw 
deu liau eioea oavemÖ8«n Tumor«. Der grüsste Theil der GeiKsM scheinen mir Blut^eAsse zu sein, indem 
•te «ieMwb ooeh Btnlgeriiiasel mit wolilooiMervirten Blotkflrperdisn entfMdten; ein anderer IMl abid aber 
•otachieden weite Lymphgefässe , wit der rns,.iikr;inzf^>riiii<:i' Vt-rtauf. and der nur au« weiiwen KSrpercfaea 
mit farblosem Grerinnml bestehende Inhalt darthut. Der Zungearückeu xeigt eine micbUg« Hypertrophie der 
Papülen und der Bpitbelschicbt. In vieleQ Pk^lien flnden sieh adir mite lacunib« BInt- 'und Lymphribuoe. 
Dia tieiMiogende Daniitiiiasae dar Zange «otUlt zwiacbeu den MaskelAneni TsraMlutes deibaa Biadefswelw 
und mVdfrum ;!ahlreiehe lacunennrfie «»rweitme r.yniph- und ninthahnon, denen beiden eine bemilMiciie G«- 
ftsswand fiut ganz abgebt. Beiderlei Oefasse mögen wohl in gleicher Anzahl vorhaudeo sein. 

Wegen der ijteiiduidmtgen VennehriinK des intmtitiplleR Bindegewcbeit madit die ganae Rypirtrophie 
den Eindruck einer elephantia.« tischen Vrninderiing; etKentlinmlich bleibt dabei die eoonne laciinäre 
Entwicklang der Blut- nnd Lvrnpltgpffixse. Di*> cliemische Untersuchung der Muskeln ergab keine Veräiide- 
ruQgen. AU Therafoe erwähnt der Vortragende Blutegel, Incisiooen, Ctoiupressinn, Adatriogeiitien und Ligatur. 
Tod OperatknsverlUtrai «ardea fUgende bislier einReReblageo; 1. die keHAmiig» Eniaioo; S. daa Eenue- 
«leaC lio^ire ; 3. die galvanokauRtische .Schneideschlinge. Die Nachtheiie der keilR^rmigeo Excii«ion wind heftige 
Blatong. GlossitiR und häufige Recidiv<>n. Ehetv^u trat b«'i einet» Falle der mittel!<t Ecra«ement behandelt 
Vörden, heftige Blutung ein; ein anderer Fall verlief günstig. Der Vortragende eutschluss sich, bei den 
Puieotsn, die in seiner Behandhiag waren, die'galvanokauatiadie SeimeideeaUinge aMamndan» In Mmum 
Falle trat «ine heftige Rlntnn^' 'ider Gli).«siti8 ein. Ebenen h(>i>l>achtete Dr. Maa.« hU jetzt keine Beoidifih 
Die Schliqge darf weder weiss noch ruthglUheod sein, sondern vollkommen schwarz auseehen. 

Sehr intmsMmt ist die Yerbiegnng des Unteritierers , deren der yortragende «rwMmt b« ange- 
bomer Zungenhypertrophie. Der Knochen war htif< is* ufonnit; ^(efaogea and ausserdem geknickt und nadl 
▼ome gesenkt. Nach Abtraguns; d<'i iiv]iertrophirti n Zuiii.'i' und aogewendeter Compreieioa mitlelat eineB 
Kinnluehes kehrte die Mazilla zu ihrer natürlichen Form zurück. 

Prof. Heine enrllint der Z uB gsi w etigri tae s n iBg doreb Byperplaneo der LjoiplK and Bhitgeilase. Er 
beobachtete einen Fall von venö.<«eni Angiom der Zunge mit grossartiger Druckatrophie des Unterldalel*» eo 
daAs die Zflhne zum ÜMfl «aegerallea iraren» Die Operation vurde wegen der su befllnlitendeo BloMng 
nicht gemacht. 

Dr. Maas sak einen llmKclian Fall nnd glaabt die galTanokanslisefa« Schlinge wVri» aaeh Ar soMie 

Fun« ain^reichfn. 

Prof. Patraban erwähnt eines jungen Menschen mit Maorogkissie. Deraelb« hatte schon alu Kind 
eine geringe proddenlia lingiiae. die Tomplimlicli «unalim, als der Betreffende in einer Spiegelfalxik besehlf^gt 
wurde. [Es trat Ptyalismns auf Die Opcratit»n wurde ndt Am Messer ausgefSbrC GnSM Blofedqg. 
Der Ptyalisnnis vullte ni(-)ii antl\;'>re(). Krsi ;\h der Patient aus der Fahrik entfcnt wurden« imt anf An- 
wendung des Saftes von Endivia lactuca Heilung ein. 

Dr. Maas «ah bei einer groeeen Reihe von Extirp«tionen mit der gdvanokanstisckai SehBnge bei 
OHNfaein der Zunge keine Blatune. 

Prof. Patrnban sab bei Pitba 3 Zitqgeflearcinome galTanoknustieoh extiipiren, wobei die Liogaafii 
spritzte. 

Xora yflrntieodeD dtar alohrten Stang wird PToliMser Fisoher gewAUt 

Jnlina Glnx. 

XV.niindcrhoilkandtt. 

Dritte SiUrang. 

Ebert ertAiet die Sitaong wom 22. StpUmhtr nm UV, Uhr and benalngt Uennif, Herrn Dr. 
Snhnller aus Wien das Präsidium zn übertragen. Geschieht. 

Stiebe I aus Frankfurt a. M. legt Tabellen über die Sterblichkeit bei Scharlach, Blattern, Diphtheritis 
ud Cronp ror. Steffen, Ebort, MiVDcr, Jacobi und Stiebel sprechen aber MortaUtiUs- nnd 
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MorbüitäUliston, wobei namentlich Kbort hervorhebt, dass bishor noch kein Woß s?(»f\indpn sei, braiinhhÄr« 
Liaten dieser Art herziuteUea. Der Vorsibtende gibt d«r Ansicht vieler Anwesenden Ausdruck, indem 
m ttdhldm^ die medmuMlke Statiatik nach Kriftsn tu Orden. 

Fleaoh wendet sich gegen die in d«r letzten SitXling gedruckt vertheilten Resolntiunen von H. Wass^ 
fuhr und erklärt , da«? die Inftktiariykrankheiten nur in untcnipordix t<'ni MafU(e *n der Sterblichkeit der 
Nengebomen Sebald tragen. Kehn zeigt ZeichnuDgen von Diiromutati>n de& Thorax bei Kindern vor. 
Zuelier demoiietrirt tSn IfaiioHimtlMmMmieter «im Tdg in BerNn, das spesiell flir dfo KnnkeimiitennekiDng 
beetiiiunt ist, und an dorn der Indes aus einem durch eine Luftblase von dem Qbrigen Quecksilber 
abgetrennten QnecksUberfaden besteht. Jakobi aus New- York wandert akb, dM* dieae Tbennometer ia 
Deutschland nidit schon längst allgemein in Gebrauch sind. 

Hienmr eriitit J. Lederer «oe Wieo du Wort und fiea einen Vertng Uber eiblielie Xniddwitn 
im Kindesalfpr. Er nntfrsr-hcidet h.r, (iit.'ir-ki)n'<tttiifion*'lli- und herpdif^if Organkrankheifen. Vnn erstem 
«ei Sjrpkilis die seltenste, etwas häufiger Tuberculose innerer Organe, noch häufiger Rbacbitis und am 
Unfigeten Sempbnioa«, Die IQiaeiiitis «iid tod Rhadiitis, Tübercakue oder Scroptnloee der Aehen und 
theilweifte auch von höherem Alter des Taters hergeleitet. Die Seruphulrtse befalle häufig nur die ältem 
Kinder einer Familie und schreibt' sich von Scrophulose und Tuberculose der Aeltern her. W« Syphili« 
des Taters die wahracheinliche trsache sei, müsse noch eruirt werden, ob dieser nicht in der Jugend 
MroffÜHilBe ww. Ton der ddoroee wird bemerkt, daas sie io einigen flilen bei TSditera eUorotiatk 
gewesener Mfitter lange vor der Pubertät auftrete. 8pa.smus gluttidis <tei indirekt als Ausdruck der Rhachitis 
er!)Iich, riysteriii pflanz«- sich als nervöse Reizbarkeit fort. Von hereditären Organkrankheiten werden erwähnt: 
Tonsiititis, Hypertrophie der Mandoln; Pueumomen und Bronehialkalarrbe bei iündero tuberculöser Aeltem, 
«ndUdi dmuiMdier Kitanh und Atoni» dee DarmmktM. 

Möller pwähnt der Arthritis deformans als einer erblichen Krankheit, v, Seydewitz aus London 
der erblichen* Augenkrankheiten. Ebert will Tuberlose und .Scrophulose identifiziren , womit Stef fen und 
Flescb nicht einmetandeu sind, währeud Uinnecker zu vermitteln sucht. Jacobi und Happ« 
iMneiken, daa» STpbOb in dar Hegel sidi aidht ab eoldie wrerke, daaa aber bei Xindeni SjpIdGtisehw 
klafig andere Oafhexien aufTrf'tt?n. 

Prof. Jakobi aus New- York spricht sodann über Febrifuga: 

Ton kÜnudier Widitigkeit nn Fieber lind besonders zvri Symptome, 1. die Beaddennigung dea 

Herzthätigkeit, 2« die Erhöhung der Temperatur. Diese beiden abnormen Actionen stehen in einem gewisser 
aber nicht unbedingt notli wendigen und gleichuiässigen Zusammenhang. Die von|Heidenhayn diespn Morgen in 
der physiologischen Sectjon raitgetheilteo Beobachtungen, klinische Uatefsuohungen, und die Ergebnisse tberar' 
potrtbdber WalimelaBttiigen an veracUedeoen Ainieien bertitigen diea. Beide kltmiea fgUUk gefbfidl aeüa; 
die erste durch Herzparalyse, die zweite durch Consuniption tüdten. Daher selbst, um die Convalesoeni 
abzukürzen, in nicht zu schwf^rm FSlIi^ii die Halh^nikeit d^r Anwendime von FebrifiiEfis in fieberhaften 
und entzündiiciieu Krankheiten, im Laufe der Krankheit, wenn rasch gegeben, vermindaru sie den GefSse" 
dnMk, — nadieo dadmtb Depletk» faat immer aberflUaalg — und TerklHen weitat» EnadatiOD. Anwendbar 
aind sie daher in entzilndlich- n Idealen, wie allgemciucn zyinotischen Krankheiten.) 

Kälte, Wärme, Digitalin, Aconit, Teratrum, Chinin, Alkohol gehOreo m den Febrifugis. Redner will 
kloa Aar Digitalin, Chinin, TeraUwn nad Alookol reden. 

Sioder vcftragen und erflwdero groese Gaben atdeber Mittel EutaBndliohe KiaaUwiten ko mme n 
rascher bei ihnen zur Exsudation, und Hydrämie .<«tellt sidx rascher ein. Je schneller das Fieber gehemmt 
wird, desto besser die Prognose. Die li ichte Kiro^r^arkeit ihres Nerven- und Blutlcbens macht rasch wieder- 
holte Gaben notbweodig. Digitalis wirkt laag9«ani, Itisst dem ersten Stadium einer entzflodlicben Krankheit 
an viel 2Mt« wiikt aeUiaMliab ouwdatiT nnd oft an einer Zeit, wo die Wnrknng naht mabr fewtaadik 
wird. Das Alkaloid wirkt «sicherer auf den Pul«, ohne hefligw Erbrechen zu erregen — falls das Präparat 
gut ist — und nieht so cnmulativ. Dessbalb vontanehen; aber die Dosis muss absolut höher sein als die 
LekcbAdier geetatten. Digitalfo 6r. % pro die wird Ar den ersten Tag leicht genommen von einem avei» 
«der dreijährigno Kinde , im Nothfalio mehr. 1>A daa Teratrum entaebieden ru«ib«r wirkt, kat das Digiulm 
mr nodi in dmmiaaben Krankbatoen Werth, in deoan die Ebrabaatnuig dea Pidaaa eine der bdicndonan iaU 
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Yanlm. Ib DentoeUnd liiid di* yanndw niehk immr gBa«l% «ugafUha, mil ifaw MpMtt 

nnsicfaer iat. Es ht niclit da« Alkaloid (T)]oi in der VT ir;^>-'), sondern das Retinoid, wi^lches so entst-hiedfn 
virksam ist Die Wirkimg ist sdin«ll, oonstant, nicht cumuiativ. Erbrechen tritt erst ein, veno der Pols 
bedeutend hertmtergegHogea itt. Ein Pols rm IGO geht io wenigen Stunden »uf 100 oder 90 lierantar 
vmi lltM ddi oieh BdMNO ktAtltm. rainnd* WMtqg mT U$g» ate Panaetnal -wM am betten 
durcli Zusatz von Opium oder Hyoscyamus beseitigt. Die Tincttir «-ird mit Wn^spr ndor .Schleim cepeben. 
FtockenbUdoag im Wasser ist kein NnchÜMil. Die Temperatur sinkt entschieden mit dem Puls; aber die 
Temperalair-EhiUdrignng bei Digitidie wie bei Terstnun uteht deht im VerblltiUsee zur Ptabbenlwetiniig. 
CMSM etwaiges heftiges Erbreeben: Aussetzen der Arzneien nnd mehrstflndige Abstinenz oder Eis und Cham- 
pagner. Dose der Amerikanlsclien Tinctur (Xorwood oder Percy), 2 Tr. stündlich Ix'i Erwachsenen, 1 Tr, 
bei Kindern, bis zur Wirkung. In chronischen Fällen 12 — 15 Tr. , resp. (i— 8 Tr. pro die. 

Clunln aetit die Ttmpenlar entadriedener und imedier henb, ab cinae der anderen Mittel, wiikt 
oidit so schnell auf drn Puls. Unan<;onehme Erfolge, wie Erbrechen, kommen nicht vor. Daher in allen 
solchen Krankheiten, in denen Kräfleschonunt; nöthig: zTmott<iche Krankheiten, chroniecfae Ekltzfiudtmgen. 
hektische Fieber. Dose: Gr. 5 — 10i ein- oder zweimal, flir ein zweg&hriges Kind. 

Seoaie eorautom, dnnh eeine Wiriimig auf die angeetnifte Huakelfkier ein gitei GeflLaemittet. Ia£- 
cationen: Intermittens. lleoiqjpliB epinnfie. Doee: d«a Aeq«v«]ent von 3—3 Dmoliiiiea Seonle «ornntam in 
Eltract oder Ergotin. 

Alcobol setzt die Temperatur herab, wie auch Campher, und den Puls In fleberbafleo Schwäche- 
sneUiidea, *, B. Tyjibm. Nwen edionlliMi, Meet regnlb«n. 

Mi5ller hf-merkt, da.is nn i l'- Wirkung d>\* Veratnim in Deiil-iohland liereits kenne und h&lt ansser- 
d«n Resinoid auch das AUuUoid für wirksam. Auch er empfiehlt, die Veratnim-Tinctur in Varbtndung 
Opnm n ^ebeu. 

Zun MeidmlMi 9k mufßn wird Dr. Staffea wu SMüa gewttit 

Dr. T. Ebner. 

XYL Anthropologie and Etlinolof le. 

Siebe den Bericht Ober die iweile Sitzung dieser Seelion in Nr. 6 S. 155 des TageblMts. 

INft Ifittheamigen Rrof. Saligmnnn'e worden mcbt anTeritllnk. eondam ueh deeacn Wnnecih» in 
fidgendem Auszöge eingerückt: 

leb entdeckte vor einigen Jahren am ineeem Gebfiigauge von Peraanenchideln gewisser Form eo be> 
deotande Knoahcnamwldiea and aagieieli dieia ao eettane Knnkbeil in ▼erigleieheweiee aar kleinen .Anaahl 
dieser seltenen fioUdal in ao hInBger Zahl, dass ich sagen konnte, mir an Peruanereebideln der TilieMn- 
form (der langgezognen cylindrischen , duirh Binden hervorfjebrar-htt^n) kämen sie vor. ni^ht aber an der 
andern Form, den FlacbscIiAdelo, die den nordamerikanischen su ähnlich und durch Pressung zwischen Brett- 
eben entatanden eind. Ich aaaata jene Farn die Titieacaforai, weil Pieniland die ersten SefaideldieBer Art 
wem Titicacasee nach Enropn hnfibte. 

Diese SchAdel hnben die ffr'^s-ste Aehnlicihkeit mit den .<0<><>n;innten Araren«ehadeln , die so oft he- 
acfariebeo und abgebildet wurden und von Oesterreich bis nach iraiikreich gefunden worden. Keiner von 
dieeen Sehideln bat jene Emetoaen. 

Der Zusammenhang der Modo, den Kopf S4> eigenthfimlich zu gestalten, zwischen der alten und neoea 
Welt dürfte wohl dadordi sich erkliren, daa» es mir gelai^g eine ihnliche Form anofa in Nordanierikn uneh- 
zuweisen. 

(Jeher die Unaehe J«ur paiiiolcgiaahen Braehebnng koant» iA, ala ich jene Beobaehtaag vwOint- 

flahia. Nichts sagen. Die Umf irninn j dp- SpTiSdeU konnte die Ursache nicht sein , denn die peruanischen 
Ffattecbldel, die so bSnfig vorkommen, zeigen sie nicht, obgleich die Umstaltung derselben viel gewalt- 
nam iit and der Pioras eilamua dadmch «iritÜdb alt aebief gestellt oder aehmller gedrückt wird. 

In den spanisobon SdiriftstaOam, welohe Ober die Eroberung Peru's schreiben, Ibnd ich endKeh dia 
AufkUrnnj;; den spätem IJehersetzem oder Bearbeitern ist die betreffende Stella entpansjen. 

Alle erzAhlen uns von dem merkwürdigen Feste, welches jene Inka»ühne stets zusaniment'eierten, welche 
da« IQ. Jahr eenidht hatten. Sie wnidan Ar die kflnftjga Wirde eingeweiht; Wettfanlen, Wattkimpfb. 

2b 
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Entbehrungen Iiärtestcr Art rcjftoii (lemiith und Körper auf da« heftigste an, zugleich fand di<» Cpromonie 
des Ohrdurchstedieos statt, beide Ohrlapiichen wurden dann durch Einlegen von MetallstUlen su erweitert, 
dm aie darin eine Sdinibe am Gold oder SfflMr von der OitaM einer dinwiliwhiitCtwen Orange Piats batta. 
Die Spanier nannten diese Ordensritter orejones^ Grossohreo. £» wire 6at Bimifl|^ch zu glauben, sagt aa 
spanischer Autor, da.ss dieser Tlieil eine solche Last tragen kOnne, veon er link nicht xa einer Sehliqge 
verdickt hatte, vuu dem Umfange eine« kleinen Fingers. 

Die Auiregnag «Im jener Prttftuigazeit, die vergMohaweiae spite Epoche der Operation und die Bnadk- 
heit der Erft-citf-ninf; rührt»' einen pathnlot'is Iihu I'mzt-s.s lnTbei, <ier die Knorpel und ntletzt den Knoclicn 
selbst in Mitleidenschail zog. Wir finden verlängerte Ohrläppchen durch Pflöcke-£Ijnbnngeo u. s. v. bei >ielen 
VBIkem und ein sfidnmnrlkuüscher Stamm heiiat auch Orejoue«, aber der wJiogarte Tlidl Ui enehbift 
und BÜk masrnmeCp wenn der PBock heransfenomiDen wiid. 

Ist meinr Vermiithiinp richtig, prfn'ht ^irh daraus Folgendes: 

i\Jlc Peruaner Schädel der Titicacaform, velche diese Exostosen haben, uiilsseu Schädel niüimliidier 
Ober 16 Jahre alter Inffividuen aen, sif gehören der tontdunen KuCe an und die früher aogenaonteo 
Inoaichidel d'lattedbldel) führen fälschlich die»en Nanieu. Dass eine solche Aristokratie trotzdem nicht 
harthörig «ar, gäA «la dem Umatande hervor, das» die schmAlate Spalte genügt,, nm daa QehOr intact 
zu erhalten. 

Ichorlanbe mir nun, meine Herren, Ihnen das Imtrament vomlegnu weldiesieh eraoonen habe, «n» oime 

den Schädel öffnen zu n)fl$sen, zu I Ii die Länge des Oivu», die LAoge der untirn Fläche des Uasilar- 
knochens und den Winkel, den dit-s*' iü-iden Flächen liilii-n, riiesseii m können. Ii li legi- den Schüdel in 
eine gewöhnliche Serviettenpresse uud drehe ihn mit dem grossen lliiiterhauptsloche gegen das laicht, der 
grOaaere Am de« kleinen LHtnnoentehens hackt aioh an der Sattellehne fest« bdde genannten Flttehes «er« 

dr-ii L''-iii'^>''eii und in deinselVit'ii MnHuMit solilriyt t-iii Zt'i^iT aus, di>r inif dr-r f*lntfo dc-n Winkel angibt; 
der au den kürzem Aim verscbicbbiur« Zahn maclit jedesoial eise Correctur uothweadig. Wehe das In« 
stmnent mäi voUsogener Meaaung «benfkKa aogleick aagjbt. 

Xinn. ■«üeialieh» Stettotlk. 

Dritte Sitsong. MHtwoA den 22. September, 

Vorsitzender: Spiess. 

Secretäre: Pfeiffer and KöUner. 

LiAvin bringt den folgeodeB mm Yonaa tod Ifit^Kedera der Seotktn unterrtAuteii Antrag ein: 
„Die Sention für medtriusdie Statistik sieht es nicht als eine Verletzung des gestcni in der Sitzung 

^t^fa-istiMi Besclilusi»*"! an, w^nn sIp furtfSlirf in der 5iisheri^t*n Weisve über praktische Fragen 
„die Ansicht dos Mehrzahl ihrer Mitglieder testzustellen und zugleich die Antrüge der Minorität 
^knnd gibt* 
Der Antrag wird angenommen. 

Glatter demonstrirt seine graphische Darstellung der Cholerasterblichkeit in Wien im Jahre 1866 
wddie diese und die gleichzeitigeu Todesfalle durch Gastrointeetinal-iwartarrh und die Sterblichkeit durchs 
andere Krankhdtea in Allgemeinea ragleidi rott den tor selben Zeit beobaefateteo raeteorisdMn Verhältniaaen 

vf-rtfleirhi n liV-t. l^r nir^ht insficsondere auf d<»n vcrdr-rMi^iPii EinHuss gleichzeitig herrschender Tempemtnr, 
grosser Feuchtigkeit dt^r Lntt und des Uodeos und uiedcra Barometerstandes auliuerksaiu. — Ein Flau der 
Stadt Wien mit eingetragenen GholeratodesOOlea deradhen Epidemie oadi Pkwenten der Hanaberldkflmog 
wird ferner vorgelegt. 

Dann zeigt Glatter ein .-iiifacL'"^ V.rfnhrpn vor, wodun-h \k-1 nmli >i>eben vorgefühjter Wcis=c in 
Stadtplänen eingezeichneten iudestäilen durch epidemische lirankheiten vermittelst Aud^geu transparenter 
JCaoal-Nivellenients- und geologisdier PUne ete. leieht ermSgüdit ist« die Badehvngen dieser Yerhiltoisse 
snr franiiihen Krankheit zu übersehen. 

liiminch zeigt Glatter eine höchst drtnilirto, die meteorischen und Moi-tfilität-vi'rhrdtiiis'ii' Wii ns für 
«inen Zeitraum von 15 Jahren darstellenden 'iafel vor, weiche es ermöglicht, mit den einzelnen meteorischen 
BeieidmiiDcen daa Verhalten der Moitaliltt und Nativitit aaidi den maniiig&dutCTi Richtungen und viedemm 
entere niid letalere emKln nnteramaDder ra veq^akhien. Die m den leCtlea Jahren m Wien beobaditet* 
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AT'iiahmi^ der Sterbliihlteit findot Glatter 5n einer durch die vpnti'^hrtc Einwanderuiie; jurigfr L^ntP am den 
Altersciaasen von 15—30 Jahren in diese Stadt ta Stande gekoinraenen günstigeren Zn«aninienset2uug der 
BvrBlkemng darulbm bedingt 

Die Scction dankt Herrn Glatter Tür die sorgftitige Bearbeitung der Sterblichkeitsverhältidsse der Stadt 
Wifn, insbesonder»' filr dif Ihr heut« bekannt gewordenen dabei angewandten originellen Methoden einer 
graphischen Darstellung derselben und spricht den Wunsch aus, das« die Untersuchungen des Herrn Glatter 
daitih «ine Tom den oommuMlea Bebürdea Wkm eiageriditetei aeitber 'verminte regrimlsaige Beobadttung des 

4]}n |t^d gra<!gpr«tAndp.s ergänzt werdi-n luöchtfn. 

Herr Spiess (heilt «in einfachem Verfahren tur die ikobachtuug des Grundwasxcrstaudes , wie es in 
Frankfurt a. M. neuerdings in Aimndung ist, mit. 

Herr Reelan «rwlliiit, daaa naob nenerea and sehr alten Aufzeichnungen in T>«ipcig (fast alle E^i- 
demkn um den 18, und 19. August betrnnnrn. wofür er indf's<i;ri fii'^ jetzt Iviiierici Erklänin? irisse. 

Dk Herren Liuvin und Zu elzer köiuien diese Erfalirung für einige norddeutjseb« Städte bexüglich 
der Choleraepideniien nieht bestftdgen. 

Harr Wasterfuhr hebt die consUnte grosse St> riilichkeit des Monata Angnat In Stettin bervor, 
iwlch«^ da« Dfip[vplfe der Stt-riili' likntt der Sterblichkeit dos Febnmrs erreiche. 

Herr Spiess empfiehlt lUr Bcnfnbnuugen der letzteren Art die durcli Sicherstelluog durchaus 
notbweodige Reduetion der Notiatie auf eine gleiehe TngeBzaU. 

Herr Kock bespricht den Vorzug einer MoAiditita-Statistik vor einer MortaJitäts-Statistik, da letztere 
bei ni'lit irMltü^hen Krankheiten und bei Epidemien mit geringer Sterblichkeit keinen UeberbUok Uber die 
räumliche und zeitliche Verbreitung derselben ergilje. 

Er emplielilt die Einfflbmng dersellien in Städten und anf dmn Lande, wo die DmstSad«, insbesoodere 
das Interesse der Mehrzahl der Ai-rztc für dereleii'lien Fragon, ein (ielingen des Versuches versprerli. , Seit 
dem Talir 1H(>5 sei unter Beihilfe <ler Behörden, die die Formulare drucken und die au$geAlllten utouatlich 
bei den Aerztcn abbolen lassen, in der ätadt Bramudiwcig aaT Anregung des dortigen SradicihMi Tereines 
eine Morbiditlta-Statiatilt emganbrt tmd in Fblge der guten Resultate auf EnpFtlilang der Bnuinachwei- 
giedien Kanmier der A(T7te andi im T^^nde von einer jirossen Zahl der Acrzte ansgefillirt wf^rd^n. 

Er zeigt «n Hlänen und grapbiiuihen Darstellungen die zeitliche und räuniltctie Verbreitung des Ab- 
domioal-Typhti« und der damit eng znaanimenhlogienden fibri« gaatrfea, die er ab eine neti« FVinn des 
errteren an betrachten um "o mehr eoneiiit ist (da die Curve beider Formen ganz parallel iänfl) der Masern 
und des Scharlachs in dieser St.ult. Er findet fiir die erstem Krankheiten die Ansichten Pefiei l, .fer's im 
Allgemeinen liestätigt, und erliiuten dies durch Vergleich der Jahrgänge mit auluiltend trockener iin<l warmer 
Witterang mit jenen, wekiie eine ktüilere Temperator und betriebtliehe atnuwphSrioche Niederaciiilge dar« 
boten, durch welche Muniente bekanntlich Schwaiikunaeii in dem Stande de'^ Uruiidmissers veranlasst werdmi. 
Ihm zcißt^^'n >-ii Ii ferner diejenigen Stadttheile, bei welchen man in einer Tiefe von 5 — Fuss auf Wn-iser 
trifft, in imvei-hältnissmilssig viel höherem Masse heimgesucht, als diejenigen, in welchen diese Tiefe IJ Iris 
SO Fntw betrigt; dasselbfl liabe sieb awsh bei der Verbreitung der Cholenk im Jahre 1850 ge«^ 

Die SH4.?tion spricht Herrn Ue<-k ihren Dank fcir die Mittheiliing der Murgf&ltigea UntarsB^ngen Uber 
die Morbiditäts- und Mortalität.«verhäfliii&se aeioe« Wohnortes aus. 

Spiess gibt einige >'achri«hteo über Ae aft bemorklicben yerechiedenbdfett in den ScbwaokungVQ 
des Wasaerataadea der FlOma und dea Waaaerapie^eis in tmmittelbarster Nlibt- gelegener Bmnneo; die 
lokalen <rf"'l"-'i'^''*^>*'"f' Verliälfnisse si-ien d;i'>ei «''hr in Betracht zu ziehen. Ks s.>i nteht filrf>r;'ll .'f.nfthafl, 
aus dem l^ei^clistande auf den Stand des Grundwassers in der Umgegend zu scbliesscn, wie dies schon 
gesebehen. 

Zuelzer Üieilt mit. d:iss ein - Untersn.-hung von cirr:i 2000 auf ibren Dntpning verfolirten Fällen von 
Tyiili. r>bd. in Herlin frfzei;;r hal)e, d.i.«' d i f dir Erkrankuni;en an Tvph. nbd. vorzugsweise in der Nähe 
der uiimittellmr bei der Stadt gelegenen Kirchhote auArete; diese Beobachtung entspreche vollkonmien der 
Annahme, daw treseotlidi putrid« Stolfe diese Krankheit entengten. Der Weg, anf dem sie ni den OrgUi- 
oisimts grisngten, S« noch nicht hinrei -Ii ii ! erwiesen. 

•Spiess erwShnt eine kleine Thyphusepidemie in Bombeim hei 1-Vaukfnrt, welche eintrat, nachdem ein 

25» 
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xtinäch»t decD Dorfe It^e&der groMO* GomptwÜiMifbi durch cnieii uhaltcodOT «tttkiM B^gan «tugeUugt 
iranlM; «Us THnkvaiMr lMiitehlMurt«r Brnnoen enthielt bei der Untersnchung a«|ir vide organisch« Substanz. 

Keck ftihrt in Bezug auf die Kirchhöfe an, dass Braunschveig solche nur «ussorhalb dor Stadt habe; 
dass nicfatAdestoweniger die Bnuuien innerhalb der ätadt hia&g mü oi:ganischen Bestandtheilen rerunreinigt 
aeien. ohne dan e« immer mQglkli mü, lie Diwditn damn ft rt i m lelh q . & maelw imÜMioodera Bodi 
darauf anfinerksam. dass die Abtritte 0n deoBoarken mi poMV Moitilittt) imMitelb der Blmer, ipeMMn 
dem die Höfe zu fehlen pflegte, ISfren. 

Ganster erwähnt einer Epidemie von Abdomialtyphosfieber in Oesterreich, in der Umgebung eine« 
KMhofes, oadi rasch ebtnleodem Thacwetter. Die MorUHtit und Mortalität habe üb«reinatimiiMed üure 
Höhen in der Umgebung des Kirchhofes erreicht. Von diesem Heerde aus habe sich die Krankheit in der 
dritten Woche in weitere Krei.se vertheilt. Eine Verunreinigung der Brunnen habe er während einer anderen 
Epidemie von Abdomialtjphus gleichfalls in einem Dürfe erlebt, in welchon die Quellen der Bronnen im 
«bcreo Theüe des Dorfes im dem Kirddiore ttMomteii ond aOe Htoacrt wilcbe «tts dieecD Bmnneii ilir 
Was-spf hpzosrpii, >><-i<-ii in Bfziip auf Motilität und Mortalität am schwersten betroffen gewesen. Unterhalb 
dieses Kanons von Häusern seien noch drei Häuser gelegen gewesen , die gar nicht bettoffea worden sind. 

Dr. Glatter theilt Beobachtmigeii aas dem Bamit mit, wonadi der IViedbof ohne aAen naehwMa» 
lidien schädlichen Kiniluss unmittelbar neben dcii letzten Häusern gelegen, dass man aber nicht im Stamla 
<:ei. die Sz-hädlichkeit oder Unecbidlichkieit der fViedbüfe ohne BerfloksiGfatignnf der IMfn!»— *rhfffw»lwf xa 
beurtheilen. 

Dr. Li^TiD madit NittheilnQgen Uber die Metbod« der Dedkiinachen Statistik, welAe «r, dmdi dw 

ErfiBhlung bewährt, seit einer Reihe von Jahren anwende und zeigt die Einrichtung seiner Zählblittchen und 
monatlichen ^^l>rtA!itÄIslisteI\ naoli Stadtbezirk*-!! und Krankheiten etc. Sein Wunsch gehe dahin« ein gieidt» 
mä&siges äclieiua lur K.ranklieits- und Todesursachen zu erzielen. Er beantrage daher: 

^Die Seotioo Ar medieinisehe Statistik «oll« «faw Oommisaiaii einaeltett «nd dieselbe beanf- 

tragen, ein für alle Renbachtungsorte gleichiüässig anwendliares S<'hema behufs Aufnahme 
d^ Mortalitäts-Statistik zu entwerfen und dasselbe in der nächsten Versammlung deutscher 
Natorfiirscber and Aeczte nir FtatsteUuog und Besddnasnahme vorsulegen." 
Er motivirt diesen Antrag, indem er näher eingeht auf die SelnriarigkeitMi der Feststellung der f&r 
die Statistik ^richtigsten Thati^achf'n nach den verschiedenen Richtungen. In Bcn^ aof die Kindantobliob^ 
heit empfiehlt er, sich möglichst wenig auf einzelne Diagnosen einsttlaMen. 

R«ok hebt hamr« dass eine ins Specielle gehende Aifitafame ihm das HHchtigste aedwine. 
Prtaident ihlgt an, oh der Antrag Liövin's fiir die nScblt« SÜanng vorbehalten werden solle und 
«iid nach Bejahoog diaaer IVage die näcbtte Sitzung nsr morgen Donnantag Mittags 12 Uhr festfssest. 

Nachträge zur Fraeseozliste: 
Sejrdewits. Tbonns. Chalybaeiis. Redam. fitnriodt. Odhsn. Wlgaid. 

Ktllner. Pfaiffor. 



Sectioiifl*Sitzungen Tom 23. September. 

IT. MiMnlogie, Geologie und PaUontologie. 
Viert* Sitm«. 
Yoniliander H«t iVoAesor Dr. A. Pichler. 

Anfang 9 Uhr. 

Dr. A. Pichlor hllt eben Vortrag aber «in YorfcoamMn von Steinkohle hn Hauptdolomit (Mittsl- 
dalonut) an der BwitaBlahn bei Pertisau am Achensee. Das Gestein enthält Tröpfchen eines gelbludian 

Harws und Schuppen von Ganoiden wie l>ei Seefeld. Der Reduer zeigt Handstücke aus jener Gegend vor 
und liefert den Machweis, dass in den oberen Carditaadiichtea} im Hauptdolomit und in der Gosauformatioa 
der Noffdal|wn TinJa hcnateinart^ Baue Torkaunan. 
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Bienur onrtluit Herr Fnt Dr. M5lil aa» OmmI cioM inlieNuaiiitai^ Vorlwiiiiiwiif in dm nteltna 

MnsdielkalkregioneD , ia der sogenauntrn Anhydritgnippe. In nnrm Gypsbruchc bei Lamerden au der 
Bimd, woselbst die Anbydritgruppe als Tbuii und Dolomit mit GyputOcken in verscbiedeoer , zum Tbeil 
uutehiilicher, JUfti^tigkeit entwickelt ist, bemerkt auio nodi vidfitdie Aohydritputzen, am welclte ouuceutrisoh 
•dMBg der Qjf» — je weilcr von lfittel|NiBkle« vm eo BMhr de» Ittp/tOkiaAm geottwt gehgert 

ist. Die durcli WahSpraiifnahniii lifrvor^enifcnp üinWIdiinf; df< Anhydrits in (lyps luiltt' Umdeutende Auf- 
queliangen und Undutattonen der Lagerungsverbältniiise iui Thundach und üaupuomchelkalk zur Folge. Die 
Klüfte im Gyps sind mit wdeaem oder eieemAflangon FMergyps ausgeflillt, viele nodi klaffende Spaltes 
alMT an den KhifUlidien mit •lemfllrmigeo Gypskrystallgnippen bedeckt, die oll gmu mit weeseilMlleb, aa 
beiden Fnd<*n ati^pphildotcn Bergkrystalltn libfrzunen siiul. Eine Vergleichnng des hnti{r»*ndf'i., wt^nii» ruÄch- 
tigeu mit dem liegenden mAchtigeren Tlione ergibt, dass letzterer reich ao SaodkOmem ist, ersterer derea 
meh teoa cntbelnt rnid die Bergkrysullbildung wdU «imr AnelMgung der Kieselstere im liangendeo Theo« 
sanschreiben ist. 

Auf Antrag' des V orsitzenden wird hieranf der Beacbloss gefiMat, keioe SectunuiritaiinK mehr aa hal- 
ten, und die Sitzung um ü% Uhr geschlossen. 

Fortaetsuag dar PrftienS'Liete: 
JBtjfirkhiad. Feüner. Drlait. Wvrabach. 

I>r. Lecbleitner. 

T. Btlulk nd Pfla]iieipb7Btol«8i«> 

Vierte Sit/»ng. 

Nachdem der VorsitZieode Herr Kreisarzt i>auier aus .Salzburg die Sitzung um 8^/4 Uhr eröffnet, 
herichtigte Beer 1» Mnedw mditev* Fdiler, die b v«ra«ftiedeBeo wtesemdiaftlidwn Weikea Uber die Oon- 
etfakilkni seiaer Mikroskope vorkommen und zeigt dies an einigen vorgelegten Instninietiten. 

ni«>ninf spranb Herr Dr. N. J. Mftller ans Ueidelbeig «über dae Wachs thom der cnmlKgea 

Vegetationspunkte. 

Badner gieng aas voa dar Sdrimper-Braan'adieB BlattatelloagMonetanilea and wies nach, daa» bei dea 

einzelligen Vegetstionspnnkten die WaclitliiiniserscIieinTingen dargestellt werden inri'!s«*n in der Bewegung eine* 
bezeichneten Punktes der Zelle in liauuicourdinateo. Bei dieser Darstellung ergibt sich, dass symmetrische 
Blattanlagen bei der % und % Stellung allein möglich sind, wenn diu Segmentw&ode parallel den W&ndeu 
der SeheidenDe gdMn. 

Bei der BehRndlunp der nnd % Stellung stellte nirh heraus, da-«« die TTofmeisferVche Vcrurhit»- 
bongaleiiie akht zu halten sei. Ks ergab sich die Divergenz oonstant für die jüngsten Blattanlageu und die 
Thataache, daae die njtttcr aaTmmetrisdb aein mUaaea bei aflen Direi^genzen, die grfiamr aiad ala % aa4 
kleiner als %. Redner stellte auch hier das Wat^listhum in der Bewegung eines bestimmten Punktea dm 
Zelle in Rauin(x>rirdinat('n dar und vcrwie.«: auf den Veigleioil aeiaer CofletmOtiOD BUt PhotOgcaphieo mÜtlM- 
kopiacber Präparate in der boten. Zeitung 1869. 

Seimnr Udt Herr PraAaaor Alex. Braan aaa BerKa seinen aagAfimÜglea Tamag; „Udier daa 
Terhältniss der Entwicklungsgeschichte zur Morphologie." 

Endlich theilt noch {Herr Kammerrath J. B. Balka aus Prag mit, dass sich nach seiripn Unter- 
suchungen herausgestellt habe, es gebe nur eine Gattung Thec, indem die Unterscheidung zireier Gattungea 
nur aof dar -venddedeaen Art und Weise der Znb«r«ituag der einen Gattung für Baadeloweeke benAe. 
Redner rechnet den The« zu den TernstrOmiaoeen resp. ClameUiaoeen, wefl er nidit glanben kann, daaimmi 
ana einer einzigen Pflanze eine Ordnung bilden solle. 

Hierauf vertheilt der Vorsitzende vorliegende Exemplare der Statuten des des deutschen AipenTereinea 
mrter die IGtgMar der SaotiMi mid adUamt die Sitnqg am 11 Ukr Vemitlaga. 

Zawaeba a«r PrIaantUate; 

J. B. Balka aoa Prag. 

Jak. Baknler. 
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VI. Zoologie. 

D<^r PriLsiitont Dr. Kir.^chl'auni eroifni't um 10% die Sitzuqg und enwofat Uemi PtoCtuot Oervak 
seinen Vortrag üb«r Osteulugie von Typotlieriuiu tu halten: 

M. FmiI Grmia doone des iMh tm FimiMorw du Typolkcriuia (McMAtonim, Senns), gmn 
remarquablt' de« Maniiniferpä qui a rocu dan» l'Anit rneridionale en meine temps qoe les grand« Edeo- 
tes; il Oll discute les affiniti-s et ^joate ä ce q'uil a d^ja publie k cet igttd, ifm 1« Typotberiuni rcssoin- 
blait tMX Leporidc» par la forme de soii eno^baie. Ce Roqgaiur avait dea dinieiwiOM oomparablea ä oellea 
de« HTdrodMenw, naie fl n'appwteiwU pM k U mtee fiindl« ^ eee dernicn. 

Du d'i) iiii/^hsten Vortrat: mch i]or TaL'p^nninttnp fler PrSsidenf Dr. Kirschbaum za halten hatte, 
imrde vährend desselben nach seinen) Vorschlage Herrn Prof. Dr. Heller die Pr&aideoUcliAil äbertragen. 

Redner theüt in eenNni Tortrage über die Nalming der MantwiorAgrille mildwt mit, d«m in der 
Uteron Literatur ül)cr diesen Gegenstand, nuneilClkib teit I&i«el, allgemein sich die Angabe finde, die Maul- 
VTirr-iLiillf l'Iiis v iii PflanzensfdfTo!) ; erst in ti*:uerer Zeit wurde die Ansicht. n«m«'ntltch durch Fladier 
und Hatzeburg geltend, da&s dieses Thier neben vegetabiliecher aoeb von tUeriacfaer Nahrung leb«! 

Der B«a dteeer lUcre somihl, ab aadi der Inliatt de« Darmeemde spreclien avf den ersten Blick 
daftlr, dass Gryllotalpa ein Raubtbier mL Redner rachte dirocte Versnrhe nnd fütterte zunächst di*ii 
Maiilwmf-Krill'' niit \ iTsfhiedctv-n Thieren. Diese N'ahrung, besuiuicr« nf^-r die aabelMUUrten Raupen ond 
Maden, wurden gierig aufgetressen und die Thiere gediehen dabei vortret)li<;h. 

Als ihnen aber Pflanaennalirong, und nnir alle die wm den Antoren als Nafanmg aogefiilirten Pflemceo, 
vergelegt wurde, rillirtiti >ir ilieselbe k»t nicht an und zogen es vor, Hungers su sterlH-n. 

Es ist somit klar, d;<sx dii' Maulwurtsurille durcli die Wahl ihrer Nahrang eher nützlich ala aeUkliieh 
int, und höchstens durcli ilir Widileu in forstlichen Coltiu-en mitunter gef&hrlidi werden kann. 

Dr. A. Dohm beneriite ni dieiMRi Vortnusie, daae er swar in dieser Ridituiv keine Verimche ge- 
macht, aber iii lit sielten bemerkt h.-»!*. wie «irh diese Thiere gejfenseiti'j riufrri>«sen. Daran anknöpfend, 
thcilte er seine interessanten Jkobachtungen über die Begattung dieser Thiere mit, wobei er zeigte, dass die 
Abdominalanhänge des Weibehena wahre Tkfltoijgane «ind. In aneiAiuiecber Beiiebaag bemerkte Redner, 
dass das Rftdieagefltoft im Jugeudmetaade dieser lliiere elf SpB]tMhnaf>en and eist bei Erwadkienen neun 
babe, ferner besitzen diese TlnVrn kein'' «ffflirhrr Ti-a'-ht-enstÄmmr. 

Daranf macht Prof. C. Ueller einige Mittheilung«n Aber die Ou^taieenfauna Tirols, die, seinen 
UnieranchnngeD jcnfolgei nemlieb reich iat, indem eie nidit mir die meisten in DentaAhuid bialier beobadileten 
Forroen aidweist, sondern auch manche dem I.ando eisoDthüinlichen, neue Arten enthält. Aus der Abthci- 
luntf der Dekapoden zeigt er den dun-li <-''.n V.>r]<i)ii'ii). ii im Orir lri-c ■ nrnl ;i:irleni SS-j^wn-i'sprlvIiilltfrn des 
Mitteimeerbeckei» merkwürdigen Palaemonet^-s variüns, «ler gleichzeitig in der Nord- und Ostsee lebt, \«r. 

Ton OMraooden erwümt er «la neue Art Gandwa btaohynm, die nidi dtndi die aehmlditig» fyRtn 
der HinterlcibsanhAnge von andern .\rlen unterscheidet Aifh eine neue Cyclopaart mit 8)|^iedligen An- 
tennen, die er C. f»redleri benannt, wird von ihm vora<'ZeiL't un<i näh.n- demonstrirt, 

Prof. A. Äusserer macht hierauf kurzi- Mittheilmiifen über die iiehaarung und rilrbmig der .Spinnen 
and über den Wertb dieaer Charaktere Ar die S^etematik. Redner enciht an nUreichen Beispielen b»A- 
zuwcisen. wie ins ficti L'fW'ibnlichen Haaren, B4>rsten-, l'eder-, Sduijipen-, Keil- und Sägehaare und endlich 
tilacheln entütanden «ind. Er zeigt sogleich, daas die M<-schafi'enheit und Anmlnnng der Stachein und Haare 
em ndit gntos UnteraAMniqiBiiieiknMl der Qattnngeji und mitunter anch der Arten biete. Bei dIeMr 
Gelegenheit wurde auoh der Seopnla und dea GStamiatniniii Krwihnujig getban und geieigt, dass die von 
Blackwall «of Grand dieaea letstgennanten Orifauee gebildHe Familie der CSnidoniden nicht mebr halt* 
bar sei. 

Zwr Zeicltnnng und FArbang der Araneiden übergehend n-klSrt Redner, dass erstera bei den naekten 

Spinnen von der Anatomie und letztere hitoptsnclilii-ii vdui Aiiffiifbalf surfe abhäii<;i(;, jene also wegen der 
geringen Differenzirung, diese aber wegen ihrer Verftnderiichkeit als UnterscheiduQgsmerkmaJ Itaum brswdi- 

bar sei. 

Hlqgt aber Fsrbe und Zeiehnung vun der Behaarung i^» so bieten *m eehr oonstante Merkmale flir 
die Diagnose. 
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JsiDdlidi spricht Dr. A. Dobra Ober d«u vermatbetea geneologiacben ZHHaminCTihang der Krebse und 
TndbMiioki er koäpA dai»a MitdieOuiigen itbcr die Bmib dm Zoeutadfanna im aUw KyiriMflunilieo, «oimlil ; 
dm MakeiMtiMb ah aodi den EiitommtracU. DieM Reste betreffen das Rudimnit deaHflAgmtnAel» dsf , 
Zo^. dif ^Icii^hfalls wi.' Niiiiplius alu zweiter StarnntvaKT aller Kreli^e iinzusehen int. 

Nach Becndi^ng der Vortrüge «iiriie zur Wahl eines I'räsidenten für die nächste Sitzong gesduritteOt 
ml fiittsr T. Frauenfeld dafür TorgeschlBgen. Als jedoob Fhuwiifeld die WaU mfCD aeiner Abreiae 
danlteiMt aUeliBte, wurde Hemi Prof. Heller mit Stimmenciiiliellii^eii; da« Pniaidiom für nuniieD IlbBr- 
tngen. 

Nächste und letzte Sitzung eleu 24. .'September uui b L br IrQli, wofür lulgeoder Vortrag aiigemeldt^ wude: 
Ftaf. A. Aaacerer; Wbftr Ifroier Ancbniden. 

A. An««prer. 

J. Uinterwaldner. 

VIII. Innere Mediciu. 
'^^rte Sitaing. B^ui ^^}^/^ llir VtHinittag». 

Präsident: Prof. Virchow. 

Prof. Tliüiiia^ liält siincii angekündigten Vortrni;: , lieber einige Symptome des Scharlach* indem 
er Mittheiiungen über die He«cbattenbeit der Haut (.Ausgang der ErkranlLUUg von einzelnen äusserst zahl- 
reiclieo hjpeiimiBelien Punkten, nidit von grteaereD gerttlwten ftteheo) hihI der LympiidrilMn C*llgemeine 
SdiweUoDg) beim Scharlocli macht. Hinsichtlich des Harnes fand er im Anfang der Erkrankung und be><un'- 
ders in letchti ii Fällen öflers keine Zeichen von Harnkanälchen-Katarrh. Endlich macht er Angaben über 
die Temperatur, deren A'erbaltcn in>ibcsondera zu einem Urtheil über das eventuelle Auftr^n der pareu* 
ehymatSaeD Nqiliritis bennttt werden kann. 

Dr. näiimlpr fräfift l»ei dem Vortragenden an, ob und in wie wpif --»r Beobachtungen iitjer <la< Ver- 
halten der Milz und Uber die Gebsltameog« des Hamea an üanwtvff aogestellt habe, iodetn in Luodun 
HumtuSVennindenug beolmelitet wnrde. 

Pf. Thomas: Müa-UntenoGlnuigen sind wegen der bogreiflidian Uvohe der Kinder schwer auM»' 

raiiren; in f-TiII<'n nher, wo es goltinircn , tiali« er eine Mitz - VergrüeeerWJg eODaCadtt, Hanutoir-UllteP- 
auchuigen almr köoneu in einer PolykJinik nicht augest«*llt werden. 

Prof. Yirebow ergreift die Gelcfmkeit, ridi in eingehender Weise mr Verstflndigimg Uber die B»» 
jjrifit' <ier Niereo-Affeetloaen sowie Ober den diagnost. und prognost. Wert des Auffindens der s. g. Fibrinz^ 
iind-T im Harne auK/u«prechen. Die eatarrli. Affectiim, welche vi b durdi Vermehrung der • pithel. Kiemonte 
innerhalb der Marksubstanz characterisirt, ist «in Prucess, glrächend der Broacbopaeiunooie. Bei dieser Form 
handelt es eidi nm Vemefaning lind Lookaning dar aoUigan Elemente, ao daas dadaiolk ebw gtHwun Nei- 
gung zu Ablösung und Au-soliwenrasng eioiritiT wodweli hi weiter f^ilge die iMbung des Harnes« Aleai- 
lescenz etc. begünstiget wird. 

Verschieden hievon i^t die H. Form, ncphritis parench. , bei welcher keine Vermehrung der selligen 
Elemmte an «nnstatiren, soodetn deren Terttnderutig (KoniTermekniqg^ ZentOrung) Regel ist. DieaerFTo- 
cess nimmt genau den umgekehrten Weg, inricm er nn der Rindcnsubstauz, in der Nahe der Malpigb. 
Knäuel bt^inoend dem Wege der gewundenen Kanäle folgt, und bis zu ihnen reicht. Es liegt sehr nahe, 
«ine Verschiedenheit der Drsadift zu ooaatatiren, und es muss die aus den glomenüis anscfaeidende Substanz 
•la di^emge betrachtet werden, weldu in ihrer iotenalTen Wirkonf diese VerCadernnj^ bewiritt, 

Dies sind dip im S'liarliirlt aTif^rcfrndpn Fonnpii. 

Die (XMuplicirteren Formen Briglit's kömieu ausgeschlusjjen werden. 

Eine 3. Form xn tmteneheiden , wie er selbst frQher gethan, kann er hente nielit mehr gutheisseo. 

Es ist die Nephritis ür•)upo!^a unter Annahme exsudativer Producte der Caitäle, welche man dann als Krunk- 
ficits-S|.'' i .- .infTissic. ll.-idrs ist :it;rii'iitiL! . da is keine Nierenerkraiikung >;il t. die dureh Existi/n/ t/itier 
besondern Sfiecies von (Jilindern cliaractcnsirt wurde. Aus Uti Menge- der vurtindiiclien CilniUcr iasst sich 
nie ein Seblusa auf die Intensität der Verindening dea Orgnnes zidien. Bei acuten Fruoesaen kennt nr 
keine Art der Ans.scheidimg , die Kficksi-bifisse auf grossere Aeiideroag^ der Nieren sulaaaeD kOnnte. Bei 
.cbrouiscben Formen bilden dieselben jedocli ein schwereres ^Tuiptom.. 
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Die Vorstetlung ferner, handlfl es »kb hiebei um Fuerstuff «Ueia, i»t nicht unbedingt richtig. Nor 
«ndtal geUog es ihin, «Ibreod diMf ChoknipEpidcne mit BMÜHiwrlwil Fibria ia im ffarnfcuiilcfaen nadi- 
MvwMB. Alle anderen Cilinder inaolit>ü wohl den Eiadrask TOD UMb, inIind abar ab uldia aa%dhaai 
werden , •!!«> wohl faaerjg «neheiom» mUwI ia Faacni gitttiiB «aadia Uaan , aber docib Mhit*««^ SA' 

stanzen sind. 

AitifliwU laMM noh durch Yerbindung roo Albiuniiiitaa nnt eancL Natroo unter Zutetzeo n>a MmkI- 
ftalzen SubstaaKO gewinnen, welche je oadi den Mischungsverhiltniuen TendiiedeB — ftwu n, vao eol' 

lüider bis 7m fihrin5sfr Cidnistonz. Dieses ist aber selbst im letzten Falle kpini^R^piis Fibrin , wobei etVB 
Dicht behauptet wenJeu sull, (la>s eia TUeil durch Metaiuorphu«irung aichl zu solchcni werden kc^tinte. — - 

Ca den Uarnkanälclieti ist die Möglichkeit gegeben, dats Natronelbniatnate mit einer SaliJAaai^ m- 
aaBuneakammeo, iradnnoh daan bei gariagea Mm^bb «nteiw BBbnehaa, bei frttaaenr GUinder eaMebeo. 
Käme kein Harn dazu, so erhielten wir eine einfache, serAse Ftflssigkeit; durch desson Ilinzntreten erhalten 
wir CUiiider. Die Miedenehlige iia Harn aiad abhängig von der ConcentratioD des Haroas, ebeaeo wie v«m 
NaitMgalialta der Zdaa. 

Oeo Fanaea der CiNoder kam aof dl» Sjnirtflinatologie keia Ehlaia cinfBiimnt werdeo; «ir kflonM 

aus denfielben wohl auf eine Veränderung in der Niere , keineswege aber üaf dann QualMt and t"**n*^*y^ 
Booh weniger auf die Prognose der Krankheit ftb?rhaupt Rchlies&en. 

Ute BetheiJigung der Müs ist gegen Ervarten ziemlich unbeträchtlich. Deren genauere* Studium «oUta 
aber bei der g ap a i^ ir ljg BB Wfirdignng der (efeetiflaeB FtaBeeaa ebigahaader ia Aogriff genomiaaB and Ibei^ 
dieia die BeaoaderlMifc dar eiauhiBB KtaaiUieitabariike an^fnaaeht werdcB. 

Hierauf macht Prof. Virchow aof ein« eini^laufene Brnsrhiln^ des Herrn Dr. Stizenbergcr aoflnarlMMt 
oacb welcher derselbe die Diptheritis mit Milchsäure (saure Molke) behandelt wissen will. 

i>r. Cube zeigt einen neuen Aetzmittelträger , mitteist welches insbeeoodere tubau LoogengeeiAwfire 
teim werden kABoeo, wamadi oaeli Dnr Dr. Zuaticr eiaeB Vortrif Aber paMde lataiiBatiaB hWL 

Hiemit edUeea Prof. Vinhoir nil im WaoMha »Anf frOUiebea Wiedenebeo!« die 8iliBi«BB vimr 
8«ction. 

Dr. Fizia. 

XI, Gebnrtshlire nnd OpiSkologle. 
Vorsitzender Prof. Späth ans Wien, .Schriftführer Dr. Mieses aas Breslaa, — Schweighofer. 
PtaL Spiegelberg hält eeioen angekttndigtan Vortrag: 

Ptaf. SpieffBlbaiv «cvaiit, daea bei ami OpanrtlaBn vanflgiah «a gale aa e Ua e tf eeli a Melbada b 

Betracht kSme, 1. bei der Ainputatio fwlli uteri, 2. und bei intrauterinen Canlerisationen. In seiner Pra- 
xis der letzten 2eit habe er circa 4 Fälle mit Messer und Soheere, 6 vaxt Ecraseor, and eioige zwanzig mit 
der galTanakaaaüadMii SeUInge ampalbt. Die grosse«« &U darwler «ann ChwiBOiaa. 

Die VnaoaehadidikettaB, die daa Mesaar mit aiah Ahrt aiad: badeotaada Bhtantni. vekba biaoadaia 
bei Carcinoroea proftu wwden. Dann irt bei OaieiBaB daa BmMAm daa CoBmm adä daai Haakv 
bedenklich. 

Bei Anweuduag deajEcrascurs werden swar die Blatungen Tenniedea, daAlr werdea aber die a^jaoea- 
tea GebiUa mit ia die SeUioge «eaogaa. SIbmb iab* nrar dia Stella wo dia SeUbfa ttriiift dwh 

Nadeln, iher in situ ist die Application derselben ohne flerabziehnng des CoIIutd ntpri ni^ht sicher. Selbst 
die Blutung ist beim Ecrasemeat nicht Tennieden, und er erwähnt eines Falles, wo eine sci^^proAise Bintong 
weh dem Eerasement eratiat, daa» dl» Tamponade nüthig wurde. 

Was die Operation mit der galnankanatiaaben SeUinga balriflt, io WKiaa bei dieaer MeAad» aDa 
anrihnten Nachtheile vermieden. 

Man If^t die Schlinge möglichst nahe an das .SctieidengewOlbe, znr Unterstfltzung bei der Anlegung kann 
naa «leh eines apatelfBradgen LietninieBies bedienen. Di» Fisiraag der Seblinge am beattmmleo Ort iat 
zwar nicht leiert, weil sie zuerst leicht abgleitet, wenn sie aber einmal anliegt, so ist die Gefahr der 
BereinaielinBg «oa NadibaigewabeB Tennleden. die ikfaUnge ediaeidet aaerat die ScfaeideBaohleimhaat dnn^ 



183 



Wenn nuiii « üieu sich^ru Crfol(7 liaben will, so äoll man die ScUiiig« lang'am glQhend werdM IlMnit 
und laiigsaiu durchsduieiduii. AuHalieudi' Bluiuiigeii hat er Usi dtf>seii] Vertahren oicbt bemerkt 

Diu Opiration ist uicht twkiiii'rzliAl'i ; läüvt uutu kalitt Wataer aof daa Operatiuu^ifeld «-inwirken w&li- 
nod der Qpantkiii, ao apttno dk nitieateu ancb n^cM einmal die OlttUiitM. 

Die SoUiDiia iNulit «iae |^ SebaktUehe, di» adur adaOn gramiliiC, bcModwa wann Um Cudir 
aom da ist. 

In FiUait too Anipitatb «olfi iiliri ncgca Curoinon aah anch Redaav imiiier Keoidiveii eintreten; er 
iMbplaUt- daber bei dkaeo Fillea die Openitioa onr aU bloss palliativ. 

Betrpfft nil 'lic intrauterine Beh mdlimi; ist Redner iiaGaiMeo <itt GegOBf dyaal b ep. DiaUitaraa-H8Ma-w>w 
trügt fremde körpt;r dorab längere Zeit nicbt. 

Jedenlblb mBaie der Application fw intrauterioen Medikamenten Dilatation vorhergehen, nm mO^ieliat 
fdmellen Abfluss derselben zu bewirken. ' ' . 

Zu diflsem Zwecke i*t der Prcsssdiwamin am g«'ei(fi)Ptsten. Derselbe inus« mit Mimr Spitze das 
Orificiunt uteri int«mum wenig&tciis 1 Ziull üburrageu. Was die zu InJectiDaeu meist anguweudeteu Medika- 
mente betrink, ao habe er besonders nach Anwendung von AlkaGen nad .Jod Mciritiden und Paiametritidea 
u. s. f. folgen sehet), weniger von Argentum und allen den Ail.otrinKentieii, die wrni|>er in die Tiefe greifen. 
Dies tiihrte ihn darauf, bei BletuMi rli'ien und Blutungen in I-o!;ri- vim Kndonietriti.s pulypoM die UtcruallAbJe 
mit dem l'urzellaii-Breniier zu kauleriiiireu, nütini^'h nach vorausgegangener Dilatation. 

Er gibt dem Poraellan-Bramer die Khhni^i g einer Utema-Sonde. Wenn die Patienten über Schmen 
klagen, wird der Strom unterbrodien Nn^-h k|inen) Falii' - ih i r auff»llende Reaction. 

Die ersten Tage nach der Upcrution i^t fast kein AusIIusn vorhanden, aplter pruAiaer Abgang oft 
mit leichten Blutungen, der iu den nächsten 14 Tagen vollständig aufhört. 

Prof. Lange boettttigt «benlMls die Erlhfarnng SpiqpAcvg« bcaQgKeh der NaditbeOe dea Seraaenn, 
and erwähnt einen Fall, wo nacli dor Operation mit dem' Eorasetu* eine no koloMale Blutung kam, daaa sie 
mr dnrdi da.s fernim candens gestillt werden konnte. 

Prof. Uegar verwirft das Kcrasemeut ebcnfkll«, zieht aber Messer und Sciieere der gahaookanstischen 
Methodft bei Ampotatio oolU uteri vor. Measer nnd Soheere veraagen ni», aind leieht in handhaben nad 
bdbrdem die prima Intentk). 

Weil bei der Amputatio, bei Infiltrationen und papillären Wacherungen leicht etwas Krankhaftes cu- 
rflekbleibt, so schlägt er vor, den Sdwitt sohrig trlbhterfBrmig au fQhren; dieser ist aoeh bei einflwhwi 
Hypertrophien dea snpravaginalen Theilea lehdtt aaaaolUured. 

Um die Blutnng zu stillen, be^lient er sich der »rhoii von S'mi» vnrgeichlagonen Nalif, nnd znr gröM- 
aereu ^Sicherheit der Unuäumung, indem er die ijchleindiaut an das bchetdengewftlbc auoälit. Mau braucht 
dann keinen wetteren Verband. Er hat dabei sehr gfln»>tige Rerahate gdmbt. 

Splegelherg gibt dieses bei einfacher Prolongation m, aber bei bedeutenden cairinomatSaen Entartungen 
blk er die Aiiwenduni.' 'l"s Tri'.-litt^rs-'bnittes und der Naht Rlr prenär, da man cntweiiHr das Cdluiri ntr-ri 
hoabzieheu müsste, oder das Messer nur mit dem Finger im Dunkeln dirigiron könnt«, und Reddirtn 
Würden noch hei SdulgaduiHten eintreten. 

Hegar arwiedert, dass anoh bei caroinoniatösun Dä^eticraiiunen m Iir- Metliode auszuftihreu sei, indem 
er zner'it die Hanptiresi'hwulsl weL'srbn-i'li' , und «laini einen Trichtvischiiitt in das Culluni liilire; und wenn 
auch die Nalit bei .(Jarciuomeii keine prima inleniiu U- wirken im Stande «ei, i^o sei f>ie doch ein vor- 
treffiehes Haamoatatioinn and mache jeden Terband and tkaponada QbarMsiig. 

Prüf. Späth bestiUijj't elieiifulls die Xaehtlieile der intrauterinen Bcluindlung der Flexionen, wenn er 

aadi einzelne Fülle vdii \-<)ll:4tämiiger Unenpliudikfakeit und Reactionsloaigkeit beim Tragen von intiaMerinen 
Inatnunenten gefunden habe. 

Er stimme mit Sons llberehi, daaa der Uterus leichter den Uutigea ab anUntigan Emgfif v w i w ig e n 

kann, nnd Wetm bii« jetzt nur günstige Benelile Ober die .\nwendung der Lamuiaria varlic^, SO ligS das 
darin, dass nur die giin«fi!/ verlaufenden l älle vriHtTentlicht werden. 

Dr. Zini aus Graz hat zwei Fälle ernähnt, die er durch Anwendung von Laminaha ungQnstig ver- 
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Dt. Hugeub«rger b»t in eineiD fUle voo Anwendung der Laminaria pyimuche 
tn teil s>.-hei). Bei Flexioticn a.br-r er Anhän^rr de» Siinpson'acheii Stabes, dier MÜUC gn TCftnigeo 'WM 
und »ehr vürUieilhail wirkt, wenn er gehörig lang und gut gelagert ist. 

IVof. Ifftjrrfaofen madit eine IGtüieOnag flbw «ine um« bew^lidie Iheranond» vm Hr. Qn^ftSai 
o Mailand, deren Einführung in die gynäkologisdie AazU» ahgawc lu rt ihrer lAuwwkniarigkflit, «Am der 
«norm hohe Preis liinderlieh sein dürfte. 

Da die Tagesordnung erledigt ist, und k^oe weiteres Vorträge angemeldet «iod, achlkaat dm Vor- 
aHiande die heaHSgt und letzte SeetiHift-fiitsajig, indem er nodi den Hann, «ddie Veitvlge gebdten, den 
Dtnk der TeffeMnnhiig «meprielit 

Dr. Mieaes aas Breebuu 
Setivughof«r. 
XTL jUfliMfOliglo ud Ethnologie. 

Der Bericht über die dritte Sitzung vom (23. September) folgt tn dar nfcliiten NtUUMr. 
Tageiordnung fiir die vierte und letzte Sitzung aui 24. September: 

1. Prof. Yogt: lieber einen Mikrocepkaieu aus Spanien. 

2. M. Strobel: TaRUiianrLeier in Otetelien. 

JDr. A. Qaä fioienberg. 

-4 

Bericht! gelingen. 

Seite 56 2ale 1 : „StDckhardt" statt ^Stchart*'. 

99 , 6 von uotea: ^Ditterich'' statt «Dieterich". 

131 « 21, 22, 28 von oben etril es heiaaen; . . . und Wienwth-Ku p fcrw i e o , von wtUtm 

jevtt drei, darunter Klaprothit und Wismuth-KupferglaM , im Scliwarzwalde 
bekannt sind, in r.in;^.:-!nf>n Füllen als Wiamuthkobalt-Fahlen: (in Neubulach 
mit 9 % Bi} auf üiuigcn an der Grenze von Gadsa und Granit, endlich . . . 

131 a 83 4k: »furOokAlirw* atott ««aseiiea*. 

132 « 20 V. Q. nioh «lymhtftnneii* n eetMo: dbeer «od D» Bmtf ib ab Uihm Awhfe- 

formen — . 

„ 2ü V. o: yCrudferen" «tatt ^ (Vomieren ^. 
1^ V 15 0. iinne «s beieaen: DoimilialflMiiireo. 
143 „ 31 V. 0.: „Medicinalrath" fstatt «UillHtlriBlnlh*. 
« 144 « 6 T. u.: «als*- stau „aus**. 
, 144 „ 11 T. u.: »Basalte" staU «Basalt^ 
. 153 • 11 0.: »Enoaplnlilii'' ititt «.nwAidHi.« 
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166 « 80 T. 0.: .BafiMUDooMut* atMt ^BwirnnHMmBt", 



Vermischte Anzeigen. 
Restauration in den Redoutensälen. 

Jedfiu Ti^ Table d'höte zum Preise von 1 fl. Osterr. Wftlur. da« CoaTert 



O e 1 u n d e n. 

Ein Fädirr von Holz, abzuhulen in dor lledaktion. 



Für das TcrsDlwoitUeh« RciiaktioDx-Cumit^ : Profeitor Daam. 
Omk bb4 Ttd^ du Wagaafidm UoitanitMi HnnthsaiBieg i» 
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Bericktiguug. 



Das BQrean der XIV. Seetion ffir ofTentliche (lesaiidheitspflege 
erklärt hiemit, dass die an hervomgeoder Stelle in Nr. 7 des l^eblattes abgedniekte Tage«ordaiiiif 
miii Wissen und Willen aufgeooininen wurde; thataieUidi hat anob keioe Sittung «taUfeAmden« 
Iniisb Duckt 24. i>«pt«nb«r 1869. 

Pr««idenc: Dr. Glatter. 
Prof. Dr. V. Inama. Dr. Saoh«. 

IKe Ebrückuug der fraglichen Tagesordnung wurde von einem bekannten Mitgliede der XIV. Sectioa 
Teranlasat vncl zwar unter UnutAnden, die aa der Bereehiigung desselben zu diesem Vorgehen nkfat zwet- 

Die Rfldaetiftii. 



Dritte allgemeine Sitzung. 

Der erste GeaebUMBlirer Prof. Rembold erOAwt die i^tnng dR ftUgBuden Wort«: 

Geehrte Versammlung! 
Ich habe zunächst den Uericfat über den Erfuig der Sclirilte bezüglich Rostocks zu erstatten. Es ist 
eingetroffen, was wir erwartet haben; die Regierung und die Gemebde Rostock begrflssen die Nator- 
fbratdMr-VerMunmlttng mh einem berdidkeo Willkommea. Beide gvwJUüteo GeaaUftankfor erkllren dankend 

die Wahl aMunehiiien. 

An der Tagesordnung für beute steht der Vortrag des Herrn Prof. Virchov, und ich ersuche deoaelben, 

Rnof. Dr. Ytrchow (tritt unter lautem BeiftU vor di» Ymaininliiiig): 

IT ooh verehrte Anwesende! 
Es ist vielleicht Manchem von Ihnen etwas sonderbar erachieoeo, ein Thema zur Besprechung ange- 
kAndigl n Mhtn, vw dem Mmi^ woa nmen glanbeii niBdite, daM m «it bagar Zeit abgeOaa «ein 
aollta. In der Ifaat« «ani idi in neiiicr «peciallM Wieaenediaft nieb amidiMM wd nioh erinnere , daM 
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uitere WissensüJiaft nunmehr ein« znMmiBmblogende Ckaoiiidtte vod, man kaoo woU sagen, naheni 

dritthalb Jahrtausenden hinter sich hat, so sollte man meinen, bedOrfe es keiner Besprechung darüber, 
welche Stellung in der gegenw&rtigen Zeit eine solch« Wissenschaft einnehmen muss. Allein die Medizin, 
obwohl sie die Mutter aller anderen NatanriaMntdiafteD geworden ist, hat doch ein wenig von der Eigen- 
Mihaft der Mtttter •nfenommen, die mit deo JiHutn wdA immat «11 di« IMidM und Stillte und ill die 
Zuver»fc!it I r wnliri n , -wrlfhe ihre Jugendjahre geziert haben; sie hat allm&lig rine prwisst^ (lowohnliint, 
eine gcvisse starre EigeathQmlicfakeit angeoommeu , weldie ihr zuweilen niobt erlaubt, sich etwas rascher in 
die BodemeB Fonneo dea Lsbeos zu finden. Ünd die Tiden Kinder, wdciie an ilir hangen, erachweraii eft 
ihren Fbrteeliritt in nidit geringer Weise, so sehr, dass man sagen kann, es bedarf noch imiaer and immer 
wieder der VersJAndigun? . wrl.-hps p!i',.|it!ii''!i die frppPnwSrtluf .StcHuiif; (itT Wi'isensrlinft ist, welche Be- 
üehungeit sie zu den Nachbarwissenschaflen einnohiueii darf , und vor allen Uingen, welche Stellung sie im 
grtmta Leben der Welt, in der groseen Entwieklungsgeschidite der MenediheH zb sndien liet 

Sie wlMen, die heutige Medizin führt iliren Staniiuliauni in /ii inlich regelmässiger Reihenfolge dar 
Geschlechter zurück bis auf die Z<^iten der alten clussischen, griechisclu n .Mt di;^}n. Dir Onindla^'n all dieses 
Wissens sind gelegt wurden von einer heidni.<>i.'heii I^iesterkaste , und eine lieihe von Vorstellungen jenes 
unbcAflgeneOt mtiwn, die Nntor in Qmnitten>arster Weiae aufnasendeo Hetdeotlmme cind m nnwglQg- 
lieJien Zfigen in unsere Wi&senschaft niedergelegt worden. Noch heutzutage pflegt jeder Arzt es aU einen 
Vorzug anzusehen, wenn «t von sidi ansaagen kann oder wenn Jemand von ihm ansaagt, daas er die Uppo- 
kratische Methode habe. 

IMese »1t» lieidniwbe Metiiode der Anadi«ning hat ehsh so grosse Anerkenmmg vereehaIR, daas ne 

Zi'it wf niestens auch als die officielle Methode, selbst 'Ii s i liristlirli» ri Mittelalters anerkannt 

wurde, uod dass derjenige alle .Schrie stell er, weiclier in vollendetster Weii^e die Schule des ilippokrates in 
ihre Einzelnheitea aoaeinandergelegt und dargestellt hat, Gelemos andi als der e^gentUdi kirdiUcb aooq)tirte 
Antor in den Bibliodiekett der KlOster geflindeo wurde. Neben Aristetelea hatte er die besondere Ehre, in 

den Mönchsschuien tractirt zu werden. 

Nun fragen ^ie vielleidit, weuu die bipimkratische Methode, wenn das Systeai, welches Galcuus über- 
liefert hat, eine solche Sauer, eine soldie Bestlndigkeit , eine solche Anerkennung geAinden hat; wer soll 
denn heute noch ingen, welche Stellung die P.it]ii.}<iä:ie einzunehmen habe? Sollte das nicht sichergestellt 
sein, sollte man nich> vim Vf>r:H'her wissen, wie es damif '■tf!) vi ilinltt ? Und doch kennen Sir» «chon daraus 
ermessen, wie gross die .Schwierigkeiten sind, dass in unserer Wissenscb.ifl die Gegensätze noch gegen - 
wirtig die allererheblldisten sind, dass die Schulen «di auf das Aindlicbste gegenflbersidieo, ja dass das 
Volk noch innuer in einer Weise denkt über die Krankheiten und ihre Heilung, welche absolut nnver- 
frricr1i"b ist mit demjenigen, wn« 'Iii Wissenschaft lehren uniss. Daher ist es eben nothwendig, sich zu ver- 
ständigen, dalier ist es uothwendig, Verbiuduug&brucken zu schlagen zwische dem allgemeinen Verständ- 
nisse und der fortsdireitenden Schule, und das ist der Grund, wesshalb iih hier spreche, in einem Lande, 
dessen Aerzte so viel beigetragen haben zum raodf rin ii l'iirt s lii ifd' der Wissenschaft und welche uns in 
diesen Tagen gezeigt haben, wie eifrig sie an der Arbeit sind, um im Sinne der strengsten und cousequeo- 
testen Forschung die Lehren zu erweitern. 

In der That ist es die deotsefae Medizin, die deutsche Schule, wie sie jetzt i^QcUidier Wdse sowohl 
im Xordcn ttip im Siiil. ii krüftiir arbf ircf , welche an der Spitze der ganzen mnlrmcn medizinischen Etn- 
wickluflg steht, und es ist gegenwärtig ^anerkannt auch im Westen wie im U»ten, in Frankreich und in 
Englaad so gut wie m Rnaaland, dass Deutaddand das Land ist, wo die püiholugisehe Weisheit geAmdeo 
werden kann; es ist das kein Selbstlob, sondern <lie ('onstatirung einer anerkannten Thatsacbe. 

Nun aber, M"enn das der Fall ist. ba?ifn v^r nicht du- ;iii>«wt<' l^-dürfni-« , wn« in un^erfm eiErenem 
Volke das Verständnis» zu sichern, damit wir nicht inmitten von Vorurtbeilrn, inmitten abergläubischer 
Ueberliefemogen fortwireod arbeiten mtosen, wekiie jeden AogenbKck den ConfKet des Ahen nnd Neuen 
in der allerkrassesten Weise zum Bewusstsein bringen, ja wt ldn uns i it in Verleg» nln it- n -t tzen, aus denen 
momentan nicht iR'r.iuszMkoinmeii wäiv, wi il tii> ( ;riiiuiIaL;i^ti dir A nsrhauungen , di's Wissnis. {\pv Vur- 
stellungen so weit zurück ruluirt sind, weil die ganze Unterlage des Denkens so morsch, so bautällig ist, dass 
man erst taoigp YoraThMtco notfawendig hat, um erst das mAhselige VerstCadniBa ra aicbernf Eioe Wiasenr 
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Schaft, iVtMw «i wi> BAg, hat zunfichst nothveodig ein bestimmtes Object zu besitzen. Nun, Niemand ist 
luaftchst ▼erlej'^n, wenn die Frajii^ aufReworfrn wird: Wcl-^hos ht da» ObjfK't dm' Patliologip? Darauf ant- 
mrtet man : Dm Object ist die Krankheit ; die Pathologie ist die Lehre von der Krankheit. Soweit ist 
die YmUaügaag Weht; dum begbuit die Sahwierigkcit, mit dar iweften Finge: Wm bc di« Knok- 
bek? — In diesem Augenblicke hört j.^Ie M5t;liclik( it di r Verständigung sofort auf. 

Wenn man dnrch die ganze Reihe vergangener Jahrtanscndc. die unserer KrkenntnLss zugftnglicfa sind, 
die Geschichte des menachlidien Geistes in Benehuiig auf die Deutung dieser Frage zurück verfolgt, so 
IsM«! aieii in ADgMneiiMa ivai Gmndaitrtiiniiigm mrfolgaa, beide darin tberrinkoamend, deu mii di» 

Krankheit mehr ndor Wi-nitjer von dem Mprsnhcn ablöste, dass man sin aU etwas B.^snndi'ros , ftlr sich 
Bestehendes betrachtete, dass ama sie also in der Tbat, wie der Namen schon sagt, als ein bcsonderea 
Object nahm. Dicee AvdBiaiig der KiMkheit Rin d«m Menaehen fldnt natBrUoher Wciee znr Vonrtellitiig 
einer beeonderen Ezistens; denn nun kann sich füaVuAi m-ht vorstellen, wie in einem lebenden Wes«o etwas 
besonderes vorhandrn sein snll, was man sich nnch licran.'iuclost driikcti kann, wenn rs nicht eben eine 
besonder« Wesenheit hat. Es ist genau dieselbe Position, welche sich ergibt in Beziehung der Auffaasung 
geistiger Dinge; in dem AnjfenUioke , wo wir dieae ThXdgkelten ala Geiet oder Seele io nnseran Ver- 
steüangen isoliren von don iil>rii:en, knüpft sich mit oatOrlidi 1>>t'!soIur zirii^gender Gewalt auch die Vonteiliuig 
daran, dx-is sie >nni' lii'>ii>nil(M-r Wesfnhfit spi, »inor iH'^unili'rn Kti^tw^ rmrehöre, ejner Ezistanx» vdl^ 
getrennt ist von dem Uebrigenund welche unter Umständen abgeschieden werden kann. 

Genan m verhSit ea aidi aoeb ndt der Kraakbeit Uoaer Geiet avbgt mu im Ati^Uiok«, yn vir 
die Krankheit herauslasen aus dem übrigen Organismus, ihr auch eine besondere Existenz zuzuschreiben, 
sie als Wesenheit anzusehen. In der That ist beinahe die ganze Geschichte der Pathologie während dieser 
zuriif^gelegten Jahrtausende eine Geschichte der verschiedenen Theorien, wie man sich das Krankheitswesen, 
dieae besondere Knmkheitseadatena nun au denken habe. In der Geeckicbte der 'WlaaemHüiaft macht man 

sich die Sache insofernc gewöhnlich etwas leiehf, als rnmi dieip verscliied-iieii AiitTassungen in zwei Gruppen 
zerlegt, welche mit den gelehrten Namen der Humorai-l*athologie und der Solidar-Pathologip belegt werden. 
Die llumoral-PaUiologie, so fremd Ihnen der Namen Idingen mag, verehrte Anwesende, ist diejenige Patbo- 
kigie, welebe Sie alle im Bfenen tragen, die Pathologie der Kioderstnbe, die Pathologie der Ammen, die 
Pathologie der Tr;t(li(ir>n, att^h dir PnthiilnErie dor Kirche. Donn schon Mose.s hat den berühmten Satz: 
„des Leibes Leben ut in seinem Blut" und mit dic-sem Satz war notbwendig die Cunseqneuz gegeben, dass 
andi die Krankheit nnd deren Polgen in das Blat hineinveriegt Verden mosaten, tind die Frage von dem 
-iTnreineein , das was wir heutigen Tage« fnfection nennen, die.se.« Unreiimeiti knüpft sich von den ältesten 
Büchern der Bibil hi-r an >la< Rlnf und damit auch die Vorstellung, dn^- die Kr.i iikh«>it wes*Mitlich auf 
einer Infeotioii de» Uiutej«, aut einer Verunreinigung des Blut^ beruhe, da-ss also das Kranklieitswesea als 
etwas nnreinea, als Trapnritas in das BInt eingedrangen and im Blute vorhanden »et. 

Xnr ist diese Vorstellung nicht eine rein jüdische, sie ist die Vorstellung tut aller alten orientalischen 
Völker Sie tiiidet sicli eben .so gtit in i\ov altpn Büehern der Jnder, wie sie sich findet in den alten grie- 
chischen Autoren und so findet sie sich denn auch in dorn alten hippokratischen System als die wesentliche 
Grundlage derjenigen Hmnoralpatholo^, veldw naddier die Basis alier veitem Oeetaltangen geworden ist. 
Sie können sich nun leicht fragen, wenn zwei solche Autoritäten, auf der einen Seite das alte Testament, 
auf der andern Seite Uippokrates und die Schule der Asklepiadeu, wenn diese beiden von demselben Grund- 
satz ausgingen, wenn dieser Gmndsatx auf diese Weise etneraeits in die klassische Litcrator, auf der andern Seite 
in die kirdiGoke Utentnr bindqgetragen vnrde, ao moaaten in dem Aagenbliok^ ala beide StrOme sieh versinig- 
ten, als nämlich die Kir ln> di s Mittelalters diese beiden in sich vereinigte und während pin"r läutern Zeit dem 
Volke als Kenntniss wieder spendet«, mustte bc^reifliolier Weise diese Vorstellung anoh die Grundlage aller in die 
Nanaeit übergehenden Voratelhmgsn Verden, nnd ao irt ibkÜBch dieHnmoralpathokqpe die Pathologie de« Volkes. 
Daa bt eigentlich die pt^nlAre Grundlage der AnaebaningCB aller KnltnrvSlker geworden nnd darans resnl- 

tirt wieder die Zii!iis;keif, mit der diese hiimoralpatholotn'ehfn Vorstfllnn^fn im Cphirnr' der Aer^^to haften, 
die ansaerordentliche Schwierigkeit auch selbst gegenüber der höchsten Evidenz der Tbatsachcn. solche An- 
hängsel der enlon IVndition, aohdie Lebren, die «dmn mit der eraten ^adi» gewiasorntaaeen eingeführt 
vardan, vor einer mehr geünterten Aaadnmmg aehvinden m laaaen. Ich enge damit nidit, dass es kab» 

27* 
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Impuritätpn dt^s Rlütes gebe, dass keine Inftction gebt, da'Js ßs keine huniuralpn VeräridHmngfn gebe, 
velcbc al» Grundlage der Krankheit dienen ; ich bitt« mich in dieser Beziehung nicht mi&szaverfiteheo. Ich 
mOmt hü» mich bemüht, manobea Bemi» beizubringen für die Existeiu wtelier SftoInQ. Es Iwodalt 
Ml hier tno die Vnffi, «b H» KAoUiait tthftteipt «nd unter «Ueo Umstiadsm ob die KnaUdc als aot- 
rhf» nothwt>ndiger Weise an da'; Blut freVniipft sei, ob sie nothwendigpr Weise einen htimoralen Ursprung 
habe, ob wir «Is Grundlage jeder Anschauung angeben kömiea, es sei im Blute da« eigenUiche Kraolüieits- 
wesen m radiea. So sehr man neb non ia frSherer Zeit darflber Tentflndigt hat, dam die Homoral-Vor- 
■tellungen die Grundlage sein müaaen, so iat man doch auseinandergegangen, als es sich darum handelte, 
wa« denn im Rlnt, in diesen Humures enfhaltfri «ei, dm^ die Krankheit bewirke. Die grierlii-.di^ liippokra- 
tisohe Anschauung ist in dieser Beziehung so Oberaus tiiiciitcrn, so uubefongeu, vie man nur sein kann. 
Sie iat in Ourer Weiae genan ao gdiUdet, wie wir bnitigen Tags vom dmdsdiea Standpmilttetoie timliefae Umo- 
lie würden bilden können. 

Die Hippokratische AfKi'lmuiuii; geht davon ans, das* der menschlic?!»' Kiirpcr überhauj)» und nalfir- 
tich auch jeder seiner einzelnen Theiie zusammen gesetzt sei, ans 4 Grundstoffen und zwar aus Grundstoffen, 
die lliRr nattriidien BeadiaffeDlieit, ibrem AggngalatistaiMle wtA nuSg, hmnorat SlAe aeian. Die 4 Sift« 
hat man sich nicht so zu denken, wie heutzutage von S&flen geaprocben wird, daii dar eine der Sifte dr- 
kulirt und dtr ändert; nicht, sondern dass in jedem Theile, welchen man nnch immer nimmt, klein oder 
gross, dasB iu jedem derselben immer wieder die 4 Säfte miteioander vorhanden seien; dass also joler 
Tboit, Jedes Stück ans einer Voliindang tdo 4 Snliatanien sidi maammeBaetie and dass demnadi andh 
Jeder Tlieil in seiner natürlichen und — nra mich hier gleich mit einer gewissen Bezüglichkeit auszudrücken 
— gesunden Beschaffenheit, auf einer normalen Mischung dieser 4 Substanzen Ueruht, so dans also diese 
nonnate IGac^uag, diese temperies humorum, als natürliche Voraosaetsmig de» gesunden Zustandes, des har- 
« a aril Bal u n Znstonde» der Kfirper anzusehen sei, and dasa dagegen Jede AbweielwBg von diesem Miselmsg»- 
verhÄllni^^. jed» Dyskrasis, jede Veränderung in der Misrhnng in der Krasis auch al« die rirnndlage einer 
Krankheit anzusehen sei. Diese alte Vorstellung, diese alte Kiaaislehre ist von der modernen ganz und 
gar Tsraeliisden. Die modtme KrasiBleliiv bat Oits Ibeonme nrnwi^f m dna Bkt verlegt, die alte wiegte 
na auf aUe Theile dos EBrpers, «Dbei fraiUdi aa<li damab sdiOQ aaeritaimt wurde, dass das Iliat «m sdir 
hervorrsjjender Ttieil «ioi. 

Aber immerhin sind die Vorstellungen von den Veränderungen in den Säften nicht so zu verstehen, 
daaa dabei falo» an fl&liulireiide Sifte gedacht wm^e, sondern die Sifte waren die GrundmisdmngselenMnt« 
jedes eiosdnen Theils. Wollen wir uns also die alte Kra.«islehre durch moderne Vorstellungen übersetzen^ 
so haben wir in der That keinen andern Anh;ilts[)unkt dafür als das Zurückgehen auf die chemischen Vor- 
stellungen der heutigen Zeit. Wenn wir uns vorstellen, dasa z. B. Kuhlenstoff, Wasserstuff, Sauerstoff, 
StH^toff renebnlsaqje Bestaadthale jedes Tbeiles der KUrper sind, und dass demDBch jede Verioderang hi 
der Mischung, wenn z. B. an der einen Stelle mehr Kohlenstoff vorhanden wäre, oder mehr oder weni- 
ger Stickkoff vorkäme, als gewöhnlich, ein abnormes Verfailtnias hervorbringt, so enUpricht das der alten 
Krasenvorstelluxig. 

Nnn bat aidi aber aelir Mbiettig sAon die bosondsn Vorstdlnng daran gdcnApft, dasa deijsdgft 

.Ste>ff, welcher an irgend einem Punkte in /u gro^^ser Menge vorhanden sei, da.ss der eigentlich die Ursache 
der Krankheit sei, dass wenn beispielsweise von den 4 Grundstoffen die Galle an irgend einer Stelle in ra 
groaaer Hmge wriianden sei, eine gallige Kmnldieit eittstaade nnd dasa dsnumdt die OaUe in ^Keaem 
die eigentBdia Krankhett^essetts daratdle. Auf diese Weise ist die Lehre von den Krankheitsstoffm, vnn 
dem, was in unserm Volksmnnde noch unter der Vnrstellung der Materie sich erlialten hat, entstanden. 
I^ese matcries morfoi ist die Vorstellung von dem materiellen Körper, der die Veränderung macht. Ich will 
gMA bemeifcen, dass in einer aplteren Zirit, erat nadi dem Ifittdalter aidi daran watereVenteUuiigen geknüpft 
haliea, dass diese Stoffe eine reizende, eine erregende Kinwirkung ausüben, dass sie also, indem sie im 
Kf^rper vorhanden seien, auf die übrigen Tlieile eine besondere KrAnkheit«erre^oj» machten, da.ss sie sich 
verhielten wie scharfe Stoffe und daher ist entstanden die i^ehrc von den sogenannten Schärfen, krankheit»- 
schirfta, aerinMMina norln. Daa bingt allsa ^emleh gmm iMammen «nd in dem Maassa, als die nena 
Zeh die Lducn von den Sitten nnrOdkgaiafen hat auf lUe «AidiKnden Sifln, als man gevObnlndi bei dn 



- 189 ~- 



Siften m das Blat gednAt kst, ««kiiM «iftentKeh du «Atilirend» Medium ist» Imt lich ganz oatlliyeh 

auch die Vorstellung daran gsh^tt, da.ss <I. r Krankli* itsstoff, die Krftiikh' itsinaterie, die Krankheit 
in der Srfiärfe des Bluf'>« enthalten sei und da.s> also das Rltit Mittelpunkt dieser Substmz sei. Allein 
nicht immer bat diese gewis»crmassen chemische Vur^^tellung (obgleich sie nicht mit der beutigen Chemie 
vQnkaaHneD «damit, w kann man doch fiagen« dam sie flnrai Gniiide nach chemiadi Utty, bSiM imamr hat 
dww Torstellung genOgt. Ca hat «ich von Zeit zu Zeit immer das Bewnsstsein herausgeatelit, dass maa 
damit nicht auskonimo. Man hat andere Vorstellungen dagegenstellt, welche mehr verlangten, mehr als diese 
4 Sabstanxen, als diese blos eheiuiscben KSrpcr, und sagte »ich: Die Krankheit muss mehr sein als btos eine 
todt« SabfltaoB, sie hat dodi so «igentlifliiiKdia Biaelieiamigen, aie hat eine Reihe tm Mnkmaln, wie «ip 
sie nur an I- bemlen Wesen « ülirin hiii •!), sie hat eine gewisse Entwicklung, sie hat cfwissc L- Vk iKalffT, .Sta- 
diea, sie bringt allerlei neue Dinge faervur, sie pHaazt sich fort, also sie verhiJt sich wie ein lebendes Wesen. 
So vernichte man dann die bloa ahennidie Theorie allmilig umxugestalteQ und efaie vvcUidie lehendige Exi- 
•steni für die KvanUieit n eoeheii. 

Auch das ist je nach cirn Rostrohunceii tlcr Zi it in sehr verschiediMifr Weise geschehen »nd .Sie können 
sich leidit sagen, verehrte Anwesende, das« die I^atur des menschlichen Geistes mit den verschiedenen sich 
nm TbeO «ideratrebenden Riebtaogen, die in ihm verborgen Hegen, mit einer fewiseen NethvencBigkät a 
aUeo Zeiten dii'se Differenz hervorbringen wird. Die eine dieser Rlditiiigen war dahin gegangen, dasKranh,- 
heitswescn als wirkliche, belebte, sei es mfhr der Pflanze, sei es mehr dem Thiere sich ann&hemde Existenz 
anmseben. In dem Alaass als man in den übrigen Naturwissenschaften fort^chritt, als namentlich die feineueo 
I\agrmen der tliieriaeben und pianidkiien Eiiatena bdtaant imrden, als man endlich mit derselben Methode, 
«adurch man diese feinem Ezistenzea in der Natnr nachwies, dahin kam auch ähnliche im und am Körper 
zu finden, hr-lohten sich die Hoffnungen, dass es gelingen werde, eine kooslante ZurttciifiUimog der einzelnen 
Processc auf derartige parasitische £xisteu2eu durchzuiühren. 

Einer omerer bedeutendsten und gerade Ar die EntwitUnng der Schale am amatan bestiiHBeBdea 
Lehrer, der vor wenigen Jahren v, rsturlinne ■]i"iiileiii nofli mit voller Consefjuenz versucht, difseri Ge- 
daoiien doroiuuführen, ein Oedanke, der aber nicht neu ist, der schon in früheren Jahrhondertan zu wieder- 
holten Halen fai Angritr geiiummen Vörden ist, der atidi in der gegenwlrtlgen Zeit hier vnd da wieder eine 
grossere Bedeutung annimmt, veil es in der That gelungen ist und gelingt, immer noch wieder nene Krank- 
bf'itpn auf sol;-ho feine Existenzen, auf wirklich' iiinlrrste Funnfn lip« nrpnni<!'?hcn Lebens zurQciuubeziehen. 
Sie werden ja wissen, dass in diesem Augenblicke die Streitfrage avich in populäre Kreise eingedrungen ist, 
ob die Cholera ebe Krankheit eei, «relebe dnreh etnoi besonderen Pils bedingt ist, ob der Typhus, ob dar 
Scharlacl), ob die iVfasern, solche Krankheiten sind, welche dadurch entstehen, dass kleine mikn>slitipisolla 
Elemente in den Körper eindringen. !■ indi ti sicli nun <>i]d\p D'mgf, dann hat man eine gesriase VerfQhning, 
in diesen elementaren Organismen auch das Krunkhcitswcscn vor sich sehen zu wollen. 

Nun gibt es eine andere Riehlung, «eldie sagt: das ist IbteriaBsnua, der Krankheit eine solche 

thierische oder pflanzliche Existenz /iizusi'Incihpn , ist matrrialisti«.cli , Jie Krnnkhi'it ^cl im Gngentbeile spiri- 
tualistisch. Diese Vorstellung ist nicht minder alt, ja sie hat ihre stärkere Ausbildung und Verbreitung bei 
den entferntere Völkern des Orients, bei den Chinesen, bei den Arabern, in einer frühen Zeit gefunden, und 
«Mih gsgpnpiitig Ist die Grandhige der cMn e rfa e hen, der arabischen VorstsHang darauf basirt, dass daa 
eigentlicb<> Wesen der Krankheit eine immaterielle Snhstan?: «ei, eine Art von Geist, ein Spiritn.';, ein Hauch, 
wie man wohl auch gesagt hat. Es nähert sich diese Vorstellung begreiflicherweise sehr den Vorstellungen 
Aber die Natnr des Lebens überhaupt, gerade so vie in Alterthnme die Ideen Ober die Natnr des Lebens 
sich immer mit den Vorstellungen über das Athmen verbanden haben und der lebendige Hauch, der leben- 
dige Odern zugleich als wirkiiihe geistige Substanz erscheint, welche den Körper belrbt, welche dann den 
Körper verlassen kann und ihn nun unbelebt zurückl&sst. Wie also das Pneuma, das Geathmete aach Zü- 
lpich das Prini^ des Lebens an sein aehefait, so hat sidi dies« Toirslellang von der Nator des ErMheft»- 
wesens als eines solchen Hauches, als eines Pneuma, als eines Spiritus , als eines CMstes bald in melir oder 
weniger vollendeter Gestalt an den Terschi- densten Orten entwickelt. Ehf Menge von Vorstelinnpen, welche 
sich im Volke finden und welche leider nur zu häufig die Veranlassung werdeu, dass das Volk sich in seinen 
Kiaakheitea an eine gau Adsebe Adresse der Heihiqg wendet, basirt anf dieser orientalisA-aphitnaliBlMdien 
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Idee- Ifli fügp hmza , das« diese Idee nicht eine rein orientalische ist, denn wir finden sie auch in den 
•Iten Vorstellungen der gertuanischen Völker nur io mehr verdatterter Gestalt. Die Uoboldea, die Elfen, 
dar Alpdmak nnd TeraeliiedeM Ding», die vir von dahsr bekomiMii haben, rind auf dar fWdwB Ckondlig» 
de» Denken«; prwai-liaen, alle darin zu^.immenslrömend, dass in den Körper hir i n i i fremdes Wesen dringt, 
•üerdings eine Art von Organisniiu, aber ein geistiger Organiama», eine blos immaterielle SabttMz. Daher 
kommt die Sorge der Mutter, daas ihrem Ebid» «Cm« ngehanckt «erden klhm», diher kommt die Sorge, 
M Orte ao Itommaii, w bflee Geister ihr Weeen treiben, über eine Unalfttte in gehen, wo etwa der bflee 
Geist in den Kflrprr hineinfahren kSnnf", dnhor kommt die Sorge, dass allerlei W^f (rcistpr, Trolchf» aufge- 
rührt sind durch die Sündhaftigkeit des Menschen, ia seioea Körper eiodringeD, daher kommt endlich die 
baoondei« Bedehtiog, welche nuui gesneht hat zwisdien der Knmkheft md dem TeoM, eine VoratallaDg, die 
noch in neuester Znt hei '2 seht tn itoriolleo Subetamea adurf in den Vordergrund getreten ist, «oersaito 
bei der Frajjp von d<>r scliSdliclion Kinwirknnj de«; Brnnntwpin?, wir pinen unserer Professoren an der Ber- 
liner Universität als lebhaften Vertheidiger der Ansicht gefunden haben, dass der Teufel im Branntwein sitze 
mid nnt dem Bnumtweio in den Kfliper «mdringe, also den Spiritos benlttM — dieser htthen böse Spintns den 
mässigcn bSaen Spiritoa — mu auf diesem angenehmerai Wege in daa menschlichen Leib einzudringen. (Ileiterkeit). 
So haben wir auf der anderen Seite ja die eben«o energisch vertheidiijte Ansieht, da^s der Tabak l igontlich 
ein TeufeUkraut «ei, welches der Teufel aasgesäet hat, um dem Menschen auf Erden eine Verführung zu 
bereiten nnd aof diese Webe aidi im Etandte das Tabake nidit Mos denjenigen nritnidieilsn, irddie randnn, 
sondern auch allen denjenigen, welche das Unglück haben, in diese Atroo-phiire versetzt zu werden. (Heiterkeit), 
Sie sehen, auch hier verbinden sich inunor nof^h diese alten Ideen. Als die Araber zuerst luifingcn, den 
Branntwein zu destilliren, als sie den noch heutigen Tages nach ihnen benanutcn Alkohol fabriziren lernten, 
Imtten de in der That die YonteUnng, dass der Aüidiol ^eidisam ais Odst, aia Spiritns ana den grüberen 
Substanzen h-raiwkomm'-, nntrr der Wirkmit; d-^s Fener* sioh erhelh^ und nun als etwa« Besonderes in 
Fla&cben aufgefangen werden könne. Nachher hat man ja auch die Vorstellang gehabt, es sei mQglich in 
ihnlidier Weise alle ni»Klicli«n Arten von femeven, veaantHdien Sobatanien, alle Arten S^iiritns absnp 
destilliren und in Flaschen aufzubewahren. Es ist meht überall gelangen. Indessen fhlwen unsere Chemiker 
eifrig fort und wir haben mit Vergnügen m knnstitiren , da«s sie mit jedem .Tahre etwas mehr Alkohol, 
etwas mehr Aether verschiedener Art produziren, womit nachher wieder werthvolle Bestandlheile unseres 
Arandsdiatns ledielbrt werden. Aber kern Mensch denkt heut m Tage mehr daran , das« diese orsprang- 
Kchf T rstelliinL; vorhanden wilre, dass dieser Alkoliol «irklich der Geist sei, dass also, wenn man Korn 
nimmt nnd aus dt in Knrn d'n Spiritus destilltrt, die Vorstellung herr« b--, es - i nun da^ cicrntlicli Geistige 
herausgezogen und das Flegma geblieben. Ebenso verhält es sich mit dem Tabak, in der That die Wolke 
des Tabaks, wefebe sidi ausbreitet nnd umiebelnd anf das Gehirn ^^der wiikt, hat ja etwas, was an den 
bnsi n Gl ist erinnert, der sich auch in Wolken verbreitet und liedMOd geltend macht, der also gefanden 
werden kann als materielle Substanz und es lässt sich nicht läugnen, dass damit manche Vorstelhtncren einen 
ziemlich plandblen Roden gewonnen haben. An diese spiritualislische Auffassung der Krankheit knüpfen sich 
snn andi ebe nndlhlige Menge von Heilmethoden. 

Alle jene vei t hiedenen Becprei-huns- n. die auf sympathetischem oder auf noch gröberem materiellen 
Wege geführt werden, alle jene Beschwörungen, welche sei es den Teufel sei es einen geringeren Spiritus 
tOBtrdben sollen, alle jene besonderen Sobstanzen, von denen man annimmt, d&as sie mit heimlichen Krilflen 
ans^erilstet seien, um gegen diese Unholdo ta dhoen, stammen ja ans der g^iehen Quelle, einer Qndk, 
Tr>n der mnn jn nicht leugnen ks^nn, dass sie efieri rtnf einer bestimmten Richtung menschlicher Anschauungen 
basirt sei, eine Hichtuxig, die je nach dem besondeni Hange der Eimselnen bald dies« bald jene Form au- 
BeihiDen wird; nnd ich mBehte in dieser Beddrang namentKdi hervorhaben, dass ja nicht etwa bics das na- 
gebildete Volk es ist, welches an diesen Dingen hängt, welches die Tradition dieser mm'stenthdls in der H»at verderb- 
lichen Vorstellungen hegt, sondern da*<;es ati''hdie .scheinbar gebildetsten nndh'ib^t si.lu.iidpn Kreise «ind, in welchen 
sidj solche Vorst«llimgen erhalten, wenngleich vielleicht io einer etwas destillirten Form. Auch iu dieser Beziehaug 
«eba ja muere eidndnqgsreiohe Zeit redit oft ansnihdren. Ich erinnei« denn, dass hn Anfange dieses 
Jahrhunderts der thierisdM Ifagnctismus erfunden worden ist als eine «1er neuen Formen des Spi- 
litaalismns aber doob inaiMr mr eines Spiritualismus. Niemand wird sich darüber tftoschea küonen, dasa 
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im wesentlichen Jiesc YorstcIIung vermittelt bat zwischen der groben Form des .Spiritualismns nnd der un- 
klaren illoaufie, welche sich im Anfange dieses Jahrhundeitii in grösserer Ausdehnung geltend machte , aber 
dodi aoA in der Gegenwart tndit flire Verehrer Tnioren hat, and man braodit nklit wst n gefam um m 
sehen, in welch n))surden Formen, in «. [> ;. hicheriidMD Erscheinungen noch lieiit n T^» dienr *H<^ffi»Hd>fi' 
Magnetismus sein Wesen treiht. So gehen diese Dinge auseinander. 

Was ist nun schliessiich das Krankheiuwesen? Ist es eine chemische Substanz? ist es blas ein 
Humor? oder ist es ein Organiamu? eb msterieUer OrgaoiaimM oder iiunatcrieller ()i|;uuaiiuiBt iet «• 
ein ^liritus? ist es der Teufel in alkfbOofaster Person selber, den wir anachuldigen mQssen? Das sind 
Frae4»n, welehe sich auch die Wissenschaft vorlet^er mus«, Frappn, die in der That, ja von Zeir 7v. Zeit io 
vollkommen abgeschlossenen Systemen noch gegenwärtig auAauclieu. Diesem gegenüber bat aicli «twa aut 
der Mkte des vorigan Jahrbnnderta, otnraU h gewieeen AnAogen ediou Arfiber der Gedanke entwiokelt, 
dnae die Krankheit gar kein besonderer, treniib;irer. fiir sich bestehender Organismus, keine beMHidm ESrf- 
stenz sei, sondern dass die Krankheit dauernd verbunden sei mit dem lebendigen Körper, da.»» mr an 
diesem Körper existire, dass sie gewissermass«a nur ein Theil dieses Körpers sei. Diese Vorstvlluiig, von 
der ich gleicfa bemerken will, dasa ich sie für den ersten Aaßuig dee Weges mr Wahrheit hake, Ahrt mit eiocr 

gewissen Nüthwendigki il dahin, nicht dass wir das sogenannte Kmiikheitswesr n, Kraiiktn itsschÄrfen, Krank- 
heitssplritus als etwas Unmögliche« zurückweisen, aber es wird dadurch mit Notbwendigkeit gegeben die 
Um&nderung in der TonteOang, dsea die cfoousdie Snbatuz, dui der materielle Organismus, dass der 
etwaige Teafel nicht dos Kiankheitswesen selber iat, sondern dass er nur die Krankheits Ursache iet, d. b. 
das, was die Krankheit erregt, hfrvomjft, hcdinet, nber nielit die Krankheit selbst, denn dasjenige, was etwas 
bedingt, bervurrult, kann ja nicht identisch sein mit dem was es hervorruft. In der Tbat, wenn z. B. die 
Cholera bedingt wir» dnreh einen miknwkopieclien Pilz, der sieb Twbreitet, der den einzelnen KSrpem war 
geführt wird, der in diesen Rrirpem schldh'che Wirkungen entfaltet» flO liegt es auf der Hand, dass an akdi 
die Krankheit, das was wir sehen, da« v:ns wir wahniehtneri, dn« was seine Erscheinungen, seine Symptome 
macht, nicht der Pilz Ist; sondern, das was wir wirklich sehen, sind Erscheinungen des lebenden Körpers, 
Yorgtage welche »n dieeem Kdrper paaeiren. WSre der Pik ale KrankbäteorMdhe auch ni^cich in 
Krankhettswesen, dann wire ja z. B. der Stoss, den jemand versetzt und durch welchen eine Verletzung 
her\>ei{refiihrt wird, ja auch dns Krankheitswesen. Msin könnte daini diesen Stoss personifiziren, könnte ein 
Stos»wesen daraus machen und sagen: das Stossweseii ist die Grutidluge der verschiedenen traumatischen 
Knuikheitaxaatlade. Das ist so sebr nntogisch« dass man bi dar lliat schwer begreift, dass es so sdiwer 
geworden ist, sieh diese Diff- r. nz klar zu machen. Erkennen wir aber einmal diese Differenzen an, dass 
alles dasjenige, was mau Jahrtausende bindorch als Krankheitswesen gesucht hat, nur Krankheit-sursachen 
sfaid, dann sind wir auch in der Lage, uns mniabst frei zu machen von der Yorsteiluug, als müsste fllr 
alle Krankheiten dieselbe Uraaehe ezistiren, ab mOssten alle Krankheiten dnrdi einen eheniscben Stoff, dnreh 

einen Organismus, diireh h"'-( Geisfer hpn-nrüeV.rnelif werden. 

J:^ ist ganz wohl möglich, dass neben einander diese Dinge existiren, dass wemi die Krankheit etwas 
anderes ist, als die Ursadie, die eine Krankheit durdi diese, die andere Krankheit dardi jene Ursache hcf^ 
TOrgebraeht «inl. Auf diese Weise beürcien wir una Tum Drucke der Theorie, wir gewöhnen uns allm&hlicb 
jede einzelne Krankheit auf ihre Ursache m Pihren. uns nicht hehiiideni zu Iti^seit, dfldnreh da>s wir wfssfn, 
dass eine Krankheit durch einen Organismus hervorgebracht worden ist, festzustellen, dass die andere Krank- 
heit nidit durch einen Organismus hervoigebracbt wwden ist. 

Wir kommen also vom Gedanken zurück, dass das Wesen der Krankheit überhaupt n suchen sei. 
Es L'iV't Ivcii: Wesen der Krankheit, sotidern jede Krankheit ist etwas hesfinderes fiir sich und jede dieser 
Krankheiten kann nicht blos, sondern muss in der Regel durch eine andere Ursache hervorgebracht seini 
wir haben also eben mannigfldtige Ursaehen nnd in dieser grossen Gruppe von Ursachen begreift sidi eben 
auch die Mannigfaltigkeit der verschiedenen schädlichen Stoffe, der schädlichen Kinwirknngen. 

Es ist dies aber eine prinzipielle Frage, die sich jeder klar machen muss, der mit Unbefangenheit an 
die Betrachtung der Kraukhcitcn herangehen will, und es ist heut zu Tage, wo die medizinische Literatur 
albnlhüch so sdhoetl in die gewQbnUdie Tsgesprasse Eingang ftidet, doppelt notfawendig, dass man sicli nnn 
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Didit vou die»eo filteru Vor»t«Uaog«n Übenrältigea la&se, welche immer wieder nur «iahiu fUhrea köaaen 
iMM brUdbiMr iMiMinflilureo. E» Ikgt «aT der HmA, du« jede sololi* Vorstellong praktudi* OoaMqmoMn 

nach sich rieht, welche nicht schver genug beurthcilt werden könilM. Ich sa^te, die KmaUieit als solche 
gehört <1oin lebendigen Kr>r|>fT nn, sie ht davon oritreunhar, wir können sie wohl in unserer Vorstellung 
davon abtrennen, wir können abstrahiren, aber wir köniieu sie nicht als eine «irklicli für eich bestehende 
Bütm ngaataben. 

So hat muk dsmt awnt gasagt, du, «m wir irirUich al» Kraakheil Mben, «m wir mbnieliiiMii, 

wenn wir an's Bett dt s Kpftnli-n (n ton. dies sei der Kampf lion dem Krtrper und dem Kremdpn . drr 
fremden Substanz, dem fremden Organi^mu«, dem fremd«) iu den Körper einj,'edningeiien Wesen, ist 
das ein schönes Bild, indess Sie sehen, es ist da« kein natnrvUseaschaftlicher Ausdruck. Es tiandelt mh 
da imer stnuig gMommen dodi darum : Was sehen wir denn avo am Kampfe? Sdiea «ir die ttäropfende 
Krankhpif.«itr"5a(*h(> odor sehen vir drn kämpfenden Kör|wr? Tn drr Rr;jf>l inii«:>;.'n wir ziitrf «t«>hrn , das« das 
was wir sehen, der kajupfcnde Körper ist, und so ergibt .sich denn, das» die Krankheit ein Lebeiisvurgang 
ist, OlMrfaaapt aicfat cb Weaen, «oodem «iq Torgang, der dureb «ne gewisse Soocessimi von Zostindna 
verMaft, von deoen der ein« mit einer gewissen NotlnraiMligkeit ana dem anden hervorgeht. 

iNese Idee, dass Krankheiten Vorgfliige seien, erscheint ud.<< gegenwärtig flberatis einfach. DieUeher- 
7eii;,iin!;, da*S Krankliciti ii Vr.rg.wsre seien, i«f eine nahezu ahjjetretene ; und man wird vipllfirht erstaunen, 
wenn icli sage, i!^s dieser (iedanke nocii nicht viel älter als einige dreissig Jahre ist, und dass noch gegen- 
wirtig in der wiseensdiaftlidien Spraeh« der Abr^ YOlker keine vollstlndig entsprediendeB Tennini cdi- 
stiren t welche diese Ikzeichnung wiedergeben. Sie können noch heutigen Tages nicht in vollkommener 
Weise auf französisch oder auf englisch oder auf irgend eine andere Weise -KrankheitsTorgang* überNetzen. 
Sie bedürfen dazu iimuer nodi einer gewissen gewaltsamen, der fremden hergebrachten Sprache Gewalt 
andineaden Einwirkiuif , und «s ist imgier nodi notbwendig , eist eine InterpretatioB Inotanifllgen: so dcb 
ist diese Tdi»^. Für un< ist sie jetzt i;anz l" I'iiifi!.' geworden, und die Folge davon war, dass man nun- 
mehr den Versuch machte, die Pathologie allmälig immerm^ zu vereinigen mit der Lehre von dem Leben, 
llberfaanpt vom gesunden Leben, arit der Physiologie. 

Von dween GeaMrtrvwiete ans hat man dann genagt: die Kraoklaeit sei nidits anderes, als Leben 
unter veränderten Bedingungen. Man h.it also die Sache etwas philcjsophisch ausgedrückt. Allein auch in 
dieser neuern Zeit ist doch immer das Bedürfniss hervorgetreten, die Krankheit nicht zu sehr zu subliniiren. 
,I<eben unter verftnderten Bedingungen* ist in der HwU aocb practisch betraditet eine ungenügende Detiui- 
tion. Wenn jemand in das GiÜagam gesetst irird mad darin wocbenlkQg sitnn mnss* so wird Ifienwnd 

behaupten können, dass dieses ein T.fhrn unter niirmaien Medinpnifjen sei. Nichts desto wenitjer unter- 
scheidet man zwts-chen gesunden und kranken Gefangenen und nicht GeCugeueo. Itodmnch, dass Jemand 
in*s GMängniss gesetzt wird, betrachtet man ihn niehc soAnt als knnk, sondern es und dam eine BeQie von 
andern Re(]ui9it«n erforderlich. Aber es' gibt allerdings eine KnaUieit, welche durch das Gefangniss herbei- 
geführt wird, die moderne Medii^in hat unter d'-r Reihe der soirenfinnten Kulturkrankbeiten — Kraakheitcn 
welche durch die Kultur herbeigeführt wurden, auch sogeuaiuite Gefftognisskrankheiten. 

£iu lünd, welches in die Schnle goadiickt wird, stundenlang unter oft sehr uugiti>i>itgen Bedingungen 
aieh aaflmllen anas, AhrC oAohar ein Leben unter abnormen Bedingungen. Ja, ^Base fiedingnngea der 
Abnormität können noch »ehr gesteigert werden durch be^on-len- Einwirkuntj de-s Lehrer«. Niehtsdf^sto- 
weniger wird Niemand behaupten können, da^s das blosse zur Schule schicken auch ein £rkraaken de» 
KiMks ausdrHAe; aber wir haben allcidings angefangvn, dne besondere Gnppe von SdudkianklMiten in 
Studiren, Krankheiten, von denen wir vermuthen oder nachweisen können, dass sie durch dieses Ld)en ontor 
den abnormen Bedingungen der Schule herbeigeführt wer'len. JcntMud, di r von hier fortceht , auswandert 
und sich etwa in Braailieo oder io Afrika ansiedelt, kommt offenbar unter sehr abnorme Bedingungen, die 
fltr ihn gaoi UQgewBhnlidNr Natur aind; ja sie dnd so angewflhatieher Natnr, dasa er in der hOehsten 
Gefiüir sich befindet, einer aqganannten KÜmakrankheit zu unterliegen. Er bedarf, um sich in diese neuen, 
für ihn abnormen Bedingungen m finden, einer besondem Acclimatisation. Xieht^dpstowriiigpr kennen wir 
nidit sagen, dass er im Augenblick, wo er unter diese abnormen Bedingungen kommt, krank wird; im Ge- 




gentheil, nicht Weoige aociimatisireo sich, ohne das$ sie luraok werden. Sie gebeu also, die blosse Ver- 
ladernng der LAentbedingnngen ist rieht die Knmklieit. 

Ks fr.i^t si<:)i, ob man sieb unter diesen abnurmen B^dingaOigiai dudi 4n Eniridttang dea KSrpen 
dim-h ^1) weit hindnrclitirini>fti, ob man sich an diese m-wn Bw!in(?unff*>n so weit «'VN^nmodircn, nb man sidi, 
wie der Aiudrock sehr schön besagt, acclimatisiren könne, um die Uetahr der Krankheit xu überwinden. 
DiM« AoeomodiitioiHfKh^lkeit, «eldi« der Menadi besitzt, um sn g»ia abnorme VerhIltntBw aieh n gfr» 
wohnen, die MAglichkeit, welche die Einricbtunj; des menschlichen Körpers darbiefnt, n-giilatorische Akte 
herbeizuführen , d. h. die abnormen Einwirkungen , welcho auf den Körper stattfinden , auszugleichen , durch 
Aeaderongeu im inneren Hcr;gango der TbätJgkeiten dadurch, dau «ne neue oder erhöhte Thätigkeit der 
OrgwM hervorgarufea vM, oder daes Oripuie dne Thltigkeit ttbemdimen, die aemt «id«r«ini nicht (geleistet 
wf>rd('n kann, diese regulntorisflir TliStiL'krif dfs Krirfirr-; i<t es, di(> nn^ 'Vu' ri-<tAU\M-hf Möirlii-Iikrit ge- 
stattet, bis in die höchsten Grade der nördlichen Ualbkugel, bia fast an den I'ol vorzudringen und dann 
«ieder nnter den gtfihendeD SoaneDtropeD ansnüialten Sie gMtattet uns, in Itunen Zeitriiiinen die Iomct^ 
sten Differenzen des Drucke» n erleiden, aei e*. daa« «far nns in ungewohnte TMen begeben oder daaa wir 
Ongpwnhnüi*!) lnn-li stfitrpti. 

Diese Itekannte und wunderbare Acconunodationsfahigkeit der Körper, sie gibt zugleich den Mafsstab 
•b, «o ^ GMbute der Kraalcheit iat. Die Kranlcheit begiinnt io dem Aogenblieke, wo die regulatoriach« 
Etnridltang des K<lrpers nicht ausreicht, die Störungen zu b^aeitigen. Nicht das Leben iniior abnormen 
Bcdinguneon . nicht die .Stönin«? nh «olch«* er;'('itßt r-inf Kr«!ikh<>if. «nndern dip Krnijkhpit lipfrlnjit mit der 
InsuiBcien/ der rcgulatorischen Apparate. Wenn dieser Apparat nicht mehr ausreicht, um in Kürze die 
natOrUflhen Lebeneverhlltniaae wloderfaemiatdie», dann iat der Mensdi kranlc. Dalier liann unter denaelben 
VerhSltnissen der Eine mit starkem rr^.- jlnti.iivrh. n Apparate ganz gut durchkommen, vielleicht mit einigen 
unangenehmen .Sen«atiouen; der Andere wird vielleicht längere Zeit sich unl>ehnglich fühlen, es dauert Stimden, 
Tage lang, ehe er sieh an die neuen Verhältnisse gewöhnt, wie man sagt; diT Dritte erluranltt selu- Imld, 
der Tiert» «dileppt tSA einige Tage, vidldeht Wochen lang hin, ehe die Krankheit wirklich mm Ana^ 
hmchc kommt. 

Diese scheinbar so gru&sen Differenzen, die man so ofl beiiützt hat, um hinzuweisen auf die Uiuu- 
terlnssigkeit, die bekannten Krankheiteiirsadien als aoareiehende Gründe «innuehen. frklXren idch alle, w«nn 
wir die vor*clnedene Energie der regnlatorisclien Einrichtungen in's Aoge fa»sen, w i n wir irwägen, das* 
ji (l( r Ein7<'!n>' in seiner Ei?pr,'-i li;irt nls Individuum, weil er Individuum ist, Ilesonderheitt ii Ij if. v inder- 
heiten seiner Einrichtung, seiner Körperkonstitution, Besonderheiten, welche nicht dem gesannnteu tiescldcchte, 
nidit der gamea Rn^, oidit dem ganaen Volke, ja nicht einmal der ganzen FVmuKe ankommen, «nndern 
Ihm ganz allein eigentUbnlieh sind. 

Die-se Besonderheiten in der Einrichtung de» Einseinen beeinflussen iiatflrlich die (iestaltung der 
JCrankbeit. Sie bestimmen, ob die Krankheit eintreten wird oder nicht, ob sie lange oder kurz dauern wird, 
ob aie Abel ausgeht oder nidit. Die Thitigkeit des Arstea iat darauf gerichtet, wenn einmal die Krankheit 
Ki'h'in dn T«;t , dir- Aktinii lüi'vrr regiilatoriichen Apparnfi' 711 unterstntz'^ri iiriil fi ri 711 rnrchen. Und das 
meint mau, wenn der Arzt Diener der Natur heisst, nicht Magister, aoodcrn minister naturae. 

Sonderbinr Wnae bSrt man ans den Kreisen, in weldini die sublimirten spiritoalistisAen Yorstel- 
Inngan am mdaten gdtiend sind, am häufigsten den Vorwurf, dnss der Ar/t i;nr nichts wirkt ohne die Natur, 
dnss er iii''hts wirkt, wenn die Natur ni-lif liiH>. Di-'r Arzt hnt im li jnr niclit die Absielit , ir^oml etwas 
anderes zu thun. Seiue ganze Tliätigkeit und seine ganze Aufnierk-iiunkeit ist nur dabin gericht<.>t, die na- 
tlfrltdien Gbiriditnogni so weit zn befteiea von den Hindemtasen, ^e sie getrofTen haben, dasa sie ftti 
Rgiren können, dass sie eben ihre natürlichen Verrichtungen in regelmässiirer Weiie ausüben können. Gelingt 
nun das. dann ist Alles geschehen. Ist es unmöglich, diese Regulation eintreten zu lassen, so hflfi n ille 
Aerzte nichts. Wenn der ,\rzt auch den Teufel beschwören könnte, die Ueilung würde unmöglich sein, 
wenn nicht die Tolle Befireinng des regulatorisdien Apparates nigleidi gegeben wände. 

Sich durchdringen von der Nothwendigkrit lüi^er Thätigkeit, heisst zngleicb sich durchdringen von 
der Uebeizeuguiig, dnss e« allerdings auch eine wirkliche Kunstth.'itigkeit des Arztes gibt. Diese Kunst- 
thitigkrit besteht eben darin, dass er die annatOrlichen VerhUtniwe, wddie sieh entwidteit haben, di« 
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•bBonoeo Bedingungen, «ddM besrdien, also die KnuiklKftsoi«iMdi«Q, nddi* vorluuMi« aind, akUIt, IwMitIgt, 

entfernt, neutralisirt u. s. f., da«« er umgekehrt ab«» ▼«möge der KouiCnMte, welche ihm die PhysiotagiB 

lind das ernste Studium der Pittholopp vfrsichtTt. driss er vprm"»" dieser Erkenntnis^ aiidi in die Vorgänge 
de.« nienschlicfaen Leibes selb.«t eingreitt und dadun^ii herbeitufirt, dass die Organe de» Körpers regelmiftHg 
fttngiren kSanen. 

Nun, meine Herren! in diesem Fortschreiten, dieser wirklich wissenschafUicheu RnostthAtigkeit de« 
Ar7t*»s. hat uns ganz wesentlich gefilrdert die mit jedem Jahr zunehmende Erkenntnis» von der Natur des 
wirklichen Krankheitjiwe^cnä. Denn zum Schlüsse muüs ich Ihnen sagen, dass ich peraOnliflh, und die, wie 
ieh hoffe, imaier zuneliiiiende ZaU der Acnte die YontelloBf tabeo, das» ea da Krankhcitnrawn gäbe. 
Di> M' Krki'iiiifni'- i<i gewonnen worden auf drm w>'kre r!< r paUioIogjaeheD Anatomie, einer WiasenMÜiall» die 
nun bald auch in Ihren Mauern ihren Site aufschlagen wird. 

Zaent hat man angefangen seiDe Auflnerksamkeit auf einzeiue Theile xn richten; nu nahm tä^A 
mehr ao, das* die Krankheit so beliebig in den KQipcr hineingadmogen «ei, aondeni dass sie einen 
panr bf>«;timmt''n Sitz in dfrii^ellicn habe. Zuerst wurde ^nm aUpemein gesprochen von einem Sitz derselben 
im Kupf, in der Bru»t, tut Unterleib. Mit solclien vortreffliclien geographischen Bestiitjuangen indeea war 
flir die wirfciidie Orieotining aehr wenig gewonnen. Wenn Jenwnd ghinhCe wisaenadiaftlioh daont etwas 
gaaag^aai liaben, war er niclit viel weiter, als nn er wusate, daaa Jemand in Europa oder in Amerika vohne. 

Denn alliii;Uit,' hat mnn «nwefangrii, inui rhalb die-ser gro«^pn trc'jrraphischeri Bezirke genauere Abschnitte 
zu machen; man hat die einzelnen Organe untersucht, bat sich daran gewöhnt, die Kjankheiten nach den 
Olgaoen sn bexekihnen, spradi dann nidit mehr bloa von aser BmaduiinkhelC, acnidera man wollte wiaaeo: 
ob Herzkrankheit, Lungenkrankhcif. Atter daa Den iat noch immer ein grits>i c Organ; von den Lungen ist 
vielleicht nicht alles krank. Man wollte wiaaen, ma iat denn am Heraeu krank? Was iat denn an den 
Lungen krank? 

fia iat demand nifiieden m wiaaen, ob die Hetzkrankheit in genere beatcht; man fragt: Sind ea die 

Nmi II il-s Herzens, die Geß.'ise des Herzen«, die Muskulatur, sind die rrl rrzilgc d.'s IltTztiis die 
krank sind und wo ist das alles, an welcher besonder» Stelle? So ist man allmälig dahin gckotum«n, 
daaa man die Organe aertheilt hat in der Analyae, daaa man die eiaaelnen, die Organe anaammaneetamden 
(lewebe als die Grondlage genommen hat, daaa mnn allmllig mehr and mehr die sogenannte Gewd)ekSice 
als niithii'rr.diL"^' R''i]Tii«if drr Anrilyef> angesehen hat. l'nd Trenn ti-ir innerhalb der Gewebe umsehen, was 
dasjenige ist, was wirklich verändert wird, vuu welchem die Veränderung zunäcliat ausgeht, au welchem die 
Verilndemng wesentlich rvsidirt, welches wirkliefa in der krankhaften Thltj^eit beetimmend eingreift, co 
kunnuen wir zuletzt auf die Gewebe-Klemeate, auf die letzten urgnniaoben Bestandthcil«, auf das, was wir 
in der orjrnnisrhfn Phvoik Gewebezellen nennen, und w.lltrmd wir fiiis!j**eangtn sind in der Mitte des 
vorigen Jahrhunderts von der zunehmenden Krkenntniss, da«s also der lebendige Mensch zugleich eben die 
Krankheit als einen beaondem Be^tandthefl aeine» Lebena gewiaaermasaen enthilt, ao sind wir allmftlig dahin 
gekommen, das.<t wir nun die Krankheiten der Organe kennen gelernt haben, was am Ende de* VDrigeo and 
am Anfange des gegenwärtigen Jahrhunderts geschehen ist, dass wir endlich gekommen sind zu immer feinerer 
Analyse, bis wir gegenwärtig um Zellen streiten, und wenn Sie die Debatten der äecUoaen genauer studireo, 
w werden Sie seheo, daaa ea sidi wasentlidi immer danmi gehandelt hat, wna die Zdten zo besagoi haboa 
an diesem und jenem Theile, wie sie entstehen, wo .sie herkommen, wie sie spazien-u gehen, wi- vi,, fresaan 
und wie sie alle die Dinge tban, weiche sonst nur andere Organismen mid lebendige Wesen verrichten. 

Wir aind in der Kenm»laa der ZeHenalement« eodfich an den Punkt gelangt, wo wir die wirklich 
thfttfgen Bestandtheile des meoachlicheo Leibes vor uns haben, nicht mehr die gt^^n, sondern die mfat- 
baren K("Tnf>nte, die elementaren, die .schnfTnidin. <lic tJifLt:..' n drcrani-nfii. Es sind diejenigen, wekhi» so- 
wohl di<- regulaturistihe Thätigkeit zu besorgen haben, aus weicher die Heilung benr«»gebt, als auch diejenigen, 
weikdie die StAmnieen empfangen, die von der Krankbeitsoraadie hervorgebracht weiden; und ao gestaltet 
aich allmählich v> r un- I ine Klarheit der wissenschaftlichen Vorstelinngen, welche, wie icli hoffe, in dem 
Ma<se, als st- (limiingut des Volkes werden wird, auch das Volk fsifln^rn wird vor dem liikkfail in jene 
abergläubisclieti Vorstellungen, in denen es so lauge Zeit gehalten worden ist, eine Anschauung, welche, wie 
ich hoAbf intoi aie aicb in hmner gritaaera Kniae auch dea Staatalebo» verbreitet, endlidi dahin fSfaiw 
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wird, dass die öffentliche Gresundheitopflege, Aufsicht auf die Gesundheit des Volkes überhaupt v'me der 
höheren Sorgen unterer Staats inÄnner werden wird, als die I-Yage, mit wem mau sich zuerst sehlagen, und 
wen naii saant tfldt«Q mü. (Btmm) Bfein» Hämo! Wir AÖiite riad m aOen ZeiteD die Apostd dm 
Wiedens und der Tersühnung gewesen; auch auf dem Schlachtfelde ist es der Arzt, der ohne Ansehen dar 
Person seine ernste Pflicht thut; aber wir haben auch in dm Srhiarhten des Geistes, wip jrh Lrlnnhe, m 
iJlea Zeiten unseren Mann gestellt und die höhere and ernstere Aufgabe, wekbe gegenwärtig an die Aerzt« 
lieraiicritt; Um Stinmie gelleiul »t maciNii, ia den «ügen^o AngdegenlNHeR de« Landes, nidit um ^ 
Diplomafif zw iintprstfltzpn in ihren Äusseren Künsten, ■iuiirlern um die StaatsnirnuK-r /u driKlidringen mit 
der Keaataiss, wie das Volk gesund, wie das Volk glücklich gemacht werden kann — meine Herren, ich 
haSi, d«M In dieaer emateii Anfj^di* wi» nieltt erkfamea werden, aod dass Jede kommende Natnifinaeher- 
'Verseounlang ans aiegreicher sehen vM. (LeUmHer BctfliU.) 

Nac-hdrin in die.^pr Rrdf di*' Tagesordnung erschöpft war, ergriff Pri'iident Dr. Rcmbold das Wort, 
um den anwesenden Gästen für ihre zahlreicbe Theüoahme, flir das gewährte nachsichtige und freundliche 
Entgegenkommen zu danken, mid addoes aofoit die 43. Teraammluug der Natuifbradier «nd Acnt»^ 

lT»tnit1i Dr. Riaeeker nua Wltanbnrg ergreift daa Wort om dem GobM gageoaiMr den Dank der 
Naturfors'-lur und Aerzte auszusprechen. 

Es seien schöne Tage gewe&eu, welche sie hier verlebt h&tten; wenn sie schon lAogst sich nach allen 
Windroeen zersCreat liltten, werden sie dendbeo, ao wie der sdiOa«n Natur de« Landen, aeiner Bewolmer, 
der frischen Judler mit aller Lebendigkeit nad IViadie gedenken und sieb in der Erinnerung daran er- 
quicken. Docli sei zu bedenken, dass sie die>;s alles mir den Beiiiübungen einiger Männer verdankten, 
welche mit grosser Opferwilligkeit &o viel geleistet hätten, um eine solche Aufnahme möglich zu machen: 
ea mOaeten dieaeliieD ja nodi oaditrlgHeh laage sidi anatreagan. Für dieae grome Oprerwinigkcit aage er 
a!!>'n und 1 i sDiidcrs di ii GfschäftsfÜhrern Dr. Rembold und Barth den herzlichsten Dank ;n>d f jrdere die 
ganze Geseliscbatl auf zum Ausdrucke der einstimmigen Dankbarkeit auf dieselben ein dreimaliges Hoch 
aasnbringeu. (Die Versammlung erhebt sich zu einem dreimaligen Uoch.) Uud zuletzt rufe er ihnen auch 
ein LebewcU an. 

Prof. Barth erwied<'rtp Juprauf. dass das Cumitö über diese DatikfwzeuLriini: sehr f-rfreut '^»■i. indi>in 
es daraus ersehe, dass nicht nur das weuige, wa« es geleistet habe, sondern auch dessen guter Wille Aner- 
kemntng finde. Er bbte nur aUe an daa Land, an die Stadt ein frenndHtfie» Andenken an bamfanii. 
(BraTo.) 



SeotloiuhBitzuiigen. 

n. Flqrsik aad Hediaaik* 

Vierte Sitzung am 23. Septambar. 

Bei der heatigen Sitzung waren 50 Mitglieder anwesend. 

Der Vorsitzende Herr Prof. Dr. Pfaundler aus Innsbruck eröffnete die Sitzung um 10 '/^ Uhr. 

Da Hiarr PtafiMor Dr. WOilner aue Buon bereite abgeraut war, ao wurde der von ibm aeliaa flIr die 
Torige Sitzung nngelsöndiE^p Ydrtrnc honte \oiii Vürsi(^l_■IldeIl viTlt'.scii. 

Professor Wülluer gibt eine in semem Laboratorium beobachtete äusserst starke Verschiebung des 
Züka in der ddttriadien SpammnganiliA b^anat. Bei Mfwenngan dektriadier IHferenaea vendnedaner 
Metalls nadi der Methode von KoUnuiaob, weldie Herr Miller aus Stuttgart ausftlhrte, fimden aieb flIr dia 
Differenzen Zn A^, Zn \n etc. viel zu grosse Wprthc, so sorgfältig auch für die Reinigung der Platten 
Sui^e getragen wurde. Es wurde deaahalb die eine der nach dem Verfahren nothweodigen beiden Zinkplatten 
mit groaser Sorgfalt galvanmdt Teninkt, and die dcktriache Dtfferani Zn ] Oti dieaer Platte adt der nidit 
verzinkten Platte verglichen. Aof daa rane Za | On baiagea bnd aidi dann für die Difleranx des Uhiflidiaa 
Zink-Knpftr die Zabi 0 . 6 

as« 
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Uoi die Ursache dieser VerBchiebong aufzufinden wurde dann die Oberfläche der ZiuiiplaUe abgedreht, 
und dM abg^tiobelte Zink uwlTiut. Danelbe enüiwlt all «nage YeniBretiijgnog 1, 3% BM, to daM «Im 
so gorioge Bdniaeliiuig die StdluDg des Zinke in der SjwnoiinfKdie adioB ganz betriditliGb n indem 

vermag. 

Derselbe tbeilt feruer die Re»alUte einer io MiDem Laboratorium von Herren SchOller durchgeführten 
Ontenwditnig der spedBmsheo Winaea von FMssigkeitsgeiniecfaea atit. Die UnteKndmog ergab, data die 

specißschi'Ti W.lriin-n von FHls^ifikcitcpftiitM-lifn sich im allgemeinen p^i^-nso wenig aus df»n I5t's(an<ltheilen 
berechnen lassen, wie das bei .Salzlösungen der Fall ist. Ganz be«onder& zeigte sich das bei Gemiubea 
a«e Alkobol und Waeaer, Alkohel und CUoroffuin, Alkokol and ScbwaAlkoUensCair, Alkobol and Bemaa. 
Bei allen diesen Gemischen waren die specifischen Wärmen beträchtlich grüMcr als man sie nach den Be- 
»tandtlieiien berechnet, die specifiRche Wärme der Alkoholgemische war i«ogar so langf <1. r Alkohol weniger 
als ü, des W^asscrs ausuiachle, grösser als 1, sie stieg bis 1, 17. Bei den erwähnten Gemischen zeig- 
ten die Verblltolne zwiaeben daa beobachteten und den au« den Beetaadtiieilen berechneten epedfiedian 
Wärmen einen gans eigentbSnilK^en Verlauf. Diese Verh'iitiiiNsr Nttigi n ntit zunehmendem Alkoholgehalt« 
erst si'hr nisfh bis zu einem Maxiinnin , da'; \m einzelnen bis auf etwa I,2ri stoigt , und lulimcn dnnn 
langsam ab um sich asymptotisch der 1 zu nähern. Mischte man die andere der erwäiuiten i>ub8tanzen, 
Benzb mit Scfa««felkoblenstoff oder Chkwofomit eo liinden neb die beobadrteten spedBeehen Wimen den 
berechneten gleich. 

Uerr Prof. Dr. Pfaundler anknüpfend an diese Untersuchung der Wärmecapacität der Gemische theilt 
mit, dass er bei einer unter Mitarbeitung des lierm WQstner unternommenen aber noch unvollendeten L'nter- 
andiung der Wlnnecapadtit der SGfaweTelaturebjrdrat» ibniicbe Resultate erhalten habe, bdem auch bei 

dieaen die Capaeität der Mischung oft li'iher als die berechnete i;efuTiiii n wurd' . 

Herr Prof. C. Jelinek aus Wien legte einen Band, das Quartal Jänuer — März IStiU entlialteud, 
dar an k. k. Central- Anstalt f&r Meteorologie gezeichneten Karten vor, areiche Ar jeden Tag dea Jahna 
und «war Ar die Murgenstunde 7 I hr die atmoRpbIriecfaen Yerhiltoiaae Aber dem Gebiet« dar Baterreidi.* 

nQgariacht'n MMuar-'liiv illn'i'i'-JiilirU d.irsti'Hfit. 

J>er Vortragende besprach die Unterschiede dieser Karten von jenen von dem übserA'atoirc Imperial 
de Paria verSffentliditen, veldie Unterschiede hanpttiehUch die Berfiduichtignng der TemperaCnr-Verhilt* 
nisse und die Einführung der Linien gleicher .\bweichinig betreffen, sowie die Resultate, zu welchen derselbe 
durch die Betrachtung dieser Curvti; L;i'laii;,'t. . Der adriatiscln Hulf, filr wr^jchen die telc^'raphi<tlii n Wit- 
terungsbericht« eine vorwiegende Bedeutung haben , hat Bora, wenn die (.'iirven, sich enge an einander drän- 
gend, in der Weise angeordnet siad, daaa der Laftdmck ^on Süd nadi Nord raadi suninnnt; cbigagan tritt 

Sciroct»- Wetter ein, wenn der Barometei-ttand im Norden bedeutend tiefer ist, als im Süden. Die Vor- 
steilunt;, das.« bei hfthireni liarometer&tand die Atliinos|ihSre verhältnissmässig ruhig, bei tiefem Stande 
■»tQrmiscli bewegt sein müsse, ist in dieser Allgemeinheit ausgesprochen eine ganz irrige. 

Zum Sdüniae beepracb der Tcartragende die beiden gegenwbtig veitretenen Anaiehten Qlier die Unache 
der stürmischen IV w. pmgen der Athmosphäre in di r ^i-mä-^-icten Zone. In Bezug auf die zuer.st von 'Rt ye 
begründete Ansicht des gelefentiichen Eintretens eines labilen Zustandes ^der Athmosphäre, welche Veran- 
lassung an auibteigenden Lnftatiltanen and in ««terer Con$eqnenz zu stflronsclien irbhalfttamigan Bewegungen 
der Allunoaphflre geben soll, hofft der Vortragende eine Entschridung von den Beobachtungen der Bog^ 
itatiüiicn . von weichet! * iriiu'p gegenwärtig in Oesterreich im Zustande der Onj ini-afi m (»»^nriffen sind. 

Uerr Prof. Dr. iiecht behauptet, dass die Laplace'sche Gleichung iiinr lit^tation und Abplattung 
Beanltate gebe, die der Erfahrung und der astronomiadien Beobaebtnng wider^predien, und dieaa adnen 
Qrand durin haben dürfte, dass in den Foinicln der Ifeehanik Überhaupt jede Geschwindigkeit als momen- 
tan entstandfu ( in^t fldn f sei, Wiüirend sie doch nur suovtsiv entstfhe, und nia-'ht einen Vor«cldrij: das zu 
ändern. Femer sucht Ur. lievht die i:Irscheitmugen der Uravitation zweier Körper gegen einander in der 
BawegQog dea sie verbindenden Aetben, vodnrch sngleidi ein WirmeaastansA derselben verbanden sei. 
(Aas Dr. Rechts eigenhändiger Skizze, die Sekret.) 

«ei M Idifs-Iirli noch bemerkt, dass Dr. Hecht bereits am 18. Sept. der Versaiumlung 34 Thesen 
«US Pbysüi, Mechanik und Astronomie vorlegte, die nicht zur Besprechung gelangen konnten. 




Der Vorsitzende stellt dann an dk VwiammliiiiK die AaAng»« ob «ie fltar natfiBa nodi eba Sitcom 
vttuscfae, yfM allgemein verneint wird. 

Herr Prof. Dr. Peche aos Innsbrock erklärt, dut Ar «dnn V<oitng lliiar <Ue chotriwlM Beweguug, 
»«^gcAMt «U Wetlenbeireguig in d«r luMigm Sümag mdit mdir Zeit ad, Tenpridrt aber uf lUsrftigw 
Entlehen denselben im Taj;pblatte veröffentlichen zu lassen. 

Der Voraitaeode dankt hwraof den Mitgliedern der äection für Pbyuk and Mecfa&nik für die vielen 
«chaneD yartrVg» tmd di« dtOMiboi gweheBikte AdmeAumkiät und «ritttit die SeetiDmiHmagen Ae 



Die eleetriicbe Bewegung aofgefavst als Wellenbevegnng. 

Bei kleinen Formladenrogcn, wie «e ni der AkMtilt varkeamieo, pSegt man die Kraft de daa Prodiet 
dee ElaeticitItaiBodiihii • in daa Yeriilltnist der Ungribidcnag da, wMm die Liqge dp erflOnt, anjknfiiMwi» 

ud selbe k ^ e xa eatien. 

dp 

INeser Anadmck beedwlnkt aicb irioht etwa anf bkeae FDnnindening dnidi Bmdk; denn bekaandiA 

ist für u das Potenzial ma^etischer und electrischer Mat^^on erc (;es» !i;(, auch die Kiaft nach irgend einer 
fiichtung gegeben: durch die Aendemng dee PotenziaU nach dieser Richtung. 

Es kann iiidess geschehen, daas lidi das FMenital nicht Udoe mit den Fortscfareiten in der Nonnale 
der Oberflldie indert, andern das« es nebetbei mit der Zeit Tarirt an gewissen Stdkn, c B. daa 
ff stipiincfipunkten des Körper.':; fider im Falle dor elcctrischen Rf^wrjnrng an Stellen, wohin man den Sita 
der electromotorischen Kräfte verlegt. Es wäre sonach, statt u das Potenzial V gesetzt, dV=dcV dt HFdp Ydp. 
£a steht llberdiees dis Daner einer GeflWsbidennig mit der Dauer der Foitpflenzung von Tibradonen bi 
naher Beziehung, yeraosgesetzt man habe es mit isotropen Medien zu tinin, bei denen Qberdiesü die Di«- 
peraion aasbleiben mag* also mit Medien, in denen die Fortpflaonngsgeaehwindigkeit z. B. mittelat der 

Formel — ^ tmabhingig von der Wdlenllnge geboten ist, aladinn wird bei Fortpflaiming anf dieeetbe 

Länge die GefallsÄndprunj; in dem Verhältnisse kürzer währen, d. h. «Ifter wiederkehren, als die Welle 
.«elbst kürzer wird. Denkt man sich z. B. eine schwingende Röhre, deren BefestifnmL'spinikt ■^thr wfnig 
nachgibt, so abgeglichen in der Länge, dass durch dieselbe nur eine Welle per Secunde passirt, so ist der 
Befeadgni^spnDltt dabei nnr dnmal vendioben worden, allein er mnes bei gleichem Wertfae der FVntpflanznng 
tt mal in derselben Zdt venclioben werden, sobald die Wellenllage n mal kleiner wird. Dies« roraiis>reseixty 

atefat dt xnr Daner der Fortpflanamg ^ im Vcrhiltniss der Welienllngen A : I, vad es ist Ar ^ w 

wo a eine Con.stante vorstellt, die nebstbei von anderen ümstAnden diptn- 

diren kann; und wo in w filr tinter Um.st<indeu, «tatt der wirklichiai Länge die redaarte zu setzen 
kommt, wie e. B. bei der electvisehea Bew^ong. 

Im Cmuvn kann man .sagMl! dlSs jede Aenderung dV, wekiie anf die "Oberfläche bezogen wild^ 
nmsoiuehr «ine schnellere Aendemng von V im" Innern der Masse erzeugen müsse, als selbe ein ^^serea 

dV 

GeflÜle bat; es kommt dabei bloss der QuotientuTon an der GesanuDtoberflldie dee Kürpers in Betradit, 

wobei dp die Vers-Iiu Innt; in der Normale vorstellt. Stellt 'dir ein Flächeneleraent des Körpers, dS sein 
Raumelemeot, q die Dichte, b eine Constaote etwa Capadtät vor, so flihrt obige Anffassong zur Gtekfaung; 

wobei die FUcAteniategrate in Raumintegrale leicht umgesetzt werden können. Es ist Ar 
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^ dx dy dz ^ WerdM om Xi« Jh» & «ii««n>irt, i. L dkGorimiae dar Wksl dw Nannab 

dp, dp, dp 
«m Flädienpunltt mit den Axen; 

(• r idV . dV , dV V ^ f l' [■ >d-V , 1 d^VV _ 

. C ( (' /<1V de dV de . dV ie\ 

r dv 

Anaiqg ist fa( J' ™ 5 * d« , 

mdMi edtV fllrp*«o,«n EDOtanpukt, M B«j^ Tendnrindat. Aflf diMe Weise aJod mm aimnl- 

Uhe Raominte^U durch die GleidniDg verknüpft: 

w i n ^ dtV^xiydl + ^ 5 Jl*^* ( * ^'^)+ dy(e dyV)+d, ^ e d.vjjdxdjdl — 

Dk L nefl diaee f%r j>dp b^bjge Form des ROrper^ c;ilt: 

^ d,( edtv) + dx( edxV) + dy(e dj + d. (« d.V^ _ fc^ ^ = 0 

A^ndert nch c im KOrper niclit, and redneirt sieli derselbe etwa anf einen Draht, so wird die 

Gleichung dii' Korin iiüi. n : 'I: '^"1^+-^-, = e litu; wofür «ttractorische und rutatorische So- 
lutionen gewäiik Herden können, uud nuvon die letzteren in Form von schraubenförmigen B«wegungea 
nameatlicli in der galvanischen Kette auflr^t'^n. Dt^r ^atr '^^^^dcn +dxu^=ed, a llast aicb folgeadflr> 

müssen aoissprechen : .Ifde Aenderung des Gefälles ist mit iler eiits|irr>rhcndi^ii Ai ridmin!» von u verknQpft, 
in M lange nicht etwa dtu =0 wird« d. h. der Zustand in den stationären Ubergeht, wodann d^su = 0 
VM. Ml wifl midi Uar nnf ^e einfidute Bew«igmig einer kjqgittidiMden Welle besdirlnken, bemerke 
aber, dass durch diese elementare AuflaAsmig da* Mittel geboten wIn, in gewönltchen LchrbfldieTn die 
ganie Electricititelehre als vibratoritoriscfae Bewegnng dnnduufflluca. Ab partieullre Solutioa gOt 

-«wH 

P"' c _ » P '^i™- eH^' / wat N 

n = c . cos wCx — wqt), wob« p = »»-J-c* ' ^ ~»>-^c* * ^* • cos w( x — ^i^^jj ) 

die CoDStonte der Intensität eingeführt: 

« » Ee ~^H^^'~^ Sm w (« - •Mg""»" i«««8™l 

• Sin-^(x^™_^Ct-T)). worin T die Zeit des .«io- 
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nima ZuaUndu nmMt. TVenot nan da» Glied n = o, lo wird der Amdnick fkct danatbe wia ihn Obm 
Ar die (riwiadie Kette iBl|eite1lt liat ; 

1 

<^ung iat dadurch begründet, daa Ohm eine electromotorisdie Kraft annimmt, während hier eine bloss« pe- 
ifodÜMlie Spaalningdbidamiig CSpbiNomedhiebaQg, eb u «m Zbik) bedingt dnidi HokeDluknft io . 

kurzen Zeiträainen wiederkehrend, \mterlegt i«t; überdies beim SiniLs statt des blossen z ein xwal 
in t — T vorkömmt, der eben die longitudinale Wärmeentwicklung enthält. Fflr t = T ist 

Ex E W„. nx 1 ™ 2nx . 1 ™ '^"^ 1 c ^wx 1 Ex Ex E« 

die Ohnütdie Formd Ar den atsdeolnn ZirtawL 

Platter und Kiechl. 

nL ChraÜA nd Pharmacie. 

Vierte Sitznng, Donnerstag den 23. September. 

Der Vorsitzende Herr Prof. Dr. Wislicenus eröffnet um 10 Uhr die Sitzung, schlägt als Prä-si- 
d enteil für die nächste Versammlung Herrn Prof. Büchner aus München vor, der aber die Wahl ablehnt 
wd aiT Henrn Ptaf. B9ttger aiie Rukitet leokt 

Hitranf frsurht Herr Dr. Wisücenus Herrn Prof. Günning, seinen Vortrag zu beginnen. Dieser 
beapricbt die bekannte Zersetzung von Alaualtoung durch träbes Wasser. Zunächst weist er darauf hin, 
daaa du ESeeiicUand, wdchea «ich in dkaitr Hmsicht dem Ataun ganz gleich verhält, tu den Niederlanden 
jetzt ungemein angewandt wird, tim tntW-a FIuss- und C'analwasser, das ala Triaicvaeaer dieaen aollt ai 
ItUren , wodurch es znplrich srintr kranklicitserregenden Wirkung hersiiht wird. 

Dann weist er nach, da.^ die rerschiedensteo Culluidalen-Stoffe (_nicht crystaliiniscfae) denselben Eiu- 
iBW anaflben, wie die trflbendeo Beataadtticile des Wacaers; er weist weiter auf niataadien vad Beaetloneit 
hin, die beweisen, dass Lösungen dieser Salze in dem Masse, als sie verdflnnter sind, desto leichter dosdl 
die versrhiedensten äusseren E!riflfl<'~<' nline i'iu'i'rttüi'h rhcmisflrp Wirkung zersetzt wf»rdfii kdurien. 

Die Ursache dieser mit der Verdünnung zunehmenden Zersetzbarkeit leitet er her aus der Contraction, 
die bei der Verdflmmng auftritt. St. Qua Derille bat aehon danuf hiqgewIeeeB, daae bei der CSootfaetioii 
Wirme latent werden müsiie. und daraoa imea gelUgcit werden, deas die gelSaten Seite bei der TerdOannqK 
einer wirklichen Dissociation unterliegen. 

Geht man von dieser Annahme aus, dann weiden, wie Prof. Gflnning an mehreren Beispielcu erläutert, 
viel« aonat uoerU&rliebe nwleachen und BeactMoen volUunniiMa ▼entXodHdi. Zugleich bat diese ErUinuigp-' 
weisf <i<ri Vrirtln-il, di>? Wirkungen der hypotheti'^fJif'n AfRnit.nt nicht vnratisvetzfii zu müssen, da sie led^ 
Uefa die phy&ikalischeu Aendeningeo, welche bei chemischen eiutreten, für die Erklärung benutzt. 

Pkio^ Gfioniog aditlesst aeinea Tortvag mit einem Danice an die Tenammln^g fo seinm nad dir 
halländisdien Chemiker Namen fUr die freundliche Anfnalime, die er gefiinden, und der Prisident Henr Prof. 
Wislicenu« rrwidi'rt i^enselben unter (?'"*m Bi-Ifnlli' Jci Vcrsiiiuinlunrr. 

Prof. Barth berichtet hierauf über die Producte der Oxydation der Toluolsulfosänre durch schmel- 
sendea Kali, wobei nidht, wie erwartet woide, Tomdunlidi Kretol, aoodem swei ieomere Sbna, Pmoxy^ 
benzoesäure und Salicylsünre , entstehen; die erste in weit VberwiCigender Menge, daneben geringe HengM 
TOn ftligen Kiirp rn rKrf-<sol und Phwol). 

Diese Thatsache beweist, das.<! beim Erhitzen mit luüi nicht nur die Gruppe SHO^ durch OH ersetzt 
wird, aoodem daae auch die Melhylseitenkette in Qurboxyl verwandet wird, eine Reeetioa, die bisher nicht 
blniig bei ähnlicheo Versuchen beobachtet wurde und deren Eintreten jedenfalls von noch nicht genau 
ermittelten Bedins'injrpn afi7iäbSng(»n scheint. Sie beweist fernors, da»;"' ursprüngliche Toluolsulfosäure 
mindesten« aus zwei isomeren Körpern bestand, die erst weiterhin getrennt werden mussten. So weit die 
UotennebaDg in dieser letstenn Biditnng Iis jetrt geOhrt wurde» koautan durah Unelionirte OTetaUastioii 
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der KaliuLK mit Sicherheit zwei, vielleicht waA dni Terschiedene KOrper abgeschieden werden, \-oa denea 
MBentlich da« znerst cry8talli*irende Salz in prachtvollfni Ms ?" lanfrrn mnuiven CrTstalten erhalten wird. 

Prof. Barth macht feroers Mittheilnngen über die Goustitutioa der Phlorettosäurc und dea Tyroaina 
wA benerkl, das« die entere Sture dmcih wkmeliendee Kali ia Faraoxj^MiiflMiire und Biaigatu« ftlMr* 
geAhrt wird, geradeso wie die i?oniw TTvdropara<-uin,irsäurc. A<i'< dirsen Thatsachen folgt, da»8 die bis- 
herige Anpassung; der Phloratinaikure , als der Orthoreihe angehörend, unrichtig ist, and das» daher der 
wahre Gruod der Isomerie dieaer beideo Ozjpheaylpropionsflarra nodi eiforacht werden muas. Wae die 
Oonatitodon des TyraaiDa betrifft, so leigt er, das» «Be oeaerlieb von Hlftwr ausgeeprocbene Ansicht, wo- 
nach dasselbs» nls AmidophloretinsAare zu hetrachten wSrp, sowie nn^h spinc pitrfnp fnihrrr, die dnsjtclbe 
als Aeüijlainidoparaoxybenzösäure darateUte, Dicht haltbar sei, und zwar folgert er dies aus dem Verhalten 
•iwutbdier AmidMlnreB gegen «didiebeDdee KaS, in>bei die im Benolkenie snbstiliiirt» Gruppe NU, 
entweder durch OH ersetzt wird oder die Zeraetang eine viel «eitergehende ist und schmierige oder gaa- 
fitonige ProdurtP ^rbiWpt ■wprdi^n, ni -Tit Ahf>r, wenigsten*« in n^nnpuswerther Mpnijf i)i'^!it, Wasspr^-toff tfnft 
NHj eintritt, wie es der Fall sein roüsste, w«ia Amidophlorctinsäure in Paraoxybenzösaure verwandelt 
Verden toDt«. T^iin liefen aber genaa die der Gleidinng «atsprediende Monge von PamoxTbenaOBihire. 
Der Vortrsgendp hat auch die von Schmitt und NaaW duiTh vm sii htic;(\« Erhitzen ans dem Tvrosin erhaltene 
Basis einiT Oxydaliuii mit K;ili unterworfen und daraus ebetitalls Paraoxyhenz'Wätire erhalten, riii wr-iterer 
Bel^, dass der Stickstoti m derselben nicht mit dem Benzoikerne, sondern mit einem KohJenstotf der Seiten- 
kette verfavnden ist. 

Ans allen Thatünrhrn zieht er den Schluss, dass da« Tyrosin als eine Oxyphenylamidopropions&ure 
zu betrachten sei, und wird weitere Yersuoho aostellen, um anf Grundlage der BitgethflUtea Anstellten an 
einer Synthese dieses iuteressaoteo Körpers zu gekngea. 

Bs eotipinat eidt eine Itagere DeliaXe fiber die ^Mriifcniif des aeUmetaenden Kalis auf argnaiaclie 

KSrj'er, an der sich die rTcin-ii Kfknln. niasiwrtz nnd Barth Wthniltiren. 

Prof. Böttger tbeilt, in Folge eines von mehreren Collegen geäusserten Wunsches, noch einige weitere 
Jnttmedve YoriflanngarerMNlie «einen bereite in den rorlieriii^enden Sektioat-Sitznngen snr Sprache gebrachten 
MmreiheOt folgende zwei Yersttche mit, von denen der eine sich bezieht auf eine leiehte nnd einäudl» 
Hen'orrüfiini; hrillatit.T Farhi-ri atif diiniifn O&utcheii mittt'lst trly^printialtiser .Si-ilVii^ohif ifiii nnd der andere 
auf das Verhalten der Ilomsubstanz zu Wasserdampf und heissem Wasser. Bereitet man in der Kilte 
«der bei mittlerer Temperatur eine gealttigte LOsnng von gewühnlteber PabnSlaeift in destillirteni Wasser, 
vorspt/t dieselbe mit ir-a Vg Voinmen reinen oonoentrirten Glyct^rins, so erhält man eine Flüssigkeit, mit 
wclrlu r tnan mit» r Zuhiifeuahme eines mit einem H ilirehen verseheni n kli iiK n ninsui ht. rs im .Stande ist, 
auf einem in einem .Stativ eiogekletmnten oxydirten Eiseodrahte Seifenblasen von ungewOiinlicher Grdsse u«d 
Dauer mit fiartwifarend wedwelndeir Fsibenpn^t aonileitigen. 

Rozüüli 'h des zweiten Versuche? ist man im Stande, lädirte hornartige Substanzen z. B. eine zerknickte 
Schmuckfeder u, s. w. in wenigen Aogenblirken dnrrh blosses minuteitlnnges Eintauehen derselben in siedend- 
heisses Wasser und hieranf in ein mit kaltem Wasser gefülltes Gelass vollkommen wieder in ihrem 
•f^ag^diea Zastnnd hemstellen. 

Der YortngMe «riCntene dies dmeh Benfltzung einiger gevehnlidier Giosekiele, di« raehirftdi gekniekt 
worden. 

Vnf. KeknM spridit Uber die Comtitntion der Saih». Er deutet kurz die EntwieUung der jetzt 

gdbräuchlichen Ansichten an, macht auf ihre Mängel aufmerksam und theilt dann die we.ientlichsten Gesicbts- 
punkte mit, die seiner Ausloht nach alli ii Ri trnHitungen über die Constit iti in der .Salze zu Grande gelegt 
werden müssen. I:^' schliesst mit der Bemerkung, dass er deraitige Betrachtungen nicht für YeröfientJidiung 
Airdh Sehrift und Dmeh geeignet lialtei daas er aber geglaubt Iwbe, sie den Faehgenassen mittheilen m 
sollen, damit jeder dna waa ihm etwa gut adieine weiter Termteitan «nd bei aeinen Unteranohnngen 
bentzen könne. 

Schluss der Sitzung 12'/« Uhr. 

Dr. Malin. 
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Fflnfte Sitsnng toiu 24. September. 

Der Prä.sidcnt Herr Prof. Böttger erfiffnet um 8^/4 Uhr dir- SitOTn^. 

Prof. Dr. GiiiD aas W. Neiutadt macht eine Mittheiiung über einen von ihm sinnreidi constmirten 
Qflflngnbtor. dar «■ ennSgHdit, aObU tdr Ueua BriwtfiaagrtainMMn mit 6m too oontfantem Drodl n 
versphpn. — Die Construotion des einfachen Apparates wurde durch Zeichnung ersichtlich gemacht, dea»- 
gleicben auch ein mit dem Apparat in Verbindunp; c^pbrarhter Brenner, bei dem mit dar SteUiuoig des flab* 
nee aiuä zu gieioher Zeit die Menge des Loftzuiritt«« reguliri wird. 

Deraelbe beridM ferner Uber eine nene Ifetbod« den Bfidutaod von BCnendwiMem «jumtitadv nt 
bpstimmen, dif darin besteht, dass das Wasser nicht in offener Schale altgcdampft, sondern nach einer Me- 
thode, wie sie Vogel bei Trodteabestimmnugpn anwendet, in horixoutalen Giaaröbreo, unter Dnrohletten eines 
tnM&enea laftetramee Terduaslite und der Rfieketaod getrocknet wM. 

Die aidl dieser Methode gemachten Bestimmungen fuhren nicht nnr in weit kürzerer Zeit zum ffld«^ 
8ond<>m ^eeUrtten tiiich eine grBseer» Gemnigkeit mul UebereiaetiDmuig der Resultate ab et biilier der. 
Fall war. 

Dr. Marqnart Mts Boatt, beriditet Qber eüie anlhlhiMie Zeretürangsweiee aduoiedeiBemer Keseel 

beim Eindampfen nentrslo' Laugen von salpetersanrem Strontian. — Bei Uogerro Eindampfen beiiurkt« der 
Vortragende, dass von den R&ndern der Nieten aw» Risse in dem em viertel Zoll dicken Eisenbleche des 
Kessels auftraten, die in senkrechter Hicbtung abwärts sich so «ehr vergrösserten, dass der Kessel unbrauch- 
bar mvde. Eine diemisclie Ffnwiilnmg war ao dem Eben aidit n bemerken, und der Vortiageode gUaibt 
daher, da^s irt^end ein'' niechanisrhe Action die Ursache dieser Störung sei. 

Dr. Batka verliest eine von ihm verCuate Abhandlung über Thee, in welcher er die geringe Üeber- 
einstomiHing vendüedaner lliee- Analysen benrarbebt und zu weiteren Untersuchungen aoffordert, 

Prof. Hlasiwetx enriedert, daaa die Owantillteo allgsneiiier Pflanaenatoflii voo Tielen ZnOlfigkriten 
abbiage und man nun mehr auf ihre quantitative Bestirnmung geringen Werth zu legen habe. 

Nach dem sich Niemand mehr zum Worte meldete, scbloss der Präsidirende Prof. Dr. Böttger um 
9Vb die leiste Sitflug. 

U»Hii. 

TL Zoologit. 

Dritte Sitzung, 23. »September. 
Der Vorsitzende Prof. C. Heller erüfFnet tim 8V4 IHir die Sitzung Ood ersucht ProL A. Äusserer 
seinen angekOndeten Vortrag über Tiroler Aradwiden halten zu wollen. 

Derselbe entwirft m kanen Zagen ein Bfld der Aradmidenfkmia Tirols, wobei besoadan das Vorkommen 
»ordisdier Formen auf den bdien Alpen und mcditcmwer in deo eUdüdisten Dieileit Tirob brfoigebobeo 
md einifp intcrexsante Specie« vorgezei^ wurden. 

Hierauf bespricht Prf. C Äusserer die Verbreitung der Nctzflägler in Tirol. Bezüglich der horizoo- 
tako Verbreitvog webea nar db im tiefirteo Sflden dee Landea hercbraiehenden ZipM dea medüenrnnen 

Floreni'eiiefes eine grössere Verseliiedenlieit anrli in der Fauna nach. Da.s Vürkommen des Ana,x medi- 
terraneus i<i nur auf Rechnung den Siroixo als mechanische Kraft zu setzen. Das häufigere Vorkommen 
der Megaiopteren and Asealaphideii iu Sttdtirol hängt von den dort befindlMiea Inhabern ab. IKe vertikale 
VerbreiUing flUt mit deoselbea VeiUttiaJs««« io ▼ersehbdenen Brdlen msammeo. Eine eigentlidi grosse 
Individnenrahl, wie dies namentlich bei Ephemeriden in anderen angrenzenden Ländern heobachtet Wörde» 
ist nicht zu finden; ea finden sich zwar viele Arten, aber die Individuen sind sp&rlich und zerstreut. 

Br. Bogenhofer glaubt dies dwdi den reissenden Lauf der Fllias« crkUraa an klhiiMn. Dodi 
beBBokt Prof. Gredler und Äusserer, dass dieselben Verhältnisse auch ioSOmiliän und Abzogakanlkm 
m Inden seien und der Onind vielleicht eher in der HcsdiafTenheit de^ Wassers zn suchen sei. 

Prof. Hintorwaldner berichtet Ober die 3 in der Nühe von Karlstadt beflndlidieo Grotten von 
OiaQ, Bd^ mid Baifleivb;. IhA Mgn etaMceadem BeaMrkimgeii Uber db LokalverUitBbae a. a. ▼ 

gibt er eine Uebersicht der von ihm in den erwähnten Grotten aufgefundenen Thiers und betont das ma-s.sen- 
haAe Auftreten von Adelops croaticus Qu einer einzigen Stelle der Höhle von Oaalj>, Zonites aoaticna o. s. w 
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Fror. Gredler tlieilt ao den VoiwtModeD aaknapfaNl «inigM 1lb«r du Vorkomnen von Fbeken, 
mfaren Blendlingen« in dao' Quelle bei Branzoll mit uad zieht daraus den Schluss, das« diese Thiere mit 
der QutHe hier und da «ms ««iner sich dort wahrscheinlich befindlichen Grott«« an?; Taceslicht treten. IVof. 
Gredler macht einige Mittheiiungen über das maftseohafte , sehr belästigende Auftreten von Tcttigunia 
viridb in Boaen im liear^ Jahn. Piraf. Hinterwaldner etUirt, dnaadbe in Bonn benUs im Jahre 1869 
Venn auch in geringerem Masse beobachtet r.n habni und berichtet bei dieier Gelegcoheit audi Uber einen 
bei Iffist vahrgenommcnea Waoderangszug von Pieris Brassica«. 

Um 9>/3t Uhr sddou dar Vorsitzende die Sitzung, indem er den nnweeenden Herren Ülr ilirs 
Anflmriunnkcit dnnkte «rf den WuiMib anndrndtte, die Hemn mBgein eine redit angeodune Erionerang 
an Tirol mit in die Heimat oebmen. 

A. Äusserer. 

J. Hintenraldner. 

Vli. Anatomie und Flijrsiolegie. 

l>ntte .Sitzung. 

1. Prof. Dr. Lvdimar Heroann über den ESnüoes dea kaltao IVnnke» bei eriiilKtem KArper. 

Hccmana epntzte Thiercn, an denen er zwar den Blntdrack in der Carotis oder Cruralis gemessen hatte , kal- 
tes Wasser mittelst der .Solilundrührc in dm Magf-n und fand, das* faat anmittelbar nach der Injwtion der 
Blutdruck stieg. Diess trat selbst schon nach geringen Dosen Eiswaasers ein. Dabei zeigte sich auch eine 
Yevlndennig der Atliamng; dieee konnte entweder eins Wirkung der Iqjeetion md der dnreh me gesetatea 
Yerengerang der Eingeweidearterien sein, oder als Compensation gewissernuasea Ar die Störung in der 
CSrcuIation aufgofas-it werden, wie es denn Ptnp That^a^he ii.t , dass wir beim suocessiven Eiiitauch. n des 
Körpers in kaltes Waaser, sobald dieses der Mitte unseres i^örpers nahe kommt, zu tiefen inspiraiionen 
ne a i mng e u warden. Pör dk letztere Avfksaang apredien die Resultate derselben Untenmdraqgen aoageffthrt 
nach Vergiftung uiit Curare. Wurde Eiswas-ser injicirt, so zeigte sich nach einot iintrluMichen uad vor- 
übergehenden Vermindcnmg eine bedeutende und plötzliche Drucksteigermig. Waaser von + i55" C. inji- 
drt, hatte nur nach einer unmittelbar Torhergegaugeoen kalten Iiyectioa eine Druckvermehrnng zur Folge. 
Gefahr von dar pllMaliehen Draeketwigenpig amaerkalb der BaiidikMile sidit Hemiann nrnr, wtm anderweitig irgend 
wo imKiirper ein locns minaris resisfentiaf», r.B. durch atheromatoesen Process in den ttehrinartprinn, besteht, 
Prof. Dr. Aabert fragt, ob sich Hermann von der Verengerung der Arterien überzeugte; was Her- 
maon fwaeiot; er fügt liin»!, das« «r es für siobar halte, daae Kitte Ton Magen ans ab Oontnotiooinia 
nnf dia Qeftssmusknlatur wirke. 

2. Derselbe fibw Krämpfe durch venöse Stauung im Gehirn liervorgerufen. Hermann sa^f, dass 
Mangel an arterieller Zufuhr zum Uehim Krämpfe erzeugt, die denen bei der Erstickoog ähnlich sind, sei 
edK» fttiier aaf eine SfOnng im Caswwdud ale Gmnd sorOekgeAlfart wardeo. Eine Uinll^ StBmng dea 
Gaswechsels mUsse nun auch bei venöser Stauung auftreten. Hermann comprimirte nun beide Cavae supe- 
riores des Kaninchens und später auflh die Cava inferior noch dazu. Convulsiooen traten aber erst ein, 
wenn er die 3 Cavae comprimirte, sobald die Compression der inferior über die Einmändung der Rcnalia 
bmanf gelegt wnr, 

3. Ghmr. Prof. Dr. Heltnholtz beschreibt eine höchst einfache und leicht zusammen.^tellbare Blut- 
eatgaanngspnmpe, die er oonstruirte. Aas einem Gefasse, das mit seinem von der Basis senkrecht afage- 
Iwndeo RiÄre in den Hafs einer WaMT^dien Ffasdi« eiogesetit nt, in den es dnroih dn Qnee&silberfawt 
luftdicht eingefügt, wird lUi t i Ingezogen. Ein Hahn schliesst das Rohr ober der Einfugungsstelle ab. Vom 
zweiten Halse der WulfTschea Flasche geht ein Rohr in eine zweite, die mit SO;, geftillt ist. Aus dieser 
kommt ein zweites Rohr das in ein mit Bimssteiastüdiea oad SO, gef&Ütes Rohr mündet; von diesem leu- 
tereo laufk ein leeres Rokr in dn« Issre flasdbe. lieben flm iet dn swdtss Bdv In die leere FhuHihe gefügt, 
au« Kautscbouk Beide Rohren, sowie auch die welche Iii die Flasche mit SO3 gehen, aind an den Mündungsstellen 
durch Quecksiiberbider luftdicht eingefugt; wo Kaotschoukröhren nütbig sind laufen dieselben durch Queck- 
silber dnreh. — Die letztgenannte ILaatscbookrflhre mand^ in's Fms. Deber dem Boden der leeren Fla- 
flchs ist dn KmlaArvknikr, deaaen Ende in dnsn mit (MuDber gdUken BalloD 
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solcher Läoge, dass durch -»nt^prri^h.ndf» Ifph-ang des Balluns die t-rstere Qu. ck-^ilhrr irnfilllf. wird, 
während die Luft durch du im 1-Yek> niandcodu Rohr entweicht. Der Uaho an der ersten Flasche war 
bisher gneUoMeiu Senkt man Biin dm Bklloii irieder, «o fliegt da* Qneduilber in d«ii Ballon zmfkk 
und da dos Quecksilberbad die Kautschoukrühre, welclie itift Freie mündet, unter der Einwirkung des Lnft- 
dnickt ^ ramprimirt , so kann athmusphärische Luft nicht in die sich leerende FliH 'ln' tinströmen und es 
entsteht in ihr eine Turicelli'sche Leere, die nach Eröffnung dm Uabne« aus dem Blute in der ersten WuifiT- 
sdien Flaaehe die Gaae oadimagt. 

4. Prüf. lleliTilijh^ /r-igt ferner einen Apparat der ein Modell der (iehörkn Scheichen im vergroesser- 
tan liaastabe darstellt, an welchem er demoastrirt wie die Gehörknöchelchan in der Paukeohüble an .der vor- 
deren Wand deradbeD befestiget. «nderemeitB durdi daa aa den langen Ftortaali dea Hammen beftatigte 
ligamentuni mallcolare anterina in der flasura Glasen. Der Procesana FolinmM gebe aonit im Erwadiaeqen nielit 
in diese Fissur sornlern e-; ^etzp sie!) ein Bnnd nn dfiiscllK-n an. 

Das lucudo-Malleolargelenk sei ein sulchcs, d.u»$ es wie die Uhrschlüsael mit ;S{>errrad nur nach einer 
Seite eioa Drehung der «meurrireiidea Theile geetatte« Uebt d«r miiaeuliis nalW einen Zog anr den Ham- 
mer, SU i^ei dieser und der Amboss im Gelenk ilzut. Jeder Druck too ansäen auf das Troinmeirell drücke 
die Fu-ssplatte des Steigbügels nach innen in das ovale Fenster; jelo^h, wie ein an der Platte senkrecht 
angebrachter Fiihlhehel zeige nicht in derßichtuog senkrecht auf die Platte sondern derart, duss der obere Theil der 
Platte ireiter aadi Innen rflekt als der anter» nad die Platte aomit dne Drehnng nm Ibra Qnerai» erfthre. 

Die Dimensiouen der Gehürknilchelchen kuntmen gegenüber der grossen Lätige der Schrttlwpllen nicht 
in Betracht die für Lutt bei hohen Tönen ein bis sechs Zoll betrage; die Knöchelcheo köimen daher bei 
der grossen Sobnelllgkeit der Bewegung der Schallwellen ihre Bewegungen vun diesen unabhängig ausfiifaraa. 
Die Annahme Ton Sdiwingungen ifar«r Ueinalen Thaiiolien s» nidit plaualbd. 

^laii htbe friilirr dtp Bewegungen der Kn"i.»h<>lf!ipn d!iri*h Aiifklebung von Fllhlheheln in (Jc-italt Vön 
feinen Glastäden zu eruireu gesucht. Diese seien einerseits lür so kleine Gebilde wie die Gehörkitiicheicben 
und daren Musknlatm* eine en grosse Belastang, und ihre Eigeosdiwliigtmgen m sehr stOreod. 

JIr. Back aus Amenka eröffne daher die Trommelhöhle oben von der Tuba aus, streue Amylmn- 
KSmer a«f !i<' Cfhörknöchejfhf'n, helciinliti- das FncudD-Malleolargelenk durch einen Spiegel und beobachte die 
Bewegung der knöcbelclien an den Amylum-Körpercheu niitteUt eiucs Miskrokupes. 

Prof. Patrnban setzt auseinander, dass der Procesana Pol. nur beim Kind« bis b die Gtaaenpall« 
gehe. Heim Ki waohsenen ende er mit einer löffelf rniigen Platte, an die >i Ii wif ;in ilfii Pro. csstis styiuideoa 
eio Band ansetae das aber niannlimal Knorpel enthalte', sowie auch die Läage des Processus varüre. 

Pkof. Riidigier fQhrt au, das beregte Band Mi von ihm aweimal werknSdiert gefunden wiorden ehi- 
mal habe er es durch «neu Muskel vertretoi gefunden, der sieh vattr dem Ifiknakope als quer gestreift 
erwie.«. 

5. l'rof. Heiden hain sprach über eine eigenthüuiliehe Einwirkung des Nervensystems auf die 
KOrpertempe»t»r. Gelegentlich einm Vergleicbes der Wirme dea arierielien Bhtea «od dea Odumea ttei 
Reizung sensibler Nerven stellte sii Ii heraus , dass dun*h den letzteren Vorgang eine schnelle Emi. ilriirung 
der T. iiifteratiir des arteriellen Blutes herbeigeführt werde. In Folge dieser Beobachtung hat der Vortragende 
mit den Herren stud. A. Heimano und E. liemak die Temperatur an verschiedenen Orten des Körpers 
(vcoa iüaoa oommains, vena eai« inftrior in ihrer gannm Linge, Zweige der vena hepatioa, rechtes und 
linke'S Tli r/., MüHtdarm, Bauehhöhle) bei (electrischer, mechani.seher , cAnstischer") Reizung sensibler Nervi-n 
an curarisirten Hunden untersucht und constant eine schnell C>n Vi — ' Min.) eintretende Herabsetzung der 
Temperatur (um t ), 1—0,5" C.) beobachtet. Nach aufgehobener Reizung geht die Temperatur urieder in dia 
Höhe, in der Regel viel langsamer, ala ne gefällan. Oen<ielben Effect bat Heiztmg des verlängerten Markes 
durch electrisdie Sfrftme oder dunMi Athmungssuspensioii. Die Temperatur - deprimirende Wirkung der 
EmpfindUDgsnerven wird nicht verhindert durch Trennung des verlängerten Markes von den darüber gelegenen 
Himtheilen, dagegen aufgehoben nadi Trennung desselben vom Rttduenmaik«. Danaeh mm» daa varttngsrt« 
Mark als dos die betreffende Wirkung ve-^mittelnde Centrum angeuAea «Rdcn. — Bei der Reizung der 
Empf5nduiig»nerv«MT treten bekanntlich erhebliche CirciilafinnsSndenmgen ein: Beschleunigung oder — hei 
intacten nv. vagis — Verlaogsamung des Heneschlages , Krampf der kleinen Arterien, in Folge denen 
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Drtiduteigaraag ia deo grossea Arterien, Verlang» amoag d«« Blntstrooie« in den Capillaren nnd Venen. 
Dm« Amdenngni des Kveiabmfe» sind flidu die UnadM der Tempentor-Eraiedrlgnflg, denn: 1) wem 

man den capillaren nnd renösen Blntlaof dordi Rdsang des peripheren Vagne-Endes oder durch ergiebige 
Blutt^ntiiehung vcrlanj^amt , findet nicht Herabset^nng , sondern Steigerung der Temperatnr in den Venen 
statt; 2} die in Hede stehende Erscheinung tritt aucli in Kürpertheilen ein, deren Kreislvif durch toU' 
atlmdigca YendihiM der wM kn aBm Aiterien m^diobeii kt; S) Itdiende TUeve be{ Beinng te 
sensibeln Nerven dieadbe KreiaiaiiflindeniDf , «ber keine TeHfwratailuiribMtniig, vieboelur nuiii eine 
geringe Steigerung. 

Hit TemperatiirxEmiedrigung hat ihre Driadw nidhl b beidiliiiinigter Abkühlung dnreii Knit md 
Lnn^, denn sie wird beobachtet I) an Thieren, die Iq Wattdeckot eingehüllt oder ganz und gar in ein 
Bad von 37** C. veneokt nod, 2) wireiid der AthmimgimpeiwioD, die hekeimflifth das Terilqgerte Mark 
stark reizt. 

Die Temperator^Ehiiedrigung kaon «nek nkkt von Temnnderta' Wlnaebildiuig keRdbrea. Kadi dem 

Tode nämlich sinkt die Temperatur im Inoern des Körpers, z. B. in der untern Hohlvene, ftusaerst langsam. 
Wird der Hinterkörper einps IcLondt-n Thipro« iintpr die Alikfilildiig.ihedingungen eines lodten ["»•ff/t durch 
Aufhebung des Kreislaufes (Cuuipretisiua der Brustaorta) und der Athmung, Mt tritt in sehr icurzer Zeit 
Cnaek aafiagliaber eeriager Steljganni^ da« edmell« Betaibeetang der Temperatar tob eher Orteee efai, 
wif sie nach dem Tode nur in Stunden zu Stande kommt. Ich habe die Temperatur schnell bis um 2,6" C. 
sinken sehen. Ist bei fortgesetcter Athmongssuspcnsion der Tod erfolgt, so gebt die Temperatur wieder 
in die H«h«. 

Nadi allen Vorhergehenden akk der Vortragende zn der Annahme gedrftngt, daaa bei einer 

— direct oder von den Emiitindungsnerven aus indirect — herlieigeführten Reizung des verlängerten Markes 
im KSrper Voigäi^ eingeleitet werden , welche Wärme zum Verschwinden bringen , — sei es durch 
Umaetsnnf deradben in erae aadere Fono lebendiger Krille, lei ca dank Heratdlang dienuMker Proeeaea, 
welche Wärme binden. Da nadi Doniuchneidnng des Halsmarkes am Hinterkßrper Temperatanteigening 
beobachtet worden ist und da im Fieberzustande bei Reiznng der Empfindnngsncrren die TemperatuHcpression 
nicht mehr zu Stande kommt, scheint der Schluss nahe zu liegen, dass im Normalzustände vom verlaugerten 
llaika ans daroh ebie tonSadte TkUg^dt flnrtvflknaid Winne im Kürper an» Tereokvialaa gdatadit «nd, 
beim Fieber aber eine Parese jener toniadieo lltitigkeiC der med. M. naler den Uraadian der Tenmaratar- 
eteigerung eine RoUe aj^elt. 

SchliessUdt erwlknt der Tortragende noek einige Varsneke ao ieberadea Ikierea. Wird ein aoldiea 
nüt Eiswa8aer*Ikneckllgcn bedeckt, so sinkt die Temperatur in der fana eava inferior aUmllig. Rdat nun 
innerhalb der ersten 90- — M Mimitt-n der Abkühlung die Kmpfindungsnerven, "wird das Sinken verlsncfiit, 
an%eboben, oder selbst ein geringes Steigen berbeig^tUtrt, offenbar weil der die Ue{zung begleitende Krampf 
der kleinen Arterien das ZostrOmen dea kalten Bhitea von den peripkeriidien KflrpertkeOcn her Teriaagsamt. 
Nack einiger Zeit jedoch wird, ähnlich wie bei niclit fiebernden Thieren, das Sinken der Temperatnr darcb 
die Reizung beschleunigt, wahrend narh anfgehodener Erregung eb Wiedernnsteijren eintritt. Da.<! verlängert« 
Mark ist aUo wiinier erregbar geworden. Es bleibt nach Fortnahme der kalten iJmschläge und Einhüllen 
dea Tkieree in Watte, während die KOrpertemperetor wieder steigt, oock kfirzere oder Üagere Zeit emgbar, 

wird jedoch schliesslich wieder parefisch. 

Aosaer dorck. Einwirkong von Kälte kann bei fiebernden Thieren auch durch Injection von Chinin in 
dna Bkit der erOrterta Elalhiae dar aenaSMAa Heran anf die Temperatur wieder hergestellt werden. 

XKe Sitiaqg wurde Ueranf nnteitrodwn nnd Ibra Fortaetanng aaf Nadunittag BVi ükr aabcmmt 

Dr. Oellarher. 
Sohriftfobrer. 

Nacbmittags-Sitznag. 
Yorsitaender Frof. Dr. Vtrckoir. 

Dr. Gottsteiu stellt in Kürze die histologischen Elemente der Sdnadw in ikiam ^^nmmntrmlttmngf 
dar und demonstrirt hierauf dieselben an seinen Präparaten. 

Prof. Dr. Dursy bespricht die Elemente dea weissen Dotters, welche in dem vnbebrUteten frisch 
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gftagUn Bahiwni in ftnr «iolklmtaB OmuH «Ib lielk BIm«b «fachabea, die dne im Maiätm Zutaode 

vOllig homogeno gelbe fett(i;län2ende Kögel einschliessen. Diese Kuj^el, welche von Hi s als solider Körper 
erklärt nnd Zelleokern gedeutet wird, ist jedoch eio dickirandiges Bläschen, welches im frischen Zustande 
Imneo als Kerokdrpeixdien JEU dernteiiden Inhalt dnwiiHewt. 8i« «rinnart an den Keimfleck mancher Siuge- 
tlüeM wnl ist «ie diM» aa die Wand der Blaae angeheftet. Beide atdlan ans mgeObrlitar finlMtaas 1m- 
atehend«' Kugeln dar, in die einf gelb gnfXrbtp SnhstAn?; gldchmässig eingetragen ist. Diesr lh^ kann jedoch 
von der nogciarbten sich stellenweise abscheiden, wodurch die manoigfaltigsten Bilder von Zerklüftung her- 
vorgernftn imd dadnnih die von SchrSn nnd La Valette beadiriebenen NndadoB nnd Yaenoiai 4m 
Keimflecks, ao»ie die ^ Bii baeofariabenan K«ink0irpaNllien dar lalmltakqpiln der iraisaMi DottanMilan 
erklärt werden. 

Unter gewissen Umständen kann die Inhaltskugel unter den Augen des Beobachters austreten, wobei 
die balbe Dotteittlaae adiainbar nnverletxt mrtldcblaiben kann. Oder ea kann die gelbe Sabatau dar 
Inhaltakugeln in die umgebende Dotterblase übergehen. Plaut dann die Blaae, ao tritt «in doppelter Inbalt 
ans. wahrend die entleerte Dotterblase zurflckMeibt. 

Ganz iümliche Elemente findet man als ersten luhait der Blutbahnen. Es betheiligt sich somit der 
«eigae Dotter iwar an der Bildnog der epitar rothen BlntkSrperohen, nidit aber an der Bildvqg daa 

embryonalen Leibes, daber die von Iiis versnchte Aufttellunf; zweier Keime zu verworfen ist. Etidlidi sind 
noch von den weissen Dotterelementen die in dem Dottersack joager Vögel befindlichen ooncentrisch geschich- 
teten KSrper abnüeiten. 

Wae den Kaint batrüR, ao atabt deiaallw in keinem orapdlagUoban Gagenaati nun Dotter, ea wird 
Tiolmehr die ilm bildende Ifaaee Ton dem weiaaen Dotter nnd niaprOn^^ von den Zdlen der Hcnbrana 

granulosa geUcfert. 

Au dieaer Haas« beatebt anA dat den KeimadteibennuHl umgebende veiaae Sannt, «ie man' ihn b 

gelegten unbebrüteten Kiern findet, und welcher die tmt VetgrOaeerung der Kcimscheibe dienenden Elemente 
liefert. Ueb rliaiipt ist die Keimaoheibe des gelegten uabebrOteteo Eüea als eine noch im FttrebongqiiooeBa 
begriffene Bildung zu betrachten. 

Prot. Dr. Strieker weiat die Anaehanni^, daaa die Blntkfliperoben ai» den mbaen Dotterelementen 
entstehen, zurück, indem die Bildung der.<e1ben aus den E3emaaten von Inseln die viel früher, als Dnrsjr 
die Bildung von Blut beobachtete, sschon nachgewiesen sei. Man sehp wie die Blutliörperchen aus denselben 
sich abschnürten. Im nachembryonalen Leben sei die Entwickelung der rotheu Blutkörperchen aus den 
fintkeen avfbigt. Nadi alledem bereditig» nüdita die gewagte Annalnne einer BOdnngawebe, die mit 
den lieiitipeii Re^Tlfffti Von der Eütsfeinmg der Organismen im seymeidensten Widor.^pruolie stehe und die 
der heute verurtheilten Generatio aequivoca die Thüre öffnen mösste. Denn die Elemente des weissen Dotters 
seien nichu weniger als Zellen, ihr „Kern" gleidw nidita weniger ala wie «nera Kerne irgend einer Zelle, nodi 
die fayalinft Maaae, die thn nmgibt, dem Protaplaama. Endlich aber sei es unmöglich, an diesen (jebilden 
FormverSiiderungen 7xt bwiharhtpn , weder auf dem erwlrmbaren Objecttische, noch ohne densellwn. Was 
aber das Waohsthum der Keimhaut an der Peripherie anlaqge, so sei es gewagt, die aus Durchadmitten 
gewonnenen Resultate mit Argumenten zu widerlegen, weldie die* aobwer zu deotendea BiMer, die die 
Keimhaut in Toto und von der Fläche gibt, bieten. 

Prof. Dr. Vircluiw schie'.sf sich dem Raisonement Stricker's an; auch er hebt hervor, das» es 
Formelemente gebe, deren AehnHchkeit mit Zellen eine ungemein täuschende sei. Er erinnert an die Körper 
ana dam oollmn uteri, beaondera ana dem oollam nteri gravidi nnd aa die abat ao vieUbeh beaprodienen 
sogenannten Blutkflrperchnn-haltigen Zellen aus der Milz, snwir auel» an die eiust so genau beschriebene 
Bildung von Blutkörperchen in Cysten ; alle diese Bilder seien nun als lYugbilder erkannt und glaube längst 
kein Mensch mehr an die ihnen früher untergelegte Bedeotnog. Bei so eingreifend principiellen Fragca 
aber, wie Aber die einer generatio ae<imviNa Inat (^tidikonunenden Entstehnog der Bhtfcflflpcvdiaa ana oiga- 
nisehen aber nicht orünni^irton Materirn des Väk müsse man mif*der'grüs<;ten Genauigkeit vorgehen und könnte 
man nur auf die unzweideutigsten Beweise lun das bentige Princip über Zelieuentstehung umuutosaen versuchen. 

Nachdem tii««af Vnt, JJt. Haidenhain Air die nlchate Sitnuf nun Vonitaeoden erwiUt wwden, 
irird die /Atzung geaaUoeien. Dr. Oeiiacher 

Sehriftfubrer. 
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Vierte Sitzang, vom 23. September. 
Prof. Dr. Stricker Ober Theoria der EnUUnduog. Nach eiuigea einleitenden Worten bebnidelt Stricker 
mnldut die Fr«ge^ ob es «idtig eei, daee die aogeownln Ixbd Bioiegewebskürper von dem EoUiUndungs- 

proccsee nicht fangirt wordon. Kinn pros.sr Versuchsreihe, welche er im Vrri ii; mit W. F. Norrls .iu> l'hil«r- 
delphia an dreiboDdert Tbicren ausgeftihrt bat, hat das übereiostinuncude Resultat gegebcu, dass viele von 
deo aogenaanten fijcen Zellen in EatsQnduag$proceue mehrkemii; nnd amöboid «erden. 

Ein weitares Ergcbniss diaeer Vereocfae ist, da^A da wo die meisten Eiterkürpercben vorkommen, die 
M^. fixen Zellen gelten oder gu nicht anzutreffen sind. Soldie £racheinuqgen treten xuaidut in der Nihe 
der Verletzuog«8telle auf. 

Kadi diesen ErMumngen adiien e» geratben, dem ZeHentbeilongeprooesBe nadnoepfliren. Iknn wenn 
die da norma fixen zu grossen amöboiden Zellen werden, nn<i ui nn da, wo die meii^ten EiterkArper vor- 
kommen (kleine amöboide Zeilen) die wenigsten oder gar keine fixen Zellen Obrig bleiben^ so durfte ver- 
muthet werden, dass die Eiterkörper aus den fixen Zellen hen'orgeheu. 

TliatelohHdi kt et ihm in eber sweiten yerraolureihe gdnngen, die Zellentliciliing direkt zn beobaditen. 
CDif engen Grenzen dieser Hlättf-r kjf-^fntf'-n uns niclit, die l'Ki'^m' R'^ilir' v<m Bi\iUv]itunffn'\ , wr-li'he der 
Aedner beepricht, mitzutheilen. Er selbst verweist in Anbetracht der karg zugemessenen Zeit auf die aua- 
fUlnllflhen ÄUuuidlangen , wekhe in ein besonderea Bell gefasst bei BraranDner in Wien ersebeinen. Wir 
müssen dem Leser gegenüber diesen Tliiiw f is wiederholen. Der S<'hriftfilhrer.) So war e< alxi winin ti st- 
f;e>i(ellt, dus'; dif Vorgänge in den zrllipi n Klf>menfot! eines entzündeten Grewt^'s rinv sehr tn di'uti>ndc HuUe 
.spielen, dass sie von dem Processe beeinliusst auf einen Zustand gebracht werden, der sie lähig macht 
i h reegleidien in anangen, aoeh da wo aie es da norma nidit «aren. Es war Ibmer sieheigesteilt, dass sidi 
amöboide Zellen in Entzündungshi i rdi n theilen und somit auch in dieser Richtung die Grundsätze der GeOa- 
larfi/itliiiliiaie, in.sofern es die Thatsacheii betrifft, ad integrum restituirt. NpIiph df»n Vorgängen in den Zellen 
des enuündeten Gewebes spielen in zweiter Reihe die aus den Gefusson kommenden amöboiden Zellen eine 
wiAUge Bolle. 

Kill*' wciurt' Versuchsreihe sollte Auskunn geben über den causalen Zusammenhang der verschiedenen 
die Entzündung charaoterisireaden Erscheinuugen. ZttciituitgSTerache an ausgeschnittenen Geweben, sowie 
mikroskopisehe Experimente wfesen daraur Un, dass <Be Ezsndatioa flüssiger Bestaodtheüe ans dem Blnta 
ein vidltigas Glied in der Kette der Erscheinungen sei, 

Rf^iier schliesst den Vrjifrd;,' mit dfr Biiiii(»rki:n<:, dass er die Stiiiirae von Tliatsachen, welche er in 
letzter Zeit für seine Ideen gewonnen, nicht ausführlich mittbeilen küune, uud ebensowenig die theoretischen 
fiatraebtnngen, weldia aidi daran knllpAn. Er müsse dalier noefamals auf die «nsfbhrlidien Mtttkelhtngeo 
(^Biauniilller, Wien) verweisen. 

Dr. Kr-'ssel spricht über den Mncn ri Bau de« menschlichen Mittelohres und einige physiologische 
I<\inktionen dieser Tbeile. Er macht auf Formeneigenthümlichkcitea des Schleimhautepithels d»8 Trouuoel- 
fsOsa anftnaiksam, die dureb die «eobsalnda GrQsse der Pnl3Fgona]zellai adbst and dnreb Oeflunngan miselien 
It-t/tcren gegeben sind. Unter dein Ep'thd der Sfhleimhaut finili t er eine ;ius feinsten Fibrillen anfgebante 
und mit Löchern versehene Membran, welche der Membrana propria nicht anliegt, sondern mit ihr ein Höhlen- 
system iHldet, welches seine Analoipe in den Lymphsldten der mische findet In jenen Räumen finden sidi 
erst die Lympiiganaaa mit ihren charakteristischen Formen vor. Bei den Fbnda ist aa üun gelangen, dnrdi 
Anbohnintr der Trommel und Kingiessen von Rt^rtirrcrblau in dipsclbf dif Lymphgefasse zu nü!. n. Nach 
seinen Darstellungen führt die Membrana propria Nerven, Blut- und LymphgefÜsse. Die breiten Fasern der 
Ifanlmn besten ans ft«t mit einander verkittecen BindqiewebslibrUiea, vdÄe Spalten zwischen sieh lassen, 
iriiB sie im Bindpgc'vi he varkoiiimcn , in WHlchen amöboide Zellen enthalten sein können. Ausserdem sieht 
er swiü"ht'n den Baiidfasem grössere Lücken mit wand.struidiß.'n Krni'-n. vr^Mw den uptischen Durchschtiift'-n 
von schief oder gerade durchtretenden Gefä^sen entsprechen. Die Nerven vorbreiten sich auch in der Mem- 
hnaa propria. Ausser maikhaltigen findet er in derselben aooh maiklosa Nerveniksern vor, «alebe in ihnm 

Verlaufe konilialfii;'' .Vn^cliwf Hungen und .\nast<iiniis( ii mit gleirlien li^nachbartcn zeigen. Demnach geilOreil 
eine Anzahl von spiodel- imd sternförmigen Zellen in der Membrana pri-ipria nicht dein Hindogf vrt^'hi', mui- 
dm den Narvansystem an. Dann spricht er fiber die Vert>reitung der Nerven auf den KapiJioren und in 
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dem Rflto Malpifl^ der Obtia. Es ist ihm bis jetst aidit gdongsii, Prtpante bentHidtMi, di« Ihm die 

Art und Wäse üirer Eiulititing mit Sicherheit hätt.'n tifwei=;f'n kennen. 

In der Piwkcaböhle tiadet er zaoioiut wied^ die durchlöcherte Membrtui, daua kugelig enreitert« oder 
mit ataricea seitlieheD kugeligen AnebaehtoDgeo venehen« CMsset 'wehhe hinflg CMfnnngen in der didit 
«nter dem EpidMt gslegenea Wand zeigen; er weise nieht geoan, ob diesellien präexistent oder Artefakte 
siud, das erstere er^fheint ihm vr;ihr<icheinlicher. Den Nerven sind in ihrem Yerbreitnn^beBrite Qaagliea 
an- und eingelagert, ganz in der Art, wie diess von Kj°aDee beschrieben worden ist. 

Ftaf. Allbert ms Bostodc thdit Dntenmdnmgeo Uber deo Einflnss der Athmiing anf die Pulsüraqmis 
und den Blutdruck mit, vekhe sidi in der Hauptsache den Traube'schen Erfth rangen anscfaliessen. Er muifat 
zunächst auf die Vf^ränderungen aufint'i k-ani , welche durch die Frequenz und Tiefi' der Äthinnng, «iowohl 
der uiitürlichen als der künstlichen bedingt werden, wenn es sich um häniudynamisclie Untersuchungen über- 
hanpt bandelU Er vnttfsebeidet 1) die dnrdi Wlrkiuig «nf die GeAtasnerren bedingten Aeodemqgen de« 
mittlf-n ii Uiuttlrdckes, 2) die von der Modnila durch den N. vagns auf die Hr-rzthätitjkcit 1>ewirkte Ileiniiiung, 
ü) die von der EiTegoug der Herzcentra hervorgebrachte Verlangsamung der Pulsationen einerAeits und der 
iVe^uenzznnehme andersetts, endlich 4} die Wirkung der Athmnng auf die Hemnnskolatur. Seine Metbode 
dar Beobaeteng besteht theils in der Varärang der Athmung beim onrarisirten TTriere, theila b der Swpeo- 
sion derselbeu bis nuu völligen Uerzrode, theils in der Zufikhrung sancr-jf' tTfrfi t ndcr kolilensäurehaltiger 
Luft, und zwar sowohl bei übrigens unversehrtem Thiere, als auch bei Tliiereu mit durchnittenen N. vagis, 
und endlich bei Thieieo mit darduHdunttenen N. vaipe and lerstBrter Mednll«. 

Die Resultate der bisherigen Versuche sind kurz zusauimengenomiiKn etwa tol<;ende: 1) die Puls- 
frequenz Ändert sich mit <ioi Atliiminfjsfreqiien/ in gleicJiem Sinne; 2^ Act mittlen- Hlutdruck steigt mit der 
Verarmung des Bhites an Sauerstoti und .sinkt bei Zunahme des Blutsauerstoffes ; Lufientziehong, Stick- 
etoffiithmang und Waaserstofikthmung wirken bei contrisirtea Tbiereo in nahezu gleicher Weise anf die He»> 
thätigkeit; 4) bei Ansschloits der Sauierstoffathmung pulsirt das He« in vielen Versuchen noch iilier 20 Minu- 
ten lang; 5} bei Kohlensäurerespirntion pulsirt das Herz höclistens noch 5 Minuten. Die übrigen Ergebnisse 
lassen sich nicht so kurz zusantiuenliEussen imd werden später von dem Vortragenden veröffentlicht werden. 

Heir Prof. Haideohai n ak Vavaitiender adiliess Ueraitf die Sitraog and da weitere Vartrige oiafat 
angemeldet sind, dip Sootion. Er dankt mm Schlüsse noch im Naiiifn di^r Mitfrliider dfr Sectian ftir die 
Liberalität, mit der Uerr Prof. Dantacher die aoatomieofae Sammlung denselben geöffnet habe and ooastatirt 
die AMdtannung, welche von simmtlieben BeeocherB der Saauduig tber das mit so wenigen Kfitteln Ck- 
sdiaünia ansgasiuwlien «vrde. 

Dr. Josef Oo II acher, 
Schrift fbhrer. 

X. Chirurgie, Opthalmologi« and (Hiatrik* 

■Sitzung vom 2a. September. 

Vorsitzender: Prof. Fischer. 

Da keine Vortrige angeneidet sind, so «gtüh dar PMsideat da« Wort, an einige Mitthdlqi^ Uber 

Pyämie zu machen. Die Lehre über Pytnie ist ein deotscihas IVodvkt und aameatKali vwdaokfln wir 
Vircbov sehr viel in dieser Kichtnng. 

Yen etoar Wnnda geht da« iwiiAteh« Gofidur flbr den Ckqpiüsania an«. Bs kOmnen «onicbet die 
Wnndsecrete in amwlodittttr «d«r w«nig moifificiMMr 6«stalt in die Bbdiakn dringen and dann cnlstdit daa 

Wnndfleber. 

Diese Stoffe haben wir pyrogen genannt, weil sie Fieber erregen ohne Lokatisation. Was die Natnr 
der pyrogeoeo SulMtanien betrilR, ao halten wir sie l&r Albominata nnd ihre alduteo Derivate. Kleba 
hllt Casein das wirksamste unter ihnen. 

Anders verhalt sich die Sache hf\ dem Eiterfielier. Hier dringen putride Stoffe in die Blutbahn und 
ilben septisch« Wirkungen aus. Man unterscheidet im Allgemeinen zwei Formen des Eiterfiebera. Bei der 
aeptiktaiseben drioffen nanga putrid« SUifl« in die Bbitbahn ein. Diaselben wiiken l. p7reg«tt, d.h. ai« 
enegen «in hohe« Ftober; 8. phlogogen, d, h. «i« «migeD &aA «*«i«MMm R«ii EntiBndang an den 
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Orten, utAäa ik tranddcppt «wtei abuL Am enpiidHdwtm gugm dieadboi sind die SaUämlifote, dum 

die «eröwn Htote, da« Rindegewebe und endlieh das Parenchym der Orpano. Diene Entzündungen haben 
einige charakteristische Merkmale: 1. Sie traten AteU multipel auf; z. acbleicfaea aie sich ganz heim« 
lieb ein; 3. fühnn mt xduiell bd eiiMr AoBaebwitzung grosser Eitsrmennen ; 4. sie reNilrireo rioli Üieilwviw 
oder «J^^iig Meli total) um an einer anderen Stelle wieder zu or^^cbeinen; 5. sie sind toq einem tTphösen 
Heber beglpitet; 6. wirken fV^e putriden Stoffe fermentirend. Dadurch erklUrt sich der typhöse Zustand der 
PatieDten uad die Ernftbrungsätormigea, die »ich besonders an Drüsen und Muskehi, nameatlich aber am 
H«Mn benerUidi madiM. Du Uintsahe BOd des Scptiklninna ist Mtaant Zsirailao Uetet -aiah &$» 
niiw Bild des Typhn«, zuweilen Ja5 Bild der Rheumatismen, dann wieder das der Cholera. Es frägt sidi 
nun, welcher Natur die putriden Stoffe sind. Ehe man an diese Untersuchung geht, mus8 man sich daniher 
klar sein, dass alle ftinlenden organischen Substanzen in gewissen Fäulnissgrad^ dieselbe septisciie Wirkung 
babeB, nüdib mlmehieialidi daaadlw sepliMlia Gift «niüialtaii. 

Man mufs daher hei der UnterRuchung des Taulenden Eiters von allen Bestandtheilen absehen, welche 
dem Eiter eigenthümli''Ji sind und si<^ an die Albumtnate und ihre Zersetzungsprodukte halteo. Die von 
Pirof. Fischer Temuttdil Infeetion 'wrgviMiiiiiMiMO Üntenadnmgen liattea ein geringes RendtiL Dia v«d 
Sdmuedeberg und Beignaon gefundene Sepsin kennte er in faulendem Eiter nicht entdecken , woU aber 
ein dgentbfiiiiUdics Ferment. Von dem T ■ i^^i-^tigifte scheint das septh&mische Qift ▼enchiedflli fu s«io, 4» 
dM ledtm nimnals die eigenthOmlichea iiautailectionen des erstereo eraeuge. 

Ssptfalmisdna und syplnUtiidiM Gift kflumen mit «bwr T«ri«inug gMohseitig efaigenspft mrden. IMe 
«nriMlisdie Form der Pyimi« ist entschieden die häufigere, doch tritt sie selten rein auf, weil sich zu ihr 
im weiteren Verlaufe fa.st stet.« die Septikämip gesellt. Das klinische Bild derselben ist da« der Intermit- 
tens perniciosa. Der Rhythmus der Anfalle wird durch den rhythmischen Zerfall der Thromben bediogt. 
Naoh den eniea AnftUen knon «Jn TlHIiges Wohlbefinden «leder eintnien und nw & PelefrefiieoB bkfbC 
erhöht» ein Zeichen, da;>s auch diesee Gift do Bctqiift ift Uebar BebiadliiBg dar Fjplade Uaet eieh bb 
jetzt nichts Besonderes mittheileo. 

Prof. Volkmana g^nobt, dass dns Ifitgefbeilte fltr Septiklinie Muraidhet aber »kdit fSr Pyimie. 
Es kommt vor, dass bei Patienten, deren Wunden sdiön granuliren, piflttMi ein Schtttteifiut eintritt, 
ohne dass man vorher eine VcrAnderung in der Wunde wahrnehmen kann, ein Beweis, das? es sirh hier 
wohl oicbt um Uebertragnqg des Giftes auf die Wunde himdelt, um so mehr als Versuchen zufolge gra- 
nmdinnde Wunden sdir M^ver imtride StoOb «nliMiinMo. VoUuninn batt» Hmdaa ndttebt Lnonmmdetai 
putride Substanzen eingeimpft»' 
obuiC Folgen zu beobachten. 

Wald ey er ist der Ansicht, dass das Einimpfen solcher Stoffe nicht ungeflUirlicb sei uad erinnert an 
die hlnCge üafeeiiaii dnrb Verletanngen im Sectnaelew 

Prof. Patruban erzäJilt einen Fall, wo in einem Krankenzimmer fortwälircnd P^j^fimie Wlftnli Ue 
man in der Nähe desselben einen alteu Abzugskaoal entdeckte und denselben entfernte. 
Rof. Arlt erwibnt der Colportage danb in der Luft IniodHoiw 'Wumrjmi&i^i\iäiiBa. 
M. Fieeber eddheat UMinf die fittmuieD Ar dieiae Jafar. 

Jnline Ql^x. 

XQI. NntnrwissenschaftUche Pidngogik. 
Dritte Sitzung vom 23. September. 

Vorsitzender: Dr. Krumme. 

ZnnlAit irM fblgender Antng dei Vwimain Dr. Knnmte «ngenMniMD tmd der Anbnfrtdhr 
lUD referirenden Ifü^M* erwlhlt 

Antrag: 

„Die pädagogische Section der Natorforsdier-VerMuiimlung beaut tragt ein Mitglied, die Verlags- 
UHjdmndbngeo vn Smadnag eines fM^^Bnmpinre der in La^ 

nendeu .Schulbücher naturwissenschaftlichen Inhalts zu ersuchen. Das gewählte Mitglied hat 
die Bücher in der pädagogischen Seotion ii» nächstfolgenden Natorforscfaer-Versaaunlang 
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TcaidcgMi und w bMpreeb«ii mA Obefwwst aw dum der Bibtiotli^ einer hSban 

Lehranstalu 

DM««lbe Mitglied er«ucbt di^euigeu Uerren, welche aeuo LehrmiU«! fiir den natunhaa«a-. 
sqUMkbni Untenidit bwitiien, dieNlben in d«r ]>ldagogiMlien Seeth» d«r nSdutfiilgendeii 

MaturiOTsciher-Veriianuiiluiii! wirzulegen und zu erl&utern. 

Das gowfililtc Mitglied kann durch Gooptalioii aiflh noch «oder» fierrea ti^l«D, velohe sieb 
mit ihm in diese Arbeit theilea.'^ 

Ei« liegt ein Prosp««« eiocr von Dr. J. C HoAnami beranianifebeiideo Zcitsdirift Ar iMthnnrtiMedi- 
DatnrwissenscJiaftliülien Dnterricht vor, welche der Versanunlung in der Absicht zugcncliickt worden ist, dass 
dieseWip das I nternehmen unter<.tiitzr', Die Versammlung war von der Nothwendigkeit eines solchen Organs 
aberzeugt, hielt es jedoch uid>t iür geralhen, dasselbe üelbsstäodig erscbeioeu zu la&sen, soadem glaubte es 
in einee der beatoheodeo FachjoBnuk ankhnen an mfisseE. Es wurde dne OomnaisBUm hm»hu4 «u 
dan Hmt'ji Dr. Anndt in Leipzig, Dr. Bopp in Stuttgarl, Krisrlulv in fnnsbnirk, Kukul.i in Lin;^, Möhl 
in Cassel, Mach in Prag und Sacber aus äalzboi^ fewÄhlt, welch«' sich diescrhalb mit Scblöniilch io Ver- 
iHiidong setzen soll und dem Voraitcenden die Leitnng dieser Correspondenx Obeitnigeii. 

ffieraoT lagt» Pnf. Br. Hohl «aa Catssel mehrere orographisclie Karten, theils im Manuscript, sowie 
in Photographien >"om Manuscript, tlieils bereits in höcb<t intiMisivfin Farbcndnu k auspt fiilirt, vor. Er .-(irach über 
die Bedeutuqg des Untcrricht«maUrials Überhaupt, erläuterte dann die Methode seiner Kartographie, deren 
ODTerkennbutt Vorzüge vor plastiMlieti Refier« uid allen bisher bekannten Daretelhmgamethoden dann be« 
ateben, daaa durch schiefe B<;lL'UiJittii)^, Auwi'ndun;.' viT';cliiedener FurlH» fW. Jif Wandkarte ciiiun pÜMti- 
sehen Effect maohi. ferwv fl;i,ss die Verbindung der Hrihenziigf», die Ausdehnung di r Klu.s.-goljicti' ii. s. w., 
endlich aber auch wirklich positive Hüheobüder dem Beschauer vurgeflihrt werden. Die sorglititige Austiihnmg 
des Detaila mit ateter BenoIxaDg geognoatiaebcr Karten und Antopaie in der Natar maehte «s rnSgÜdi die 
Begonnen etc. dem gcognostischen Charakter enUprcchend darzustellen. 

Schliesslich hob er die Intelligenz der J. J. Tasdier'schen Biiclihandlung in Kaiserslaufi-rn hervor, 
welche ohne speculative Racksichteo es sich zur Aufgabe gemacht, Wandkarten machen zu lassen, welche 
die harten Dienste au laiaten Tcrspreoben. 

Die Section erkannte und bogrüsste mit Icl haftem Beifall die nenn PariteHnnganiadinde nie ein meent^ 
liebes Fürderungsmittel für den geographischen üaterricbU 

Prof. Richter erbietet sieb den Herren, welche aidi Ar daaadbe intafressiren, ein Exemplar seiner 
Sohrift: „IMber natarwisieosAaftKchen Untenidit an Gymnasien <* nnenIgeHlidi einmianden. 

Die Versammlung' tritt folgendem Vorschlafe vnn Dohrn bei: 

,Die Section für naturwissetuchaflliche P&dagoigik sieht es nicht iüs m» Verletzung des in der 
gestrigen allgeraeiiian Sitzung gefbeaien BeacUnaae» an, venu aie ftnOhit, in dar bia- 
herigen Weise aber praktiache Fkagan die Aniidit der MehrfMit ihrer Wi^^iwdar 
festzustellen. " 

Wurde einstimmig angenommen. 

meimf irird ifie pidagogia^ Section dar 43. Natar<bre«]Mr-Veraammbm ala gaaaUoaeen erUlit. 

Znvach« an Mitgliedern: 
JUd. fiofip. Sakildbach. Knrz. Graf. Attusa. Jordan. WinUer. FtUf, MOhl. ^^iar. Abdallah 

Bey. Ebert. Orexl. Hichter. Möswer. 

K. Avaeerer. 

XTT. OeflTentHeh« Oesandheitspfle^e. 
Sitzung vom 21. September iÖGO. Ücffaa Uhr. 
Der FMaidanti Dr. Glalter ertheOt Dr. Waae erfuhr den Wort td» RaftnM illr die tw der m 
Dresden gewählten Coninilssion aufgestellten Thesen über Kinderotaffaliahkait. 
Dr. Waaaedobr bat drei Gesichtspunkte festgehalten: 

L Bduodlnng der Frage nur vom Standpunkte der öffentlidien GeaondheitspAege, 
2. Beaduinkwig anf dna ante Leben^fehr, 

80 
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8. Begramiiig mT DtMaolibiid, mur taitpidbiniae mU da» Anabuid «rwllint ««rdan. 

Es erscheint ilim an|c;onies.seii , mit einer üelH r.<;ictit der gamoi Fnffi CO iMlgblDn* vm diw KUnug 
dar Ansichten Ober Aetiologie und ProphyUxi« berbeizufikhrea. 

Kiade«alter ainfas»t diu ZeiUltar Ton der Gdnnt Um rt OcteUfleliitntjfii; 4h Vntandikde umavUl» 
diflMr Orcnsen aind «dir grast, dWBluJb adtaa ist ancb eine Beschränkung nBÜllg. 

Nach dm Veroinbaning aaf dem Anften intetnelionalen etatietiadieB CoqgnM a Berlia (186S) antat^ 
scheidet man drei Perioden : 

1. Sftnglingsalter bie mm 1. Laben^ahr, 

2. zartes Kindesalter bii lun ToUendetaD ft. LelMmjaliri (ela ZalunbadMhtt-Piriada wid 

Schuleintritt), 

3. hiB zum Tollendeten 14. Jahre (Pobenat luid Austritt der .Ischnie). 

Id der lelBten Zdt habea sieb, nadidem früher Statistiker die Crmndkgea gelegt, Jetct namentHeh 
anch Aerzte mit lokalen Forschungen beschäftigt; dieselben sind aber sehr vereinzelt, nach verschiedenen 
Fragestellungeo aod desshalb ofaoe TWglMCiibsre Ziffern; »och aiaid nooh viele Zahlest ^ maogaOiaft, sehr 

zweifelhaft. 

Bedner erwartet Air die Znknaft oieht viel von der gmäattaem MvilGgea Auodatk»; er hllt Ar 

durclinus nothwendig eine staatlich - Organisation der medidoiadiea StatialOt mit Terpffiehtang der Knia* 
&rzte, nach «ioem bestimmten Schema zu berichten. 

Redner geht auf die Begründung der etaielnao Reaohliaien eio. 

Die erste Resohitioii notitirt aidi durch <Ke Notfavcadigkeit, dao Bdrihden g^geollbar ema ttahnda, 

nothwendiee f^^rderung ausKtisprecbMi. 

Im Allgcmeioen hat man bei den Beobachttingen der Schädlichkeit, welche das KindeMJter betrifll, 
rieh mdor auf deo Standpankit der Patliolegie md Medida, oieht auf dem GeUet der OflentHeheB Geaimd- 
liailapflege beschMigt. Man hat es nicht mit Individuen, sondern mit BevQlkemngsgruppen zu thnn; man 
muss nach der anarfcannten visaenacliaftlidien Methode wie bei der Betracbtuig des eioiaiiieia Ktankheits« 
falle« verfahren. 

IVr di« Apawinaate Hast Mdar tebe Statiadk tw.. 

Nach Sns>;milch war die Sterb!ic!ilv«>it 1739-43: 1:34; sie war sümit gönsticer als 1844-53: 1:33. 
In Württemberg schwankte sie im 17. Jahrhundert zwischen 1:25 und 1:36, 1843 — 18ö2 dagegen zwi- 
aohen l:S9 bis 1:83; von 1816—1854 bat aich die aüttlere Gefanrts- tind mittlere Mortalität&ziffer ao 
got irie niichu geändert. 

In grossen StÄdtMi lint die Lobr nsdauer zwar zugenommen, aTw-r dies ist bedingt dnreh EinTrandertmg; 
•llerdiogs hat sich in Qenf wie in Paris dieselbe s^t dem lü. resp. 14. Jahrhundert nahezu verdoppelt; 
aber bei beiden hat die Gebmtariflte aebr abgenommen, vnd da pflegt dann die MortalHltaiiflbr dar Nan- 
geboraoen noch grösser zu sein. 

Keine Bcstfiti»««!» ist daher axifzufinden, dass die Mortalitätsziffer des .Sänplinffsalters abgenommen hat. 

fiedner gibt sodann noch eine Reibe von Ziffern in Deutschland über die Todtgeborenen, woraus jedoch 
absohlt sichere SeUftme oidit an öAea. seien wegen ^nrefciwnden Verihfarens in den cinadneo atatiatiadian 
Avfzeichnungen. 

Ton den Lebenden starben im 1. Lebensjahre in Frensaen 18%, Saoheea 26%, Beiern 29%, Wttr^ 
temberg '62%, Oesterreich 27%. 

Die Ziflem ans groesea Staaten and Previiueeo ariaa wäg brauchbar, weO eben an vwreohiedene 

Elemente darin seien; dazu bedürfe es lokaler, statistischer Notizen. 

1. Ursachen der Todtg^urt. Fehler in den GesondheitsverblltaisseD dtx Mutter und der i-Yucht, 
oder Folge ungflnstiger Lebouvarbiltniaaft der Mutter. 

Todtgeboren sind desshalb da am meisten, ho aidi aabwldilidie Mfltter in cngtblStigen Labenav»* 
biltoissen finden; die« wird durch die Resultate bewiesen. 

Dieselben Einflüsse bewirken aber, dass von den Lebendiggeborenen Viele nach der Geburt bald sterben; 
auch dies bamiat die Stataadk. 
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Ein grosser Tlunl der Ldtendiggebonuni alMt an BniJlliniiigaitfirangen (Danlftll, BtadidiirdifiUI, 
ZäluMB «tc). 

In Stettin unter 1113. beinahe unter der Hälfte Krämpfe, in Frankfurt n. M. in 5 Jahren 48% an 
ErnähmngakfMkhwten und 30% NerreokranUieitea, worunter ohne Zweifel auch viele Fälle von erslerer 
tuMiwift aind« 

Desshalb bietm Augioat, Juli, SepUnüwr die gritoattD Sterb)idik.«ftciürem. Maeh Boibridlet geht die 

Mortalitätsziffer parallel der mittleren Temperatur. 

Bei einer anderen Gruppe «iud oonstituttonelle Erkrankungen primäre oder secondär« Todeaursacben. 
InflwtioiMhankhdtwi nelniMa nur einen kleinen Hui) Unweg; Pocken, wo nicht geimpft wird, Cholera, 

Keuchhusten; sonst stirht nur ciiip srnngi' Zahl an Infecfiüriskr!VrikhiMtt'n. 

Uebiige Grkraokuqgen falien diäten grossen Gruppen g^emiher wenig ins Gewicht. 

Aleo in 1. Baihe: edhidiahB BndOmqg, 2. aehidlidie Luft, '6. apeäflsdw lafeotioBabBiiikMteii. 

Redner gibt smiadMt ZHbra aoe Eraolueieli, weiehe die bedeutende Einwirkang einer soldm Enlb- 
raog darlhnn; je weniger gebräuchlich das Sängen der Kinder ist, <!■ "t 'n htr die Mortalität. 

Di« Mortalitätszififer der coostitutionelien Ursachen lies« sich schwer nachweisen, leichter die durch lu- 
foedottdcraakbeiten bedingte. 

Woher rühren denn nun alle diese Ursachen? Sii' wurzeln im Elend, in der Unwissenheit Und in 
aohlechtf-T nfTentlii li'r G< siindheitspflege. Dif Kindersterbliciikoit uT-ht der (iröise difser Fartorf*n proportional. 

Diesi« wird hinreichnnd bewiesen, »o durch die culossale Mortaiitätsziffer der unehelich geborenen Kinder. 
Je melir unehelidi« Kinder, desto graascr die allgemein« Zffer der KinderBterUkUieit, ja eogar dl» allge- 
meine Mortalitätsziffer; daher die Mortalitätsziffer grösser in Fabrikdistricten, und in grossen Städrt^n. Der 
wahre Grund, wonach mit der Elevation des Bodens über der Meeresflächc die Mortalitätsziffer zunimmt^ 
Uqgt nidit in diesem geographischen Verli&ltniss, sondern darin, dass mit dieser St^gerung die Wobibaben- 
bdt in der Bagel abmnimt. 

R«--i dnn .Tndm ist dir- Morfalit.^ts^ifTer der KinJ>'r <r«^rin!rer, weil sie grOaeeren Wohlstaad haben, 
geregeltes Familienleben führen und mehr auf die Ernährung der Kinder achten. 

' Welehai ist ^ noinnle Hortidititazanr, aiao die KVage naoh der Diagnose der abnomen Kinder« 
eterUiehkeitt Diese Frage ist sehr schwer zu hoantwoflco. 

Koirv<> Ciiltnr wird alle Kinder gross ziehen können, «her «ewiss liesse sinh iiarh Wafipäti« die Mor- 
talitätsziffer auf '/lo vermindern, so dass dies« die normale Ziffer wäre. Wenn wu- uns an den statistisch 
erwiesenen DurdiselHiict von Enropa halten, ao »t 3.75 die ZMbr für die Todlgeborten nnd 19% Todeebll 
dar Lebendgeborneri, deren Ueberschreitung abmHU ist. 

Die Aetiologie gibt uns die Indcialionen an, ziun gleichsam therapeutischen Theil der beatigen Er- 
örterungen. Alle Mittel, welche jene aligemeinen Factorcn zu beseitigen im Staude sind, müssen andi die 
SteiUiehkait dar Kinder verringern. Die Ifindcmog des Panperiamna ist bekanntUdi eine der bNonendsten, 
socialen Fragen. Reforcnt halt die Lösunc diesor Frage abrr auch [jpradezu filr eine Bedinjinng des ri>rt- 
adiritts in der Hygiene. Darüber ist wohl ein allgameioes Verständniss anzunehmen, dass die Lösung der 
eoeialea Frage flberbanpt swar nieht besprochen weideD kann, dasa aber di» Hygieine bei derselben eine 
grosse Rolle spielt. Aelinlich ist die Stellung der Hygiene zu der Frage nach der Wegadtaifung der 
Unwissenheit. Die ftffentliche Ge8undlu'if,«pflege muss die Vffrbreitnog besser anthrnpolngisober, diatetisclier 
und oaturwissenschafllicher Kenntnisse für die zu Müttern heranwadisenden Mädchen in der Sdmle fordern. 
Was die Verbeaseraag der Bjrgiea« dberhattpt anbetriSk, au wird durah d ie e a lbs gerade das SlagUngaaltcr 
am meisten Vortlieil haben. 

Für die T'xltcpbn'^*" folgende: 

1. Gesetze zur Verhütung schwerer Arbeit. 
9. Gute Babamnen. «MTentliiAM Gebortahillb. 

Für die an Lebenschwäche Sterbenden werden aueli iliese Yerbes^ervingen günstig einwirken. Zw 
VerBinda'ang der grossen Sterblichkeitaaffer nuss gesorgt werden, dass alle Mütter selbst stillen.. 

Pflege der BrIUte und der Bnstdrfiaeoentwioklung. sovia JMübnpfuqg aller YorarthaOe aiad ebealbUa 
BOlliwandig. 

80* 
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Oute AmnKn aind du bette Sumpt, du nur irottUubend«! Eltern sogfi^dt ist; nm mOge dit 

Sorge rar die Beschaffung den Eltern über lassen , die öffentlidie Bjgiim« bat kein Interesse daran, da d«r- 
••Iben ja nichts daran Hegen kann, einem Kind die Mutt> rbruBt zu entziehen, um <te pinf-r andern zn eeben. 

Redner plaidirt gegeo das französische Ammenvenuittluogs-BureAii. Die Zahl der Kinder, welche mit 
Amm miiMi geolhrt starben, ist «ioe viei geringer», ab der mppdkinder. Redner Terlmgl «m dtr 
B^fgiene Ar die letzteren: 

1. Das Verbot verftUchte Thiermiloh zu verkaufen, nebst strengerer Controlle. 

2. Gründung von sogenannten Krippen in grossen Städten oder Fabrikdistrikten. 
S. OoQtrallft der Hattkinder and Grikndung von Vereinea n diesen Zweck. 

■i, IIf.^rr^■ Aliiiienti-iisStzf im Wt-t;*' (ler rjpvft/^jr'Tninf? ernl<"'gl!''^<'^l. 

Die Errichtung oeacr I^delanstaiten «oll nach dem Redner der fiberaas grossen Murtalit&t wegea 
geradm Tariioten ««den und flu« fVmds n liygieiiiidiea ZwaAen, tnr Terlieneniig der ecUeehün Ltrft 
^eoen, indirect ffir erv&hnte Krippen, sonst nur dordi Ciesetse, wel(^e eine ReinÖBiig mid Reinhaltung der 
oberen K<>d<^(isc-hi<<luen iJt n Stüdt>>n znr Pflicht nuMhen» ferner Fsstsetnuig des Mwriwoms einer Znid tob 
Bewohnern ftLr einen l^estiiumten Itaum etc. 

Die Ifittal str YeriiQtiing der Iniecliooskraokbaten sind bcn den Slnglingen die ntalkdien vi» bei 
den Enrachsenen. 

Endlich gehört noch zur Aitf^'nl>r dor nffV-ntlicben Gesnndlwitspd^ die FQrdeiting nach der ttildnng 
guter Aerzte etc. zur Heilung der erkrankten Kinder. 

Der Priflident qxridit dem Reftreoten dm Denk der Versaminl»^ ans. Er AlgtUnsn, «ie merk- 
wfirdig es ist, dass der vorkommone Sinvak eine äusserst g^ostigo Ziffer tfir die Kindersterblichkeit hat, 
wfthrend bei den gesitteten Deutschen die Mortalitätsziffer «ehr gross ist. Er hält da« llaoenrooroent für 
sehr wesentlich. Der mnfloss der Bodenböhe bat sich in Oest«rreidk nidit bewitut; der Unterschied in 
der SterUiehkeit gciit von Osten nadi WMten; Saldmiy, das hüeliste land, hat die geringste Kindep- 
eterhlichktit. 

Das jüdische Weib hat am wenigsten Todtgeburten, er schreibt das den BcckonverhiltnisRoa zu, die 
viel writer senn. Beill^iofa des Findelfaenses weiset der President anf das Pmger hin, «oselbet nndi ge- 
troffenen Vcriwesemngen die Sterblidikeit von Jehr n Jafar atmimmt. 

Zur ErOrtemng der einzelnen Pnnktf rrii^ift zuerst d«"^ Worf 

Dr. Znelzer CB«*'*''"): Er begrüsst den Bericht mit grosser Freude, bedauert, dass der Keferent in 
der Resolntion m populär geworden, eine Tersaauolnog wie die nnarige nus ans der sttengsten Wlasen- 
schaftlichkeit festgestellte Fonnen binsteDeD, aQgemetne Gnmkitse gdilhf«Q in «Be Bddiraqg Ar das Volkt 
nidtt in (lio Ki MiItif tonen. 

Hedner erväimt des Vereins Hir niedicinische .Statistik nnd der Versuche von Hirsch in Berlin, die 
Ton Bedentonf fllr die niedieinisdie Statistik seien. Httt ^ Anrafbng einer amtlidMa Httwirknog aMit 

für unhfdrnklirh. » rinni-rt an die Associationen der Aerste in New^Yofk. Bittet um BegrOodOng dee Nadl-' 
weises der Ungleiehmässigkeit der Kindersterblichkeit 

Die Aufstellung eines allgemeinen Schema« bilt Redner nicht iiir möglich, weil dasselbe sonst immer 
wngeworibu werden nnss; der Terein Ar msdieidsche Statistik benutzt das Sätema mur zur NatkUMb, 
erfnilt nhcr •^fim Aufgabe mit geübten Statii^tikern, >\]f cr^nnn beebadltea; er ist tbeiMIgt, daes sidl ganz 
von selbst eine gemeinscbaftlidie Nomendator heraustellen wird. 

Referent weist «nlebst den Veorwoif nvOdi, daas die Popularitit sdnes Vortiagee gemacht sei; 
daAr stdie er auf dem Boden der öffentlichen Gesnndheitspfleige. 

Leicht w,1rr> f^i ß(<we<:r'n, norh eiiu- Reihe von Ziffern vnrTmführen, hat skA aber bcflcfarinken in mliasen 
geglaubt. Ihm ist die Statistik nur Mittel zum Zweck nicht Selbstzweck. 

Für die Nothwendjgkeit Hb«' aQgemeine amtliehe Statistik weist Redner anf die ErMmugen hin, die 
'Vielfach gemacht seien. 

Dr. Zurlzer stellt den Antrae, diesen Paragraphen zurückzuweisen, nnd einer Umarbeitung zn nnter- 
zieben, mit der Hinweisung anf die Resultate des Vereines fUr Statistik und des Veretoes der Braun- 
sdiweiger Aente. 
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Dr. Cuk cBrannschweig) spricht wiiw Vi(ib«tzMigfan{; aas, dam £e fitetutä dar Kindcnteiblidikint toM 
»tf hm» Teninathiligluil lu beo^Mn »t. sundeni dass es amtlicher Mitvirlomg beduf; «ncli dv Neo- 
Torker Bericht sei oin amtlicher Bericht, tun] di« Mitarbeiter f ir r~ tu ;'n>i!tt' Beamte des Staats. 

Dt, Lievin: Die Tbwi« I. spricht von einer genanereu Lrkeuului&ti der Ursachen, die wie es acheiiit 
]« diwm Sohema aurgeAhrt Min lon«». Er fallt Ar Dodnraii% dMS M EnMnag <hr KnaUiiHnnMte 
nkiit weiter gegangen wird, wi< iidthwend^ til. 

SeUnw d«r Stznng halb 11 Uhr. 

V. laaiua. 
S»ebt. 

(Sitznog vom 22. 6«pt«mb«rO 
Eröffuung 8V4 Uhr durch den P^äaideutni Gl&tter. 
Anweseod: 59 Mitglitsder. 

Es wird ein Dringlichkeitoadtrag eingebracht, «eldier anereielieDd ontenSbl ist und folgeod«maaa«n 

lautet: 

Di-' SiL-tion für öffentliche Gesundheitspflege sieht es nicht als eine Verletzung in d-r 2. allj^c- 
meinen öiLzuug gctaasten Beschlüsse:! au, wenn sie furtl'ahrt ia der bisberigcu Weise über praktwdie Fragen 
a» Aoriehten der MelirlMift ihrer Mitglieder Aatnatellen. 

Priridwit will sogleich die Abstininuit« vomebmeo, da kanm eine Memno^vendiiedenlMit beeiA«ii 
dOrfle; hiergegen wird Widerspruch erhoben. 

Dr. Spies begründet zuerst deu Antrag unter Hinweis «uf den ftndlOMltaleo UdtenaUad tob «iaeea- 
sdiaftliebeo Fngm and pcaktiacheD VorediligaD. bi aoderai Seetioaea, m welchen nur DetaüarbeitaD ge- 
Tiefert werden, kanu keine .\b«tiintiiung stattfindf-n. ii. 4 — prfiktis-hrn Sectionen aber sind Abstim- 
miuigeo Leben sbedürüiiss, weil uiao dich in ihuen über geiueinscbafUiche Arbeiten und die dabei zu bafo%«ade 
Methode einigen rafigse. 

Präs. eröffnet die Di(>kus«ion. 

Dr. Pioper platibt, da^% in dieser Section UDch gar keine praktisch« Fragen rargelegt WQfdan seien; 
ja es können in deu Sectioueu der NaturfursdiierverHaiiiinlung gar keine solchen vorliegen. 

Er eprieht von einer «Ogemeinen Erbitterang gegen ^ SectJos, w«U tHeeetbe die bgedanre vnd Tedk- 
niker majorisiren wolle. Die Cuirunission terrurisirek Dieeor GeiM mOeae oaterdHIckt ireiden. Dem FMä» 
deuten »irft <>r den Versin'h der l clK rTumplung vor. 

Dr. Sachs. Man kann doch nicht von M^orisirung in der Section sprechen, wo iiian in der aiige- 
meoMn Sitnn« dk game SectioD nnndtodt gemaeht hat Uaaere Section iet eine prakUeohe WlrkeMOkeU 
mdi niis.sen nnd Bt'.sflilnssi; IicdiiiK'-n ^ioh. PraktiselK- Fi'.igeii seien gewiss die vorgeletrlen Tliesen. 

Redner oonstatirt die beständige Anwesenheit von Techoikera nod iDgenienrea in der äectioDi Falle 
der Antrag, so bleibe nichts flbrig als Auflösung der prakt. Saetiomn. 

Dr. Tcit-Meycr ala Ingeniaur legt Rniest gegen Pieper «n. Die bgenieoia aelMn hier ebum 
Kampf fort, w' I ■li> :- Jen ganzen Streit liervor£i;enifen habe die Entwfl«scning des üntorprnnds. Ohne 
diese Vorgüoge wäre gestern and heute nicht in dieser Weise vorgegangen worden sein. Der Vorsitzende 
wollte Niemand m^forieirea. Na«h adner Ansidit müssen di« bgenieare gemd« in der Seetioo bleiben; der 
Kampf über die praktischen Fragen ist nothwendig. 

Im Nauen .seiner Facligenos^en weist er das Wort Piepere ardck. ia den AerOen sei der ROckhatt 
filr die gedeihliche Wirksamkeit der Ingenieure. 

Prfteident beatltigt die irom T«n«dDer avsgaiproebens Ansiebt Ober die von ihm TOigiaohiagene 
Ahatioiniung. An eine Ueberrtiniplung habe er nicht gedacht. 

Reclam sehliesst sich an die letzten Worte de? Vorsitzenden. Wir wollen nur absdmmen am die 
MiyoritätMOsicbt feststellen zu können. Es gebe ja kein anderes Mittel; die Diskussion selbst gibt keinen 
Anhab^puakt hicAr. Ohne soMie Ooostatinug wOrde aber die Section in ein» «oUelt SteNoag kooneo, 
weil wir mit der .Anwendung aij>] Empfehlung von Thatsachen zu thun haben. Wir inii^scn auswählen und 
keine W&hl kann ohne Abstimiouag vorgeoommeo wwdeo. £io Wecbeet des Votums in daraufiblgesdeo 
Jabru iii ohitt bwteBkHrii. Dae Bedaakan gagen den pcahtisebeo Inhalt der Thesen ist uofat etiehbaltii. 



Pmtolb lit «* tMAmriMi. im «ir ttiiTainpelt «wte rind mit «inar StettttopiDdenaig. 

Dr. Zii«li«r WEH «ioan Aobig biidgni, diM bdin floUan die AhUkammig aoa dar FifModbC» vw- 
ftnomiBen werde. 

Dr. Pieper gUmbt, es gibt bessere Mittel als die Alwtinimung. Will stenograpbiscbe Berichte, um 
dra Wertli b dar Diakiiatioo n stajgarD. Bat ush ainao Antrag eiogebneht; ""■^^Ifir^T AiM*i»iM»iy lai 
Dothwendig. Damit ist die Wörde der SeotioD in der MiiMiritifc gawalut. Dar AdMc iMiaat: «und dia 

Ansichten der MinoritÄt kund m geben.* 

Dohm bewundert die Gelenkigkeit des Vorredners, der zuerst gegen deo Autrag ttiounte, dann eia 
Anaadaatant ta danadben ataHta. Der Vbrredoar gäbe edico aait Jahnn mit Inta^naii m Werk». (Diiiiibe)u 

Wicgand zur GeschäHsordnun^'. Will die Sache mit Bohe HTHttnlilt wiaaen. Ba eoD in aoMam 

Falle der Priaideot den Redner zur Ordnung rerweiaaD. 
Präsident weist den Redner zur Ordnung. 
Dorn vemofatet Weit. 

Schlusä der Drhattp wird angenommen. 

Präsident bringt das Piep»''ache Aiiiendemeat auf Berückaiohtigang 6a lHioorittt zur UDterstfltaai^ 
Dr. Waaaerfahr nr Geadiiftaordnung, will eine beaaere FMimdinuig daa Anuaadammi*. 

Stamm betont das Wort Ansichten; in diesem Punkt könne die Miniorität ihre Anneht im PlrotoooOe 
«iederlegen. RLsoluiiontti, bei deren AusfÜlirunf,' Millioiii ti betlieilifjt sind, sei™ zu bedenklich. 

Dr. Wasserfuhr bedauert daa Ton, der in die Debatten eingerisaen ist. IKe ProtoooUiroog von 
IfinoiiUttantrlgen ad ab ttberflflaaigar Antrag, dia lOnoritlt mllsae das aalbat baeorgm. 

Schlnss der Debatte wird beantragt 

Dr. Wigard gegen den .Scliluss der Debatte: Er glaube, dass das Pieper'sche Amendement mias- 
TerataodeD iat. Der wtchtigsie Punkt sei, den Modus zu finden , Mrie die gestrige Jäeaolution durchgeführt 
mrdflo aoHe. 

Dr. Wasserfuhr für den Schlnss: Glanbt, daea Ftof. Wgui nkbt nntenicfatet Mt tOwr den Staad 
dar Frage; Schluss der Debatte ist abgelohnt. 

Dr. Wig&rd: ist gestern kein neuer Gesichtspunkt aufgestellt. Nur ist man in einzeluen Sectiouea 
Id fUechea gU u fwia a ar geiadMo. Ea nird der Seotlou niebt TervArt mdaa» Aber flu« Amachtep «bni- 
stimmen. Die MnoiHlt Iuqd nwr dnidi Antrige doonmentirt «arden. Nor dieae kleine Fonnlndeiang ad 
nothweodig. 

Dr. Spieaa will in Folge «Uaeer Banacrkungen in dm Ffepar'adm AnendaBMnt die Ae B dera p g dee 
Wortea Aneiebten in AnMge. 

Dr. Kraus und Dr. Stamin .«srhliVssrn sich dem an. 
Dr. Pieper lehnt die Abänderung im Antrag ab. 
Sddnaa der Debatte. 

Präsident bringt den ursprünglichen Antrag zur Abstimnning. 

Dr. Wigard i.st gegen die rragestellung; Jas Amendement .«oll mmt ab^rtimmt veideD. 
Präaident bringt den Pieper'schen Antrag zur Abstimmung. Abgelehnt. 
Der AbinderangaToncblag vtm Dr. Sptae anf Aaodenug daa WerCea Anaioht b Antrige «M 
angenommen. 

Es wird über das Zuelzer'sche Amendement gesprochen. 

Dr. Richter glaubt, ea bandle sich nur uin eiue furmdk Irage, die nicht lüehtir gehike. 

In der Abetimininng 1lb«r deo Hanptantrag mirde danelbe gegen fünf Stimmen engaoonmea. 

Das Zuelzer'sche Amendement wird abgelehnt. 

Man geht^namnelir mr Tageaordaaog über; zur Fortaetsaug der Debau« über die Thesen der Kinder- 
stexbliciikeit. 

Dr. Wnaaerftakr knOpft an die gealrige Tefiwndhwg ao «nd oomrtntiit den Statna der Debatte^ 

ab man vertagt habe. 

Dr. Wigard -H-ill dio Details in Tbeaa I venueideo. Ueber den AuafUhrungsmodus der berührten 
Orgauisatioa beantragt er, »idk iddil idmmhwwi 
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Dr. Spiess ist auch für Kürze der Theieo. Er 'will die besoodere Betonung der amtUchea Statistik 
nraiMen iriaMn. 

Berichtprutattpr eriil&rt s'irh mit den gestellten Amendements einrerstanden. 
Dr. Zaelzer will auch den Passui»: afihrigeiu sehr uoglädunAaaigea'' aualauen. 
B*rieht«Tstatt9r ist dagegen, ireil tlurtHHdM fiaattMlit «ad dniD dne Motinitiiig Ar die Im*»» 
tngte Tlieee Mldet. 

Die These wird h f lf -uder Fassung angenommen: ^Fflr cUe genaue Erkenntnis^ der Ursachen der in 
den verscbiedeaen 'Rieikn {Deutachlaads Torkoauncnden abnonnen, fibrigeos sehr ungleichmässigeu Kindel^ 
itarblidikeit und Ar die riditige Wahl der Mittd zur ycradndemng derselben ist «b Vorbedingung eine 
ffHIBiiinitiftn der medizinischen -Statistik nothwendig.' 

Bei Th(>!<ie TT h^U Wizard den An<%spruch in der Wis.'^cn.Hchafl flir ZD Iwatimmt; ecidigt Vonidtt 
TOT. Will die Aenderung: ^zu den letzten Ursachen dflrflen gehören."^ 

Dr. Li^wia irill die Todtgeborenen VQgliM«k 

Dr. Zaelzer Yennint das gneie OeUet der KKakhwteii der BeepimlioiMOiaiiie in der A"ft*''hwg 

der Krankheiten. 

Dr. Stamm erklärt sich nut Wigard einverstanden. 

BeriehteretAtter i^enbt diesen Aaeiditeii in der Itet sehon nndigvkoiniBeo n seb; ist «on der 

KoCfcweodigkeit einer Aenderoii|; nicht überzeugt. 

Dr. Zaelzer will am liebsten die Tbesis der Comnussioo zur&ckgeben, weil die Begriffe scbwao- 
kend sind. 

Dr. Li^rin hllt den Wlgard'eoben Aatrag nicht weit genug gehend. Die Um« eiaebSpft die viMCB- 
schaftlicbc FTR<y nirht; gliabt, «• kdnae der zweite nmoa fkUeit, olme dM Folgende a beeinflnssea, «nd 
stellt dahin den Antrag. 

Dr. Spies spricht aioh nidift Ar ZJ^vin aus; es soUen doch Emnpel gegeben weiden und ee dürfte 
darch die Logik geboten adni aoldie (Br die B^grOndang des folgenden zu geben. 

Bericliterstfttter legt groeees Gkfwieht mT Tbeae II» weii sie die Aetiologie der KindersterbUdikAlt 

enthalte. 

LiArin findet die ItiologiedMn Momeirte in der IV. Thens wieder, aehC aber dodi eeinen Antrag nifloL 

Zu elzer vennisst für die Aussprüche eine genügende Unterlage. Die Seetion iolt nidi mit dn 
Absatz I beiinügen und einen zweiten Passtis rein statistischen Inhalts beif&gen. 

Kirch ho ff glaubt die Resolutionen besonders für die Aerzte berechnet, nidit für die Lama, daher 
aA Beibebaltqng des FiSMnu nodiwendig. 

Wigard hält die Thejse ftlr eine wiesemebaftüdie. Er will aber dndmeh dieSpitn abbreohen, dm 
er sie in unbestimmter Fassung gibt. 

Berichterstatter erklärt sidi mit Prof. Wigard einTentaaden. Gegen Zuelzer bemerkt 'er, dass 
die Slandponkte vennAieden sind, rm welchen beide nttsgenangen seien. Die Wissensduift Ifinnn «ocb 

honte schon Ain^.^^prnehe in die.ser Be^iehnni^ ceben, ohne ni'f fVte StitiatiedMn Efgebnisee WVten Sil ttflsOtil» 
Bei der Abstinunung wird Antrag Wigard angenommen. 
Antrag Li^vin aogenoaunen. 

Antrag Zuelzer auf Aufnahme der Krankheiten der Respirationsorgane. 

AlineH 2. Wi^iird hat dieadbe ledaataoneHe Bemerkoiig, dass die AMOng an beaümoit aei; wfll 
(Scheinen tu sein" setzen. 

Collen biit die Fsasang an vorsiehtig. 

Alinea 2 wird in den Oemmis^ionsaatnigB angenommen. 

Wigard protestift g«!gen eine Abstinwnuig, weil sie Ober-eoie wissenediaftBche JRrage nidit votgenoanmeai 



Bioitter und Wig»rd babon gegen die 9. Alioa» redaBtieaeOe Bedenken; woOen «beiiebeadlidi* «ad 
ifi)iRB|^idi* se t ieBi waa anA angenonuBcn wkd. 



werden dürfe. 




In Folge dessen legt Prof. Dr. WigArd PratMt gegen dicM Alntimiig ein ab nnraltMig, «wl m 
äbor eine wissenbohiildichi' Frille ni<"lit vnnj'iiommen werdra dfirfe. 

Tbesü U lautet auiunehr: Zu dea leUtco Ursacheu der abnomiea Mortalitit der Neugeboreueu und 
SlogHoge «mMatm hwiptolcUidi aagiebome LebenHaebwflclie, Knnkbeiten det Yeidauucg^orguM mit damif 
folgendeo allgemeinen KrnährungastiJmqgm iui<) (MnmuffiectioDeB (KriinpflMO, pcinAn GboititiitMiieMfcnuik* 
ODgen (Dyskrasieeii) und epideinisfhi^ Infectionskraiiklii'i(»^ii. 

Absatz III. Vorzüglich nehiueu die&e schädlichen Umstände ihreo Urbproog thciis aus der Uawisaeu- 
Mt, Uwik an« der ündttlidikatt, tbeils aua «Mm oiedijgen Stande der (tfentUdiCB Geraiidlisitspfle^, 
V'^zit hendlich aus der Coinbinadon dies<>r Fnctoren; je nidiir der letatena in etoer gewieaait BavQttaniiig 
zusanunentre(r*>n, desto crösser ist die Kindersterblichkeit. 

Zu These III betoQt Kcfereut die prakiische Noth wendigkeit eiae Durchaohoittsziffer zu g«beo, b«i 
denn ITeberediKttang man grfindlidM liTi^caiadie AUiilftnaaeiegda fiMrdem dOrfiB. 

Dr. Keck h&lt die NormalzifTer für praktisch, aber nicht für richtig; das hier ini Auga gAwltw» 
eoglische Beispiei ist nicht m empfehlen; eher sollte ein Ideal aufji^estellt werden. 

Biehtar atimmt gegen den Antrag, weil diese Tbat«acheu ausser dem Bereiche der heutigen Frage eiud. 

Wigard arUiit ridi gegen die Pirraeiiteftiae, «eil ale an nageiriaa eind. Dia TiiaBe iat anoh n 

theoretisch, um vrut Hdnnt; Rir den Lrnii/An ( r'">g*>nstand ZU sei«. 

Dr. (xiatter erklärt die Fudrung einer Zahl für unmöglich, weuu mau bei der Wahrheit bleiben volle. 

Dr> Stamm eeUieRat sidi dem Vonredner an. Hie vtracUedanen Unadien aind niaiit m enoliSpAtt. 

Referent bemerkt. JLi.-s s>'iii>> Z,ihlen sich ja nor raf DeutaaldaBd beaidien, dahar basoadara Baaen- 
lint<>rschi^de nicht berücksichtigt zu wunJvD l iauchi-n. 

Glatter weist gegen Ueferenten nach, dass ;!wi»chen den benachbarten lAndero Salzburg und Uaiero 
die grtaalcn Untanehiede bestehen, «elebe ans der StammaaeigentlrilmüdlikeR erkllit werden mliaaen. 

Referent findet diese Aufkl&ruDgen uidit i/li." ii <V\<' Tliese jjewendet. 

Glatter prote<:tirt liegen den Aasdnick grösser» Ikztrk«, weil aie die nothwendige loeale Öffentliche 
Gesundheitspflege gefährde. 

Beelam addiaast sidt den Bedenken gegen die Ziftm an; will dea WagAdl dea ParagraplMn. 

Referent will auch die Todtgeburten boriicluiditigt wiasaQ. Eine baaondeva Betonaag dea gagen- 
wiitigeo Standes der Kenntnisse befürwortet er. 

Glatter will die Todtgeburten berOdtsiebtigt wissen. 

Wigard and Saeka balten eine Zarfiokweisnng der These bdrafs redaoiiooeDar Aaadwrang Im Sinne 
dea Andasaena der DardiBchnittaiiiffer flbr nntbwendig; dieidbe wird angenommen. — Vertagamg. 

Prof. Dr. Inama. 
Dr. Sacka. 

Sitxnag vom 29. September. 

Vorsitzender Glatter ernfTtict die Sit2uiig um t-''"". Iv^ ist ,in ktirzor Vortrag über Sdml- 
ziminarainrichtung von I*n>f. KecUun aogemeldet, welchen die Versammlung vor der Tageeordnung hären wilL 

Pirof. Reclam erUirt anaiat seine vorgelegten PUae and perspeetiriadien Zeidmmigen eines Sdud» 
Jammers. Er betont die nach aeiaar Ansicht notkwendigen Aenderungen an den Fenstern, während er anf 
die Erklärung der vorgesi^hlagcnen Schulbiinke verzichtet. Die Aeiideiutigfn lie.stflieii in zwpcklnä.*.sige^^^ 
Beleuchtung durch bi« 4 Zoll unter die Decke reichende Fenater, ohne Fensternischen, mit voUer Brüstung, 
mit cisemea SInten an Stdie der PftOar, mit aadk «ntan abgeadirlgten Fenaterkrattam» «ddm ant 5 Foaa 
Aber der Diele das Fenster beginnen lassen; — femer in EinriditaqgBB Ar Lnftwadud ood Banktiadun 
mit anders alfs bisher geformten Rückenlehnen. 

Dr. Frei hat Bedenken gagen die mit solchen Kückenlehnen versebenen Schulbänke, welche nur das 
Klaas atfilaen. Die Lehne aoll mU dam anatonnsdien Ben dea KSrpera flbaraiaalimnien. 

Auf der Tagesordnung stehe die Kindersterblichkeit. 

Dr. Was.serfuhr schlägt eine neue Redaktion der Fassung These III vor. 

Dr. Li^vin kann sich anch hier nicht einverstanden erklären. Die vorgeschlagenen Dnrcha ch n i tta 
abd bedenklk^ 
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Prof. Glatter: Pßr grö^-^c*' B^'rirVp mfl-;';'' ein «^üV^rr An>i!i]tspunkt anfji'psK'lU werden und kfinne 
et Mcfa; der KreisphjAikiu kOone immer Mine besondem VorscUäge für einzelne Theile des grOasem JBe- 
■Mm mA«. Mm mlM« atatt dar Iiicafo piaktiidie ZMe verlblgen. 

Li^rin will zuerst wissen wms Referent unter grOgsem Bezirken TUlteli", Bezirke hin zn 100,000 
Seelen seien gewiss grossere Bezirke und doch kOnne man sich HJr solche nicht bemhifjfn mit Durchscbnitt«- 
Mhlen. Gegen den Vorredner bemerkt er, dass lieber gar kein Ausspruch gethan werde, als ein so anToU- 

Wigard kann sich auch mit letzterem bemhiKen. Die amendirte Fassung halte er für fctiae. 
bstte aber einen aolefaen Passos Oberhaupt für bedenklich, weil er Nachlässigkeit begünstige. 

Kirchhoff mOdite die Fassong nodi etwas geindert innen. Ganz möchte er den Pasaus nicht 

Rerich(*rctatl«r tal nit cioer andern Fuawof nidit nflficden; IMier welle «r dlt llieee gnoi 

fallen laMeo. 

Die l^arillt «rUlrt sieh nrit der SmMiaig enmntandea. Tbeae IV ertfhet tS« ejgendi«!! prakti- 
acheo Fngso. 

Berichterstatter bemerkt, dass er rfi> ^Tntivirung der Details schon in der Einleitting gegeben habe. 

Prof. Wigard beantragt hiezu Generaldebatte, (Ai^enommeo.) Er kann sich auch mit der vierten 
Tlieaü nidit ebventanden erklliNn. Die Fonn ist ihm ra edienntisnienai1%; dndnreh seien die Gedanken 
aus ihrem Znsammenhang gerissen. Die Eintlieilung ist nicht durchfiihrbar, weil die verschiedenen Qraadien 
in einander greifen. Aber auch mit dem Inhalte ist er uoEttfirieden. Zum Beispiele ist er gegen die Anf- 
«tellang einer Forderong Mif Verschärfang der Alimentationspflidit; ebenso ist er für FindelhAuscr nach 
IhHuBsisdiem Priaape. Disadbsn Klagen wie g«gen ItodelUtaser lassen eidi g^n Krippen erhaben. Dam 
kmnmt ein all(n»meinpr Ifauptgesichtspnnkf ; din Punkte sind nicht erschöpfend ; sie- vind ülierhaupt uinTsrhapf- 
licb; alle Massregeln hygieioia(^er Natur dienen zur Vermioderung der Kindersterblichkeit. Er will daher 
llieae TV fulgendennasaen fimnnliren: „Staatlidie nnd oommonale hygietnisdie Haasrcigela nad ESnricfatungen 
tarn Zwecke der Vermindenrog der Sterblidikeit der Ncugebnmon und Säuglinge werden mit denan der 
Mtotlicheii Gfsvindheitspflege ztisammenziifsllen haben «nd zwar in ver^tÄrktem Masse." 

Dr. Kraus scbliesst «ich an den Vorredner; nur die Stilisirung ist ihm nicht prftci« genug. Einzelne 
niesen machea geradem einen liblen Eindrad, i. B. der Sebohinteridit bd Mlddwn beaOi^h veiflUaefater 
HBloh. Namentlich kann er sich mit B H nicht einverstanden erklären. 

Prof. V. Inama betont, dass eine Annahme des Wigard'schen Antrages alle weitero Veriiuidlungen 
abschneide. Damit sei aber der (liffcntlicheo Gesnndheitspfl^ und specteü der Staatsverwaltong nicht ge- 
dient; lebtflre wart» ia veradriedeneo Pnnkten der These auf daa saidiverstindige Yotnin der Aetite. 

Dr. rrthen «ill ntrh wrni?<:tcn<: eine Bstoinrag d« Huptpuakte. Was die praktiaalien Aevste bis- 
her eriahren haben, sollen sie aussprechen. 

Dr. Znelser sehlieast sieh WiguA aa. Die Forderangra der AdmiaistntMn, beatimmte fVngen m 
beantworten, Irinnen nioht erfüllt «erden; ftber diese Fhigen hake man sidi ja noeb gar nidit redit aas- 
sprechen können. 

Zlun Beispiel seien die Krippen- und Fiudeibausfrage vorerst noch gar nicht definitiv zu ent- 
leheiden. Er wiD mit solchen Anssprftchim warten bis direete Fragen von der Administradon gestellt 
werden. 

Dr. Kraus kann nicht für eine neue Bedigirung der ganzen These eintreten; deshalb glaubt er, 
man solle sich nicht auf die einzelnen Fragen einlassen: in dieser Versammlang können sie nicht entschie- 
dm werden. 

Dr. Wigard warnt die Versammlung vor der Auffa'iaunß '>'ei <;ie eine CinTii':' ioii vnn .Safhvcr- 
stiadigen; so weit die Admimatratioa von den Aussprüchen Nutzen ziehen kOnne, luuge sie e& aus eigenem 
Antriebe tinin. Die Teihandhingea der Seetion seien anders aaftnAasen als mm Oaaichupunkte der Ad« 
minietration. Bezüglich der KrippenanstaRm hingt da.« Sterblichkeitsverh&ltdss weMQtlloh TOB der Art 
Ümr Verwaltung ab. K!> würde übrigens zu weit führen an*# Einzelne m gehen. 

Dr. Wasserfuhr. Aua den Angriffen ergibt sich, dass man sich in einem principiellen Widerspruch 
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bezQglidi der Stellung der ätiouuii befinde. Die Massregeb gegen abnorme Kindersterblidikeil sind doch nur zum 
Hurile nuaauDenadUiid oH der aDgemeiom Hjq^ene. Er bemerkt ftraer, 4ms er ja BeiidrtaintatMr dar 
grwSIilftii Coiniiiis.slon sei und dass er mit diesen Resolutionen ja nur »eine Aufgaf e erftillp. Die einzelnen 
Punkte will er ja nicht als Dogmen hinstellen, sondern als Iliesen, vorüber eben die Diskussion aish ver- 
Inetten «olle. J&o Section soll keine Impot«Dzerk]&rung geben. Auch ist seinWonsdi, dass denBeidiUlsten 
'sne Bsdentang IBr im StesldsbeK crwMtevi taBgSi. 

Stamm ist fnr Wia^ard. Fr wciidfit sieb besonders an die Alimentadonsfrage, welfbp juristisch gan« 
offen sei, und hier nicht entschieden werden kSnoe. Besfiglicb der Qebinuwtalten b^nt er, dass man 
daselbst die Resnltate der 'Wisseosdialt nicht baadila. la der CommiMfcwiifiiesmn sei andh Ider ksin» Be- 
rücksichtigmii.' J< rselben as Undea; daher will er mit Tll%ird stimmen «id daon im einaeilDeii mit wisiw- 
schaftlieher Schärfe vorgehen. 

Dr. Spies beantragt Schluss mit Hiowei« auf die Nicht^keit der eioseloea noch 2U bespreciieadea 
Ptmkte. 

Prisidsnt stimmt ab ob anf die Specialdebatte eit^ppogeo vaideo sbU. l ^ echJdebtte wird ab- 
gelehnt. 

Uieranf wird der Wigard'sche Autrag angenonuneu. 

PraT. Wigard bemeAt, dass imeh seiner Ansicht immer noeh mflg^ eei, einadnePnnkte besonden 

SD betonen. 

Prof. Richter meint, das könne denn nur im InhaltsTenetdums sein; ohne dass man sid) über die 
Püflikte «titsr aBsspraeh. 

Dr. Lüvia beantragt S<)ilus.'. der Verhandlung. 

Dr. Stamm glaabt, dass darcfa die Ablehnoog der Speeialdebatie den vätem Yerhaadiaqgen nicbt 

pri^udidrt werde, 

Prof. Wigart meint aoefa nnr, dass ein Nbmenelator aogehlngt werden ktane, diese sei nodi immer 

anl&ssig. Ffir da« nächste Jahr will er dann die spedelle fierathung aufgenommen wissen, 

Slümm £;laiiVit, ds-s* ftbcr rinzflüf FVa^n srbon jetzt enfsrhiwJcii wr-rdcn kflnne. 
Dr. Cohn will, dass man nicht resultatlus auseinander gehe, und beantragt daher vor Allem, dass eine 
Gemmissian wieder gewildt werde. 

Dr. Sachs bflont, num sir'Ii über Ablehnun«; der SpcciaJdt'liatt* ja scboti {jecini^ habe. Der 

VonwUag von Cohn scheint nicht zweckxnissig; die Frage ist schon zwei Jahre lang auf der IVigewidQaqg, 
ohne daas aadi solehen Vorgängen je davon ein Etgebiriss erwRit«t werden kOnne. 

Dr. Kraus glaubt, dass damit dem RefiMreOtSn nicht zu nnhr getreten werde, wfQQ die Resultate 
der Erötemng geigen ihn sind. Er will daher die eiaasfawn Punkte als specielle Fkngen einer Commissifln 
zuweisen. 

Sdilnss der Verhandinog wird auigsspiodMO. 

Dr. Stamm meint eine Conunlssion kSnn« diese JFVage aidit erledigen. FBr Jede Baapt-Fngi trigt 

er auf eine be-iunderf' rommi^'^ion an. 

Dr. Spies (bat den Vorsitz übeniuiuiuen) betont, dass ja die zu wahlende Coumisaion überhaupt die 
Yorlagen Ar die nldheta Yereammhing vomibereiten kabe^ da woU mir eioo boetsben kümie. 

Dr. Wizard will Referenten nod Ooireffncintea fllr Jede ciraelne IVage. Sonst entstehe da hüdut 
schwerfalliger Berathungsmodus. 

Beantragt daher als Zusatz zu der Thasb: 

Dabin einscUagendo lYagen werden Belerentan und CbmArantan aor Beaibeitniig Ar das niebste 
Jahr übfTwipsen. 

Dr. Zu elzer will den Antrag Wigard dahin erwettem, dass ancb 'die übrigen bettieiligten Nationen 
an den Bentfanngen beigezogen werden eolkn. 

Pieper will einen ständigen Secretär, dem ein gewisses Material für das nächste Jahr als wünschen«- 
Werth bezeichnet werde , dieser bilde dnen Centralpooct Im Uebijgen spiicbt aodi er Rrferenten und Coi^ 
referenten das Wort. 
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Dr. Cohn wiU Aofkläning, ob der li^erent und Correferent ohne Zusammenhang seio soll. ErtiKft 
mT «ne Miodige OomnuMioa an. Der rtindig« SeorMir ht ihm n mnidiier Ar die Ge«dilftalBitDq|. 

Dr. Glatter hält den Antrag auf CDiiiroiMion für uopraktlsoh. 

Dr. Wigard ergänzt sdnen obi(?cn Zu-iatz dahin: Die Ernennuns; der Referenten wird 
einem Secretär der Section ubertassen, weicher auf die Daaer bis zur nächstj&hrigeo 
yeraammlmig erwiblt wird. 

Dr. Stamm schlägt vor: Für Findclhau.s- und Gebärhaasfrage besondere Refenuten AI enwaoMI. 

Bri df>r Abstimmung wird der Antrag von Cohn auf Commission abgelehnt. 

Dr. Zuelzer stellt den Antrag sich einer jeden weitern Vorbereitung zu enthalten. 

Bei dpr Ah.«;tirnmune; wird der Antrag Wigard mit 15 Ri^s^cn 19 StfauiMll abgdehaL 
Dr. Frei will ancb Kefereoteo für dia Schalirage beantragen. 
Die Anträge Stnniin und Prvi mvdn lAgehlmt. 

Auf Anti^gang Dr. ZneUtr*« votiit de Vcicmiidung donh Sitiebeo toq d«a fiHieii ümo DMdk 

dun RefiTHnton. 

Dr. Abdallah Bey bringt Grilsse von der mediziniachen Gesellscbafl in Conatantinopel and betont 
dM BcnflhaageB Ar dfo Minllidw HygieiM. 

Niohite SübBang maigm 8 Uhr. *) 

Prof. V. lanma. Dr. Sacht. 

*) mt vamim aal dia «M Mtt dlMw MaamMr. 

XV. Kinderheilkunde. 
(Sitzung vom 23. September.) 
Dr. Steffen au« Stettin eröffnet die 4. und ieute .Sitzung voui 23. September um II '/^ Uhr. Ucber 
Fdniltaga «M, da PMf. Jaeokl bereits abgaraiac iat, ntebt mehr geaprodMo. 

Geb.-Ratli Dl. Eber liii'lt i'inen Turtrng iiljer MoIUiiiMirn Oniita^iusaiii, .sa^te, Juss diese Hautkrankheit 
«ioe selten vorkommende und ihr Liebiingssitz im Gesichte und am Ilalse sei. Plinius habe den Namen 
llöUascutn flir weiche Auswüchse, die sich an der Binde des Abombaiuues GUideo, gebraucht, ond Batmnaii 
ood Willan aoUen wegen der Aehnüehkait dieaer Anavilduw mit den GeadiwiUstea der in Bede stehenden 
na«itkraiikli( it letztere MnllsLscnm genannt hafirn. Drr sj oriellcre Sitz des Leideus spi bald in die Haar- 
bälgc bald in die Talgdrilseu verlegt, und deswegen sei die Krankheit bei den veriscbiedeneu Schrütatellera 
•etir TMTsdueden bonaanc wurden; 4lk meiiteB Mtten eie für ebe Retention dea Sebnm in den Talgdrflaan 
gehalten. 

Ebert erlä'itert dann di*» Eiitstehung und Entwicklung des Molluscum an einem Falle, den er in der 
Kioderitüuik zu ik'rlin im Jahre 1664 beobachtet bat. Der Fall betrat ein vierjähriges freundliches Mädchen, 
bai waldiam aidi aUmlhUg kleine lioaangRMae Gasdnrlllata an den Avgeoüdam und dann am ganien Geatoht« 
entwickelt liattni Es waren bei der Aufnahme des Kindes 108 Geschwülste im Gesichte vorhanden. An 
den Augenlidern waren die Geschwülste zur Grtisse von Hasei- und WaUnibseu angewachsen und umgaben 
im ab Wall die Augen, die oieht mehr geltftaet ««rdea honnteD. Sie standen hier ao nahe zasamtnenge- 
diiagt^ daaa aie sich aneinander abgeplattet hatten, ond ateDenvriae in Entsündung und Nekrotisiruug Über- 
gebungen ■waren. Sowohl im Mittelpunkte der kleinen wie der gro-ssen Geschwülste Hess sich eine dunklere 
punktförm^ Oeffouog entdecken, und wenn man die Geschwülste mit einer Pincette zusammendrückte, so 
qnol aaa den Ponkien ab «aiaaer talgartiger Pfropf harvor. 15. aeigte das photographirta and geaaalta BOd 
des Kopfes dieses Kindes vor. Die mikroscopiadia Unlenuehnilg ergab iudess, dass der Inhalt der Ge> 
^chwüste keine fettig« Substanz, also kpin Sphum war, sondern wesentlich epidermoidale Wuoherung; Virchow 
laad ausserdem darin kleine runde gläuzciide kernlose Zellen, ähnlich denjenigen, welche man bei cancroiden 
Gaadiiraialn taiat. Hit dem UhaUe dieaer Qeaeliwlllaia atolli» VMhov an aiaam Hvnda. dann S. an 

«ch selbst Impfversucbe, allein arfolglüs an. Dessenungeacblet ging die Krankheit im Laufe dreier Monate 
aaf noch drei andere in benachbarten Betten liegende, vorzugsweise mit einander in Berührung gekommene 
UnlBr Umt, bat dnan aU ganz gleioha Gaaolnrltlaia im Gaaidita ainfiuiden, dia man jadodh nielit m jaoar 
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enonDeo Etotwiekliiog konuneo liass, wodurch die von llittenMui ment behauptete Contagioti U tt dei Molkucum 
beeAIdgt war. 

Bei dem erBtenrähuten Kinde wurden durch Abbinden die grossen f>p«r->;Trti!^ff b«settip;t, worauf die 
kyoeren atlmfthlig voo selbst scbwanden, wie die« auob bei deo 3 aog^tecktea üindera der FaU war, zur 
ZdC voo mnni lotfOan AnabiaditB dar SonphnloM fluid mdk nkootw tb NadHchob kWiMr Gflidnrtirtt 

E. baqMidi addiMdieh noeh die n der IHwalor tm Ih« »il fca l todwwn FU» von UaU^eam am- 
tagmani. 

Sobuiler bespricht hierauf einen mOglidter Weise hieber gehörigen Fall aas seioer Praxi« und macht 
Hf Bdiim*« FtabUkatfonm Bbar MonueaiD oontagKiann anlliiwrkMUii. Ab wiohtig tb dia DiagnoM d«a Mol- 
IPMOm oootag. bebt E b e r t lit^vor, dass sich aus den ervUnten GeaebwOUten weisslicbe PfrOpfe aoadrfldun 
lassen, di« sich bei miltrosiiopischer Untersochung als eine Anh&uAing von Epidermoidalzellen erweisen. 
Steffen, der das seltene Molluscum cootagiosum selbst nie sah, nimmt Veranlassung Aber eine andere nach 
Miliar EriUmng ooiitai^ HnnkranHitit ni apuMiheo« alnlMk Uber Pamipliiptt. Er ImIm io Statdo dm 
kleine mit Fieber auftretende Pcin[)liipis-Epidiiniii' im Kindorspitalc bfohachtct, von der sogar eine Wärterin 
ergriffen worden seL Ebert macht Angaben, die mit 6m Ertatiningpn von Steffeo fiberaiaatioimeB. Ria- 
neekcr frägt, ob woM kdae Verwechslung mit Pemphigus sTphUitiod« voriiagt, was TaraeiDt wird. 

Schuller macht auf eine von ihm vor längerer Zeit erschieant Arbdt Ober Pemphigus aufmerkaan. 
Er unterscheidet bei Kindern ftilgonde Pcniphijjüsf.prmon : l. P. dis'persus, stets ohne Fieber, 2. P. cachecticnS 
geben Barm- und Bronchialcanaikatarrhen auftretend, 3. P. syphiliticua, tast immer zuerst an der voJa manns 
ud phot« padb «ndidiMiid« 4. P, bÜMeaa. von daradbeo KimUmH dar EnradiMaaii dok dadiidi intar- 
«diaidaiid, daaa di» Entfitliomii dd naekar adieiMiidar fijgaii. Djaia Farn, aodat, wi« lid ErwadiaaiMn» 
flau kthal. 

Hierauf spricht Schüller über lokale BehaiKlIuog der Dephtheritis. Er iiabe die Erfahrung gemacht, 
dMa dia kdiebto AMtoog nie HBUaaitdn aohUlidi ad, nod «r «wid» jattt hanpmokSdi die Tnu «pB erae. 
örtlich an. Gleichznitig f^laubt ScIi. darauf aufint^rlcsam machen m müssen, dass man klinisch die Diphthe- 
litia als pareochymatösen Exsndationsprozess vom Croup, als einer pa«odo-membraa5««a Aosschwitiung auf 
OtMiildiB der Sddeünhaiit, tnonen mflaae. Daaa die Aabrnnid bd Diphther. so verwerfto seien, 
epradwn «Mierdem die Herren Elwit, Stiebel, Rehn, Heromer, Flesoh und Lederer aus. Ausser der An- 
wendung von Eispillnn empfehlen von rtrtlich anzuwendenden Mitteln Ebert, Stiebel und Cohen da-s Ksd 
cUorio. in oonc. Lösung, Uiooecker Alkohol, Chloresfiigsäure mid Kali hypemaogaaicHm, Bftumler aoa Londoai 
die Oartwldhir«. Kehn «riniiert» daaa ttberiiaiii|ii Püw nmOranda SabatamBo amKodfaw «Ivan, IUI» ddi mifc 
Qewissheit herausstellen sollte, dass die Diphtbeiitis aaf Pilzbildung beruhe. 

Flesch tritt der Ansicht entgegen, dass man Croup nod I>ipbtberitia ooterscheiden ItSnot, je p^^rtwHll 
das Exsudat der Schleimhaut auf- oder eingelagert m, 

Btmoiler ecUtat» wf «iae gqfBiillMiilge BMMriUuig Flaadi'e, daae imb ki bgbod Ghoop ud l^hilHr. 
kidach .strenge auseinanderhalte. 

Prof. Riaecker spricht Ober die von Virebow unter dem Namen Enoephalit. coogeoit. InteratitiaL 
beKiliriebeiie Affekt md bemerkt, daaa diaadba meh ednen EdUmngea bd aBea üb des ersten sedia 
Wochen an Marasmus zu Grunde geganKertea Kiodera sich finde, auch wenn während des LebeSB Hin- 
Erscheinungen durchweg fehlten. Die ASektion scheint mit physiologischen V T^änfji^n in BadelMg Hl itakm 
nad dürftea vieUeicht Untersuchungen ao juogea hungerndeo Thiaren Aufschluss geben. 

Steffen dankt den Anvcaendan fbr die nUiddie Badieflifuig aa den Sektieaedtnugeo and apridit 
den Wunsch aus, dass die Kinderärzte die Sektion für Kinderheilkunde der Naiurforscherversammlung als 
ihren Vereinigongspuokt betrachten und das Jahrbuch filr Kioderheilkuode als ilir offetiiliches Organ ansehen 
eollen; daaa feroer aa allen deutschen Universitäten Lehrkanzeb für lünderheilkunde errichtet werden mögen. 
Er «diUeaat die TeiMBiaiiiiig mit den Worteo: «AnT yHeimM»ua in Boalodti* 

Or. Ebner. 
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XTL Aathropologie ud SOiMItsla. 

Dritte Sitzung, 23. September. 
Der Vwsitifinde Prof. Vogt eröffnet die Sitzaog um llVt Ubr. 

Dr. Glatter «ae Wm ÜuStt ndt, diw «r als Mediehianieantier in DnsMn und Galidea vMAdw' 

G^egenhnt gefunden habe, um Erfahrungen Ober den Einflass des Racenmonients auf blotisdie Verhiltniu« 
zu machen. In den meisten Ländern falle da« ^oo^raphischn und das Jiacenmoment derart zusammen, da«s 
die Einflüsjie des einen und des andern nicht gehüi ig geschieden werden kfinntcn. Letzteres Moment werde 
dum wenig lerQdiriAtigL Uebergdimd nt «inielae Bciapiele, wddie die WiditigMt dee RMMoinoaieiitc 
deutlich zeigen, bemerkt Rprinpr, da«? -^if-h in Lemberg die NVIikommpn einrr italienischen Kolonie bifii!-n, 
welche sifih auch Aerzte aus Italien kommen lassen. Diese behandelten die Italiener in gewohnter Wei£ 
mit nUraicheo Aderttesen von je 8 bis 10 Dnxen Bhit, ohne den mindesten Naditbal fbr dieselben. Untei^ 
zOgen sich aber Polen derselben therapcnfisrlifn Beliandlimg. so Uikomme es ihnen häufig sehr schlecht. In 
Wien k"mn«> man die ßpubachtung machen, dass die Ik-wohner der Alpcnliindrr eine höhere Yifalilät be- 
sitzen und in der Regel sehr alt würden. Der Serbe zeige in s(>inpm Vaterlandp eine bedeutende Termehroag, 
in den Lindem nOrdiidi von Ifohaes Jedoch vermindere sieb die Zahl dar Geborten derart, dass die BurÜ- 
kemog serbischer Ortschaften sich dem Aussterben nftliere. Bei den Jnden zeigten sich zahlreiche und leichte 
Geburten, wenipf" StorbefÄlle. Da» Capital von Mensrhcn wachse daher konst.mt. Aus der l"^iqnitSt der- 
selben glaub« er ihre besondere Eignung fUr den Handelsstand folgern zu dürfen. Noch eine andere 
ttatislieah erhobene Tbatsaehe beweise diese tief in der Nntnnuilafio begTBodeto Eigmmg: der jOdisdho 
Kaufmann lebe nach Redners in Prsth cj'-niafbtpn Erfahrungen länger als der c hristliche, der jildis'-he Schiieider 
luQgegen weniger lang als der christliche. Selbstmord komme bei diesem Volke seilen, Irrninn hingegen 
hii^ vor. Bm den Ungarn sei die Zahl der Geburten kenn hohe, die StevbBebkeit hingegen ziemlich gross. 
Sie weioben dnlier vor den Slaven immer mehr zurück. tVotS der sehr starken Beimiscliung türkischen 
Bluts, wfifhe w.ähr<'rid di r laiijijiilirif.'rMi türkischi ii Occupation stattgefunden Jiabe. erhalte sich da« finnische 
Racenelement dennoch in ziemlich ausgesprochener Weise, wie die auffallende Aehnlichkeit des ungarischen 
nrit dem flnoiBdien Sdiidel bewiese. 

Die Slovaken orweisi^n einen hohen Grad von Lebensfähigkeit, namentlich sei trotz der scfaldÜdlBB 
JBinfltifise der national-üblichen Weise der Behandlung der Kindpr. die '^tPrbHrhkeit eine «ehr tferiViu«». 

Die im Wie^ielberger Koroitate gruppenweise wohnenden Wenden seien von hoher Körperstatur und 
kleinem Kopfe ond erreidilen tiotc cnier liAnJig «os s diweafen d en nod liederßchen Letteosweiae oieitt ein «ehr 
hohes Alter. 

Lie Deutschen im Pester Komitate hätten durchgebends viele Kinder, die Sterblichkeit sei aber unter 
denselben eine ziemKdi grosse, so dass sie mir sehr wenig an Zahl zonibmen. 

Die Bamänen, bezüglich deren R«>dner pers4lnlich keine Beobachtungen gemacht habe, bitten nach liier- 
auf bezäglichen Mittheilungen dnrdivchnittHch ein geringeres K<Iirpcrge«idht, ihr Gehirn «ei laenlieh leiebt, ab 
inklinirten zu Tubwknlose und zu Caries der Zähne. 

Die Wim endBA wOrden von allen Epidienien eUriter heimgesneht als dk Rntbenen, die I^mUUIo 
überwögen g^gen die G'-burten und sie stünden daher den Bothenen gegenüber zurück , die eine konstante 
Beviilkerunpszunahine aufzuweisen hätten. An den Spaniern und Italienern endlieh sei, unter andern von 
Prof. Sigmund, die Beobachtnng gemacht worden, dass die Wunden derselben leichter brandig wurden, als 
die Wanden bei AngdiOrigen aadcfw Nationen. 

Diese Mittheihinp, namentlich die Bemerkung des Redners, dass bei Sldvakcn die .Sitte bestehe, MQttem 
gleich nach der Entbindung GlUfaweio und den SfiugUqgen Branntwein zu geben, gab Veranlassung zu einer 
Dbkuasion, an der sich die Henm PMf. StSekhardt aas Jeiia, Prof. Seltgmann von Wien, Dr. Alois Uussa 
von Klogiliiftiit vnd Dr. FVanId betheiligten. 

l'eber Anfragen des Vorsitzenden, in welcher Weise Dr. Glatter seinen Antrag mit dem Voriscblsge 
zur Bildung einer allgemeinai deutschen Gesellschaft für Anthropologie und Ethnologie zn schreiten, in Verbin- 
dong in biingen gedenke, erklirt Dr. Olattor» daaa aaiur Aaaiefat nadt «ba dnaitiga GoaaOadnft, wie dieaa 
•ach in Frankreidi der Fall sei, bei ihren Eihebaogen ond Arbeiten aoeh die Ebülflase des RaeenoMnoenU 
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in Betracht m sehen haben werde aad da« whin im FaDe der Coostituirung einer solchen der Impolc za 
den TOS ihm gewfinschteu Beobocfatongcn am Agiichtlm von dort bei erwartet werden dürfe. 

Uebrigetw ^atobe er, diM die GrOndong einer antIiropologi«to Geaell«chaft in Wien um so mehr 
m:f Bo\M\ und 'Hipilnahmp stossen werde, al« df-rst^lbe Gedanke doit benito IHUier in Jümguig gehndtt 
worden, wenn auch nicht zur Auaflihrong gelangt sei. 

Prof. Vogt sehreket mm nr B^rtndong «eines AntngR anf GrUndiiiig rfner angameben dentMhea 
GeaeÜBchafl für Anthropologie und Ethnologie. Es ^oi hicbei maucberki Yerhiltnissen Rack«icht za tragea, 
so namentlicli dem Umstände, dass Drutscliland keinen Centralpunkt liabf, ync in Frankreich Paris, in Eng- 
land London einen solchen bilde. Bereits beim Zusammentreten jenes Kreise« von Fachmännern, welche zor 
Beranisgabe des Ardriv's ftr Anthropologie und Urgesdiiefate (Braaaaschweig bei Vieweg, redigfat veo Ecker 
und LindecKi'lniiit) sdiritt<'ii, sei der Gedanke der Gründung einer solchen Gesellschafl iwli verschiedetiRn 
Seiten hin erörtert worden. Vorzüglich sei man jedoch hievon wegen noch mangelnder Betheiligong wieder 
•bgegangt>n. Mittlerweile td watt das Journal für Ethnologie von Bastian und Hartmann in'« Leben getre- 
tan, diese ZAtgdirifl habe jedoch bisher mehr die Etboologie als die Anthropdope im Alge gehabt 

ZuiiRclist und vor Allem bandle es ^ich darum, das Intires.'?e för diesen Zweip der Naturwissenschaft 
allseitig anzuregen, Tbeilnahme in den weitesten Kreisen zu erwecken nnd Kräfte für da« Unternehmen za 
gewinnen. Es sei «if die BiUnnf von JLokalveronen Imnuwiricen, die Anlegung von LoknlMmiidnnfen n 
Teranlassen. 

Er habe sioh mit mehreren Herren, als den Profcssüren Virthow, Semper, Koner u. s. f. besprochen 
und gUmbe sich im Jänrerstiadnisse mit denselben für die Aufstellung eines provisorischen Ausschnssa« 
«nepredien zn Böllen, velelier änen AnAvTinr BQdnng einer aUgeomnen OeaeDadiaft nnd von Lokalg^ 
Seilschaften zu erlassen h&tte. Es würde sich dann zeigen, ob man auf vielseitiges Entgegenkommen stosse 
und im Anschlüsse an eine nächste Naturforscher- Versammlung könnte dann allflülig auch eine Versamm- 
lung der anthropologischen Gesellschaft gehalten werden. Bei der Zufälligkeit, welche natnrgem&ss bei Zusammen» 
aetnng einer Natarfor»dier>V«mBiwihing obwdte;, dllrfke ee kanm angene^ sein, uofßäA dMi wmngdwp. 

Jedenfalls müsse man im Aupp hehntten, daae die BiMptvaraaaMiitnng dto obwiltandaa Veililltniaiaa 
nach nur eine Waoderversammlong sein kSnnte. 

Dr. Glatter glaubt, daae manohe R^gienmg dnnA Oir eiiganea bterane aidi veranlaaat finden dttrfte, 
eina solche Gesellschaft in nnterstutzcn, ohne dass dadurch die Unabhingigkeit der Gesellschalt zu leiden hätte. 

Prof. Seligmaon weist dnrouf hin, wie vitle zum Theil sehr sehSne Sammlungen in den Pro\-inzen, 
vor allem in Salzburg, dann in Linz, bereits beständen, während mit Bedauern koustatirt w<»^en müsse, 
das« dasaelbe von "Wteo nidit gesagt werden kSone, da dort die Gook'adhe nod Natterer^ohe Saandnag 
aidlt aufgestfllt und sohin der wissenschaftlichen Verwertbong entzogen seien. 

Prof. iStöckhardt äussert sich dahin, dass ja durch Einzeichnung in die Sektion für Anthropologie 
nnd Ethnologie der Grund zur beantragten Gesellschaft gelegt werden könnte, wontof Prof. Virchow b»> 
naikl, daia durch eine an weit gehende Zerspllttening und AnflOaung üi SAtionen, dk ja Sbaihanpt in den 
Statuten der Gesellschaft deutscher Naturforwiier und Aerrte pir nicht vorgesehen seien , der Zweck der 
Naturforscher- Versammlung immer mehr in den Biutetgrund gedrängt würde, das« die Gefahr nahe liege, 
daaa sidi die Sektioaen vSUig emaaeiplrten und «dbiCstlodfg stellten, gewissennassen gegen die Gresamat- 
heit der Gesellschaft Revolution machten. Diese Gdblur wuchte nnch, wenn sich die Sektionen immer mehr 
aller wichtigem Gegfenstände benuk-hti^nen. Er warnt davor, die Hauptaktinn in die anthropologische Sektion 
nnd die Naturforscher- Versammlung überhaupt zu legen , umsomehr als es eine Hauptaufgabe der anthro- 
pologiBobeB Geaelltehaft bilden würde, allaeltiga bkaJa Betiietl^ng anzorc^n. Im AngenbHA handle ea 

aiab nur dämm, den richtigen Impuls zu geben. 

Dr. Scheie iig fragt an, ob nicht eine möglichste Vertretung der einzelnen Länder zur Erwecknng 
der lokalen Thätigkeit zw^dunäseig erschiene und nach dem Vorschlage des Vorsitzenden auch beabsichtigt 
aei, waa dieser mit dcrEinsdurlnkuig b^jabt, daaa er die Aufttellnng einea allniaahlraiahea GtMniti's ans Zwedcr 
mässigkeitsgrUnden nicht für angezeijjt halte; er glaube jf>^ i 'i , r!ass diesem pnivisorinchen Anssehnsse das . 
Kooptationsreoht eingeräumt werden sollte. Er führt hierauf verschiedene Namen von Fachmännern auf^ 
denn Harauiefanng wOnaehanawaitb «MchtinaB dürfte. 
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Prof. Virehov spridit sMi diAr Mi, daas dl» OrganiMtioD dar GtaMtbcfaift erat ans ihr ifellMt 

hprv()rc;' lic , dasÄ das Mnlcitcndc OoiDitf' ni^'hf an Kin*>n Ort zu binden wäre nnd daca bei der ZnMmnieo- 
setzuDg desselben möglichst die verschiedenen Stimme berücksichtigt werden mfiobten. 

Bri der lri«r»nf erfolgenden Absdnimung spricht ridi lÜMTwicgeTide Mclradd Utr die beentraigte 
Ebsetzuiig eines provisorischen Ausschusses bw. 

Ueber Torsrlslag Prof. Ylrchow's . fiitif üerrfn m di<>soin AuxM-hni^»!«' xa wählen, vf>r«:r>iL't «ich die 
Yersaiiunlung auf die Herrea Professoren Vogt, Virchow (Berlin;, Semper (Warzboiig), Seiigmann (Wien) 
«od PMder (bnibraA). 

SehloM der Sitniiig «b 12*1» XJbr. 

Dr. A. Graf Eosenberg. 
Vierte und letxte Sitmog, FreiUg dea 24. September. 

Zahl der Anwp-srnden r 20. 
Prof. Vogt eröffnet die Sitzuog um ä'^ Uhr. 

Er gibt die roa TOaaova, PrafeMor der G«ol(^e ia Ifadrid, üim nitgetbeiheD Daten tber einen 

Mikruc' pluiien in Spanien, Vinoenzo Orts y Codins, bekannt Deraelbe »ei 1813 in Gbatülon del Dn« (Rm- 
vim ValiiK-ia^ geboren nnd biete, wie nachfolgende Sdiädelmaassc rn beweisen schienen, ein merkwftrdiffog 
Beispiel von Mikrooephalie. Gesichtswinkel SchAdelumfang 0.46 m., oberer Bogen 0.19 m., Langen- 
darehneaeer 0.14 n., BieiteodarduMaMr 0.12 n. El* ad kkin, nur etwa 1 Meter hodL Die Bknetgßeder 
seien sehr lang, mit einem Rudiment eines sechsten Finders an jeder Band; die Beine kurz, mit einer 
sechsten Zehen au jedem Fusse; der Körper sei ganz mit langen Haaren bedeckt; sein Charakter eher 
sanft und fnrehtaam, ta Zorn gebracht, zerreisse er seine Kleider, ohne Anderen Leid znznfljigen. £r kOnne 
niefat ifiireiiieB, gdw in Sinibigea und «dn» Gftawaeen aeien adir aoadniiAavoD. 

An dip«e Beschrfiliting und (tie Vorzriffunp; dtr Photographie knfipft norh Redner die Rcniprkung, 
dass das Alter (50 Jahre) und die Rudimente sechster Finger nnd Zehen sehr aoffallead, seien, da Mikro- 
oephalen in der Regd kein bBberee Alter errdditen and derartige BOdnngen mit lifikraoqtbalen wnst nicbt 
verbundf^n seien. 

Prof. Strobel erliiilt nun da-: Wort. T)if Tfrraniara-Lager seien Anhänfungen mergelartigf>r Erde 
die zahlreiche organische Reste nnd grosse .Mengen von Scherben enthielten, welche von sogenannten kciti- 
tohen TSpferwaaren herrOhrteo. Sie flbiden sidi in OberitaUeo and imr im Pothale von Plaoenxa abwirta. 
In der Haciptsacho erwii^sL'ii -\p. s'u-h al« aufgehAufte Kn licn ibfullc. wi lrli ' von cinor vorhistorischen Bovnlkerung 
herrührten, doch enthielten sie auch Spuren von Wohnungen, ja man finde manchmal deutliche Ueberreste 
des Rerdes and der BHUp. Die vegetabiHscben Beste stammten nidit von See- oder Sumpf- sondern siunotlich 
TUD I^andaspflanxen. Die animalischen Beete geliflrten theil« wilden thdis BTanadiiereD an; <e Inden ai<A 
Eber, Hirsch, Rth, Torfhund, Torfschwein, Torfschaf, Torfkiih, die Ziege, das Pferd und in don hnhenn 
Schiebten auch der Ksel. Auch Reste von Mollusken und Insekten seien geAmden worden. Was die Arte- 
Ibkten bettvfe, m ad beaondera dne cberakleiiatiadie nondftmrige Qeatelt der Gesdrirriieiik«! barrombeben, 
die sich sonst nirgend«) wiedeflade. Die Vendemngea an den Töpferwaaren setpn geometri-scbe. IKe Werk- 
zciigi'. fast sümtnfüdi Bronze, nur «ehr w<>ri£T(>s Eisen, stimmfi'ii vullküinrni-'n mit den in den schwpi/f'ri>^;'-li.-ri 
Pfahlbauten gefundenen iiberein. Fibeln »eien nur wenige, .Spiralbänder keine ausgegraben worden. Grab- 
atittan »den ibdne entdeckt wordeD, wol ober aeien in der Nihe ehie« Temunank-Lagera twd Sdildd 
VOM tracliycephaleu) Typus aufgefunden worden. Den gegebenen Anhaltspunkten naoli müsse das Volk, von 
dem diese AnbAnAmgen herrührten, Jagd, Viehandit nnd Feldbau betrieben haben, mit Flachere« scheine ea 
akib aber gar nidit abgegeben u liabnk 

Iii den Provinzen Panna und Reggio (in der Aemilia) stallteo aieb die Tma man^Lagtr aar ala 
Fortsetzungen der Pfahlbauten, Ober denselben entstanden, heram. Sa iddenen in lUnalKdiaB 'Waaiei^ 
baaains, Teidien, errkiitetfl Seeburgeo (erannoges) xa sein, 

Prof. CUerid in Baggio Ikabe nno die Vemntbnng aai|eatdlt, daaa äfle IVna inai»>Lager der Ebene 
Plkblbanten enthalten htttco» wddM Aaaebaouiig Torzflglich in der Beobachtung ihre Stfltze finde, dass man 
in den Terra mara-I^igeni, gewiainimaaBm al» Kern detadben, mit Erde Termieobta HoliAberiiletliad flad^ 
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wekbe aaf rethait» PBOile addiatBflo Ibsaai. DaidiMlinitt« donh ten Kim «fllb« iiidi die Ctortak 
▼OD F&Ubftnten. 

Pfti: Vogt spricht «oh Wmtat tbn jaiw tttjuMSuMm iMtbawodfiMg« 0«8«iHMDde «k, mMw 

TOD einigen Seiten als Symbole ein^ Mondknltns anfgefiust worden seien, deren richtigere Deotmig Ofarigent 
▼ohl jene als Kopflüssen seb dOrfte, welchen jene eigenthflmliche Form nor gegeben worden sei, am dra 
Hurpatc, dar, wie die laogeo Nadeln bewiesen, ebenso wie nodi jetit bei vielen wildra Völkern, »ehr hoch 
gtlultaii imdBii aflt, nt mAboml 

Prof. Strohe 1 zweifelt auch bezüglit^h der mondmrmign BmImI dchl, dMt dt Uow WuEtAMäM 
dM praktischen Gebrauches diese Form erhalten hätten. 

Nach Beendigung der Discxnwon hierüber ladet Prof. Strobel die deutschen Naturforscher zb der n 
Boito-IVirnijo auf dar lami Elba ahadudlenden italienischen Naturforscher- Versammlung und die dmtMliai 
Anthropologen zur internationalen VrTcnnimIting in Ik)logna 1870 ein. CWird mit Bfliflül anfjpaoBBeilO 

Der Vorsttseude Prof. Vogt suhlie8«t hierauf die Sitzung um 9% Uhr. 



englischen Systems der Kasernenbauten, der Blocks. Dieselben sind meist 2stfickige Bauten mit je 4 Bäumen 
flir je 20 Mann. Das CharakteristiMfae ist, das« ifleM RiaaM auf den dirdteaten Wege von auaien her st- 
glag^Mi abd. b Rvnaaen hilt maa diaa System iBr miMwIBhrbar. da es der Administration zu grosse 

Schwierigicpitpn darbipfff nnd wegen der grossen Anfordeningen an das Areal änssenif kost.spifliß ht. Jeden- 
&lls sind sie den meisten conttnenlalen Kasernen vorzuziehen. Die Letzteren sind gewöhnlich 2 — 3 stöckig. 
Die Hdbe de» oben Stodm fordert von den Bevohnem ein eriieUielies StBelt Ildwmrtwit and ipdit V«r* 
Wnllltanf dareh Aateigen der Treppen « dass grosso Massen Schmutz in die Iläaaer getragen werden. Im 
Allgemeinen musi man sich dafür aussprechen, dass alle A'lininistrati nsräuinc, Waseh- iind Koi hkO 'lie etc. 
aus der Kaserne entfernt werden. Der grosse Wasserverbrauch beeii (räcbügt die Uesuodbeii der Bewohner. 

INe etaadnao Zinmer »lad an veolObwi, wem: niobt anden, dorcU die ejobehen VenrilatieoBeinriditBBgen 
der enpli^i'hcn Kaserncnziiiiiiipr, wol'^lie iirimontlicli lüc Emla«sriffnungen fiir die Luft sorgHiltig berficksichtigen, 
während flir Ausgang der Luft theils durch Abzugsschlote theils durch Kamioheizung geaoigt wird. Die 
Ventilation iM um eo nothwendiger, wenn die Zimmerlnft dnreh den Ransb edilechtbrenneBder Lmpen eCe. 
verunreinigt wird. 

Xachiieiii Redner noch in eingehender Wfise iba ZininiHranstrich und die gleichzeitige Benötzime der- 
selben KAuine als: Em-, Putz- und Schlafräuroe besprochen hatte, wendet er sich zu den Latrinenanlagen 
nnd bebt beaeodere berror, daee man durdmas alle Senbgnibea. in wefefaco die Eicrenente Iknlen. venmien 
und unterdrücken müsse. Ein ordentlich ausgerdhrtaa Alrfbhrsystem bat sicfa bei den Kasernen am meisten 
bewälut, da bisher die Waseemeng« in den Kaaemen ine «wgiebig genqg Torhaoden gewesen um SpOl- 
systeme wirksam zu halten. 

Zam SeUnaa beaMikt Radner, daaa in den Kaaemen in England anob fttr Badooinrichtangeo Soiga 
getragen sei, auf jo 100 Mann kunime nirie Badewanno. 

Abdullah Bey bemerkt hierauf, das« in Constantinopel in jeder Kaserne die Treppen mit Läufern von 
Zeqg bedabkft wiiwi, welche alle 2 Tage gereinigt wfirden. Die Kaaemen seien flbrigena ao luftig gebaut, 
daas aia aieb selbst ventilirten und nicht Gelegenheit zu Anhäufung von schlechter Luft geben, namentlich 
nicht von Tabaksraoch. Die Reinliclieit der Latrinen wrr!c il-niiirch gefordert, dais die tOrkisrbcn Soldaten 
sich nach jeder Befriedigung der Nothdurft den After wä&clie», wim vielleicht Wasserleitungen angebracht 
«Iveb 

Er wendet sich dann zu dem angekflndigten yoMMtge. Zuerst bringt er einen Gruss der Societe ine- 
dicale ao Constantinopel und ladet zum Besuche der dortigen San itäts- Anstalten ein, welche einen Vergleich 
mk den enropätsehen nioht zu scheuen hätten. Naiuentiieh »ei dem Gardespital in Skutari sehr reich aos- 
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gestiittf't nvd «nthalte roanni-hfalti);!' Uiälvors'?]iriAen fTir die Kranken, dass die«e dM LauitÜI mW OB* 
gern«- vtTlieg.xen. Um das Ho«piUl i«t ein Garten angelegt mit 5 Treibbiasem. 

Hiennf ttbemicilit IbtäMt «in EUhdmigalbmnihr d«r SoeiM d» moou» «u UeuM et imlttm ndH 
taires in GoaMadnopel, «ic 2 Xumntern der Gazette ;nedicale d' Orient und des Bulletin de la soei^ti 
de »ef'xir« (>tc. zu Parts mit Bericbtea aber die bisherige ThitjglMit das dmtigBo Vereines mr Pflege krankar 
und verwundeter Krieger. 

Zun Aaeobkna an den Yortrag de« Dr. Roth bemeriLt HofraCb Strefflear. daea bei KaaMfoeii «ineB 

der nolivpiidinsten Mitlfl /ur Erhaltung dnr G<'«undhpit: .da«; Unscli-Ulllchmaclien der menschlichen Abfall- 
atofe* aei. Er empfiehlt besonders Tünnen anzowendeo, welche eine DesintecUomesseot enthalten, am di« 
fiateo pnd flüssigen Beataodtheile lu sondeni, nur die enteren abznnbreo and die aehidBoheo Oase gar 
nidrt entstellen an iaasen. 

Das neuerdings gerfllimtp Lieuur'iiche System filhrt den ganzen l'uratli in Tonnen fort, abpr diese 
wcfdeo mt aus SanunelgnibeD gefilllt; dies ist eine ganz onnftthige Cotnplicatioo. Die unter den Abtritten 
tiafliidlidMii Tonnen aind naoli gehBriger Bntkatnqg tod dem flberiUta^, «naeWldllelten Waaaar and Oe^ 
ioftotkM des labailes gleich fortzufahren. 

Hierauf •ichlie!*«!t der Vorsitzende die SitJtung, orklärl damit mich die Thfiligkeit der diesjährigen Seeüoa 
fiir geschlossen und wünscht, dass die gegenseitige Anregung der militärischen {Krankenpflege reiche Frfidila 
bringao mOge. Die nlehste VenaBmlnqg n Roetsok aiBge glcidie Erfl)%e aolhawrisan haben wie ^ die«jlhr%a. 



Vorsitzeader: Znelzer. 

Sdcretflr»: t. Seydewitc nnd Praiffer. 

Herr Ql»tt«r dsiiMiMttirt iraltera pqAiedie Dantdhmgeo die StarMiclikiltsvwrhIltiiiasa Wieaa 

betreffend. 

Herr Thomas zeigt graphische Darsteilaugen der Morbidität der Kinder aus der Leipziger Armen- 
pflege seit 1840, «ddiA steh aaf Maaen, Sdiarlaich, Variofai, Varioelteii vnd Kendihnsten eratndbea. 

Herr Pfeiffer zeigt graphische Darstellungen Ober die Zusamnicnsetznng der Bevölkerung einer An- 
zahl grösserer und kleinerer Städte nach Alter und Geschlecht und empfiehlt die Berfiduidlt<ga^g diese* 
Verhältnisses den praktisch mit der medidnischen Statistik sich Befassenden. 

Be^heatfidi des Aatnga des Bem LBMm In dar gestrigen Sitnog wird der Beaddvas gefaast, daa 
.Schema des deufsi lien Vereins für mediranische Statistik zur Renfltznnc: zn empfehlen. Derselbe würde auch 
die Aufgabe der in Aassiebt genommenen Cominission zn aberoehmen haben. Ausserdem wird gemiaa 
Lüvio's Vorschlages: die ZUdUlttdienniethode, nun allgemeinen Oeibnnidi empfliblen. 

Herr Sejdewitz wünscht die Aufmerksamkeit der Section auf die im vorigen Monat in England SD 
alle praftizirenden Aerzte (iPRxiell ertht ilte ,,Nomenc)atnre of Disease«, drawn up b_v a Joint Cdinmittee ap- 
poiated by the liuyal College of Physicians of London'' zu lenken. Dieselbe ist in lateinischer, franzSsischer, 
dentscber, ttalieniadwr und englisoher %radie Terfäiat lo leliterer Spradw aind alle Defliddonen dar 
Krankheiten k"-i|eben, über welche «nie ErÜntant^g nothweodig erschien. 

Das Werk wurde nach einer Correspondenz zwischen Dr. Dumlireek und Dr. Sibson im Jahre 1857 
unter dem damaligen Vorsitz von Dr. Majo begonnen, 18Ö8 unterbrachen, 18G3 wieder aufgenommen und 
vor Itimer Zeit beendet. 

Sedeywitz TerweiNf nach einigen weiteren BetrachtTihgen nuf die Nothwendigkeit einer ähnlichen 
Nomenciatur für die deutsche Statistik, und scfaliesst mit der Bemerkung, dass die englische Nomenclatur, 
über deren wisscnschaiUichen Werth er sich aus Mangel an Zeit hier nicht weiter aussprechen könne, einer 
Seviaion alle 10 Jahre nntenrarlbn aei. 

Dius Werk wiid hierauf Ton Dr. v, .Seydewitz drr .*!pc(ion vnrgolpgt. 

Die SecüuQ dankt hierauf Herrn von Seydewitz fta seine Mittheilung und nachdem der Vorsitnoda 



Bruck. 
Starcke. 



XTm. McdiciDigche Statistik. 
Vierte Sitamg. Donnerstag den 2a. Sqitflinber. 
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a«iae Freude über die rege Tbailnahme, wflche die Mitglieds d«r Sectioa in dn Arbäten derselben gezeigt 
kdMO« MugsqwndiM, crid» « ai» Si^^ d«r jSwtim Ar IMidiiiaab» StatlaCik 48. Y. d. N. o. 1. 
flr fHaUoMen. 

V. S«yd«witz. Pf&iffer. 



Deutsche GesellsehAft für Anthropologie, Ethnologie und 

Urgesohicbte. 

Der Werth und die Bednulnng der Anthropologie ftir die Wissenschaft und das Leben ist längst all- 
•eitig aoarkannt. — Die Urgeschichte iinaeres Geschlechtes, erst seit korzev von der ejDWten Wisseoschaft 
■it bownnderungswürdiger Energie in Angriff genommen; die Kanntnitt dir körperlidm WwifiMff'witiwt dar 
MeoMheoraoeii and ihrer Deb«iginge^ das wissensdu^che ESogehm ia die Cidtannttttade, ShtM und 
hlf>ache der verschifdoin'n Ynlkrr in rprschipdrnrn Zeiten sind d«'r (tepenstand unserer Porschunfj. 

Die darauf bezflgliohen Anträge haben b«i der Naturforscherversammlung zu Inoabruck eine fast uoer' 
«artete llnOiMfane geAmden. 

Fast in allen Lindem Europas haben sich GMCndvateiiw mtt fMcnrng dieaer Fbdur gebildet, our 
Deutscblanil i-t ir dieser Beziehung: /.uru'kueljliobon, wenn man auch d»iiH»er anerkennen mnes, daaa in 
einzelnen Städten uad Provinzen sehr ersprie«8iiches geleistet worden. 

Aach Uer iet Siahait und Eimglieit nOdiig. Ufo Autbabe ia dkiaem Saae za «izkea «Idlt aicb die 

Dmtaohe OmeUicktlt flUr Aathn^qgki, Gihaalogle mmi Urseaehiekte. 

Die qpeEielleB Zweck« dereelben oiad Iblgeada: 

1. Die Gründiint; von T.ocalvereinen und die Vereinifrunß d^r h(?Teit< hnstf^hcndpri zu gmein- 
aanien Wirken, um die einschlägigen Studien und ihre Zweige in ihrer Umgebung zu för- 
dern, darauf benigiiche Arbeiten and Untersnchangen , weMie die Krifte «ianfair 
echieileo, aa antaratlltMa, das gesammelte Material« Tor TerieU^tpaiig su .beviliraa, 
mfTüli^p nrit(> Funde sowie «lleDiUle beniu Toriiaodeae Sanuoluqgen der BeDdtnag n- 
g&nglich zn maoheo. 

3. Ebm TetMndni^ swiaehen den -LoealvereiiMn henRutelien, tmd veeentiidi eaf bielier ler- 

etreiiff .Miitlieiliiiiiiert der v^rüchiedenen Gesellschaflen in Deotlddand die Anfintrksamkeit 
Zu lenken, wodurch diese oft sehr s-hützharen ArhiMten ihrer provinziellen \Vr! pl' .,l.-it 
entzogen zum Gemeingat der Wissensotaaft werden und so dies<>r Wisseuächati m ijuuL&di- 
laad einen Sfittriponkt m geben. 
Als jährlicher Minimalbeitrag wird ftr die Ifi^^ieder der dentidiea QeaeOedieft 1 Tinler (iu Oeefeeiv 
reich vorläufig 2 Gnlden) festgesetzt. 

Ifta» HeiTea , welche aidi filr diese wichtige Angelegenheit ioteressireu und der GeseUacfaaft ihren iSei- 
tritt eiÜlm wolleii, ai8gea eidi «a «iaea der bier antcrl^ttigten, die Oienit nad mlinllg die GeeoUfte la 
fidiren, wenden. 

Die centrale Leitung übernimmt Herr ProTefiaor IL .Semper iu Wllrzburg. 

Dr. Alois Haas« ia Klageofturi. 

ProC Kon er in Berlin, Heraaegeber der ZeiiaelirUt ftr 

allgemeine Erdkunde. 
Dr. Adolf Piohler, Professor in Innsbruck. 
PMif. Seiigmann in Wien. 

Dr. C. Semper, Profeesor in Würzburg. 

I>r. Rud. Viri-hüw, Profe.'ssor in Berüa. 
G.iri Vogt, Professor in Genf. 



— — 

[Nachtrag zum flbiften VerzeichnisB der ^il^lieder und Theilnebmer. 

Pfk«tisehiter, Dr., Jenbach. 

Stnf« O., gÄ. Botb, Petersburg; geUL Boom. 

Berichtiguiigen und Zufifttze. 
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«PoaidoiiieB* atatt Poeideoongiiiiea. 



Berichtigung. 

In Nr. 6 des Tageblattes S. 1Ö4 ist initgetheilt , dass Prof. Strobel ausser mehreren BroscfaUren 
aodi nodi eioa klenn SamnilBiig von FuH^geRMUtladen aaa oberitalisahen PfaMbanten Aa daa F««diiiaii- 
daum bestimmt habe. UitHt» ist dahin zo beriahtigaa, daaa laCitei« Sammliing an die geognoatiedie Samn-' 
Imig der UniTenitit abenqgelMii habt. 



Für d*i TManivortlieli« Bmlaktiaiu-C«iBlU : Prafmor Dsoa. 
Draök aad Tsriif ▼•(«•^tchso UalistsHWs WiiiiMisalliiin lanitraifc. 
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Von Freunden d«r nfTontHuh«) Gei^uiidheitKpäege w;ir mif Mittw«icb. NachmitWg« ;i Uhr. ninn Sitzung 
wrangirt zur B««pr«cbun|{ aber C«iiiüiR«tion gd«r Abfulu', die von l'ruf. Ür. Uitterricb prinidirt uud von 
diek 1(KJ Mitgikdflr der Vmaaaabu^ bMUcht mr. ErtAiun^ :5 Uhr. 

Vottng Bit Zeichnaagen and Expenment des Herrn Ingenieur Pieper nn« Dresden Aber du 
Liemar'sche Verfahren nobut R<>inen Masrhinm rm Attfiihr d. r ttii imr-hlichfii KxcM-inpnfc 

HierMif bespricht Herr ihr. A. \' u^l ms üern die iitangclhafte VentUation bei den Abtühr«ty»tiaiMn 
iiml gibt Ton Mineni VerMuten oebut Appamt Kenotnlii«. 

Herr Pieper erkennJ da* /.weckinä.sRige de« Let;rteren an, liftlt es nlwr flir nicJit neu, unweit es Ven- 
tilation Ix trifft. lind hrl-t liPi vor, dass Liernur k«>in'- V. ntilation IxMlürff, weil (ia*e l)ei tl^loher AtlfUir nicllt 
sch&dlich wirken und zuMjie der eigeuthUiaJicbeu Anlage nicht entweicheii köuutexi. 

Hc(T Dr. Eirieli «u KAln erflitert <fie Theuerung der Sdurammouile gej^nOber der pneumatiMben 
Canaliüation und bringt seinen .S^parat-Abdruck au« dem Monatsblatte No. 7 der iit-^rik ii Klinik" vom 
Mi 1S("9: .Dh' 8t?id(i -Hi iniffpnffv-Svsti'ine in Besug auf ätsundiieiupflege, Ackerbau, Nadooal- 
Oeoonomie und Heniabiiitai.* /.ur Vertheilung. 

Herr Pieper replidrt MMAhriieli und enipSeliit das OannlieatiiMift- und Abfitbrayntm je nacb dar 
Oertlichkeit. ,Der lTln^ttand, dass man iilK»rall unifurniiren will, veranlasst den Krifi/^ 

Uerr von Streffleur aus Wien »pricbt liir d-is Cunalisatiuuii-iiyülein, ittffoferne es die 0<>rtlidikeit, wie 
2. B. in Wien erliei»cbt, iu» li^iuzelne der Vurtheile desst-tlH^u gehend. £mpfi«lilt dann Uivi««ur«. 

Herr Dr. Stamm na Bariin litaacrt aich gcigeii die Oumiiaatiun und empfiehlt die Verwerthiing des 
ungeg«) rr- n p n Ddn^ers hfini Liprni)r''-i''ltr'ii Sv>t>"inf>. Letzteres iil»>r Allr' ntj.fml. 

Herr Dr. Ctöttisbeiiu au» Basel tUr da» Caiialiiuren, weil damit zugleich die lU-inigung des Städte* 
bodetia verbunden wird, deeawege» die Kosten nicht Obertheuem, zumal auch d«« Hlnsern Waeaer nigeßiltrt 
werde; nleo nidit nur die Abflilv der Excremente, aondem auch nudi daa Furtaebweminen anderer ütufe 
beeorgt werde. 

Herr Dr. Seelhurst au» Nürnberg berührt die Unuiügiicbkeit mancher CWtikhkeita- und (ieldver-^ 
UltniMe zur Cbimliaation, also Anweodnnf der verechiedenen Systeme je nach jenen» 

Herr Staimn orlfiutert al<ermals die Geldfrage zum Vortheile der Abfiibr n. a. oonatatirt das 

Erscheinen der Typhen l)cim (^analisiren. 

Herr Dr. .Seelborst spricht gegen da* Lieniur'.sche .System wegen zu grinsen Ku»ten des Apparate«, 
die Vagt'icben GruadMliie Mühend: «r glaubt, daaa der Dungwerfh Obendillttt wctde. 

Herr Pieper duplieirt gegen die Einwörff, die dem Liernur'selien System genindit werden, hebt 
das Entstehen de* Typhu» und »einer Ursachen nach der Wasiiereniziehung hei der Kanalisation hervor. 
Gegenüber der TiniDenabfahr sei f&r Liernur zu bemerken, da»» er die Uase au« den -Städu-n uuschidlich 
nadle doreb Verbrennung, «weil er nidit eclion llberbaupt die Gaaeotwieltelmig durdi tügiidie AbfUir ver- 
meide. Der IVeis des Düngers sei sogar niedrig, «eil der DnqgVfftli der fiudien ISxeremente ungleidi den 
ans den Tünnen oder (imben übersteige. 

Bezüglich der Einwinde gegen die Koeten des Liemur'seben Systems sei aniufttlirefi, daea es bei eiwir 
Incrativen Anlage Hir die Gimroonen gleidiviel sei, ob 4(IUU nder -iOA^n) Gulden KiMteu entstehen, von 
4,0<Mt,0ti*i iitid \(,u l.f'doiitoiidrn. hpst.ändiee-i Betriebskosten, sei auch bei den [rmssor.-n Stäfiten kfinc Hf-de. 
Uebrigcn» sei der be$te Beweis für Ueutabililüi der, ims die«elbe Gesellsohan die die l'ragt-r Speculalion ge- 
madit habe, die Cooaenz Rlr Brünn and Troppan erwirkt habe und statt frOher fUr 4 H. pru Mann und pro 
anno, nun 0 fl. fQr den Dünger erhalte von der I.Hudwirtllsebaft. Wenn er nuch tjesagt habe: 

raiinli-änticn ti n d Alifulir: flir .iiu- Stadt I riiir ein SysteTir ^i? ciniifi Iifi-n iiiul wohl zu iMitKi^In-i- 
den möglich, welches das Hiehtige ^ei. sobald nian mit den richtigen i-a«'loren richtig rechne und die seien: 
1. die sanitCren ROdciHditen, 2. die Lage der Stadt, 3. die Interessen der Landwirthschnft in ihrer Nihe; 
Der materielle Gewinn, den die GiMOniuneii (und man solle die .Saehe iiiclil in Händen d- r SitH-ulatinn lassi.>n) 
bei Liernur's Anlage marhtfii . würde hinrt'trlK'n . fiidip'- ntid iifiL'.'fTilirlii'h"- Vfift«-! für das Bescitii;»'!) :t!les 
Übrigen Unrathü zu schatten, und wo uöthig eine Troi-kenlegimg der Wohnungen durch Drainage zu machen. 

ProT. Dr. Ditterich, Vmnsilaender. 



